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„Im freilteitsjug der deutschen Nation"
stdols Hitler beim NSKK-flppell in Koburg / Korpsfülzrer lzübnlein: „Motorisierung der Ausdruck des willens der Nation"

^ - Koburg. 20. Oktober.Die Stadt Koburg , in die bereits vor 13 Jabren
im Oktober 1923 der Führer Adolf Hitler mit
seiner jungen SA . mit wehenden Fahnen seinen
Einzug gehalten hat , in der er mit ' seinen ersten
treuen Kämpfern den ersten großen Sieg Wer den
Marxismus erfochten hat , ist wieder einmal Mit¬
telpunkt eines bedeutsamen Ereignisses.

Der Korpsführer des Nationalsozialistischen
Kraftfahrkorps Hühnlein  versammelte in
dieser Stadt , die eine nationalsozialistische Hoch¬
burg von jeher war und geblieben ist. seine sämt-

Unser lagesspivgsl
Der Führer wohnte dem NSKK .-Appell in
Koburg bei.
Pros . Dr . Frank eröffnete in Berlin das
Reichsinstitut für Geschichte des neuen Deutsch¬lands.
Im Namen der Memeldeutschen richtete Schul-
rat Meyer eine Denkschrift an die Signatar¬
mächte.
Nach der bejahenden Antwort Frankreichs an
England scheint eine gewisse Entspannung im
Mittelmeer eingetreten zu sein.
Die abesfinische Armee fetzt zu einem Groß-
angriff an der Nordfront ein.
Der Senator für Arbeit , Technik und Wohl¬
fahrt , Pg . Haltermann , richtete an Bremens
Kleingärtner einen bedeutsamen Aufruf.
Wieder stehen 19 Siedlungshäuser in Heme-
lingen vor der Vollendung.
Der zur Schach-Olympiade bestellte Reichs-
trainer Bogoljubow schult Bremer Schach¬
spieler.

Wen Gruppen - und Vrigadeführer , die Kraft-
iahrinspekteure und die Amtschefs sowie die
rhulleiter der Motorschulen , um mit ihnen die
Arbeit und die Aufgaben zu beraten , die diesen
großen nationalsozialistischen Formationen ge¬
stellt sind.

In aller Frühe des Sonnabends hatte sich mit
Windeseile die Nachricht verbreitet , daß zu dem
Tressen des NSKK . der Führer selbst kommen
werde. Von einer dichtgedrängten Menschenmenge
wir das Bahnhofsgebäude bald umlagert , vor
dem sich die Ehrenstaffeln und Ehrenstürme des
MKK ., der SA . und SS . mit ihren Fahnen
und Musitzügen aufgestellt hatten . Auf dem Bahn¬
hof waren zur Begrüßung des Führers Korps-
iührer Hühnlein und der Ehrensuhrer des,
NZKK., Gruppenführer Herzog Karl Eduard von
Ächien-Koburg und Gotha , ferner Gauleiter und
rtaatsminister Wagner , der stellvertretende Gan¬
gster der bayerischen Ostmark , Ruckdeschel, der .
Khrer der SA .-Gruppe Bayerische Ostmark , Rako-
«randt, der Oberbürgermeister der Stadt Koburg
mid Vertreter der Wehrmacht versammelt.

ftnkunft des sichrere
Um 8.30 Uhr rollt der Souderzug langsam in

die Bahnhofshalle ein . Der Führer , begleitet von
Aeichsminister Kerrl , Gauleiter Korster -Danzig,
dem Reichspressechef der NSDAP ., Gruppenführer

Dietrich , seinem Adjutanten , Hauptmann
D. Wiedemann , und Vrigadeführer Schaub,

umsteigt dem Zuge . Spontan klingen ihm von den
Mj. allen Bahnsteigen stehenden Volksgenossen be¬
scherte Heilrufe entgegen . Korpsführer Hühnlein
Mattet dem Führer Meldung von dem Führer-
Mell des NSKK . Mit herzlichem Händedruck
chrüßt der Führer die erschienenen Persönlich¬
sten und begibt sich dann aus den Bahnhofs¬
matz. um dort unter den Klängen des Präsentier-
taarihes die Front der angetretenen
^hrenstürme  abzuschreiten . Dann besteigen
kr und seine Begleitung die bereitstehenden Kräft¬
igen . Die lange Kolonne fährt durch ein ein¬
iges Jubelbraujen , fährt durch die phantastisch
schmückten und von einem dichten Menschen-
Mller gesäumten Straßen hinaus zur stolzen
ä-'t- Koburg.
> ^ .Kleinen Hof der Feste Koburg erwarten
An sichrer die Teilnehmer des Führer -Appells.
Nppenführer Krauß -München erstattet hier dem
UM" Meldung  der jedem einzelnen der
/ ?,̂ K.-Führer die Hand reicht . Korpsführer
Mnlein geleitet sodann den Führer in den herr-

cheu gotischen Kongreßsaal der Feste , der als
Algen Schmuck die lorbeergeschmückte Büste des

die Hakenkreuzfahne und die Flagge des
-NvKK. trägt.
,, ^ r Korpsführer des NSKK ., Hühnlein,
..Mut dann sofort das Wort , um in einer aus-
Wlichen Rede die Aufgaben und dre
An« desNSKK.  und den Zweck des Führer-
-Mllz darzulegen . Er betont , daß es eine treue
MPflogenheit des NSKK . sei, einmal jährlich sich

Führer -Appell zusammenzufinden , um
wie es um das Korps steht , dre

^ °eit für das nächste Jahr abzustecken und die
^meradschaft zu pflegen.

Wie der Nationalsozialismus als Be¬
rgung in ständig ununterbrochener Entwick¬lung sich besinde und immer neue Gebiete
"obere , so lebe auch das NSKK . immer in
"r Vorstellung des Vormarsches des Korps
>ur Festigung der Geltung seines Ansehens.

Nur gleichgerichtete Kräfte seien zu eine,
Höchstmaß von Leistungen befähigt . Und darur
befehle er auch immer seinen Führern , bei dieser
Appell Zweck, Sinn , Aufgäbe und Ideenwelt de
Gliederung zu präzisieren . „Motorisierung ist fll
Asausschließlich  technischer Begriff . Da
Wort hat für uns einen ideellen Inhalt . Wi
sehen in der Motorisierung den Ausdruck de
Lebenswillens der Nation ."

Der Korpsführer umriß dann im einzelnen di
Aufgabengebiete , die das Korps in diesem Sinn
durchzuführen hat , an Hand von Beispielen , di
das Kraftfahrkorps mit der Wirtschaft , mit der
Rechtswesen , mit dem sportlichen und dem Bei
kehrsgebiete verbinden , um zum Schluß mit be
sonderem Na >ck das Gefühl der Zusammen
gehorrgkert zu Ostreichen , das das NSKK . in-
besonbere mit oer SA . verbinde . Wenn man di
Stadt Koburg in diesem Jahre zum Tagungsor
gewählt habe , dann vor allem deshalb , weil ma
den Appell hierher und in eine Zeit verlege
konnte , die Gedenktage , ernst und schön für di
Bewegung und die Stadt Koburg zugleich, dar
stellen . Der Führer selbst habe sich hier vor 1

Jahren an dem Kampf beteiligt und die Kampf-
parole für die Zukunft damals hier in dieser
Stadt , die darum in so besonders treuer Erinne¬
rung bleiben werde , gegeben . Mit dem Dank
an den Führer,  daß er zu dem Appell er¬
schienen fei, und einem Sieg -Heil schloß der Korps¬
führer seine Reoe.

Dann richtete der Führer an das Führerkorps
des NSKK . eine Ansprache , in der er Richtung
und Ziel für die Zukunft wies und dem NSKK.
für seine mühevolle Aufbauarbeit und Mitwir¬
kung bei der Motorisierung Deutschlands dankte.

In seiner Ansprache an die Führerschaft des
Nationalsozialistischen Kraftfahrkorps im Kon¬
greßsaal der Feste Koburg rief der Führer ein¬
leitend die Erinnerungen wach,an den Tag vor
13 Jahren , an dem der Nationalsozialismus
seinen denkwürdigen Einmarsch in Koburgs
Mauern hielt und den Dietrich Eckart mit sehe¬
rischem Blick schon damals den „ersten Freiheits¬
zug der deutschen Nation " nannte.

Dieses Beispiel habe unendlich , erzieherisch und
vorbildlich gewirkt für den ganzen späteren Kampf
zur Eroberung der deutschen Nation.

Aber dieser in der Geschichte einzigartige Vor¬
gang in dem kurzen Zeitraum von 13 Jahren sei
nur möglich gewesen , weil sich die Bewegung be¬
wußt einer Reihe moderner technischer Hilfsmittel
zur intensivsten Steigerung ihrer Arbeitsleistung
bedient habe . „Ohne Kraftwagen , ohne
Flugzeug und ohne Lautsprecherhätten wir Deutschland nicht er¬
obert !" Diese drei technischen Hilfsmittel seien
es gewesen , die der NSDAP . diesen staunenswer¬
ten Feldzuq ermöglichten . Daß die Gegner die
propagandistische Bedeutung dieser drei Einrich¬
tungen nicht erkannten , habe sie letzten Endes um
ihre politische Existenz gebracht . Sie hätten sich
keine Mühe genommen , sich zu fragen , was es
heißt , wenn tausend Redner einen Kraftwagen
zur Verfügung haben und damit 109 090 Ver¬
sammlungen im Jahre mehr abhalten können . Der
große Kampf , oer im Innern mit Hilfe dieser
drei Mittel durchgefochten wurde , habe ihn per¬
sönlich zu einem entschiedenen Anhänger gerade
der Motorisierung gemacht.

(Fortsetzung auf Seite 2)

kmspannung im Mitteln » «
England Ist nach der beladenden flntwort Frankreichs zur Zurückziehung von slotteneinkeiten bereit

Berlin , 20. Oktober
Wie wir bereits in einem Teil unserer ge¬

strigen Ausgabe berichteten , hat Frankreich die
englische Anfrage  bezüglich einer Unter¬
stützung der britischen Flotte im Mittelmeer für
den Fall eines italienischen Angriffs auf Eng¬
land bejahend beantwortet.  Es hat
dabei allerdings dem Artikel 16 der Völkerbunds¬
satzung eine besondere Auslegung gegeben , wo¬
nach die französisch-englische Solidarität nur
dann  zur Pflicht werde , wenn die Sühnemaß¬
nahmen von allen Völkerbundsstaaten gemein¬
sam  beschlossen worden seien.

Nach Pressemeldungen aus London ist die fran¬
zösische Antwort an England trotz der erwähnten
Einschränkung mit großer Befriedigung aufge¬
nommen worden . Es sei nunmehr , so meldet
Reuter , die Vorbedingung für eine Entspan¬
nung im Mittelmeer  erfüllt.

Nachdem die französische Flotte der englischen
ihre Unterstützung zugesagt habe , sei Grotzbritan-
nien gewillt , einige der im Mittelmeer angesam¬
melten Flotteneinheiten zurückzuziehen . Aller¬
dings müsse Italien zuvor seine Truppenverstär-
kungen in Libyen aus den normalen Stand her¬
absetzen. Ferner müßten die italienischen Presse-

angriffe gegen England eingestellt werden . Der
bisher befriedigende Verkauf der Besprechungen
zwischen Mussolini und den diplomatischen Ver¬
tretern Englands und Frankreichs in Rom läßt
daraus schließen, daß auch der italienische Staats¬
chef einlenken wird.

Was die Entspannungen im Mittelmeer be¬
trifft , so will eine große Pariser Zeitung bereits
wissen, das England auf Grund der mit Frank¬
reich getroffenen Vereinbarung 7S 000 Ton¬
nen seine rFlotte  aus dem Mittelmeer zu¬rückziehen und diese Einheiten durch französische
Schiffe ersetzen lassen will.

Die neueste Wendung geht auf drei Tatsachen
zurück. Erstens : Auf das Drängen Englands hat
Laval die Antwort gegeben , daß Frankreich bereit
sei, die von England verlangte militärische Hilfe
im Ernstfälle zu leisten . Zweitens : Der britische
Botschafter in Rom hat Mussolini in einer sehr
ausführlichen Besprechung versichert , daß Eng¬
land weder eine Blockade Italiens noch militäri¬
sche Sanktionen noch die Schließung des Suez-
Kanals plane und überhaupt nicht selbständig,
sondern nur als Mitglied des Völkerbundes han¬
dele . Drittens : Es ist mit einer englisch-italieni¬
schen Abmachung m rechnen , daß die gegenseitige
Zurücknahme von Teilen der italienischen Truppen
in Libyen sowie Teilen der englischen Mittelmeer¬
flotte vorsieht.

Hinzu koy:mi als weiteres günstiges Moment,
daß durch die Beschlüsse in Genf auch in der
Sanktionsfraqe eine gewisse Beruhigung einge¬
treten ist. Bis zum 31. Oktober kann danach
Italien alle für den Krieg notwendigen Güter
einführen , und bis zu diesem Tage hat Italien
völlig freie Ausfuhr in alle Staaten der Welt.
Erst wenn der Beschluß der Sanktionskonferenz
vorn 29. Oktober wirklich gefaßt werden sollte,
beginnen die wirtschaftlichen Sanktionen . Bis
dahin bleibt Zeit für weitere diplomatische Ver¬
handlungen.

Bedeutsame flusfichrungen valdwins
London , 20. Oktober.

Der englische Premierminister Valdwin sprach
am Sonnabend in Worcester , seinem Wahlkreis.
Er wies eingangs darauf hin , daß die größte
Frage , vor der das Land heute stehe, Frieden oder
Krieg heiße . Baldwin führte u . a . aus:

Ich möchte hier wiederholen , was ich bereits
früher gesagt habe und worauf ich nicht oft genug
bestehen kann , daß dieser Streit kein britisch¬
italienischer Streit ist.

Es ist ein Streit zwischen Italien und dem Völ¬
kerbund ; denn Großbritannien ist nicht isoliert
vorgegangen und Großbritannien wird nichts iso¬
liert unternehmen . Das Ziel des Völkerbundes
heißt Frieden und nicht Krieg , und Krieg ist das
letzte, was die britische Regierung beabsichtigt.
Wir sind jederzeit bereit , eine sich bietende Ge¬
legenheit zur Herbeiführung einer Versöhnung
zu ergreifen.

Baldwin führte weiter aus , er brauche nur
noch eines hinzuzufügen , außerhalb Englands
behaupte man , eines der Hauptziele der engli¬
schen Haltung sei, daß England den Faschismus
in Italien bekämpfen und umstürzen wolle.
„Das ist eine gefährliche Lüge,"  so
führte er aus , „welche Regierung Ita¬
lien hat , geht nur Italien etwas
an ." Die Zeiten seien vorbei , in denen England
zu den Waffen griff , um eine Regierungsform
zu stürzen , weil sie anders geartet sei il -, die in
England bestehende.

(Siehe auch Seite 2)
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öeftchr vorüber!
ljoffnunsen unv Möglichkeiten

* Bremen , 20. Oktober.
Frankreichs „I a" auf die englische Anfrage in

Paris beseitigte eine unmittelbare europäische
Kriegsgefahr . Der Kriegsausbruch stand näher,
als manche dachten , und wenn die Gefahr nun¬
mehr beseitigt ist, so ist sie zwar für den Augen¬
blick beseitigt , aber noch bedarf es einer ganz
erklecklichen Summe diplomatischer Eeschicklichkeit
und vor allem guten Willens , um sie dauernd
zu bannen.

Nachdem England  weiß , daß ihm — gemäß
Artikel 16 der Völkerbundssatzungen — Frank¬
reichs Unterstützung für den Fall eines beim Voll¬
zug von Sühnemaßnahmen entstehenden kriege¬
rischen Zusammewpralls mit Italien im Mittel-
meer sicher ist, konnte es sich, ohne Gefährdung
seiner Belange und ohne ein gefährliches Ver¬
säumnis befürchten zu müssen, damit einverstanden
erklären , daß erstens der Vollzug der vom Sühne-
ausschuß beschlossenen wirtschaftlichen Maßnahmen
gegen Italien bis zum 31. Oktober ausgesetzt
bleibe , daß zweitens jetzt mit Italien darüber
in Verhandlungen eingetreten wird , wie die bis
zur Weißglut gestiegene Spannung zwischen Rom
und London wieder aus der Welt geschafft zu
werden vermag.

Italien  aber , durch Frankreichs für Lon¬
don ausschlaggebendes Ja über die Tragweite
des Artikels 16 der Völkerbundssatzungen und
damit über den Ernst seiner Lage dem Völker¬
bund gegenüber ins klare gekommen , ist nun¬
mehr imstande , sein Wollen und Planen darauf
einzustellen und — zumal man in London wahr¬
lich nicht daran denkt , Italien demütigen
zu wollen — die aufgenommenen Verhandlungen
in einem Geiste zu führen , der die Klärung der
Meinungsverschiedenheiten über die weitere Be¬
handlung der abessinischen Frage so gut wie
es geht herbeiführen kann . Daß solches gelingt,
mag man wohl wünschen und muß es auch hoffen
zu Nutz und Frommen des europäischen Friedens;
voraussagen dazu kann man  nichts.

Ein Ausgleich der sich widersprechenden An¬
schauungen Roms und Londons über die abessi-
nische Frage würde bestimmt nicht leicht , aber
auch nicht ganz unmöglich sein . England , das
seinen unbeugsamen Willen beim Völkerbund
und in Paris im Sinne der Völkerbundssatzun¬
gen durchgesetzt hat , ist jedenfalls heute eher als
bisher geneigt , Italien insoweit Zugeständnisse
bei Behandlung der abessinischen Frage zu
machen, als diese Zugeständnisse nicht die von
England im Namen des Völkerbunds vertretenen
Grundsätze verletzen.

Italien seinerseits , das mit der Einnahme von
Adua der italienischen Waffenehre genugtat,
könnte sich vielleicht gleichfalls heute eher , als
vor der Eroberung Aduas , mit Zugeständnissen
zufriedengeben , insoweit solche wenigstens eini¬
germaßen Italiens naturgegebenem Ausdehnungs¬
drang befriedigen und auch sonst das italienische
Nationalgefühl schonen und schließlich dem italie¬
nischen Ansehen auch im Hinblick auf die bisher
in der Welt verbreiteten und vielfach auch ge¬
glaubten Propagandamärchen Rechnung tragen.
Fest steht jedenfalls , daß , wenn Italien in Libyen
seine Streitkräfte verringert , England auch seine
Kriegsflotte im Mittelmeer vermindern wird.
Das ist noch nicht viel , aber es ist immerhin et¬
was , es ist zumindest der Ausdruck des guten
Willens der beiden gegnerischen Mächte , mitein¬
ander in Frieden zu bleiben.

Daß dieser Friede erhalten bleibe , haben diese
beiden Mächte und mit ihnen ganz Europa guten
Grund zu wünschen . Denn es würde bei einem
englisch-italienischen Kriege , in den ja auch ge¬
mäß des Artikels 16 der Völkerbundssatzungen
Frankreich und schließlich noch andere Mächte ein-
bezogen würden , doch wohl nur einen  Gewin¬
ner geben : Moskau!  Europa in das Chaos
eines neuen Weltkrieges zu stürzen , ist zweifels¬
ohne sein vordringlichstes Bestreben , und um die¬
ses Ziel zu erreichen , hat Litwinow , der Sowjet¬
vertreter in Genf , wahrlich alles getan , was er
tun konnte.

Schon durch Englands Austritt aus dem Völker¬
bund , der unbedingt erfolgt .wäre , hätte Frank¬
reich die Anfrage Londons mit einem Nein be¬
antwortet , wäre das Uebergewicht der Sowjets
in Genf für Europa ohne weiteres zum Verhäng-
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nis geworden . Wie aber würden sich erst die

Sowjets freuen , wenn nun im Mittelmeer doch
noch die Schiffsgeschütze zu feuern begönnen . Eine

Niederlage Englands ? Eine Niederlage Italiens?
Weiteres Umsichgreifen solch eines Krieges mit

Einschlug Frankreichs und anderer

Mächte?  Alles wäre den Sowjets lieb ge¬
wesen . alles würde den Sowjets lieb sein, am

meisten das letztere , d. h. der allgemeine
europäische Brand,  die schließlich« Ver¬

nichtung der europäischen Menschheit , zumindest
der Untergang der abendländischen Kultur.

Und wenn es auch nicht gleich,  nicht schon

jetzt  bei einem italienisch -englischen Krieg im

Mittelmeer zu einem allgemeinen europäischen
Chaos käme , — durch Frankreichs Ja an Eng¬

land ist diese bisher Wahrscheinlichkeit gewesene

Möglichkeit vorerst gebannt — so wäre es für
Moskau schon ein Triumph und ein ungeheurer
Gewinn , wenn durch eine etwaige Niederlage

Italiens der Faschismus  getroffen — viel¬

leicht zu Tode  getroffen würde , jenes in Mos¬
kau stark gehaßtes Staatssystem , in dem nicht wie

in der westlichen Demokratie der Kommunismus
wuchern und die Weltfreimaurerei gedeihen kann.

Wenn man sich darüber in Rom wie in London

ernstlich klar ist, — und man muß sich doch darüber
im klaren sein — so wird man an der Folgerung

nicht vorübergehen können , daß bei aller Schärfe

der Gegensätze zwischen beiden Ländern ein fried¬

licher Ausgleich immer noch besser als ein krie¬

gerischer Austrag ist. Leicht wird , wie gesagt , der

friedliche Ausgleich nicht sein . Und so schonend die

Diplomaten in gegenseitiger Rücksichtnahme auf

das öffentliche Ansehen der wegen Abessiniens im

Streit liegenden Mächte auch immer vorgehen

mögen , bei der Suche nach der Patentlösung im

abessinischen Streit wird nicht mehr ganz ohne

Schmerzen abgehen können , da es sich immer nur

um eine Lösung handeln mutz, die beiden Mächten
starke Selbstbeherrschung und unendlich viel

guten Willen auferlegt . Denn das Ansehen Eng¬

lands sowohl wie das Italiens sind bereits zu

weit in Mitleidenschaft gezogen , um nicht bei

jeder Art von Zwischenlösung — und nur um

eine solche kann es sich jetzt noch handeln —

empfindlich berührt zu werden.
England will fest an den Grundsätzen des

Völkerbundes halten , Italien besteht auf seinem

naturnotwendigen Ausdehnungsbedürfnis . Das

sind die beiden Gegensätze , wie sie bisher den

gefährlichen Streit zwischen Italien und Eng¬

land beherrschten . Dazwischen einen Ausgleich

zu finden , scheint um des Bestandes Europas

willen unerläßlich,  wenngleich ungeheuer

schwierig . Aber der Gedanke an die bolsche¬
wistische Gefahr sollte alle Empfindsamkeit aus¬

schalten , die den Weg zur Einigung versperrt.
Wird dieser verfehlt , dann ist nicht abzusehen,
was werden soll . j. 8 . v.

Keine Maßnahme gegen
Mchlmitglieder des Völkerbundes

Genf , 20. Oktober.

Der Arbeitsausschuß der Sanktionskonferenz be¬
riet am Sonnabend über den am Freitag aus¬
gearbeiteten Entwurf eines Vorschlages über die
gegenseitige Unterstützung der an den finanziellen
und wirtschaftlichen Sanktionen teilnehmenden
Staaten.

Hinsichtlich der an den Sanktionen nicht teil¬
nehmenden Nichtmitglieder des Völkerbundes,
also Amerika , Japan , Deutschland,  Brasi¬
lien , war aus Wunsch Titulescus von einem Re¬
daktionsausschutz vorgeschlagen worden , daß „durch
alle geeigneten Mittel die Einfuhr aus diesen
Staaten rn dem Matze herabgesetzt werden soll,
wie es notwendig ist, um den Vorteil auszu¬
gleichen , den diese Länder infolge der Sank¬
tionen dann aus der Vergrößerung ihrer Aus¬
fuhr nach Italien ziehen könnten ".

Diese Bestimmung wurde am Sonnabendabend
vom Arbeitsausschuß ohne besondere Aussprache
fallen gelassen , da allgemein die Auffassung be¬
stand , daß es nicht Ausgabe der Sanktionskonse-
renz sei, irgendwelche Maßnahmen gegen Nicht¬
mitglieder »es Völkerbundes zu beschließen.

Zu neuen Ufern deutschn Wissenschaft
prof. Vr. Waller scank eröffnete das veichsinstitut für Veschlchke des neuen Deutschlands

Berlin , 20. Oktober.
In Anwesenheit des  Stellvertreters

desFührers und des Reichsleiters  Räsen¬
der g fand am Sonnabend in der mit den Fah¬
nen des neuen Reiches , geschmückten alten Aula
der Friedrich -Wilhelm -Universität in Berlin die
feierliche EröffnungssitzungdesReichs-
instituts für Geschichte des neuen
Deutschland  statt.

Dem Festakt wohnten neben den vor kurzem
ernannten Mitgliedern des Instituts zahlreiche
führende Vertreter aller Gliederungen der NS¬
DAP ., der Reichsministerien und der Wissen¬
schaft bei . Es waren u. a . zugegen die Staats¬
sekretäre Kunisch und Stuckart , SA .-Obergrup¬
penführer von Jagow , SS .-Brigadefiihrer Dr.
Reischle , die Obergebietsführer Axmann und Dr.
Usadel , Dr . Groß , Dr . Hanfstaengl und die Rek¬
toren der Berliner Universität und der Techni¬
schen Hochschule.

2m Mittelpunkt der Feier stand eine pro¬
grammatische Rede  des Präsidenten des
Instituts , Professor Dr . Walter Frank,
über „Nationalsozialistische Geschichtsberatung ".

Der Redner setzte sich zunächst in längeren Aus¬
führungen mit dxr voraussetzungslosen objektiven
Geschichtsbetrachtung einer vergangenen Zeit aus¬
einander , um dann zu dem eigentlichen Aufgaben¬
gebiet des neuen Neichsinstituts überzugehen.

Das Reichskabinett für Geschichte des neuen
Deutschland , so betonte Pros . Frank , sei nicht
künstlich gemacht worden , sondern lebendig
gewachsen.  Es sei nicht so gewesen , daß von
oben her plötzlich eine Organisation geschaffen
worden sei, zu der erst ein Inhalt hätte gesucht
werden müssen , sondern in jahrelangem Kampf
hätten sich kraft eigenen Rechts und eigener
Pflicht lebendige Kräfte zum Leben emporge-
rungen und dieser Geist baue sich heute seinen
Körper . Ein äußerer Auftrag sei immer sinnlos,
wenn er nicht den inneren Auftrag zur Voraus¬
setzung habe.

Professor Dr . Walter Frank gedachte insbe¬
sondere des Führers , der durch sein Werk der
Kunst und der Wissenschaft das Tor zu neuer
Schöpfung aufgestoßen habe . Der Führer habe
unser Volk auf die hohe See großer politischer
Schicksale wieder hinausgeführt . Pros . Frank

dankte ferner dem Stellvertreter des Führers,
dem Beauftragten des Führers für die weltan¬
schauliche Schulung und dem Relchswissenschasts-
minister für die Förderung des neuen Instituts.

Professor Dr . Frank bezeichnete als die mer
Aufgaben , die sich das Institut zunächst gestellt
habe : 1. Die Geschichte des Einbruchs der west¬
lichen Idee in Deutschland von 1789 bis 1848.
ihre Wirkungen und Gegenwirkungen . 2. Dre be¬
schichte der national -kirchlichen Bewegungen im
19. Jahrhundert . 3. Geschichte der deutschen Phi¬
losophie im 19. Jahrhundert . 4. Geschichte
deutschen Iudenfrage im Zeitalter zwischen
französischen und nationalsozialistischen
tion.

Langanhaltender Beifall folgte seiner Rede.
Der Stellvertreter des Führers und Reichslener
Rosenberg  drückten ihm spontan m-t
besten Wünschen für die Arbeit des Institut

^ °Am Nachmittag trat der Sachverst 'ändigenbei-
rat des Reichsinstituts zur ersten geschlossenen
Arbeitstagung im großen Sitzungssaal des
Reichswissenschaftsministeriums zusammen.
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Schutz öer krbgtslmvtzelt des deutschen Volkes
kkeberatung keine flntastung der freikett des kntschluffes gesunder Menschen, sondern völkische Lrziekungsmaßnakme

Berlin , 20. Oktober

Der Ministerialdirektor im Reichsministerium
des Innern Dr . Gütt  machte am Sonnabend
vor Pressevertretern u . a . folgende Ausführungen
über das neue Gesetz zum Schuhe der Erbgesund-
heit des deutschen Volkes:

Das Gesetz stellt die folgerichtige Ergänzung
des Gesetzes zum Schutze des deutschen Blutes und
des Gesetzes zur Verhütung erbkranken Nach¬
wuchses dar . Die Eheverbote  sind in weiser
Beschränkung scharf umgrenzt und treffen nur
solche Fälle , in denen ein verantwortungs¬
bewußter  Mensch schon von sich aus eine Ehe
nicht eingehen würde . Wir wissen heute , welche
Gefahren zum Beispiel die Geschlechts¬
krankheiten  mit sich bringen und zwar nicht
nur für die Gesundheit der einzelnen Ehepartner,
sondern auch für die Nachkommenschaft . Auch die
ansteckungsfähige Tuberkulose  ist eine un¬
geheure Gefahr für die junge Ehe , da sie durch
ihren chronischen Verlauf im günstigsten Falle
zu langer Arbeitslosigkeit , oft aber zu frühzei¬
tigem Tod und Elend führt . Auch wenn die Ehe-
leute selbst daran nicht zugrunde gehen , so müssen
sie dann vielfach erleben , wie ein Kind nach dem
anderen von dieser Krankheit dahingerafft wird.

Die Tatsache , ob ein Ehehindernis der genann¬
ten Art vorliegt , soll von einem vom Reichs¬
minister des Innern noch näher zu bestimmenden
Zeitpunkt ab durch ein Zeugnis des Ge¬
sundheitsamts ( Ehetauglichkeits¬
zeugnis)  nachgewiesen werden . Diese Auf¬
gaben der Eheberatung werden im . Rahmen des
Gesundheitsamtes Beratungsstellen für
Erb - und Rassenpflege  zu übernehmen
haben . Bis zum Inkrafttreten dieser Bestim¬
mung über die Vorlage des Ehetauglichkeitszeug-
nisses sollen die Standesbeamten einen solchen
Nachweis jedoch nur in Zweifelsfällen verlangen,
wenn ein begründeter Verdacht eines Ehehinder¬
nisses im Sinne des Paragraphen 1 vorliegt . Jm^
übrigen werden die Standesbeamten durch einen
besonderen Erlaß verpflichtet werden , wohl¬
wollend zu verfahren und die ordnungsgemäße
Eheschließung in keiner Weise zu verzögern.

In den Ausführungsbestimmungen wird ferner
festgelegt werden , daß im Falle der Versagung
eines Ehetauglichkeitszeugnisses die Beschwer-
tze bei dem zuständigen Erbgesundheitsgericht
bzw . Erbgesundheitsobergericht zulässig  sein
soll . In allen diesen Fällen muß für eine be¬
schleunigte und wohlwollende Prü¬
fung  Sorge getragen werden , wie überhaupt
bei der Durchführung des Gesetzes der Hauptwert
nicht auf ein etwaiges Verbot , sondern auf die
ärztliche Beratung  der zur Ehe ent¬
schlossenen Personen zu legen ist. Die Vorschriften
dieses Gesetzes finden keine Anwendung , wenn
beide Verlobten oder der männliche Verlobte

„Im freilieitsM der deutschen Nation"
(Fortsetzung von Seite 1)

Es sei das große Verdien st des Kraft-
fahrkorps und seines Führers Hühn-
lein,  daß er als Bannerträger mit der ihm
eigenen Zähigkeit den Motorisierungsgedanken im
Volke lebendig werden lieh , ihn geistig vorberei¬
tet und zum Durchbruch gebracht habe.

Der Führer umriß dann in großen Zügen die
Ausgaben und die Bedeutung des Kraftfahrwesens
für die Zukunft . Der Mensch  werde nie der
Sklave der Technik  werden . „Wo er es
wird , beweist er , daß er unfähig ist, technisch zu
denken ." In der höchsten technischen Vollendung
werde der Mensch mit seinem Instrument ver¬
wachsen sein , denn es sei letzten Endes auch heute
weniger entscheidend , was für Maschinen der
Mensch besitze, als der Geist , in dem der Mensch
mit diesen Maschinen arbeite.

Der Führer ryies in diesem Zusammenhang auf
die sportlichen Aufgaben hin , denen sich das Kraft-
fahrkorps in so erfolgreichem Maße gewidmet
habe . Das deutsche Kraftfahrwesen habe in diesem
Jahre gezeigt , daß es mit der ausländischen Kon¬
kurrenz fertig geworden sei. Nur wer dauernd
nach Höchstleistungen  strebe , könne sich in
der Welt durchsetzen. Mit stolzer Freude habe er
die Fortschritte der Motorisierung im letzten
Jahre wahrgenommen und er habe die Ueberzeu¬
gung , daß das Kraftfahrkorps die großen Auf¬
gaben lösen werde , die ihm gestellt seien . Dafür
bürge ihm neben dem Korpssiihrer Hühnlein die
gesamte Führerschaft.

Im Anschluß an die Eröffnung des Führer-
Appells vereinigten sich alle Teilnehmer zu einem
Imbiß auf der Feste . Hierauf begab sich der
Führer in den Rathausiaal , wo sich die alten
Koburger Kämpfer versammelt hatten . Unter
ihnen sah man viele mit dem Ehrenzeichen von
1022, als die SA . mit dem Führer an der Spitze
zum ersten Male roten Massenterror brach und
die Stadt Koburg dem Nationalsozialismus er¬
oberte.

Im Rathaussaal begrüßte Oberbürgermeister
Dr . Schmidt  den Führer . Dann sprach der
Führer selbst zu den alten Mitkämpfern , die seine
Worte mit stürmischer Begeisterung aufnahmen.

Der Führer gab seinen Empfindungen Ausdruck,
die ihn in dieser vor 13 Jahren dem National-
sozialismus eroberten Stadt und im Kreise seiner
alten , treuen Kampfgenossen bewegten.

Der Name Koburg sei mehr als nur der Name

irgendeiner Stadt . Von hier aus hahe der hero¬
ische Freihsitszug der jungen Bewegung über ganz
Deutschland seinen Ausgang genommen Zum
erstenmal habe sich hier in Koburg in diesen 800
Kämpfern die Kraft der Volksgemeinschaft gezeigt,
die sich später so umfassend verwirklichen konnte.
Aus dieser ersten lebendigen Demonstration der
Volksgemeinschaft sei aber auch das Bewußtsein
erwachsen , daß jeder verpflichtet sei, sich mit Leib
und Seele , mit feinem Verstand und seinen Kör¬
perkräften einzusetzen für die Gemeinschaft . Keiner
sei zu gut , an den Opfern teilzunehmen , die auch
andere zu tragen hätten . Auf diesen Grundsätzen
beruhe unser ganzes heutiges volkliches Leben.

Wenn wir heute auf diese Zeit vor 13 Jahren
zurückblickten , dann erscheine das Geschehen uns
allen wie ein Wunder , den alten Nationalsozia¬
listen wie ein herrliches Wunder , anderen wie
ein unbegreifliches Wunder . Es seien aber nicht
nur die, Tugenden des ' Willens und der Ent¬
schlußkraft , die uns bisher hierhergeführt hätten
— nein , vielmehr noch die Beharrlichkeit!
Genialität und augenblickliche Entschlußkraft
könnten nie die unaufhörliche beharrliche Ent¬
schlossenheit ersetzen . Unter keinen Umständen
nachgeben oder kapitulieren ! Ein Ziel ins Auge
fassen und ihm beharrlich und unerschütterlich zu¬
streben : Diese Tugenden unser gesamtes Volk
zu lehren , dazu sei die alte Garde berufen!

Unter unbeschreiblichem Jubel seiner alten
Mitkämpfer schloß der Führer seine zu Herzen
gehende Ansprache.

Her sichrer in Nürnberg
Nürnberg , 20. Oktober.

Der Führer traf am Sonnabendnachmittag
kurz nach 18 Uhr , von Koburg kommend , in
Nürnberg ein . Er wurde von Oberbürgermeister
Dr . Liebet und Polizeipräsident Dr . Martin be¬
grüßt.

eine fremde Staatsangehörigkeit besitzen, auch
kann der Reichsminister des Innern Härten nach
Paragraph 6 des Gesetzes ausgleichen.

So wird ein Verbot ja nur in verhält¬
nismäßig wenigen Fällen notwen¬
dig  sein , in denen jeder vernünftige und ver¬
antwortungsbewußte Mensch von einer Eheschlie¬
ßung absehen würde . Die Freiheit des Ent¬
schlusses gesunder Menschen wird nicht angetastet,
sondern die Eheberatung soll im Laufe der Zeir
zu einer Erziehungsmaßnahme  des
ganzen Volkes werden . Ferner ist es selbstver¬
ständlich , daß die Beratung nur von Aerzten aus¬
geübt werden darf , die über eine ausreichende
ärztliche Erfahrung verfügen und fest auf dem
Boden der nationalsozialistischen Bewegung
stehen.

kinlzettliche Schulung der Vewegung
Berlin , 20. Oktober.

Am Freitag wurde , wie wir bereits kurz be¬
richteten , durch den Beauftragten des Führers
für die gesamte geistige und weltanschauliche Er¬
ziehung der NSDAP ., Reichsleiter Rosenberg , die
Arbeitsgemeinschaft zur Schulung der gesamten
Bewegung gegründet und zu einer Arbeitstagung
einberufen.

Diese Arbeitsgemeinschaft , deren Leitung in der
Hand des Reichsleiters Nosenberg  liegt , hat
die Aufgabe , fortlaufend den Austausch der Er¬
fahrungen auf dem Gebiet der Schulung zu er¬
möglichen und zu fördern . Die Ergebnisse der
Arbeitsgemeinschaft werden durch die Mitglieder,
die sich zusammensetzen aus den für das gesamte
Reichsgebiet verantwortlichen Schulungsleitern
aller Gliederungen der Bewegung , unmittglhar

in der Schulungsarbeit der Gliederungen und
Verbände verwertet . .

Die Arbeitsgemeinschaft hat ferner die Auf¬
gabe , die Einheit in der Sicherung der national¬
sozialistischen Weltanschauung und die Einheit¬
lichkeit der Schulungsarbeit in der gesamten Par¬
tei sicherzustellen und die enge Zusammenarbeit
der einzelnen Gliederungen untereinander zu ge¬
währleisten.

vesriedung des kirchlichen Lebens
Berlin , 20. Oktober

Der Reichs - und preußische Minister für die
kirchlichen Angelegenheiten hat auf Anregung
des Reichskirchenausfchusses die evangelischen
Landeskirchen ersucht , im Hinblick auf die im
Gange befindlichen Maßnahmen zur Befriedung
der kirchlichen Lage kirchenpolitische Disziplinar¬
verfahren ruhen zu lassen . Aus dem gleichen
Grunde spricht der Minister die Erwartung aus,
daß die Landeskirchen sich die gebotene Zurück¬
haltung bei Personalmatznahmen auferlegen.

Start zum Mgmplaslug
Berlin , 20. Oktober.

Sonnabend vormittag startete vom Flughafen
Tempelhof eine „ In 82" zum Olympiade -Pro¬
pagandaflug , der insgesamt etwa 14 Tage dauern
und folgende Städte berühren wird : Athen,
Sofia , Velgrad , Agram , Zürich . Am Fluge neh¬
men teil der Generalsekretär des Organisations¬
komitees für die XI. Olympiade , Dr . Diem,
der Auslandsreferent des Reichssportfllhrers,
Dr . Zapp , und Dr . Breitmeyer,  der Stell¬
vertreter des Reichssportführers . Der Reichs¬
sportführer von Tschammer und Osten wird ab
Athen ebenfalls am Propagandaflug teilnehmen.

Entlastung der Minderbemittelten — Staffelung
nach Bermögensbesitz

Berlin , 20. Oktober.

Das bisherige Vürgerstenrrgesetz ist nunmehr
durch Gesetz vom 16. Oktober 1935 abgeändert wor¬
den Das Abäuderungsgesetz entlastet die minder-
beniiitelten Volksgenossen auf dem Gebiet der

-Bürqersteuer dadurch , daß die allgemeine Frei¬
grenze , innerhalb deren niemand zur Vürgcr-
itencr herangezogen wird , von 130 von 10« aus
150  o H. der Richtsätze der Wohlfahrtsunter-
itiitznn'g erhöht wird . Diese Erhöhung bedeutet,
ohne daß dadurch für die Gemeinden eine fühl¬
bare Aufkommensminderung eintritt , für eine
aan -e Reihe kleiner Einkommensbeziehcr völlige
Freistellung von der Bürgersteuer.

Das bedeutet z. B, in Berlin die Erhöhung
der Freigrenze für ein kinderloses Ehepaar von
71 Mark auf etwa 82 Mark monatlich oder von
16 40 Mark auf etwa 20 Mark wöchentlich . Ledige
sind nicht in die Erhöhung der allgemeinen Frei¬
grenze einbezogen worden . Verwitwete oder ge¬
schiedene Personen , zu deren Haushalt Kinder
gehört haben oder die das 50. Lebensjahr über¬
schritten haben , sind Verheirateten gleichgestellt.

Außer der Erhöhung der allgemeinen Frei¬
grenze bringt das Gesetz eine Aenderung der bis¬
herigen Vorschriften über die Heranziehung
zurVürgersteuer nach demVermö-
aensbesitz.  Bisher hatten Steuerpflichtige
mit einem landwirtschaftlichen Vermögen . Grund¬
vermögen und Betriebsvermögen von zusammen
mehr als 18 000 Mark Bürgersteuer nach einem
Reichssatz von mindestens 6 Mark zu entrichten.
Damit war zwar verhindert , daß Steuerpflichtige
mit erheblichem Vermögen , aber geringem Ein¬
kommen die Bürgersteuer nach dem niedrigsten
Reichsfatz von 3 Mark entrichteten , aber die
Schwierigkeit , Volksgenossen mit großem Ver¬
mögen und niedrigem Einkommen in angemesse¬
ner Form zur Bürgersteuer heranzuziehen , war
damit noch nicht gelöst . Das neue Gesetz staffelt
die Heranziehung zur Bürgersteuer nach dem Ver¬
mögensbesitz in der Weise , daß je nach der Größe
des ' Vermögens der Steuerpflichtige die Bürger¬
steuer nach einem Reichssatz von 6, 9, 12
oder 24 Mark zu entrichten hat . Die Heranzie¬
hung nach der Größe des Vermögens ist bedingt
durch den Grundsatz der steuerlichen Gleichmäßig¬
keit und Gerechtigkeit.

Msziplitiarkof Vor Vfls.
Leiter : Pg . Dr . von Renteln

Berlin , 20. Oktober.

In der Deutschen Arbeitsfront ist ein Diszi¬
plinar - und Ehrengerichtshof  errichtet
worden , der die Aufgabe hat , einen geordneten Ve-
schwerdegang in der Deutschen Arbeitsfront
durchzuführen und zum anderen die Walter und
Warte der Deutschen Arbeitsfront und der NSE.
„Kraft durch Freude " durch ein Disziplinarver¬
fahren gegen Willkür zu schützen oder unsaubere
Elemente aus dem Führerkorps der Deutschen
Arbeitsfront und der NSE . „Kraft durch Freude"
zu entfernen . Parteigenossen unterliegen selbst¬
verständlich nach wie vor in allen parteischädi¬
genden Dingen dem Parteigericht der NSDAP.
Darüber hinaus hat dieser Disziplinar - und
Ehrengerichtshof auch die Aufgabe , die Ehren-
gerichtsbarkeit des Gesetzes zur Ordnung der na¬
tionalen Arbeit dahingehend zu ergänzen bzw. zu
entlasten , daß durch diesen Disziplinar - und Ehren-
hof asoziale Elemente  aus der Deutschen
Arbeitsfront entfernt werden . Zum L.eiter dieses
Obersten Disziplinar - und Ehrengerichtshof ist der
Hauptamtsleiter der NS -Hago , Pg . Dr . Th.
Adrian von Renteln  ernannt worden.

ISO 000 Mssinier unter Waffen
Starke Ansammlung abessinischer Lruppen bei flsmara — Seneralstabsches vadoglio in fldua

über wirtschaftliche Sanktionen zu be-
Asmara , 20. Oktober.

Die Aufklarungstütigkeit durch italienische
Flugzeuge hat sich in den letzten Tagen haupt¬
sächlich auf die Gegend von Makale , der 6000
Einwohner umfassenden Hauptstadt der Provinz
Lst -Tigr «, erstreckt . Die Flieger haben dabei
starke Ansammlungen abbessinischer
Tru .ppen  festgestellt . Man schließt daraus , daß
es in den nächsten Tagen zu Zusammenstö¬
ßen bei Makale  kommen wird.

Die Truppen des Ras Seyoum , die einige Kilo-
meter südlich von Adua stehen , sollen die Absicht
haben , gegen den rechten Flügel der Italiener
vorzustoßen . Andere abessinische Truppen haben
versucht , den Grenzfluß Setitzu zu überschreiten
und nach Eritrea vorzudringen . Man hofft auf
italienischer Seite , diese Abteilungen durch ita¬
lienische Truppen abzuriegeln.

Unter den Munitionsvorräten , die bei den
Truppen des Ras Seyoum erbeutet wurden , sind,
wie von italienischer Seite erklärt wird , Patro¬
nen aus englischen und belgischen Fabriken fest¬
gestellt worden.

Der italienische Eeneralstabschef Marschall
Vadoglio  ist auf seiner Besichtigungsreife in
Asmara eingetroffen und noch am gleichen Abend
nach Adua weitergereist wo er im italienischen
Hauptquartier mit dem Oberstkommandierenden

General de Bono Besprechungen hatte . An¬
schließend begab sich der Marschall zu einer Be¬
sichtigung an die Front.

Gerüchte , die von einer Ersetzung de Vonos
durch Marschall Vadoglio wissen wollten , werden
von zuständiger italienischer Seite als unzutref¬
fend bezeichnet.

Addis Abeba , 20. Oktober.
An beiden Fronten machen abessinische Streifen

in der Nacht Vorstöße , um die italienischen Posten
zu beunruhigen . Dabei sollen ihnen zahlreiche Ge¬
fangene in die Hände gefallen sein . Der Auf¬
marsch des abessinischen Heeres und die Zusam-
menziehung größerer Abteilungen unter Einschluß
der treugebliebenen Truppen ' des zu den Ita¬
lienern übergelaufenen Ras Eugsa ist fast voll¬
ständig beendet . Die Stärke des abessinischen
Heeres hat jetzt fast 350 000 Mann erreicht.

Leister : Minute

Nachtschung der Sanktionskonferenz
Gens , 20. Oktober.

Die Sanktionskonferenz trat am späten Abend
des Sonnabend zusammen , um ihren ersten Ar¬
beitsabschnitt mit der Annahme der drei Vor-

VenlMrist der INemeldeuMen
kine Maknung an die Unterzeichner des Memelabkommens

Gens , 20. Oktober.

Der Vertreter der Memelländer , Schulrat
Meyer,  hat den llnterzeichnermächten des
Memelabkommens eine Denkschrift  über¬
reicht , in der die durch die Wahl zum Memel-
ländifchen Landtag geschaffene Lage behandelt
wird und die Möglichkeiten für eine grundsätz¬
liche Bereinigung der Memelfrage
aufgezeigt werden.

In der Denkschrift wird an Hand von Tat¬
sachenmaterial darauf hingewiesen , daß die Um¬
stände , unter denen die Wahl vor sich gehen
mußte , nicht mit den litauischen Zusicherungen
in Einklang zu bringen find . Zwar seien durch
das Vorgehen der Unterzeichnermächte die gröb¬
sten Wahlbeeinflussungen unterbunden worden.
Wären die Wahlen aber statutgemäß vor sich ge¬
gangen , so hätten die litauischen Parteien es
höchstens auf zwei bis drei Sitze bringen können.
Bei alledem hätten statutwidrig eingebürgerte
Militärpersonen und Erenzbeamte , die für ein be¬
sonderes Verfahren geschaffen worden seien , das
Wahlrecht zu Unrecht ausgeübt.  Wenn
die Wahl trotz der absichtlich geschaffenen Er¬
schwerungen doch habe durchgeführt werden kön¬
nen , so sei das nur der Haltung der memelländi-
schen Bevölkerung zu verdanken.

In der Denkschrift wird dann die Frage auf¬
geworfen , ob die Litauer ihre vor der Wahl
gegebenen Zusicherungen hinsichtlich der Durch¬
führung des Memelstatuts halten werden . Zu¬
nächst ist es laut der Denkschrift nötig , daß die
beiden Grundpfeiler der Autonomie , der Land¬
tag und das Direktorium,  in ihre Funk¬
tion wieder eingesetzt werden und daß sie ihre
verfassungsmäßige Tätigkeit ohne Behinderung
durch die litauischen Behörden durchführen
können . Aufgabe des neuen Direktoriums wird
es sein , in allen Verwaltungen des Memel-
gebietes rechtmäßige Zustände  wiederher¬
zustellen.

In der Denkschrift wird aus die Gefahr hin¬
gewiesen , daß , wenn sich das Direktorium diesen
Aufgaben unterziehen wird , es litauischerseitb
wieder als illoyal und staatsfeindlich hingestellt
und unter irgendeinem Vorwand beseitigt wer¬
den könnte . Hiergegen müsse Vorsorge getroffen
werden . Die zwischen dem Memelgebiet und
Litauen bestehende Spannung , so wird weiter
erklärt , könne nur behoben werden , wenn die
litauische Regierung sich dazu entschließen könnte,
alle statutwidrigen Verwaltungs¬
und Eesetzesmaßnahmen aufzuheben
und für die unschuldig verurteilten Mcmel-
lander eine Amnestie  auszusprechen.

schlage
enden.

Diese Vorschläge , die frühestens Ende dieses
Monats in Kraft gesetzt werden sollen, beziehen
sich aus den Voykott italienischer Erzeugnisse,
auf die Sperrung der Zufuhr kriegswichtiger
Rohstoffe nach Italien und aus den Ausgleich
der den Sanktionsteilnehmern entstehenden wirt¬
schaftlichen Schäden . Alle drei Vorschlage wurde«
angenommen.

Nur gegen die Vorbehalte Ungarns , Spaniens
und Albaniens wurde sodann der Vorschlag Nr . 4
über die Zufuhrsperre für gewisse kriegswichtige
Rohstoffe angenommen . Dieser Vorschlag ver¬
bietet die Ausfuhr von Zug - und Tragtieren , von
Kautschuk , Bauxit , Aluminium , Aluminiumoxyd,
Eisenerzen und Alteisen , Chrom , Mangan , Nickel,
Titan , Tungstein , Vanadium , ihre Erze und Eisen¬
verbindungen . Zinn und Zinnerze im Rohzustand,
ihre Erze , Abfälle und Verbindungen.

Ohne Aussprache wurde sodann Vorschlag Nr. 8
angenommen , der sich auf die gegenseitige Unter¬
stützung der an Sanktionen teilnehmenden Staaten
bezieht.

— Zttcrr -gesagt

Für die Hinterbliebenen der 18 ertrunkenen Seeleute
des Loggers „Ravcnsbcrg ". Wie die LandesstelleWeser-
Eins des Reichsministcriums für Volksaufklärung und
Propaganda mitteilt , hat .Reichsminister Dr. Goeb¬
bels  aus der „Stiftung für Opfer der Arbeit' bvüll
Reichsmark für die Hinterbliebenen der 16 Seeleute, die
beim Untergang des Loggers „Ravcnsbcrg " den Eee-
mannstod fanden , zur Verfügung gestellt.

Weitere 4 Millionen für die Kleinrentner . Aus den
Mitteln , die zur Beteiligung des Reiches an der Kiein-
rentnerfürsorge und Kleinrentnerhilfe für 1935 vor¬
gesehen sind, wird nunmehr ein weiterer Betrag von
4,027 Millionen Reichsmark auf die einzelnen Länder
verteilt.

Der apostolische Nuntius bei Ncichsminister tzerrl.
Der apostolische Nuntius , Cesare Orfenigo stattete a«
Freitag dem Reichs- und preußischen Minister für d!e
kirchlichen Angelegenheiten , Kerrl , einen Besuch

Polnischer Sejm am 24. Oktober. Der polnischeEej«
ist für Donnerstag , den 24. d. M„ einberufen worden.
Die Sitzung dürste mit einer ausführlichen Regierung.-
erklärung eröffnet werden.

Oesterreich gegen die Sudctendcutschen. Die Bun¬
deskanzlei in Wien hat die Verbreitung der „Rund
schau", des Wochenblattes der Sudetendeutschen Ms
ter, für das gesamte österreichische Staatsgebiet
ein Jahr verboten

aus

Vravl- anck Vorlas - „Sosmor 2sitE ". ^ .-oanvorlsr
VVessr-Dms 8 . m. b. A., Lrsmsa . Verlassairskwi-
F n S.o LSdIsr.  Lallptsobrlktleltsr - ll o b » ° °
A- Otvtrtvd;  StsIIrvrtrseer : Rock o I k K ü
vdsk vom Dienst : 1, V.: soll  dl ll n s r : vor
aatvortllod kür Politik : kackolk » ullsr:  lur
Ninlturvolitik naS Dotsraaltank - vorn bor«
Sodmiüt;  kür Wirtsodakt . Aan -lsl nnllSokIkkLNil
vr . S . Lsiirri » d Srtnkmann : kur ^rsmlsoüo-
Kein-  D l svd « r -, kür Sport , dilsllsrssodssn , SoNwo
-lisast llnä Dmbraok : Kackolk Usx -er;  aamUioo

Vsraatvorklloksr Lorslssalsltor : IV «PNor ? rs°
Lrsmen . kältix ab 1. Ssptsmbsr ISZ5. Preisliste dir,

V.-L ... IX . SS- SIE

Vem deutschen Volk auf Leben und log verschworen, kann die NS Preffe erwarten, daß jeder Volksg enosse sich
verbunden fühlt. Darum liest jeder ausgeschlossene Volksgenosse die Bremer Zeitung, das weltaiMauunasblaltNemesis
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Sturmböe reißt Lreimarktszeltauf
Seit gestern früh rast über Bremen wieder ein

heftiger Sturm , der zeitweise die Stärke eine"
Orkans annimmt Größere Schäden in Bremen
und Umgegend richtete dieser Sturm bis zu den
späten Nachtstunden glücklicherweise nicht an An¬
ne Feuerwehr brauchte bis Mitternacht nich
in Ta igkeit zu treten . Schwer zu kämp en mit

" urmboen haben die Bezieher des N
Frei marktes,  die Slti,

d§n Sturmböen
mer ^
gezogen und

. - .̂ re-
Sturmseile

ges -- !, / " bie Zelte besonders fest veran¬
kert haben. Der Aufbau der Zelte , die erst amSonnabend eingetroffen waren >,..,1 ^

wurde b. In
nur geringer

Schadenangerichtet. In den Außenbezirken "der
Smdt litt besonders der Radfahrerverkehr Man¬
cher Radfahrer mußte sein . . -
-er Hand führen
Blitze aus. und

Gegen
leichter

getreues Stahlroß an
In Uhr zuckten ' "
Donner einige

kündete von.... runoere
einem fernen Gewitter . Gleichzeitig konnte man
im dunklen Himmel einen farbenprächtigen
Regenbogen bewundern . ^

An der Küste und auf der
Sturm die Stärke eines

See hat
Orkans

der
an¬

genommen. Unsere Seeleute , vor allem die auf
den kleineren Schiffen , müssen gegen den Sturm
und das aufgewühlte ' Meer ' kämpfen um
lich ihren Hafen anlaufen zu können.

glück-

Motorsegiervermißt
Der deutsche Zweimast -Motor - Segler .Welf

Heinrich ". Kapitän Rasmus Oltmann
Heimathafen Dornbusch , hat am 8 . Oktober mor¬
gens Bremen mit einer Ladung Ammoniak für
Ringköwing an der dänischen Nordseeküste ver¬
lassen, wo er bis zur Stunde noch nicht anae-
kamiiien ist . Da auch keinerlei Meldungen von
den Zwischenstationen vorliegen , ist der Verbleib
des Motor-Seglers , der der Firma Arnold
Thyselius - Bremen  gehört , ungewiß.

Zest Ler 9 st- und Westpreußen
Ein treuer Kreis ist es . der sich am gestrigen

Abend in den Centralhallen zu einigen stunden
echter Harmonie zusammenfand . Vorsitzer Weich-
ler hieß die erschienenen Landsleut 'e mit herz¬
lichen Worten willkommen . Line kleine Kapelle
folgte für den stimmungsvollen musikalischen
Rahmen. Der erste Teil der Veranstaltung stand
unter dem Zeichen „Heimataben  d". Wesent¬
lich trugen die Darbietungen von Frau Fricke
zu der schönen Ausgestaltung des Abends bei , die
sich schon oft selbstlos in den Dienst ihrer Lands¬
leute gestellt hat . Eine Reihe von Landsleuten
wurde neu aufgenommen.

Der Werte Te>il der wohlgelungenen Ver¬
anstaltung bestand in der 6. Gründungs¬
feier  der Ortsgruppe Vremen . Vorsitzer Weich-
ler hielt dabei die Festansprache. Der Bund um¬
fasse heute 600 Ortsgruppen und sei die größte
landsmünnischeOrganisation im Reiche. Der Lei¬
ter der Ostdeutschen Verbände im Reich. Pros-
2r. Oberland  er - Königsberg , hab« erst in
diesenTagen wieder die Arbeit anerkannt , die
von den Heimattreuen Ost- und Mestpreußen ge¬
leistet werde. Demnächst soll mit den Schu-
lungsvorträgen  begonnen werden. Die
Heimattreuensollten sich immer fester zusammen¬
schließen. Immer wieder solle den Volksgenossen

9sr neue I-ilm:

„̂ ^ rrzland und seine Bedeutung vor Augen
8°luhrt werden - denn es gelte , Kultur - und Hei-

SU lerstem Als einen der wichtigsten
PunEte habe Pros . Oberländer die Siedlung

^n bezeichnet. Die Losung heute müsse
.'.'Zurück nach dem Osten!" Zum

b 'En könne man aber nur solche Volks¬
seelen brauchen, die den festen Willen

bodenständig zu werden. An den Wolga-
oeutschen könne man sich ein leuchtendes Beispiel
^ » ^ N'. Dre Haltung des Deutschtums im Aus-
lande hatten uns die Memelländer gezeigt , dis

bessere Zukunft für Deutsch-
land gekampft hatten . Die Rede klang aus in
einen Gruß an den Führer.

! offizielle Teil . der noch eine er-
Arersende Totenehrung brachte, verklungen war,
blieben die Heimattreuen Ost- und Westpreußen
noch längere Zeit in gewohnter V- rbnnd-nheit
beisammen. Der Heimatabend hat das Band
innerhalb der Ortsgruppe neu gefestigt.

Werbefest der
Sröpelinger kriegerkamsradschast

Ballhaus zu Eröpelingen versam¬
melten stch am gestrigen Abend nach einer Reihe
von wahren erstmals wieder die Mitglieder und
Freunde der K r ! e g e r ka m e r a d s cha f t

^" Sen >n großer Anzahl zu einem
wohlgelungenen W e r b e t e st. In bekannt ber¬
eisender Weife wirkte dabei der Musikzuq des
Arbeitsgaus unter der persönlichen Leitung von
Obermusikme,ster W. Bahrs  mit . Mit dem
Mamch „Unter Hiilers Fahnen " wurde der Abend
eröffnet,- dann folgten noch eine Reihe prächtiger
musikalischer Darbietungen , unter ihnen die
Ouvertüre zu ,.Rosamunde " und der .Große

mit Kesselpauken.
Nach dem Einmarsch der Vereinsfahnen hielt

der Kameradschaftsführer H. Ost er mann die

Begrüßungsansprache . Der Redner wies besonders
auf die früheren Jahre hin, wo es im Westen sehr
schwer gewesen sei, sich mit seiner vaterländischen
Gesinnung durchzusetzen. Vieles hätten damals
die Gesinnungsfreunde durchzukämpfen gehabt.
Nun gelte es, sich fest zusammenzuschließen und
aste noch abseits Stehenden zu sammeln . Die
Festrede,  die den Höhepunkt des Werbefestes
bedeutete, hielt der Kreis - und Bezirksfllhrer , Ka¬
merad Dr . Finke.  In großangelegter Weise
verbreitete er sich über die Werbetätigkeit
des Kyffhäuserbundes . Das Werbefest habe seine
Bedeutung im Rahmen eines Befehls des obersten
Bundcsführers , daß die Propaganda aufzunehmen
sei. Die Werbepflicht sei heute eine andere, als
früher und der Bund habe ein anderes Ge¬
präge  erhalten . Er stehe unerschütterlich hinter
dem Führer , im Dienste des Dritten
Reiches , des Vaterlandes und seiner
Verteidigung ; Dienst an und in der Heimat
sei die Parole . So werde der Kyffhäuserbund
am Ausbau und Aufbau des Vaterlandes unent¬
wegt mitarbeiten . Die begeistert aufgenommene
Festrede des Kreisfiihrers Dr . Finke klang aus
in eine Ehrung des Führers.

Im zweiten Teil des Abends bot der Kaumusik-
zug des NS .-Arbeitsdieiistes noch eine Reihe mit
großem Beifall aufgenommener Musikstücke, dar¬
unter die Festouvertllre  von Lortzing und
die Fantasie zu der Oper „Freischütz" von C. M.
von Weber , sowie eine Reihe schneidiger Märsche.
Eine reich ausgestattete Tombola fand regen Zu¬
spruch Nach dem Ablauf des Programms fand
noch deutscher Tanz statt, an dem sich die Festteil¬
nehmer in bester Stimmung noch lange beteilig¬
ten. Das Werbefest hat bei allen Erschienenen
den angenehmsten Eindruck hinterlassen.

Zu erwähnen ist noch, daß der Eaumusikzug
eine Stunde vor Beginn des Festes ein großes
Platzkonzert in oer Lindenhofstraße
veranstaltete , zu dem sich die Volksgenossen sehr
zahlreich eingefunven hatten.

Wieder 19  neue Häuser
Vesichtigung der Siedlung an der Saarstraße

Neunzehn Siedlungshäuser , errichtet von der
Heimstättenbaugenossenschaft, gehen in der in
Hemelingen belegenen Saarstraße ihrer Vollen¬
dung entgegen . Es ist noch gar nicht lange her,
da standen neun dieser Häuser noch im Schmuck
der Richtkrone. Heute sind diese neun Häuser fast
vollendet und von den übrigen zehn Häuser leuch¬
tet nun die Richtkrone, weht die Hakenkreuzfahne.

Den Volksgenossen denen hier durchdie Hermstät-
tenbaugenossenschaft zu einem eigenen Heim ver-
holfen wird , haben selbst tüchtig mit angepackt,
um das Werk zu vollenden . Jeder Siedler arbei¬
tete selber rund 800 Arbeitsstunden , er hob Boden
aus , half am Straßenbau oder grub Gräben für
die Entwässerung . Das ganze Baugelände mußte
ja erst aufgeschlossen werden . Dort , wo sich heute
die Häuserreihe entlangzieht , wo bald Vorgärten
die Straße zieren werden , wo bald in den Haus¬
gärten Früchte und Gemüse gedeihen werden , da
waren vor noch nicht langer Zeit Wassertllmpel.
Nur durch wirkliche Gemeinschaftsarbeit konnte
dieses Werk soweit gefördert werden , daß die
Volksgenossen , die sich hier ihr Eigenheim er¬
richten, schon bald an's Einziehen denken können.

Die Häuser sind keine Luxusbauten , aber auch
nicht solche Behelfswohnungen wie sie in der
Nachkriegszeit hie und da aus der Erde wuchsen.
Jedes Grundstück ist rund 1000 Quadratmeter

groß. Die Hausgrößen sind 7,08X7,OS Meter.
Der Stallanbau ist 1,28X3,85 Meter groß. Solch
ein Haus enthält unten die Küche mit Speise¬
kammer und zwei Zimmer , oben ein großes
Schlafzimmer und zwei kleinere Zimmer .' Im
Anbau befinden sich die Waschküche mit Bade¬
wanne und der Stall . Jedes Haus erhält Eas-
und Wasseranschluß und elektrisches Licht. Die
Gesamtkosten belaufen sich auf rund 7000 RM.
Die Durchschnittsbelastung , einschließlich Abtra¬
gung beträgt für jede Siedlerstelle rund 32 RM.
im Monat . Hier wurde also die Möglichkeit ge¬
schaffen, daß der Arbeiter sich zu erträglichen
Mitteln ein Eigenheim erwerben kann.

Am gestrigen Tage fand eine Besichtigung dieser
Siedlung statt. Das große Interesse , das man
allgemein diesem Bauvorhaben entgegenbringt,
geht schon daraus hervor , dgß hervorragende Ver¬
treter der Behörden , der Partei , des Arbeits¬
dienstes und der Industrie an dieser Besichtigung
teilnahmen . Es waren u. a. erschienen: Beauf¬
tragte der Kreisleitung der NSDAP ., der Kreis-
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„Aeöe " E Aalsect/ieatec
Der abwechslungsreiche Spielplan des Kaiser-

theaters bringt zwei Filme französischen Ur¬
sprungs, die innerhalb der Auslandoerträge in
teutschenLichtspielhäusern vorgeführt werden:
einen Kulturfilm , der den Bau einer riesigen
Talsperre in Südfrankreich zeigt , den deutsche
Ingenieure in Zusammenarbeit mit französischen
Leruiskameradenausführten . Der Bildstreifen er¬
möglicht eine anschauliche Vorstellung vorn gegen¬
wärtigen Stande französischer Kameratechnik , die,
»ach diesem Beispiel zu urteilen , viel mit lleber-
ilendungen auf plastische Vnldwirkung und Zu-
ammenfassungder Bildabschnitte zielt.
Diese durchdachte und durchgeformte Technik

stägt wesentlich zu dem unbestreitbaren Erfolg
des Films „Liebe" bei , den Edmond T . Ere-
rille  nach einem Drehbuch von Peggy Thomp¬
son inszeniert hat . „Gott in Frankreich " ist nicht
Liebe in Frankreich . Seit den Tagen des großen
Dichters Henri Berste , ver sich aus Verehrung für
den Begründer der deutschen Altertumswissen¬
schaft. für Winckelmann, nach dem Geburtsort
dieses weltberühmten Gelehrten Stendhal nannte
md unter diesem Decknamen bedeutende Romane
geschrieben hat , seit Stendhals auch in Deutsch¬
land vielgslesenem Buch „Liebe " ist man geneigt,
den Franzosen in ihrem Verhältnis zur Liebe
>axe Auffassungen anzudichten . 2n diesem Film
wird eine sehr ernste Frage aufgerollt . Auf seiner
Hochzeitsreise verunglückt Henry . Das Rückenmark
wird so schwer verletzt daß er nur noch für die
lange, temperamentvolle Frau sorgen kann . Sie
«lt tapfer zu ihm, aber das Leben rauscht lockend
A ihr vorbei . Sie verfällt einem gedankenlosen
Haussreund. Aus Liebe zur Gattin nimmt sich
Henry das Leben . Jeanne aber , der er Platz zum
Leben machen wollte , sühnt , indem sie allein dem
andenkendes Mannes lebt.

Die Fabel ist offenbar mit genau soviel Takt
entwickelt, wie nötig war , um sie im Film dem
Mblikum der Lichtspielhäuser Frankreichs dar¬

zustellen. Auffällig ist zunächst einmal die gerade¬
zu erstaunlich« Spärlichkeit des gesprochenen Wor¬
tes . Es scheint so, als behandelten die Franzose«
den Ton im Film als ein Zugeständnis . Die aus¬
gezeichneten Hauptdarsteller sind mimisch so ge¬
schult durch den „stummen" Film , daß sie die
Sprache der Geste, das Mimische, nur zu unter¬
streichen brauchen durch das Wort . Die Klarheit
des Ausdrucks, mit dem man an den Kern des
heiklen Problems herangeht , wird unterstützt
durch den unwiderstehlich eindrucksvollen Realis¬
mus der Schilderung , die jeden unvoreingenom¬
menen Betrachter mindestens in Spannung hält.
Aber Klarheit , Offenheit und Realismus des
Spiels sind anscheinend doch nicht die Stärke der
Handlung . Wenn dieser sehenswerte Film . der
den Filmfreund von den künstlerischen Möglich¬
keiten des Films überzeugt , ein Beispiel fran¬
zösischer Filmkunst ist, dann gründet stch diese
Kunst darauf , daß man die Dinge in der Um¬
welt der handelnden Menschen eine stets auf die
Handlung und den Sinn der Handlung zielende
Symbolsprache reden läßt . Beispiel : der gelähmte
Henry verbringt einen Abend allein mit Jeanne.
die ihrem Gatten die Jugend und das Recht auf
Leben zum Opfer bringt . Man hört, wie eine Uhr
mit teuflisch sanftem Tick-Tack das Dasein zu
Atomen zerhackt. Die Frau und der Mann sitzen
dabei vor einem Wandaufsatz aus schmiede¬
eisernem Gitter . Die unzerbrechlichen Ornamente
dieser Zierwand werden zu einer eisern kalten
Scheidewand zwischen dem lebenden Toten und
der dahinwelkenden Lebenden. Zwischen solchen
echten, packenden Bildern tauchen dann wieder
Szenen auf , die nur gefällig , schwül und ober¬
flächlich sind. Aber diese notwendigen Span -,
nungshaschereien haften nicht. Sie run den ein¬
prägsamen Bildern keinen Abbruch. Der Eesamt-
eindruck steht fest: man ist auch in Frankreich be¬
müht, dem Film Haltung unv Bedeutung zu
geben. bft.

wohlfahrtsleitung , der Behörde für Gesundheits¬
wesen, des Fürsorgeamtes , der Behörde für das
Wohlsahrtswesen , der Gemeinde Hemelingen , des
Heimstättenamtes der NSDAP .. Gau Ost-Hanno-
ver und Gau Weser-Ems , der Sparkasse des Krei¬
ses Verden , des Verbandes NiedersächsischerWoh¬
nungsunternehmungen , der Gemeinde Osterholz
und zahlreiche Vetriebsführer und Betriebszellen-
obmänner größerer Unternehmen von Bremen
und Umgegend.

Mit großer Aufmerksamkeit wurden die ver¬
schiedenen Bauten besichtigt. Die Ueberzeugung
war wohl allgemein , daß hier im Weichbild Bre¬
mens eine Tat vollbracht worden ist, die nur
möglich war , weil Idealismus und Ge¬
meinschaftssinn  die Triebfeder allen
Handelns war.

Im „Lindenhof " an der Osterholzer Heerstraße,
fanden sich nach der Besichtigung alle Teilnehmer
ein. Hier sprach nach den begrüßenden Worten
des Vorstandsmitgliedes Falldorf,  der Reichs¬
redner der NSDAP ., Pg . Wenzel.  Der Redner
wies in seiner packenden Ansprache darauf hin,
daß diese Siedlung nur der Zusammenarbeit zwi¬
schen Genossen. Handwerkern. Geldgebern . Liefe¬
ranten , Behörden und Eigenheimbauern ihr Ent¬
stehen verdankt. Die Genossenschaft will jedem
Siedlungslustigen , der würdig ist, ein geräumiges
und tragbares Eigenheim geben und es auch min¬
derbemittelten Volksgenossen ermöglichen, im
Laufe der Zeit zu einem Eigenheim zu kommen.

Steuerkalender . In der Woche vorn 20. bis zum
26. Oktober 1S35 sind folgende Steuern zu bezah¬
len : Lohn-, Kirchen- und Vürgersteuer für die
Zeit vom l . bis 15. Oktober 1935 fällig am 21.
Oktober 1835.

25 Jahre beim NDL . Heute kann Oskar Brink-
mann , Kapitän des Seebäderdampfers „Roland ",
auf eine 25jährige Dienstzeit beim Norddeutschen
Lloyd zurückblicken. Der Jubilar erfreut sich der
größten Beliebtheit und Wertschätzung.
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„Rätsel um Beate ". — Die neue Lustspiel-Ilraussührung von Alfred Möller , die im Schauspielhaus
einen glänzenden Erfolg fand. — Von links nach rechts: Elisabeth Horn, Toblina Eondy , Hein¬
rich Troxbömker, Justus Ott , Phöbe Monnard , Bruno Harprecht, Eva Eras , Wolf Kersten,

Helmer Winzer , Kurt Peter Hamel

zo Jalire Llottenbund
Deutscher ZrauenL. v.

Der Flottenbund Deutscher Frauen begeht in
diesen Tagen die Feier seines dreißig¬
jährigen Bestehens.  Ueberall im deutschen
Reiche, wo sich seine zahlreichen Ortsgruppen
niedergelassen haben, wird oder wurde in fest¬
lichem Rahmen des Tages gedacht, da er von
einigen wenigen Frauen gegründet wurde , des
17. Oktober 1905. Er hat sich damals sehr schnell
W einer Vereinigung entwickelt , die überall im
Vaterland « ihre Stützpunkte aufbaute ; sein Ent¬
stehen fiel in eine Zeit , die die mächtige Entwick¬
lung der deutschen Seemacht mit stärkster Anteil¬
nahme verfolgte , da Alfred von Tirpitz als preu¬
ßischer Staatsminister allen Hindernissen zum
Trotz nur ein Ziel verfolgte : die Festigung der
deutschen Seegeltung . In diesem Bestreben ent¬
stand ihm im Flottenbund Deutscher Frauen ein
stiller, aber desto rührigerer Helfer . Bis zu Be¬
ginn des großen Krieges hat er mit nie nach¬
lassender Tatkraft seine Werbung für die deutsche
Flotte durchgeführt ; in den dann folgenden vier
schweren Jahren des Weltkrieges trat zwangs¬
läufig ein Stillstand seiner Tätigkeit ein, die
aber gleich nach dem Kriege mit verstärkter
Energie wieder aufgenommen wurde. Das
Versailler Diktat setzte der Werbetätigkeit
des Bundes ein Ziel , doch gleichzeitig er¬
wuchs ihm eine neue Aufgabe ; mehr und
mehr wurde er zu einem Zusammenschluß
ausgesprochen charitativer Mission , dessen Be¬
strebungen bis auf den heutigen Tag vorwiegend
in der Unterstützung in Not geratener Angehöri¬
ger der ehemaligen und jetzigen Handels - und
Kriegsmarine liegen . Damals wie heute galt es,
auch uach dieser Richtung Elend und Not zu lin¬
dern, die den zur See fahrenden Volksgenossen
täglich und stündlich treffen können, wie wir es
erst vor wenigen Tagen bei dem Untergang des
Loggers „Ravensberg " erlebten . Hier , wie schon
unzählige Male vorher , war auch der Flotten¬
bund Deutscher Frauen als einer der ersten zur
Stelle , um zu helfen . Aber auch bei plötzlicher
Krankheit, bei Todesfällen u. ä.. hilft er den An¬
gehörigen der Handels - und Kriegsmarine nach
Kräften ; in den Erholungsheimen des Bundes
finden sie Unterkunft , Erziehungsbeihilfen und-
Finanzierung der Ausrüstung weiden notfalls bei¬
gesteuert.

So hat der Flottenbund Deutscher Frauen ein
weites Betätigungsfeld gefunden und es ist gewiß
am Platze , sich anläßlich seines 30jährigen Be¬
stehens noch einmal rückschauendmit seinem Werk
und Wirken zu besassen.

Auch der gestrige Festabend  stand unter
dem Leitwort der Hilfsbereitschaft ; sein Erlös
fließt dem Winterhilfswerk des Deutschen Volkes
und der WeihnachtsHilfe des Bundes zu. Eine
festlich gekleidete Menge bewegte sich in den mit
viel Sorgfalt und GeschmackgeschmücktenRäumen
von Hillmanns Hotel , die blauen und grauen
Uniformen beherrschten «in Bild geselligen Fest-
treibens . Die Offiziere der 1. Torpedoboots -Flot-
tille , anläßlich deren Anwesenheit der Festabend
auf diesen Zeitpunkt verlegt wurde , waren voll¬
zählig anwesend , daneben aber auch viele An¬
gehörige der verwandten Waffen , die Komman¬
deure der Truppen von Oldenburg . Delmeuhorst,
Verden und natürlich auch Bremen , an der Spitze
Generalmajor Strauß  und auf der anderen
Seite Vizeadmiral Schul tze , Wilchelmshaven.
Kapitän z. See Wolf,  Bremen , und Kapitän
z. S . Krause.  Ein « überreich beschickte Tom¬

bola und ein Glücksrad mit sinnreich ver¬
teilten Eewinnaussichten gab allen Kauflustigen
Gelegenheit , einem guten Zweck zu opfern und
außerdem zum Teil recht wertvolle Preise zu ge¬
winnen.

Die Kapelle Gallwitz  sorgte für ununter¬
brochene Beschäftigung der vielen , vielen Tanz¬
lustigen , und so war alles getan , um den Gästen
dieses festlichen Abends ein paar fröhliche, an¬
regende Stunden zu bereiten . vl.

Kameradschaftsabend
der vrtsgr . woltmerstiausen
Gestern abend veranstaltete die Ortsgruppe

Woltmershausen der Deutschen Arbeitsfront einen
Kameradschaftsabend im Odeum. Zahlreiche Gäste
sowie Angehörige sämtlicher Formationen und
Betriebssichrer hatten sich zu dieser Veranstaltung
eingefunden , die unter der Leitung des Orts-
warts der NSE . „Kraft durch Freude " Gustav
Treis  einen recht stimmungsvollen Verlauf
nahm.

Auftakt des Abends war eine kurze Begrü¬
ßungsansprache des Ortsgruppenwalters Pg . Fr.
Koopmann,  die ihre Beschließung in einer
Führerehrung und dem Gesang des Horst-Wessel-
Liedes fand.

Unter der heiteren Ansage H. Preußes
füllte sodann ein ebenso buntes wie sorgfältig
zusammengestelltes Unterhaltungsprogramm den"
gemütlichen Teil des Abends.

Fräulein L. Melde  zeigte mit einem Tylo - -
phonsolo „Zirkus Renz " beachtliches Können;
das Sportamt der NSG . „Kraft durch Freude"
erzielte mit einigen sehr ansprechenden deutschen
Volkstänzen und gymnastischen Vorführungen
ebenso wie der Männergesangverein „Neue Ein¬
tracht" u. a. mit seinem „Deutschlands Erwachen"
und der Harmonikaklub des Elt -Werks mit sei¬
nem „Ständchen " und „Elsässischer Vauerntanz"
stürmischen Beifall . Auch „Undini und Partner"
schufen mit einem überaus gut durchgeführten
Jongleurakt und anderen Darbietungen bei allen
Anwesenden schon recht Freimarktsvorfreude . Ein
besonderes Lob aber nicht zuletzt der Vetriebs-
kapelle des Gaswerks,  die mit flotten Mär¬
schen und Walzern vollauf mit zum Gelingen
des Kameradschaftsabends beitrug.

Allgemeiner Deutscher Tanz beschloß die Ver¬
anstaltung . » 8 . 6 -.

Dcutiche Kriegerkameradschast Bremen von 18SS. Die
gut besuchte Monatsversammlung eröffnete der stellv.'
Kameradschaftsführer Wilhelm Härtung.  Ein¬
leitend gedachte er des verstorbenen Eeneralfeld-
marschalls von Hindenburg anläßlich feines Geburts¬
tages sowie der feierlichen Nmbettung seines Sarko¬
phages im Tannenbergdenkmal , wo er nun inmitten
seiner gefallenen Mitkämpfer seine endgültige Ruhe¬
stätte gefunden hat . Sodann widmete Kamerad Här¬
tung dem zur großen Armee abberufenen Altveteranen,
Ehrenmitglied Carl S chi l l i n g , der bis in sein
hohes Alter hinein langjähriger Fahnenträger der
Kameradschaft gewesen war , einen ehrenden Nachruf,
Sein Andenken wurde in üblicher Weise geehrt. Bei
Erledigung der Tagesordnung und Bekanntgabe der
Führeranordnungen und Eingänge forderte Kamerad
Härtung die Anwesenden auf , sich zahlreich an dem
Stiftungsfest der Kriegerkameradschaft Hastedt, welches
am 2. November im Wehrfchloß stattfindet, zu beteili¬
gen. Mit einem Preisschisßen, das die Kameraden noch
lange beisammenhielt, endete die Versammlung.
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Äz habe auch einmal geglaubt-
man müßte sich beim Waschen quälen und plagen -
seitdem ich aber persll kenne und es richtig nehme, da
weiß ich, daß es nichts Einfacheres gibt als: Kochen der
Wäsche mit persil! Wirklich-
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Vergleicht man die 18-Kilometer -Kreife unserer
Kartenskizzen so wird ein Bild vermittelt von der
ungeheuren Ausdehnung der Stadt Berlin . Wäre
z. B . unsere Stadt so groß wie Berlin , so würde,
wie der IS -Kilometerkreis beweist , das Stadtbild
im Westen bis über Delmenhorst hinausgehen : im
Nordwesten würde es Altenesch , im Norden Lesum-
stotel und Scharmbeckstotel , im Nordosten Truper-
moor und Worphausen , im Osten Sagehorn und
Oyten , im Süden Riede und Barrien , im Süd¬
westen Bürste ! und Adelheids noch mit umfassen.

Diese riesige Kreisfläche , die außer den 14 bre¬
mischen  Landgemeinden : Arsten , Vlockland,
Borgfeld , Büren , Erambkermoor , Habenhausen,
Huchting , Lankenau , Lehesterdeich , Lesumbrok,
Oberneuland , Osterholz , Seehausne und Strom
noch viele autzerbremische  Gemeinden wie
Sudweyhe , Kirchweyhe , Uphusen , Mahndorf,
Oyterdamm , Falkenberg , Lilienthal , Moorhausen,
Ritterhude , Burgdamm , Lesum , St . Magnus , Has-
Lergen , Gr . Mackenstedt , Heiligenrode , Melchiors¬
hausen usw. umschließt , würde mit zur Stadt ge¬
hören . Man stelle sich vor — „Delmenhorst ",
„St . Magnus ", „Saaehorn " , Barrien " usw . —
Borstadtbezirke von Bremen l Aber das wird nach
dem heutigen Stand der Dinge wohl niemals
Wirklichkeit werden.

Zahlen geben bei diesem Vergleich kein so an¬
schauliches Bild von den Größenoerhältnissen der
beiden Städte wie dieser Skizzenvergleich mit den
eingezeichneten Kilometerkreisen . Die Stadt Ber¬
lin setzt sich aus den Stadtbezirken:

1. Mitte , 2. Tiergarten , 3. Wsdding , 4. Prenz-
lauer Berg , 3. Friedr .-Hain , 6. Kreuzberg , 7. Lhar-
lottenburg , 8. Spandau , 9. WilmerÄwrf , 19. Zeh-
lendorf , 11. Schöneberg , 12. Steglitz , 13. Tempel¬
hof, 14. Neukölln , 18. Treptow , 16. Köpenik,
17. Lichtenberg , 18. Weitzensee , 19. Pankow , 20.
Reinickendorf zusammen.

Die Stadtfläche beträgt 88 337 Hektar und die
Bevölkerungszahl ist 4194 346 (Stand am 1. Ja¬
nuar 1938) .

Die Stadt Bremen  setzt sich bekanntlich aus
folgenden Stadtbezirken zusammen:

1. Altstadt , 2. Neustadt , 3. Nördl . Vorstadt , 4.
Oestl . Vorstadt , 8. Westl . Vorstadt , 6. Slldl . Vor¬
stadt , 7. Hastedt -Sebaldsbrück , 8. Schwachhausen-
Horn , 9. Walle , 19. Eröpelingen , 11. Oslebs-
hausen , 12. Erambke -Burg , 13. Woltmershausen-
RablinHausen.

Die Stadtfläche beträgt hier 8833 Hektar und
und die Bevölkerungszahl ist 326 111 (Stand
am 1. Januar 1933) ,

8 . Lisbüsr

Schulung ist erste Ausgabe
Tagung der kreisamtsieiterdes flinkes für krzielser fNSLVI

UW
für Erzieher (NSLB .) , Pg . Kemnitz,  versam¬
melten sich alle Kreisamtsleiter des Gaues Weser-
Ems zu einer längeren Tagung in der Gaststätte
„Union " zu Oldenburg.

Eauamtsleiter Kemnitz betonte die enge Zusam¬
menarbeit der Gauamtsleitung mit den Kreisen
und machte dann längere Ausführungen über die
Art dieser Zusammenarbeit . Er beleuchtete die
Stellung des Kreisamtsleiters nach allen Richtun¬
gen . verbreitete sich über die notwendigen Ver-
binoungen zu den Dienststellen der Partei , z. V.
Kreisleitung , Hitler -Jugend usw ., und grenzte
Pflichten und Rechte des Kreisamtsleiters all¬
seitig ab.

Gauabteilungsleiter Pg . Ordemann  sprach
über geschäftliche Dinge , Anordnungen , Berichte,
Meldungen usw ., die nun einmal auch zum er¬
sprießlichen Zusammenwirken zwischen Eauamts-
leitung und Kreis notwendig sind.

Das Referat des neuen Eauschulungswalters
des NSLB ., Ag . Heinemann,  umriß das
Problem der Schulung in der Lehrerschaft , wohl
das wichtigste im NSLB ., weil der Erzieher für
die heranwachsende Generation verantwortlich ist,
also des Führers Idee voll erfaßt haben muß.
Besonders wirksam sei die Schulung in Lagern,
sie habe sich bewährt schon in den ersten Lagern
dieses Jahres uno werde im kommenden Jahre in
verstärktem Maße durchgeführt werden . In diesen
Tagen enden die Herbstlager des Amtes für Er¬
zieher (NSLB .) in den Jugendherbergen Bad
Essen, Eeorgsmarienhütte , Birkenheide und Sand-
hatten , an denen über 800 Lehrer teilnahmen.
Auch über die Schulungsarbeit in den Arbeits¬
gemeinschaften machte Pg . Heinemann wichtige
programmatische Ausführungen.

Nach Anregungen der Gaureferentin für weib¬
liche Erziehung , Pgn , Otholt,  über Erziehe-
rinnenversammlungen wurden die Besprechungen
abgebrochen . Die Teilnehmer verbrachten den

des Ritters von Epp unterstand , zur SA . über.
Heute gehört Truppführer Voigt dem Sturmbann
III/78 an.

Die Feier war von Orgelspiel würdig um¬
rahmt . Pastor Dr . Jeep  legte seiner Ansprache
das Motiv aus dem 118. Psalm zugrunde : „Dies
ist der Tag , den der Herr macht , lasset uns freuen
und fröhlich darinnen sein !" Hochzeitstag sei,
so führte Dr . Jeep aus , immer ein Freudentag.
Aber über den Gedanken der Freude hinaus
führe das Wort aufwärts : es sei der Tag , den
der Herr  gemacht habe . Wunderbar führe Gott
die Menschen zusammen . Darin liege für die be¬
glückten Menschen eine Pflicht , andere zu be¬
glücken und ihnen zum Segen zu werden , nicht
zuletzt auch im Hinblick auf den Aufbau des
Volkes.

Unter feierlichem Orgelklang erfolgte sodann
die kirchliche Einsegnung des jungen Paares.

Trauung im klirenkleide der
Marine-Sfl.

Begegnung mit dem Mlirer
Lin Vremer, der in den Senuß der (jitler ^ reiplahspende kam , erzähl:

Abend in gemütlichem , kameradschaftlichem Bei¬
sammensein.

Sonntag , morgens 8.30 Uhr , waren wieder alle
in der „Union " versammelt . Eauabteilungsleiter
Körte  sprach über die Bedeutung der Abteilung
„Wirtschaft und Recht " die Unterstlltzuwgsbei-
hilfen und Darlehen in Notfällen gewährt . Sein
Mitarbeiter Hans Hupe  machte genauere An¬
gaben über das neue Lehrerhandbuch , das im
nächsten Jahre erscheinen soll. Endlich sprachen
noch der Gaukassenwalter Pg . Wallmann  über
kassentechnische Angelegenheiten und Gausach¬
bearbeiter für Luftschutz Pg . Bunjes  über Fra¬
gen des Luftschutzes innerhalb des NSLB.

20 Parteigenossen wurve auf dieser Tagung das
SA .-Sportabzeichen , welches sie sich im Sommer¬
lager Aumühle erworben hatten , durch den SA .-
Oberscharführer Pg . Mühle  in feierlicher Form
überreicht.

Als letzter Aachredner sprach Pg . Dr . Oster-
loh,  Eäusachbearbeiter für Geschichte, über die
Bedeutung dieses Faches im nationalsozialistischen
Staat.

Eauamtsleiter Kemnitz schloß sodann nach einem
zusammenfassenden Schlußwort die sehr aus¬
gedehnte und ergebnisreiche Tagung mit einem
„Sieg -Heil " auf den Führer . — Anschließend nah¬
men sämtliche Kreisamtsleiter an der - Propa¬
gandatagung der Eaupropagandaleitung in der
„Union " teil.

Trauung von Truppfichrer Voigt
Gestern nachmittag fand in der Liebfrauen

kirche die Trauung von Truppführer Friedrich
Wilhelm Voigt  mit Erna Warnken statt . Eine
größere Zahl von Freunden nahm an der er¬
hebenden Feier teil . Truppführer Voigt ist alter
Kämpfer der Bewegung und gehörte ihr schon
seit 1924 an . Mit acht Mann ging er damals
von der „Reichskriegsflagge ", die der Führung

. Nsll
Das l?sar beim Verlassen cksr Lirebe

Gestern wurde in der Gröpelinger Kirche der
Marrne -SA .-Mann Friedrich Harde  mit Grete
Schmidt getraut . Der Sturm 3/18 beteiligte sich
an dieser Feierlichkeit und nahm mit Fahne um
den Altar Aufstellung . Nach Schluß der Trauung
bildete der Sturm am Kirchenausgang Spalier,
durch welches das Brautpaar schritt . Die Trau¬
ung , die erste in Bremen in Marine -SA .-Uni¬
form , wurde von Pastor Loorssen vollzogen.

kinderlandverschirkunoj'
Die NS .-Volkswohlfahrt teilt mit:
Die am 23. September d. Js . in den Gau Ost-

Hannover verschickten Ferienkinder werden am
30. Oktober in drei Transporten zurückkehren.
Die Zugehörigkeit der Abgangsstationen zu den
einzelnen Transporten ergibt sich aus der fol¬
genden Aufstellung.

Transporti : Radbruch , Bardowieck , Lüneburg,
Bleckede , Neetze, Boltersen , Hitzacker, Eöhrde,
Dahlenburg , Heinsen , Drögenindorf , Ameling-
Hausen -Sottors , Soderstorf , Schwindebeck , Bissen¬
dorf , Mellendorf und Bennemühlen.

Transport II : Niedermarschacht , Winsen , As¬
hausen , Stelle , Maschen , Meckelfeld , Harburg-
Wilhelmsburg , Buxtehude , Daersdorf , Neu¬
graben , Staersbeck -Moisburg , Hollenstedt , Dre-
stedt , Hittfeld . Klecksn , Buchholz.

Transport III : Eggesdorf , Lübberstedt , Lyen-
dorf , Salzhausen , Gödenstorf , Oelstorf , Toppen-
stedt , Bahlburg , Pattensen , Wulfsen , Brackei,
Marxen , Jösteburg , Handorf -Welle , Holm -Sep-
pensen , Sprötze , Heidenau , Tostedt , Königsmoor,
Neuhaus a . d . Elbe , Vrahlstorf.

Transport I trifft um 17.21 Uhr , Transport II
um 12.08 Uhr , Transport III um 17.43 Uhr in
Bremen -Hauptbahnhof ein.

Die Uebergabe der Kinder an die Eltern er¬
folgt in der Lloydgepäckhalle , Raum O, Eingang
Schlachthofstraße . ' Das Betreten der Bahnsteige
ist den Eltern wegen der damit verbundenen
Schwierigkeiten untersagt.

Oberst Marseille Kommandeur des
Wehr-Vezirkskommandos Vremen2

Als Nachfolger von Oberst von Unrul , wurde
Oberst Siegfried Marseille zum Kommandeur des
Wehr -Bezirkskommandos Bremen II ernannt.

Vesegnetes fliter
Frau Katharina

Teggenthin
Münchenerstraße 63,
vollendet am heutigen
Sonntag ihr 80. Le¬
bensjahr . Sie ist gei¬
stig noch sehr frisch
und nimmt an allen
Vorkommnissen regen
Anteil.

55jiihriges Geschiistsjubiliium . Die Erste chem.
Entmottung Bremen , gegr . 1880 von Arnold A.
Dolder , kann auf ein ' 83jähriges erfolgreiches
Eeschäftsbestehen zurückblicken. Seit 1928 ist die
Tochter des Gründers Inhaberin und darf sich
des Vertrauens und Zuspruchs weiter Kreise
erfreuen.

88. Geburtstag . Ihren 83. Geburtstag feiert
heute bei guter Gesundheit Frau Antje BUnte-
meyer,  Lehnstedterstraße 56.

Silberne Arbeitsjubiläen . Gustav Lohse,
Warflether Straße 36, und Ernst BL schling,
Uesener Straße 6, können am 21. Oktober auf
eine 28jährige Tätigkeit bei der Deschimag , Werk:
Äct .-Ges. „Weser " , zurückblicken.

Treue Dienste . Der Zollsekretär Vogel er
beim Hauptzollamt Bremen -Hafen hat gestern
eine einundvierzigjährige Dienstzeit vollendet.

Radfahrer gesucht! Am 17. 1V.. gegen 10 Uhr, wurde
auf dem Radfahrwege der Oslebshauser Heerstraße
ein hinter einem Baume hervortretender Knabe von
einem in Richtung Burg fahrenden Radfahrer ange¬
fahren . Dieser Radfahrer , der sich gleich nach dem Un¬
fälle entfernte , wird ersucht, seine Anschrift an einer
Revisrpolizeiwache oder dem Unsalldezernat , Polizei-
bous, Zimmer 333, mitzuteilen.

Motorrad gestohlen. Am 16. 10. wurde von dein
Parkplatz Badeanstalt Breitenwcg ein Motorrad , Marke
Opel, Erkennungszeichen O 1 52 4SS, Gestell- und
Motor -Nr . 3107 gestohlen. Gestell und Benzintank sind
silbergrau gestrichen. Sattel , Soziussitz rot , vorne neue
Geländedecke. Vor Ankauf wird gewarnt . Meldungen
nehmen sämtliche Polizeireviere und im Polizeihause
Zimmer 408 entgegen.

„Hitler -Freiplatz -Spende ! Diese große soziale
Tat des Führers wurde auch mir zuteil . So kam
ich auf 14 Tage nach Köln : dort kam ich mit
90 alten Kämpfern aus allen Gauen Deutschlands
aus den Reihen der SA ., SS ., PL . und HJ . zu¬
sammen . Gefördert wurde dieses Werk von der
Stadtverwaltung Köln , Oberbürgermeister Dr.
Riesen , und der SA .-Brigade 71, Brigadeführer
Hoevel.

Nach dem herzlichen Empfang durch die Re¬
gierung und Partei der Stadt , wickelte sich für
die 14 Tage ein reichhaltiges Programm ab . Man
Lot uns freie Benutzung der Theater und Kinos
sowie zahlreiche Besichtigungen , eine Stadtrund¬
fahrt , Besichtigung des Zoologischen Gartens , des
Botanischen Gartens , der Museen und zahlreicher
Betriebe . Auch die Strafanstalt wurde uns ge¬
zeigt . Gar mancher mochte da an die Systemzeit
gedacht haben , wo auch er einige Wochen und Mo¬
nate in ähnlichen Anstalten verbringen mußte.
Eine Autofahrt in das Ahrtal und nach dem Ro¬
landseck gaben uns den Einblick in die Schönheit
des Rheins mit seinen stolzen Bergen und Burgen.
Eine Dampferfahrt sollte uns nach Königswinter
bringen diese Fahrt wird lange in Erinnerung
bleiben , denn als der Dampfer in Bonn anlegte,
hörten wir , daß der Führer in Bad Godesberg
sei. Wie in Windeseile verbreitete sich die Kunde
durch das ganze Schiff . Nach kurzer Pause ging es
weiter . Von weiter Ferne sahen wir schon das
Hotel liegen , alles war schon am Deck versammelt,
aber bei Ankunft blieben die Fenster leer , mit
enttäuschten Gesichtern stiegen wir in Königs¬
winter aus , aber noch. hofften wir auf der Rück¬
fahrt , ihn zu sehen.

In Königswinter wurde das Mittagessen ein¬
genommen , wo sich ein Spaziergang nach dem
Drachenfels anschloß . Der Tag neigte sich bald sei¬
nem Ende . Kurz vor dem Einsteigen erfuhren wir.
daß der Führer im Gebirge sei und die Fähre be¬
nutzen wolle nach Godesberg . Sofort setzten wir
uns mit unseren Kapitän in Verbindung , solange
zu warten , bis der Führer käme . Aber nach drei
Stunden wurde uns gesagt daß der Führer eine
andere Fähre benutzt habe und bereits schon in
Godesberg sei. Was nun ? Unser letzter Dampfer
war abgefahren . Nun ging es aufs Ganze , ein
Fährboot wurde noch flottgemacht , das uns dann
an den gewünschten Ort bracht «. Ein Standarten¬
führer und «in Obersturmführer gingen in das
Hotel , um ihr Heil zu versuchen , es dauerte nichl

lange und sie erschienen mit freudigen Gesichtern;
derFührerwilluusempfangen.  Wie
da die Augen leuchteten und die Herzen höher
schlugen . Ein kurzes Kommando und schon standen
alle vor dem Eingang angetreten.

Obergruppenführer Bruckner  musterte uns
noch einmal und verschwand , um uns dem Führer
zu melden . Ich hatte das Glück, direkt vor dem
Eingang zu stehen , und so sah ich ihn schon von
weitem kommen . Jetzt kommandierte der Ober¬
sturmführer : „Adolf -Hitler -Urlauber ! Stillgestan¬
den > Augen rechts ! Mein Führer , 90 alte Kämp¬
fer aus allen Gauen Deutschlands von der Frei-
platzspende wollen ihren Führer sehen" lautete die
Meldung . Mit einem strahlenden , lachenden Gesicht
stand er nun vor uns . Mit den Worten : „Meine
alten Kämpfer wollen mich sehen " , trat er näher,
und mit „Heil meine Kameraden " begrüßte er
uns.

Heil unserem Führer " donnerte es zurück.
Langsam schritt er die Front ab , aber dann sprach
er mit jedem , ein kräftiger Händedruck und herz¬
licher Blick in die Augen . Das war eine unver¬
geßliche Stunde ! So kam der Führer auch zu mir.
Kurz nannte ich meinen Namen und meine Her¬
kunft einige Fragen , ein kräftiger Händedruck
und zwei leuchtende Augen , ein Ausdruck des
Dankes und der Ermahnung lag in seinen Ee-
sichtszügen , und dann wandte er seinen Blick zu
dem nächsten.

Hier stand ein Stadtrat , neben ihm ein Kum¬
pel aus dem Ruhrgebiet , dort wieder ein Bauer
aus dem Sachsenland , hier wieder einer von der
Wasserkante , so wie wir hier standen und uns ver¬
bunden fühlten , so fühlte der Führer auch mit uns.
Unter uns befanden sich Träger des Blutordens
vom 9. November sowie eine große Anzahl von
Trägern des Goldenen Parteiabzeichens , u. a.
auch ein 67jähriger Sachse mit dem Ehrenzeichen.
Hier war der Wortwechsel ein überaus herzlicher.

Der Händedruck des Führers und Erretters des
Deutschen Volkes war für uns ein Dank für unsere
bisher geleistete Arbeit , aber zugleich eine Er¬
mahnung . nicht eher zu ruhen und zu rasten , bis
der letzte deutsche Volksgenosse gewonnen ist. Mit
einem kurzen Imbiß und einem Feuerwerk fand
diese denkwürdige Stunde ihr Ende.

Bevor wir uns voneinander trennten, gelobten
wir unseremFührer nach dem alten Schlachtruf:
..Bindet den Helm fester, der Kampf geht weiter,
über die Gräber vorwärts", erneut die alte un¬
erschütterlicheTreue. Lasso Mittler. '
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Heute wird die
Vuchausstellung
des Deutschen
Sprachvereins
eröffnet

Wie wir schon berichteten , wird heute vor¬
mittag 11 Uhr in der Bank der Deutschen Arbeit
am Änsgarikirchhof die Buch -Ausstellung des
Deutschen Sprachvereins eröffnet . Wir bringen j
unseren Lesern ein Bild , das die Schüler bei den (
Vorarbeiten der Einrichtung zeigt , sowie das H
Plakat mit dem eindringlichen Mahnruf:
„Deutsche , pflegt das edle Gewächs eurer
Muttersprache !"
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Im lieutigm löeneralprobe in London
1. ZußbâllSnderkampf Deutschland gegen Bulgarien in Leipzig— Bulgarien ein ernst zu nehmender Kegner

ste 1:1. Dabei mutz allerdings
Schon eine Woche nach dem Königsberger

Länderkamps gegen Lettland tritt ein« deut !» «
Nationalmann,Hast am heutigen Sonntag erneuk
aus den Plan , diesmal in Leipzig zum ersten
Länderkampf gegen Bulgarien . Inoffiziell wurde
schon einmal gegen Bulgarien gespielt , und zwar
im Mai d. ^ . m Sofia , wo ein« deutsche Nach-
muchsmann,chast überraschend 0 :2 verlor Die
Bulgaren zeigten in diesem Spiel recht ' gutes
Können .und sie siegten , wenn auch erst in den
leisten fünf Minuten , durchaus verdient über den
deutschen Nachwuchs . Die Einladung der Bul¬
garen nach Sofia mutzte natürlich vom Deutschen
Fußball -Bund erwidert werden , und so kam das
erste offizielle Länderspiel zwischen Leiden Na¬
tionen zustande , das heute in der Messestadt
Leipzig vor sich gehen wird.

Die deutsche Elf wird in folgender Besetzungspielen:
Buchloh

VfB . Speeloorf

Münzenberg Haringer
Memannia Slach-n Bayern München

Grämlich Eoldbrunner Warnken
Eintr . Frankfurt Bayern München Komet Bremen

Lehner Sifflinq Pörtgen Szepan Siemetsreiter
Schw.Augsb. SB. Waldhof Schalke U4 BayernMünchen

Ersatzleute sind Sonnrein (Hanau ) , Werner (1.
SB . Jena ) , Rose sSp . Vgg . Leipzig ) und Schön
(Dresdner SC .) . Schiedsrichter ist der Ungar
Zvancsics.

Dar ist eine Elf , die sich sehen lassen kann . Zwei
Neulinge , der Bremer Warnken  und der
Schalker Pörtgen , alles andere bewährte Ratio-

—Lors
Vsr Drsrasi ' Ms -rnksn (Lowst)

nalspieler . Die Mannschaft gilt als ausgesprochen
stark, trotz des Fehlens von Conen , Fach , Ko-
bierski, Hohmann , Rasselnberg , Zielinski , Bender
und Janes . Gegen Bulgarien mutzte zwangs¬
läufig ein« starke Elf aufgeboten werden einmal,
weil die Bulgaren nicht zu unterschätzen sind, aber
auch im Hinblick auf den grohen Kampf gegen
England am 4. Dezember in London , denn
milchen Leipzig und London besteht keine Mög¬
lichkeitmehr v !e „England -Kandidaten " in einem
Länderkampf zu prüfen . Leipzig ist die letzte Ge¬
legenheit, und sie wird wahrgenommen . Sicher
können nicht alle Spieler , die in Löipzia spielen,
damit rechnen , auch in London dabei zu sein, aber
einige werden sich bestimmt die „Fahrkarte ver¬
dienen". Der Bremer Warnken  erhält in
Leipzig Gelegenheit , in erstklassiger Umgebung
sein« internationale Feuertaufe zu bestehen . Das
gleiche gilt auch für Pörtgen . Das Leipziger
Spiel steht also ganz im Zeichen des Londoner
Erotzkampfes. Das durften auch unsere National¬
spieler wissen und daher werden sie den Kampf
gegen Bulgarien nicht auf die leichte Schulter
nehmen, sondern mit ganzem Ernst bei der Sache
sein, denn man ist aus der Nationalelf bekanntlich
schneller drauhen als drinnen . Ganz davon abge¬
sehen, daß gegen Bulgarien gut gespielt werden
mutz, wenn ein Sieg herauskommen soll.

Die bulgarische Elf  ist höher einzu¬
schätzen als die rumänische , die seinerzeit in Erfurt
erst nach hartem Kampf (von einer allerdings
etwas schwächeren deutschen Mannschaft ) nieder¬
gerungen werden konnte . Beim diesjährigen
Wettbewerb um den Balkan -Pokal schilpen sie
Bulgaren die Rumänen mit 4 :0. Gegen Griechen¬
land gewannen sie 5 :2 und gegen das starke Jugo-

beruckychtigt werden ^ daß diele Ergebnisse von den
Bulgaren auf heuni,chem Boden , in Sofia , erzielt
wurden . Trotzdem besieht keine Veranlassung,

unterschätzen . Die Bulgaren
werden m Leipzig bestrebt sein, gegen Deutschland
gut abzuschneiden , und es in drefem Bestreben am

Kampfgeist nicht fehlen lassen. Nament¬
lich ist die bulgarische Elf noch nicht bekannt , aber
Manien wurden uns in diesem Falle nicht viel be-
agen können , da wir vom bulgarischen Futzball-

sport allgemein nicht viel wissen. Wenn wir trotz¬
dem den Bulgaren in Leipzig eine Niederlage
voraussagen , so deshalb , weil wir wissen, was
unsere Spieler können und weil wir erwarten,
daß sie gut spielen — und kämpfen werden . Bul¬
garien ist schließlich nicht mit Spanien , Holland,
Frankreich oder der Tschechoslowakei zu verglei¬
chen. Die Bulgaren werden in Leipzig um ein
ehrenvolles Ergebnis bemüht bleiben müssen. An
einem deutschen Sieg ist schwerlich zu zweifeln.

Die 15 bulgarischen Fußballspieler sind alle viel¬
mals erprobte Kräfte , die in ihrer Gesamtheit
zweifellos eine spielstarke Mannschaft abgeben
werden . Den Rekord in Länderkämpfen hält der
Mittelstürmer Pecheff , der bereits 80 Länder¬
spiele mitgemacht hat . Der Läufer Rafailofs weist
in stiner Rekordliste 23 Länderspiele auf , der
Läufer Eabrovsky 22, sein Nebenspieler Min-
kowsky 18 und der Läufer Kamensky , der noch sehr
jung ist, 5. Im Sturm stehen auch neLen Pecheff
mit Lozanoff (20 Länderspiele ) , Yordanoff (5 Län¬
derspiele ) und Stoitschkoff (3 Länderspiele ) in
harten Kämpfen erprobte Spieler . Der Torwart
Mazinkofs hat 18mal in Länderspielen das Tor
der bulgarischen Nationalmannschaft gehütet und
auch die Verteidigung ist in Erotzkämpfen erprobt,
hat es doch Michtaloff auf 27 und Janakieff auf
20 Länderspiele gebracht.

Vor dem Länderspiel , das um 15 Uhr seinen
Anfang nimmt , spielen ab 13.15 Uhr zwei Jung-
mannschaften von Leipzig -Stadt und Leipzig -Land,

das bei der Jugend umso größeres Interesse er¬
wecken wird , als der DFB . für die Leipziger Fuß¬
balljugend 2000 Freikarten zur Verfügung gestellt
hat.

Widerlegung eines Kreuelmärchens
In verschiedenen ausländischen Zeitungen war

vor einiger Zeit die Meldung erschienen , daß in
Ratibor bei einer Begegnung einer heimischen
Mannschaft mit einer polnischen Mannschaft die
Zuschauer gegen die Mitwirkung eines jüdi¬
schen Spielers namens Baumgartner
in der polnischen Elf lebhaft protestiert hätten,
die Zuschauer seien schließlich auf den Platz ein¬
gedrungen und hätten den jüdischen Spie¬
ler niedergeschlagen,  der am gleichen
Abend noch im Spital an den Folgen der er¬
littenen Verletzungen gestorben sei. Dieses
Greuelmärchen ist von Ä bis Z erlogen.  In
Ratibor hat überhaupt kein Spiel zwischen einer
deutschen und einer polnischen Mannschaft statt¬
gefunden , womit auch alle Weiterungen entfallen.
Unter dem Druck des Beweismaterials haben
einige ausländische Zeitungen bereits Demen¬
tis der Ereuelnachricht  veröffentlicht.

USfl. und klgmpia
Kampfden Hetzern angesagt!

Der Präsident der Newyorker Amateur Athle-
tic -Union , Major Walsh,  hat in einer Unter¬
redung mit Pressevertretern öffentlich erklärt,
daß er und sein starker Anhang mit aller Macht
dahin arbeiten werden , daß der jetzige Vorsitzende
des Nationalen Verbandes , Jeremian Malöney,
gezwungen wird , sein Amt niederzulegen . Malo-
ney ist unter seinen Artgenossen der schlimmste
Hetzer, der gegen eine Beteiligung der Vereinig¬
ten Staaten von Nordamerika an den Olympi¬
schen Spielen 1936 in Berlin in schärfster Weise
Stimmung macht , obwohl ihn schon mehrmals
zugefügte schwere Niederlagen das Aussichtslose

seines Beginnens klar vor Augen geführt haben.
Nunmehr soll diesem Hetzer nach dem Ausspruch
von Major Walsh , der sich in den gesamten ame-
rikanischen Sportkreisen großer Beliebtheit er¬
freut und dessen Einfluß von nicht zu unter»
fchätzender Bedeutung ist, endgültig das Hand¬
werk gelegt werden . Es wird erwartet , daß Ma-
loney spätestens auf der im Monat Dezember in
Newyork stattfindenden Jahresversammlung der
Amerikanischen Amateur -Athletic -Union seinen
schon längst fälligen Rücktritt ankündigen wird.
Auf jeden Fall steht außer Frage , daß mit oder
ohne Maloney , die Teilnahme von USA . an
den Olympischen Spielen feststeht.

Amerikas INeisterfchwimmerin Mona
Die amerikanischen Schwimmer des Lake Thore

AC ., Chicago , Adolf Kiefer , Max Brydenthal
und Highland , gingen am Freitagabend zum
ersten Start in Deutschland im Altonaer Bis-
marckbad ins Wasser . Die Veranstaltung wurde
ein großer Erfolg . Ueber 100-Meter -Rücken
gelang es Adolf Kiefer -USA ., seine eigene Welt¬
bestleistung von 1 :07,4 Min . auf 1 :06,9 Min . zu
unterbieten , doch kommt eine Anerkennung als
Weltrekord nicht in Frage , da die Gegen-
schwimmer mit 12 Sek . Vorgabe gestartet waren.
2m Brustschwimmen war das Zusammentreffen
zwischen dem Amerikaner Brydenthal und dem
Europameister Sietas -Hamburg außerordentlich
spannend . Leider einigte man sich darauf , nicht
die vorgesehenen 200, sondern nur 100 Meter zu
schwimmen, obwohl Sietas nach seiner Krankheit
noch kaum Gelegenheit hatte , auf 100 Meter zu
trainieren . So wurde der Amerikaner in 1 :14,7
Sieger vor Sietas , der 1 :15,2 benötigte . Der
dritte Amerikaner , Highland , startete im Kraul¬
schwimmen und ließ die Hamburger glatt hinter
sich. Ueber 100-Meter -Kraul erreichte er mit 1 :02
eine gute Zeit , die aber von unseren Spitzen¬
könnern unterboten werden dürfte . In der Lagen¬
staffel waren die Amerikaner gleichfalls üLer-
legen . Sie gewannen in 5 :12,8 vor der ersten
Hamburger Mannschaft in 5 :27,9. 2n dieser
Staffel schwamm Sietas die 200-Meter -Brust in
2 :51,9.

Der kaloppsport des Sonntags
Kroßes Hürdenrennen und „Jagdrennen der Dreijährigen"

Karlshorst  ist heute Trumpf ! Der Hinder¬
nissport beherrscht nun die restlichen Renntage.
Er ist sich der Verantwortung , die er damit über¬
nommen hat , bewußt . Besonders der Verein für
Hindernisrennen zu Karlshorst versteht es , seine
führende Rolle im deutschen Galoppsport über
Sprünge würdig zu spielen . Zwei Großereignisse
stehen in seinem heutigen Programm , von denen
jedes einzelne nach Preishöhe und Besetzung eine
Zierde jeder Flachveranstaltung sein würd «. Das
„Große Hürdenrennen " über 4090 Nieter , Ehren¬
preis und 10 000 RM ., wendet sich an Deutschlands
Hürdler , das „Jagdrennen der Dreijährigen ",
Ehrenpreis und 12 000 RM ., führt über 3600
Meter den jüngsten Jahrgang der Jagdpferde zu¬
sammen . Es gehört keine Sehergabe dazu , dem
Renntag einen Erfolg vorauszusagen . Schon das
Hürdenrennen ist ein sportlicher Leckerbissen, der
die riesigen Tribünen der Wuhlheide Lis auf
den letzten Platz füllen wird . Im Vorjahr war
noch Nabel , der unvergeßliche Skarabae -Fuchs im
Rennen . Sein tödlicher Unfall im Spätsommer
hat «ine schmerzliche Lücke gerissen . Wolken-
flug,  der noch aus der Zucht des Frh . S . A. von
Oppenheim stammende Wallenstein -Sohn , gewann
damals mit drei Längen vor Nobel , Ideolog und
fünf anderen . Außer Wolkenflug wird auch der
Hanielsche Ti wieder dabei sein, der 1934 an
sechster Stelle einkam . Wolkenflug ist zweifellos
über seine Lebenshöchstleistuna hinweg , während
der um ein Jahr jüngere , Ti (Graf Ferry—
Tschierva ) zwischen den Flaggen noch vor einer
Zukunft stehen sollte . Er wurde bislang sehr vor¬
sichtig ausgenutzt . Schwere Rennen hat ihm sein
Trainer möglichst erspart . Deutschland ist arm
an guten Hürdlern . Die Tatsache , daß sich all¬
jährlich in der Starterli -ste Steepler und Flach¬
pferde finden , die über Hürden noch so gut wie
nichts gezeigt haben , beweist das . Es rechnet sich
eben jeder Trainer Aussichten aus , da kaum einer
der Bewerber flott springt und anschließend groß
galoppieren kann . Erstklassige Hürdler müssen für
ihren schweren Beruf geboren sein. Dann und
wann gelingt es , einem schnellen Flachpferd in
sorgfältigem Training begreiflich zu machen, die
leichten Hürden in der Ealoppaktion mühelos zu
überwinden und sie nicht , wie die meisten An¬
fänger das machen , mit angespannten Muskeln
gewissenhaft zu springen . Bringt ein Trainer
dieses Kunststück fertig , dann kann er auf Deutsch¬

lands grünem Rasen reiche Ernte halten . Es
scheint io, als ob A. Althof in Ti einen solchen
Zögling herangebildet hätte . Der Hengst war auf
der Flachbahn sehr gute zweite Klasse , kommt er
nun leichter , als im vorigen Jahr , üLer die Bahn,
sollte er heute nicht viel zu fürchten haben . Die
beste Klasse im Felde ist natürlich des Gestüt
Schlenderhans sechsjährig « Wallenstein -Tochter
Arabeske.  Springt die Stute flüssig genug,
wird sie keiner schlagen. Dieses Wenn und Wer
fällt bei M a r c i a n u s , einem alten , vielfach er¬
probten Hürdler weg , der oft genug bewiesen hat,
daß ihm das Springen Freude macht. Erst kürz¬
lich siegt« der Hannoveraner im 9300. Rennen zu
Karlshorst ganz überlegen , ebenfalls unter Dolff,
der ihn auch heute steuert . Wolkenflug hat sich
immer noch einen Rest seines ehemaligen Kön¬
nens bewahrt . Alles andere gehört , als Steepler
oder Anfänger , klar in die zweite Linie.

Das „Jagdrennen der Dreijährigen " ist weit
einfacher zu sichten. Rheinwacht (Graf Ferry-
Rheinland ) , die Siegerin der Berolina , wird Fa¬
voritin werden . 65 Z4 Kilogramm sind zwar , ver¬
glichen mit den 58 Kilogramm des Leichtgewichts
KrieZsflamme^  allerhand Blei , trotzdem
sollte sie diese schärfste Gegnerin nochmals halten
können . Die Form der übrigen Bewerber ist über
schwere Sprünge noch recht wechselnd. Lanze
oder Mumtas -Mahal könnten , falls Zwischenfälle
eintreten , in die Bresche springen . Die Rahmen-
prüfungen sind sehr gut besetzt, bringen auch einige
bessere Pferde an den Start , fallen aber natur¬
gemäß gegen die beiden Hauptrennen stark ab.

Neuß, einer der rührigsten Vereine des Westens,
begeht einen wichtigenTag in der langen Ge¬
schichte seines Bestehensund hebt ihn aus dem
Jahresprogrammdurch zwei„Jubiläums-Rennen"
heraus, eines auf der Flachen, das heute veran¬staltet wird, das zweite auf der Jagdbahn, das
am Mittwoch folgt. Die über 2000 Meter gehende,
mit 10 009 RM. ausgestatteteFlachprüfungfand
einen glänzenden Nennungsschluß. Fünf BerlinerPferde hervorragender Klasse wurden entsandt.
Gestüt SchlenderhansWienerin,  Stall Dier-
landens Mitternacht,  Butztkes Prinzre¬gent,  Gestüt Waldfrieds Au'sonius  uns M.
Herdings Max würden allein genügen, ein
prächtiges Rennenzustande zu bringen. Die West¬
deutschen sind aber natürlich nicht' gesonnen, den
reichen Preis kampflos nach Berlin wandern zu
lassen. Renvers,  Famastno und Sonnenfalter

werden sich bemühen , den greifbar nahen Erfol
der Gäste zu vereiteln . Ob ihnen das geling
bleibt abzuwarten . Auf dem zu dieser Jahresze
meist tiefen Boden kommen gerade die beste
Pferde oftmals nicht dazu , ihre Klasse zu zeige,
Mitternacht , die soeben das Omnium gewan,
Wienerin und den leider unzuverlässigen Mc
stellen wir aber nächst Renvers über den Rest.

Die Rennen in Leipzig  bringen heute b,
auf den . Saxoma -Ausgleich , 5000 RM ., Distai
2400 Meter , nichts Ueberragendes . Nützliche ur
einige gute Galoppiere ! hat der Pferdesonderzr
von Hoppegarten zur Messestadt gebracht . N
valis , Lampos Sohn , Maiflieder , Monte Chris,
sind zurzeit in der Form , ihren Trainern d
Reisekosten wieder einzubringen . Der bremi
Stall Kriete läßt Moorau in Leipzig und Dro
in Karlshorst satteln.

Magdeburg  beschränkt sich in sechs Ei
scheidungen nur auf Nützlichkeitssport . Mll,
Nen - Njem  beschließt sein sehr erfolgreich vi
laufenes Rennzahr.

Unser« Doraussagen:
„ ^ Erhörst . i . R.: Cavalier — Wieland — Pf<
2. R.: Walthari — Perlmutter — Galeopsis. 3. !
Horrido — Wendelgard — La Geralds . 4. R., A
beske — Ti — Marcianus . 5. R.: Eräsentonna
Ryeinsels — Cost. 6. R.: Rheinwacht — Kriegsslam
— Lanze. 7. R.: Tistrnus — Rani II — Heros 8. i
Garconne — Lohland — Easparone . 9. R.: Wed
gast — Ghandi — Cusco.

Reiiß. 1. R.: Imperator — Lebensart — Fam
dma. 2. R.: Weltmeister — Maikater — Pralin
3. R.: Lösegeld — Elmar — Panorama . 4. R.: P
lux II — Fix — Sein . 5. R.: Mitternacht — Wie,
rni — Renvers . 8. N.: Gratianus — Perlenschnur
Padllhah . 7. R.: Rudolf —- Sisikon — Gassenjun
8. R.: Sausewind — Birgst — Blumenkönig.

Leipzig. I . R.: Hofoper — Ronaldina — Picco
mini. 2. R.: Moorau — Limperich — Rostnfil
3. R.: Fra Diavolo — Immerfort . 4. R.: Novalis
Lampos Sohn — Maiflieder . S. R.: Seidckind — Z
Prämiierte . 6. R.: Rolanda - Buxus — Dar
7. R.: Kastroper Husar — Saarfels — Taktiker.

Magdeburg. 1. R.: Parsenn — Eisold — Mhdli,
2. R.i Schwarzwaldrsise — Grenzwall — Patrokl
3. R.: Inländer — Lapsus — Wölund . 4. R.: Schi,
stau — Mettcrnich — Lachteufel. 5. R.: Patroklus
Sergeant — Grenzwall. 6. R.: Vera F . — Maikä
— Marienseier.

München-Riem. 1. R.: Herzaß — Christi — Rest
2. R.: Heldensaust — Perugia — Czardasfürst
3. R:. Trabfahren . 4. R.: Mein Fürst — Käthsrl
— Onkel Karl . 5. R.: Adept — Edina — Parheli
8. R.: Trabfahren.

Vremens Sport am Sonntag
PuLbulI

Werder — DsB. Pankow
BSD . — Sportsreunde-Oldenburg
FE. Woltmcrshaustn — Blau-Weiß
Hcmelingen — Union
Tv. Woltmershausen— Blumenthal
Eintracht— Stern

üunäbull
BTG. —, BSB.
Gramble — Woltmershausen
Werder — Oldenburger Turnerbund
HastedterMTV. — Roland-Delm-nhorst
Komet— Tv. d. B.
Stern — Jhlpohl
Habenhausen— Gut Heil
MTB. — Mahndors

8 v o ü e ^
Club zur Bahr — Weser HE.

Turnen

Kunstturnwettstreitin der ABTV.-Halle
UnterkreiSturntagin Hemelingen
Tressender Altersturner

Kroßer flufschwung des Kd5.-3ports
In diesen Tagen wurde vom Sportamt

Bremen der NSE .-„Kraft durch Freude ", Bremen,
MIHelm -Decker-Haus , Zimmer 314, ein neues
Plakat herausgegeben , das zur Teilnahme an den
jetzt neu beginnenden Sportkursen der Deutschen
Arbeitsfront auffordert , und in sämtlichen Be¬
trieben zum Aushang gebracht wird . Nach Be¬
endigung des Sommerbetriebes geht es jetzt
wieder in die Turn - und Schwimmhallen , wo das
fröhliche Treiben seine Fortsetzung findet.

Etwa 3000 Volksgenossen (Ende September
2000) finden in den Kursen des Sportamtes
wöchentlich Entspannung und Erholung von des

yo » Lporu

Süimin«

Tages Arbeit und Kraft und Mut zu neuem
Schaffen . Eine Fülle von Möglichkeiten zum
Turnen , Sport und Spiel bietet das Sportamt
der NSE .-,Kraft durch Freude " in allen Gegen¬
den der Stadt . Schwimmen , Gymnastik , Spiele,
Boxen , Fechten und vielerlei andere Leibes-
übungsarten warten auf die Kameraden der
Arbeit , um sie nach des Tages Mühen wieder
frisch und froh und schaffensfreudig zu machen,
für ein neues Tagewerk.

In den Kursen des Sportamtes findet jeder
ob jung oder alt eine fröhliche Uebungsgemein¬
schaft, die unter der Leitung bester Lehrkräfte
gegen ein geringes Entgelt bei fröhlichen Leibes¬
übungen turnt und tummelt.

Auch du Volksgenosse, solltest dir einmal deine
Ungeschicklichkeit, deinen dicken Bauch, deine
grauen Haare oder deine sonstigen Steifheiten zu
Herzen nehmen, solltest dich auch einmal in einen
„Krast-durch-Freude"-Kursus wagen, um zu
erleben, was für jugendlicheKraft und Frische
noch in dir steckt. Sie müssen nur geweckt werden.
Und glaubst du, daß du dann ein anderer Mensch
wirst und wieder kraftvoll, frisch und froh und
leistungsfähigwie nur je? Bestimmt!

Laß dir vom „Kraft -durch-Freude "-Wart deines
Betriebes oder vom Sportamt das kostenlose
Sportprogramm geben und dann hinein!

fluch die Schweiz und Norwegen
bei den IV. Olympischen Winterspielen

An den skisportlichenWettbewerben der
IV. Olympischen Winterspiele in Earmisch-
Partenkirchenwird sich die Schweiz wahrscheinlich
mit 12 Läufern und zwei oder drei Läuferinnen
beteiligen. Dazu kommt noch die Militär -Ski-
Patrouille. Norwegenhat für die Schnellauf¬
wettbewerbeseine ersten Anwärter namhaft ge¬
macht. Es sinö dies Jvar , Valangrud, Michael
Staksrud, Charles Mathisen, Harald Haraldsenund Hans Engnestangen.

W
ent8ckei<ieliä Lür̂ eii OesckmLck. einer ÄAarette Ist
6ie MsctiunZ —eine koke Kunst ZLkrrejinkelsnxÄLriaiirunA-
Kur tabÄk-verwölinte Orientalen könnende feinen
OesclimacLsabstukunAen<le? vers (§iieckenenl 'sbskeunterscliei6en.
Läle , ivürriAe ^ abalce Zeben in fein abgestimmter
lVliscliung unserer VILK zenes milde unä
docfi volle ^ roma, classie rmmneuenl ^ p kultivierterKaucber macbte

s 6.̂ ,.
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l ' si ciss Aufbaus:

Vie NSKK.-TNotorsportschule„Nordsee" erstand
flus Karlen wänden und iialbzerstörtenSebäuden erstand eine oorbüdlichePflegestätte deutschen Motorsports

Von Odsrtruppkükrsr 8okarrslmavv,
dlotorbrigaäs dlorcksss

Ein getreues Abbild der systemzeitlichen Ent¬
wicklung in Deutschland hat einstmals Hülsen ge¬
boten . Es ist ja bekannt , daß man in der Aller-
gegend schon frühzeitig reiche, auch für den Export
über Bremen und Hamburg bedeutungsvolle
Lager von Kalisalzen gefunden hat . In Hülsen
legte nun ein großer Kalikonzern Lergwerksmäßige
Betriebe zur Förderung dieses wichtigen Salzes
an . Aus Gründen , die hier nicht zur Erörterung
stehen , mußte die Kaliförderung herabgesetzt wer¬
den . Was dies für den Ort Hülsen bedeutete , wo
nahezu alle Erwerbszweige von der Kaliförderung
mittelbar oder unmittelm. . . . bar ihr Brot hatten , be¬
darf keiner Schilderung . Mit einem Schlage wurde
eine fleißige und vorwärtsstrebende Bevölkerung
von den Systöinregie »ungsn dem Elend und buch-

Obsrkükrer 17 käs,  Vükrsr äer blotorkrigaäe
Xoräseo , unä 8tanäartei >jükver Lekmnvn,

Leiter äer dlotor -8portsvkulo.

stäblich dem Hunger überantwortet . Hand in
Hand mit der Verelendung der Bevölkerung ging
der Niedergang in den Betriebsstätten selbst. Auch
hier ging es , wie derzeit in Gesamtdeutschland , bis
hin zur Vernichtung und sinnlosen Zerstörung der
volkswirtschaftlich wichtigen Werte . Aus den
Räumen wurden die Maschinen entfernt , die
Sorge für die Erhaltung der schließlich mit be¬
achtlichen Kosten errichteten Gebäude schlief ein.
Damit aber waren dem Verfall Tür und Tor ge¬
öffnet . Kahle Wände , halb zerstörte Gebäude,
Ruinen blieben an einer Erzeugungsstelle zurück,
die einmal einem ganzen Kreis Arbeit und Brot,
Fortkommen und Wohlstand gewährt hatte.

Es ist deshalb uns und allen , die diese Zeilen
lesen , sowohl eine Genugtuung als auch eine reine
Freude , wenn berichtet werden kann , daß die
„Motorsportschule des NSKK ." , Nordsee , hier
gründlich und für den ganzen Kreis helfend ein¬
greifen konnte . Diese Motorsportschule befand sich
ursprünglich auf dem Gelände der „Hanomag " in
Hannover . Der Raum dort wurde aber im Laufe
der Zeit zu klein . Das NSKK . dehnte sich sowohl
in seinen umfassenden Aufgaben als auch in bezug
auf die Gefolgschaft so außerordentlich aus , daß
man nach einer neuen und erweiterten Grundlage
für die Motorsportschule Ausschau halten mußte.
Was lag näher , als aus den Ruinen von Hülsen
„neues Leben " zu erwecken. Es wurde also nach
längerer Beratung beschlossen, aus Hülsen eine
Zentrale pulsenden Lebens für das NSKK . zu
machen . Ja , Kameraden , das schreibt sich leicht
hin . Was aber an Anstrengungen und Opfern
notwendig war , in Hülsen zunächst einmal rein
geflnnungsmäßig festen Fuß zu fassen, das kann
nur der ermessen , der etwa mit SA .-Borstadt-
stürmen die Jndustrievororte in der Kampf - und
Wahlzeit aufgesucht hat.

In Hülsen war durch die langsame aber unab¬
änderliche Verelendung der Bevölkerung das ge¬
gebene Feld für die roten Propagandisten Mos¬
kaus . Die trostlosen Aussichten , die sich der Be¬
völkerung boten , mußten auf die Dauer dahin
führen , daß immer mehr ursprünglich zum Teil
deutschbewußte , rassisch durchaus wertvolle Volks¬
genossen einer Irrlehre sich Hingaben , die ge¬
wissenlos genug war , alles  zu versprechen.

Diese Verhältnisse finden nun die Kameraden
der „Motorsportschule des NSKK ." , Nordsee , zu
einer Zeit noch vor , als in Deutschland bereits der
Führer als Kanzler des Reiches seine weltgeschicht¬
liche Sendung erfüllte und der allgemeinen Volks
not und Verelendung in gemeinsamer Arbeit mit
der neuen Regierung von Tag zu Tag energischer
auf den Leib rückte.

Also im Oktober 1934 war die Stimmung eines
großen Teiles der Volksgenossen in Hülsen noch
durchaus nicht fest und unabänderlich im Natio¬
nalsozialismus verankert . So nimmt es denn
wahrhaftig nicht wunder , daß das Stammpersonal
der „Motörsportschule " noch zunächst in durchaus
abwartender Haltung begrüßt wurde , zogen doch
diese Kameraden in eine ehemals einheitlich rote
Kolonie ein.

Wie überall / so haben unsere Kameraden auch
hier diese „abwartende " Haltung nicht weiter
krumm genommen und sind mutig , unbeirrbar und
zielstrebend ans Werk gegangen.

llnd was haben sie aus dem verelendeten Hülsen
gemacht . . . ? Man hat mit Bezug auf unseren
Führer und dem „Erwachen " im Lande oft von
einem „Deutschen Wunder " im Ausland ge¬
sprochen und ein englischer Schriftsteller hat ein¬
mal in einem Zeitungsartikel gefragt : „Welch
mächtiger Zauber hat diese große Nation be¬
geistert ? !" Nun , was unsere Kameraden in Hül¬
sen taten , das wurde eben auch in Deutschland
allgemein getan . Es wurde gearbeitet und zwar
im Geiste der Kameradschaft und Volksgemein¬
schaft. Selbstverständlich gingen Stamm - und
Ausbildungskameraden der Not in Hülsen zu
Leibe , so gut es eben funken wollte und speisten
aus zwei Feldküchen notleidende Volksgenossen
Hülsens selbstverständlich und wie es sich für den
pflichtgetreuen Soldaten gehört , wurden die dem
Verfall preisgegebenen Gebäude wiederherge¬
richtet und selbstverständlich wurde auch in der
„Freizeit " unermüdlich geschafft und gearbeitet.

Mit den Mitteln , die die auf weite Ziele hin¬
arbeitende Korpsführung zur Verfügung stellte,
die ferner durch freiwillige Spenden innerhalb des
Vrigadebereiches aufgebracht wurden , entstand so
im Laufe der Zeit eine Motorsportschule , von der
man sagen kann , daß sie heute in Deutschland vor¬
bildlich dasteht . Es kommt hinzu , daß das schöne
Beispiel der immer tätigen , immer arbeitsfrohen,
immer hilfsbereiten Stamm - und Ausbildungs¬
kameraden moralisch tiefen Eindruck auf die Hül-
sener machte . Wenn weiter erwähnt wird , daß
insofern auch der Hülsener Bevölkerung das Los
erleichtert werden konnte , als diese von der
Motorsportschule aus neue Erwerbsmöglichkeiten
und neuen Verdienst gefunden hat , dann kann man
sich ungefähr vorstellen , wie nunmehr die innere
Umwandlung dieser wertvollen und fleißigen
Volksgenossen restlos und endgültig im Sinne
treuer Eefolgschaftsbereitschaft für den National¬
sozialismus vollzogen ist.

„Und neues Leben blüht aus den Ruinen . . ."
kann man hier mit einem oft angeführten Leit-
spruch sagen.

Mit freudigem Stolz dürfen wir heute alle be¬
kennen , daß unser Brigadeführer , Oberführer
Uhde,  der allein für den Ausbau der Motor-
sportschule in Hülsen verantwortlich zeichnet , ein
Werk geschaffen hat , das in der Geschichte des
NSKK . einen hervorragenden und bedeutungs-
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vollen Platz einnimmt . Unser Brigadeführer Uhde
hat Hand in Hand mit dem Standartenführer
Lehman », dem jetzigen Schulleiter , aus den
„ruinenhaften " Gebäuden , gewissermaßen aus dem
„Nichts " heraus , Räume geschaffen , die geradezu
ideale Vorbedingungen für einen ordnungsmäßi¬
gen Schulbetrieb darstellen.

Aus einem ziemlich verkommenen , von Ma¬
schinen befreiten , arg zugerichteten Werkraum
wurde ein zweckmäßig freundlicher Speiseraum
für die Lehrgangsteilnehmer . Es entspricht
selbstverständlich den Anschauungen im Dritten
Reich , daß nach bester Möglichkeit auch den kul¬
turellen Anforderungen der Volksgenossen Genüge
geschieht . So sind denn schöne llnterkunftsräume,
Ladeeinrichtungen und eine prächtige Küche ge¬
schaffen worden . Im ehemaligen Verwaltungs¬
gebäude des Kalibetriebes sind die Schulver-
waltungsräume , Revierstube , Bekleidungskam¬
mern , die Untexstellhallen der Lehrfahrzeuge und
Werkstatt untergebracht . Im Zeitalter der
Motorisierung ist über den Zweck einer Motor-
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sportschule an sich kein Wort zu verlieren . Im
vorliegenden Falle aber sind so außerordentlich
beachtliche Tatsachen aufzuführen , daß es notwen¬
dig ist, diesen Zweck und diese Ziele eingehender
zu bezeichnen.

Ursprünglich kam die Motorsportschule mit
ihren ausgezeichneten Einrichtungen nur in der
Hauptsache den Führern des NSKK . zugute , die
hier weiter fortgebildet wurden.

Heute ist das ganz anders geworden . Die un¬
geheuerliche Fesselung , der Deutschland durch den
Schandvertrag von Versailles ausgesetzt war und
die in der Systemzeit kriechend hingenommen
wurde , hat es mit sich gebracht , daß die junge
Generation in Fragen geradezu lebenswichtiger
Bedeutung für Deutschland kaum die Möglichkeit
hatte , sich zu unterrichten . Wir meinen die techni¬
schen Fragen . Wir denken an den „Soldaten als
Wissenschaftler " , wie es einmal in der französischen
Militärzeitung „France militaire " bezeichnet
wurde.

Der „Spezialist ", der schon in der friedlichen
Produktion eine so große Rolle spielt , daß sich
Sowjet -Rußland solche Fachmänner kaufen
muß , ist heute in der Armee überhaupt nicht zu
entbehren . Wer dies weiß , kann ermessen , welche
bahnbrechenden Arbeiten auf der Motorsport¬
schule geleistet werden , denn hier handelt es sich
nunmehr nicht in der Hauptsache um die Ausbil¬
dung von NSKK .-FLHrern , vielmehr vorwiegend
um die Ausbildung des Nachwuchses . Junge NS-
KK .-Männer , Männer des Abeitsdankes sowie der
HJ . erhalten dort ihre Fahrausbildung . Selbst¬
verständlich kann auch der Führerschein erreicht
werden.

Die großen Anforderungen die die Motorsport¬
schule stellt , geben die Gewähr dafür , daß die
Schulung zu großen und bleibenden Erfolgen hin¬
führt . Vor allen Dingen aber wächst auf der
Motorsportschule ein Nachwuchs heran , der in

Sachen der technischen Ausbildung jeder Prüfung
standhalten kann , denn es geht nicht allein um die
völlige Beherrschung etwa nur eines Motorrades,
sondern es werden vom einfachsten bis zum schwer¬
sten Fahrzeug , etwa mit dem Lastkraftwagen , die
schwierigsten Uebungen ausgeführt . Diese Uebun¬
gen , die heute unseren Nachwuchs zu höchsten
Leistungen anspornen , garantieren mit der Zeit
ein Kraftwagenfahrerkorps , das sich sowohl aus
den Straßen Adolf Hitlers , den Reichsautobahnen
als auch beim Motorsport und nicht zuletzt im
Dienste beim Reichsheer hervorragend bewähren
wird.

Die Motorsportschule des NSKK . Nordsee in
Hülsen , vom Brigadeführer Uhde mit weiten,
volksbedeutenden Zielen ausgebaut , dient somit
nicht nur den Zielen der Brigade selbst , sie hat
darüber hinaus gewaltige , umspannende Aufgaben
in bezug auf die verkehrswissenichaftliche Ge¬
staltung des Dritten Reiches und dient unmittel¬
bar dem Wehrgedanken Deutschlands , indem ste
dem Heere die ' notwendigen Anwärter für den
verantwortungsvollen Dienst in den motorisierten
Koomationen zur Verfügung stellt.

Emden , aber schon dve heutigen Spiele können
unter Umständen eine Wandlung bringen und dem
VSV die Tabellenspitze eintragen . Fünf Begeg¬
nungen find angesetzt , von denen nur zwei in Bre¬
men stattfinden . Gewinnt der BSV . sein Spiel
gegen Sportfreunde -Oldenburg und verliert aus
der anderen Seite Stern -Emden — allerdings auf
eigenem Platz — gegen die Bremer Sportfreunde
darf man die Blauweißen als Tabellenführer be¬
grüßen . Nach dem schlechten Start in der Bezirks-
liqa hat sich der Bremer SV . bisher also doch noch
überraschend gut geschlagen , seine m !"tzt erfochte-

Siege dürfen ein außerordentliches Abnen
schneiden erwarten lassen . Der Bremer SV . ist
vorläufig jedenfalls Bremens einzige Bezirksliga¬
hoffnung . Für das heutige Spiel gegen Sport¬
freunde -Oldenburg meldet uns der BSV . folgende
Mannschaft , die bis aus Brechelt , der am Vor-
sonntag des Feldes verwiesen wurde , in der
gleichen Aufstellung wie gegen Woltmershaujen
antritt ' Laufhütte , Vöe , Lange , Brandt , Knap¬
peck, Kraatz , Zembski , Griefing , Esdohr , Buhr¬
dorf , Mariens II.

Blauweiß -Sröpelingen — FV . Woltmershausen

Das zweite Bezirksligatreffen Bremens steigt
ebenfalls im Westen . Die Woltmershauser haben
anscheinend mit außerordentlichen Mannschafts¬
schwierigkeiten zu kämpfen , denn jener früher so
spielstarke Verein konnte in dieser Saison aus bis¬
her fünf Kämpfen nur zwei Punkte nach Hause
bringen . Erst am letzten Sonntag mußte man
3 :ö gegen den BSV . auf eigenem Platz die Segel
streichen . Auch für heute möchten wir die Blau-
weißen Eröpelingens für die Favoriten halten,
denn sie haben in den Punktspielen stets eine
gleichmäßig gute Leistung offenbart , die in einem
günstigen Mittelplatz zum Ausdruck kommt.

Auswärts spielen:
Stern -Emden — Bremer Sportfreunde.
Sparta -Bremerhaven — Militär SV.
Eermania -Leer — TV . Vrema.
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Erkämpft VSV. die labellen -Züstrung?
Werder empfängt Zußballgäste aus der Neichstiauptstadt

Auch der heutige Sonntag bedeutet für Nieder-
sachsens Eauliga wieder Ruhe in der Jagd nach
Punkten . Im Eaugebiet selbst stehen Freund¬
schaftsspiele im Vordergrund und für das Reichs¬
gebiet heißt wieder einmal die Parole „Reprä¬
sentativtreffen ". In Leipzig gibt es ein Spiel
unserer Ländermannschaft , das für uns Bremer
dadurch eine ganz besondere Note erhält , daß
unser Bremer Kometenmittelläufer Warnken
erstmalig den Nationaldreß tragen wird , und in
Hamburg tritt die Auswahlelf Niedersachsens
gegen den Gau Nordmark an . Nach den erfolg-
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reichen Kämpfen unserer verschiedenen Pereins-
mannschasten gegen Vertreter unseres Nachbar-
gaues und vor allem nach dem durchschlagenden
Sieg am Vorsonntag gegen die Schalker West¬
falenelf darf man auch für das heutige Treffen
die Niedersachsenvertretung im Vorteil erwarten.

VfB . Pankow -Berlin — SV . Werder

Das größte fußballsportliche Ereignis des
Sonntags ist fraglos das Gastspiel des Berliner
Vereins VfB . Pankow bei Werder Bremen . Nach
den Pressekritiken und den erzielten Ergebnissen

den Meisterschaftskümpfen der Berliner Eau¬
liga zu urteilen , verfügen die heutigen Gäste
Werders über eine sehr beachtliche Spielstärke.
Da die Mannschaft einen fairen , kultivierten
Fußball spielt und ihr Gegner über die gleichen
Eigenschaften verfügt , steht zweifellos ein schönes,
interessantes Spiel in Aussicht . Die Mannschaften
werden in folgenden Besetzungen antreten:
V. f. B. Pankow:

Jentzsch
Jäger Fleischer

Haija Haase Neuendorf
Fischer Bürg PappmannBornack Nevi

Heidemann ZiolkewitzFreye Mahlstedt Mayer
Tibulski Schmidt Schütz

Röpke Frehtag
Werder : Dieckhoss .

Die Berliner kommen mit ihrer stärksten
Mannschaft nach Bremen , in der das Verteidi¬
gungsdreieck , der Mittelläufer Haase und der
Halblinke Pappmann die überragendsten Kräfte
sind. Bis auf den Rechtsaußen haben sämtliche
Spieler bereits des öfteren für den Gau reprä¬
sentativ gewirkt.

Mit erheblicher Spannung erwartete die bre¬
mische Fußballgemeinde die Bekanntgabe der
Werderelf für das heutige Spiel , zumal beide
Verteidiger nicht zur Verfügung stehen , da Schar¬
mann in Hamburg für Niedersachsen gegen den
Gau Nordmark spielt und Hundt von seiner Ver¬
letzung noch nicht ganz wiederhergestellt ist. Man
kann wohl mit Recht behaupten , daß die gefun¬
dene Lösung eine sehr glückliche ist und die
Mannschaft als Ganzes genommen auch ohne die
beiden Standard -Verteidiger über eine bedeu¬
tende Spielstärke verfügt . Freytag hat seine Ver¬
teidiger -Qualitäten bereits so oft unter Beweis
stellen können , daß sich über ihn weitere Worte
erübrigen . Röpke aus der Jungliga ist auch kein
unbeschriebenes Blatt mehr . In einem Freund¬
schaftsspiel gegen Victoria Hamburg schlug er
sehr gut ein . Als Mittelläufer ist erstmalig wie-
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der der technisch ausgezeichnete Jungligist Hans
Schmidt eingesetzt , der einige Zeit von Bremen
abwesend war , aber letzthin so ausgezeichnete
Spiele lieferte , daß seine Nominierung keine Be¬
denken auftauchen ließ . Die größte Ueberraschung
ist aber zweifellos die Aufstellung von
Tibulski alslinkerLäufer.  Diese Frage
ist bereits seit längerer Zeit erwogen worden , da
die Läuferreihe Werders in der Unterstützung des
Angriffs viele Wünsche offen ließ . Tibulskis
Spiel als zurückgezogener Verbindungsstürmer
hatte ohnehin mit dem eines aufbauenden Außen¬
läufers vieles gemeinsam , und somit war es
wohl das Gegebene , ihn unter Berücksichtigung

des derzeitigen Systems einmal auf seinem neuen
Posten einzusetzen . Es darf erwartet werden , daß
diese Maßnahme einen vollen Erfolg zeitigt . 2m
Angriff ist Ziolkewitz endlich wieder dabei , nach¬
dem seine Verletzung behoben ist. Auch Mahl-
stedt , der das Training wieder aufgenommen hat,
steht als Mittelstürmer auf seinem alten Posten.
Mit dieser Stürmerreihe müßte Werder eigent¬
lich einen Sieg schaffen . Erfüllen sich alle Hoff¬
nungen , dann ist endlich einmal wieder ein
großes Spiel der grünweißen Elf zu erwarten
und auch die Zuschauer kommen auf ihre Rech¬
nung.

Bremer SV . — Sportfreunde Oldenburg

In Bremens Vezirksliga wird es im Laufe der
Spielzeit interessant werden . Der 3 :5-Sieg des
Bremer SV . am Vorsonntag gegen die Woltmers¬
hauser hat die Vlauweißen über Erwarten gut
wieder eingereiht in die Spitzengruppe . Noch
führen zwar der VfB . Oldenburg und Stern-

Die heutigen Handballspiele
Her labellensülfrer der 6ruppe ttord VIS . tritt gegen den VSV. an

Der heutige Sonntag sieht in Bremen eine
Reihe Bezirksklassenspiele vor , die besten Einsatz
aller Spieler erfordern . — Der Tabellenführer der

weißen unberechenbar sind und leicht zu Ueber-
raschungen neigen . — Der Tv . Grambke  wird
auf eigenem Platz den Tv . Woltmershausen
sicher besiegen können . — Der SV . Werder
empfängt vormittags den Oldenburgs!
Turnerbund  und wird mit vollzähliger Elf
nach Kampf knapper Sieger bleiben können . —
An der Wasserkunst wird Komet  den Bezirks¬
meister Tv . d. V . empfangen . Der Papierform
nach müßten die Findorffer sicher siegen , doch spielt
die Abfindung mit den Platzverhältnissen eine
nicht geringe Rolle . — Der Hastedter  MTV.
wird ' gegen Roland Delmenhorst  keine
große Mühe haben , einen klaren Sieg zu erringen.
— In der Kreisklasse wird es Hemelingen
in Arbergen nicht sehr leicht haben , die Punkte
zu erringen . — Gut Heil  wird in Habenhausen
kaum bestehen können und Habenhausen einen
mehr oder weniger glatten Sieg überlassen müssen.
— Der FC . Stern  wird auf eigenem Platz
Ihlpohl wohl schlagen und beide Punkte erringen.
— Der MTV . Bremen  und Tv . Mahndorf
worden sich einen offenen Kampf liefern . — Aus¬
wärts spielen : GeestemAnder Tv . — Militär-
Bremen ; Delmenhorster Ballspielverein — Arsten;
Leeste — Vegeiack ; Preußen -Osterholz — Oslebs-
hausen ; Blumenthal — Fähr -Hammersbeck.

Hockey

Am heutigen Sonntag reist ein großer Teil der
bremischen Hockeymannschaften . Mit nicht weniger
als fünf Mannschaften fährt der Bremer
Hockeyclub  nach Hannover und hat gute Aus¬
sichten, den Klubkampf gegen den HE . Hanno¬
ver  für sich zu entscheiden . Die Reserve des
MTV . fährt zu einem Spiel gegen HE . Delmen¬
horst.

In Bremen  interessiert insbesondere das
Spiel Club zur Bahr — Weser  HL ., in
dem die Wahrer , trotz Ersatzeinstellung , die größe¬
ren Chancen haben . Allerdings werden sich die
Stadionleute alle Mühe geben , um ein möglichst
günstiges Resultat zu erzielen . Spielbeginn um
11.30 Ilhr , Platz Bahr . Vor diesem Spiel um
10 Uhr treffen in der Bahr Club zur Bahr
Senioren und MTV . v. 78 Senioren  auf¬
einander . Man darf dabei auf das Abschneiden
der neu zusammengestellten Turnerelf gespannt
sein.

Bei den Damen  spielen : AVTV . 1/2 gegen
Bahr 1 um 10 Uhr in der Bahr ; AVTV . 2 gegen
Blauweiß 1 um 9.45 Uhr , Platz ABTV . ; AB -TV.
Jungmädchen — MTV . 2 um 11 Uhr , Platz
ABTV . ; Delmenhorst - MTV . v. 75 um 10.30
Uhr in Delmenhorst.

Die Jugendspiele .' Horn Jgd . — Weser

werbeabendderlurnschuleVremen-ost
Am vergangenen Freitag veranstaltete die

Turnschule Bremen -Ost e. V . einen Werbeabend
in der Aula der Bismarckschule , Schaumburger
Straße . Im Auftakt des Abends stand eine kurze
Ansprache des Vereinsführers Rietmüller,
die sich vor allem über den bedeutenden Wert der
Leibesübungen erging , die im neuen Deutschland
wie nie zuvor Geltung und Anerkennung ge¬
wonnen haben.

Die anschließend laufenden Filme „Taufest in
Bremen " , „Turnerkreuz über Nord - und Ostsee",
„Kinderland — Sonnenland " , und „Deutschlands
Jugend " unterstrichen die Ausführungen Niet-
müllers in weitestgehendem Maße . Der Eaufest-
film führte uns noch einmal in schönen und ein¬
dringlichen Bildern das vom 18. bis 21. Juli
ds . Js . von dem Reichsbund für Leibesübungen,
Gau Niedersachsen , zum ersten Male in Bremen
veranstaltete - große Taufest vor Augen , an dem
sich Tausende von Teilnehmern aller Sportarten
beteiligten.

Im „Turnerkreuz über Nord - und Ostsee" ver¬
folgen wir die im Juli ds . Js . veranstaltete Nord-
Ostsee-Fahrt mit dem Dampfer Columbus , auf der
wir die deutschen Turner vor allem in Kopen¬
hagen turnerische und leichtathletische Leistungen
vollbringen sehen , die stärksten Beifall der däni¬
schen Bevölkerung fanden.

Nicht zu vergessen sind aber im Rahmen dieses
Werbeabends die Filme „Kinderland — Sonnen¬
land " und „Deutschlands Jugend " ! Hier wie dort
erleben wir ein Stückcheu sportlichen Strebens und
Könnens unserer Zeit , das uns mit Freude und
rechter Bewunderung erfüllt . Die kleinen Jungen
und Mädel schon zeigen hier in Licht, Luft und
Sonne Leistungen , bei deren Anblick einem nur
wieder und wieder der beglückende Gedanke
kommt : Deutsche Jugend — kraftvolle gesunde
Jugend!

Jeder , der diese Filme gesehen hat , muß be¬
geistert von ihnen sein ! Wird es als begehrens¬
wertes Ziel betrachten , sich selbst und seine Kinder
sportlich zu betätigen , zu seiner Gesundheit und
iomit zum Wohle des gesamten deutschen Volkes.
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1. Kreisklasse

Nach menschlichem Ermessen fällt in dieser
Klage am heutigen Sonntag die erste Vorent¬
scheidung , denn schon jetzt — verhältnismäßig früh
— treffen die beiden Meisterschaftsanwärtei
ASV . Blumenthal und TV . Woltmershausen in
Woltmershausen aufeinander . Die Frage nach
dem Sieger ist hier nicht zu beantworten . Fest
steht aber , daß der Gewinner einen wesentlichen
Schritt vorwärts auf dem Wege zur Meisterschaft
getan hat . Die übrigen Treffen der Kreisklasse
haben untergeordnete Bedeutung.

Es spielen:
Tv . Woltmershausen — ASV . Vlumenthal.
Eintracht -Bremen — FC . Stern -Bremen.
NeoS ' ack — Verden.
Spörtfreunde -Hemelingen — Union -Bremen.
Roland -Delmenhorst — Schwachhausen.
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2. Bremer Kreisklasse

Hota — Brinkmann ; Hastedt — Lloyd ; VSK.
— Huchting ; 96 — Masch . Fabr . ; Reichsbahn -
Vr . Straßenbahn : Vrinkum — VBO . ; M . V.
Hemelingen — Krages.

Das Spiel ETS . I . — Brinkmann -Hemelingen I.
findet auf dem Sportplatz des GTS . an der
Stotelerstraße statt . Beginn 15 Uhr . Beide Mann¬
schaften stehen in der Staffel 8 der zweiten Klasse
mit je einem Verlustspiel an führender Stelle.

Nordd . Lloyd gegen 4. Torpedobootshalbslot-
tille 5 :2. Den Spielverlauf veröffentlichen wir
in der Montagsausgabe.
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Jgd ., 15 Uhr , in Horn ; Horn Kn . — Blauweiß
Kn ., 9.30 Uhr , in Horn.

Die Spiele Horn gegen Blau -Weiß und Horn
Reserve gegen Bremerhaven fallen aus.

Club zur Bahr — HC . Rheine 8 :1 ft :»)
Am gestrigen Sonnabend hatten die ohne

Jrmer , Bremer , Vöker v. Kappf und v. Frese
spielenden Vahrer in ihren westfälischen Gegnern
nicht viel zu schlagen , da die Gäste außerdem mit
zahlreichem Ersatz spielten . Torwart , beide Außen¬
läufer und Linksaußen mußten ersetzt werden,
und so stand man schon von vornherein auf ver¬
lorenem Posten . In regelmäßigen Abständen er¬
zielte der Jnnensturm der Bremer 8 Tore , denen
die Gäste beim Stand von 7 :0 das Ehrentor ent¬
gegensetzten . Das Resultat entspricht dem recht
einseitigen Spielverlauf.
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Nr. 290 Jahrgang1935
Sonntag, den 20. Oktober 1935

Morgen beginnt die Kleidersammlung
Bremen.  20 . Oktober.

Wie uns Kreisabteilungsleiter Pg . Winkler
«am Kreise Bremen der NSV . mitteilt , beginnt
die von uns bereits nn Zusammenhang mit der
liirzlichcn Einkleidung der „Technischen-Nothilse "-
Aammler erwähnte Klec - ersammlung siir das
Wintcrhil,swerk am kommenden Montaq in Bre¬
men- Kl - id °rsa,nmlung ist im Interesse unl
sercr bedürftigen Volksgenossen überaus wichtia
Sie wird sich über eine Reihe von Wochen er^
strecken, indem in jeder Woche ein anderer Stadt¬
bezirkabge,ahren werden wird.

Mit der Sammlung wird innerhalb der
Ortsgruppen Pagentorn und Schwach¬
hausen begonnen  werden . Zunächst werden
hie Gespanne der Wehrmacht , begleitet von einem
Hornisten, der das Herannahen der Sammler
ankündigt, die Straßen nördlich des Bahnhofes
aufsuchen. Die Fahrzeuge werden begleitet von
Männern der Technischen Nothilfe und von SA-
Männern.

Wie wir schon letzthin erwähnten , hat es die
Bevölkerung selbst in der Hand , durch freund¬
liches Entgegenkommen , vor allem durch recht¬
zeitiges Bereitlegen undBerpacken
der zu spendenden Dinge den Sammlern ihre
Arbeit ganz wesentlich zu erleichtern . Es ist
zwecks glatter Abwickelung der ausgedehnten
Sammeltätigkeit sehr erwünscht , daß die Klei¬
dungsstückegebündelt und die Schuhe und Stiesel
paarweise geknotet werden , damit sie sich nicht
einzeln in der Menge der abgegebenen Dinge
verlieren.

Sollten die einzelnen Haushaltungen die zur
Abgabe bestimmten Kleidungsstücke noch nicht
sertig hergerichtet haben , oder sollten Hausbe-
wohnecin der Zeit der Sammlung von Hause ab¬
wesendsein, so bittet das Kreisamt Bremen der
NLV-, diese Sachen bei der nächsten Ge¬
schäftsstelle der  NSV ., oder in der
Kleiderkammer,Schlachthof st rage  1b.
abzugeben. Es wird nicht immer leicht sein,
andernfalls einen besonderen Voten in die be¬
treuenden Haushaltungen zwecks Abholung der
dem Winterhilfswerk zugedachten Gegenstände zu
entsenden.

Wir sind überzeugt , daß der Appell der NSV .,
die mit der Durchführung des Winterhilfswerkes
beauftragt ist, bei unseren Bremer Volksgenossen
einen freudigen Widerhall finden wird . Gerade
im Hinblick aus das beachtenswerte Ergebnis,
das die erste Eintopssammlung in Bremen hatte,
dars gehofft werden , daß auch die Kleidersamm¬
lung einen großen Ertrag bringen wird.

Jeder soll geben , der gerne und freudig gibt.
Und alle diejenigen werden auch die kleine Mühe
nicht scheuen, die Sachen in einer so guten Ver¬
packung abzuliefern , dah das Ganze sich reibungs¬
los abspielen und der lleberblick erhalten wer¬
den kann. Wie wir letzthin schon erwähnten,
werden Kleidungsstücke , die einer Reparatur be¬
dürfen, von Mitgliedern der NS .-Frauenschaft
gebrauchsfähig hergestellt werden.

Also lautet jetzt die Parole : Sachen rich¬
ten , verpacken und bündeln — und
dann auf das Signal warten , das
zur Ablieferung ausruft!

Kleingärtner müssen ihrem
Neirhsbund angehören

Der Senator für Arbeit , Technik und Wohl¬
fahrt, Pg . Haltermann,  wendet sich mit fol¬
gender einschneidenden Verordnung an Bremens
Kleingärtner:

„Kleingärtner ! Die Verbundenheit zwischen
Mensch und Heimaterde wird nirgends inniger ge¬
wahrt als im Kleingartenwesen . Die Regierung
hat die kulturelle und volkswirtschaftlich wertvolle
Bedeutung des Kleingartenwesens erkannt und un¬
terstützt deshalb alle Bestrebungen der Kleingärt¬
ner, Die Kleingärtner haben mitzuhelfen , die Er¬
nährung unseres Volkes sicherzustellen.

Zur Durchführung der den Kleingärtnern ob¬
liegenden Aufgaben ist der „Reichsbund
der Kleingärtner und Kleinsiedler
Deutschlands  e . V ." als einzige von der
Reichsleitung des Amtes für Agrarpolitik an¬
erkannte Organisation berufen . Um die vielseiti-

Klipps KaHss
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gen Aufgaben des Reichsbundes bzw . der Landes-
des Reichsbundes , wie fachliche

Kleingärtner , gemeinsame Schäd-
Ausbau der Kleingartengebiete

Wnnen , ist der Zusammen-
schlug aller Kleingärtner in den Kleingärtner-
vereinen notwendig.

><̂ E " d,ne bah " mit sosortiger Wirkung an.
Unterstützung der gemeinnützigen Ve-

^ Reichsbundes der Kleingärtner
->n!-i^ >̂ " ' ^ " c,d ' ^ J " 8ehörigkeit ^ dem örtlich

Landesgruppe Bremen angeschlosse-
N -̂ ^ » i«»" ^ " " verein die Voraussetzung für die

r ^ ^ . Weiterbelassunq staatlichen
Klemgartenlandes rst. Das gleiche gilt für Län-

Grundstückseigentümer , die vom
pachtet ^werde^ " " Kleingärtner weiteroer-

!M̂ !s- "^ tnern , die ihre Verpflichtungen zum
^ Volksganzen nicht zu erfüllen gewillt

IMS, muß der Kleingarten entzogen werden ."

Werktags ab 12 Uhr Lreimarksbetrieb
Um den Eltern mit nicht schulpflichtigen Kin¬

dern die Möglichkeit zu geben , den Freimarkt
unter Vermeidung des größeren Trubels , der in
den Rachmittagsstunden herrscht , zu besuchen,
haben die Marktbezieher beschlossen, an den
Werktagen schon um zwölf Uhr ihre Betriebe zu
offnen . Es empfiehlt sich daher , von dem Ent¬
gegenkommen weitgehend Gebrauch zu machen,
damit auch die Betriebsunkosten gedeckt werdenkönnen.

Werbung für pünktliche Zahlungen
Von der Kreishandwerkerschaft Bremen wird

erneut darauf hingewiesen , daß es Pslicht jedes
selbständigen Handwerkers ist, ihr über den
Erfolg der vom Reichsstand des Deutschen Hand¬
werks veranlaßten Werbung für pünktliche
Zahlungen baldmöglichst zu berichten , und zwar
ganz einfach in der .Form , daß der Kreishand-
werkerschaft Bremen , Eewerbehaus , Zimmer 13,
Mitgeteilt wird : Bezahlte Rechnungen : RM . . . . :
Außenstände : RM_

Zührerscheinentziehungen
Folgenden Personen wurde der Führerschein

entzogen:
1. Dem Arthur Höhne,  Hohentorsheerstr . 9,

wegen fahrlässiger Körperverletzung im Verkehr
mit Kraftfahrzeugen.

2. Dem Johann Hedwig,  Rosenberg 81,
ebenfalls wegen fahrlässiger Körperverletzung
im Verkehr mit Kraftfahrzeugen.

löblicher Unfall
Gestern mittag wollte ein etwa Süjiihriger

Polier beim Versetzen des Transportbandes auf
der Baustelle Focke-Wulf AG. den vorgelegten
Klotz entferne ». Hierbei sackte der Boden der
Baugrube ab , und das Transportband kippte
um , so daß der Polier darunter zu liegen kam.
Durch die ungeheure Wucht des Ausschlags wurde
der Bedauernswerte am Kops derart verletzt,
daß er auf der Stelle verstarb.

Zreimarkts -Vühnenball des Staats¬
theaters am Sonntag , 26. Oktober
Das lustige VUHnenvolk des Staatstheaters

veranstaltet am Sonnabend , 26. Oktober , seinen
großen Bühnenball . Bremen hat Gelegenheit,
seine Lieblinge zu hören und zu sehen. Sämtliche
Räume des schönen Parkhauses werden den Tru¬
bel aufnehmen . In beiden Sälen finden Vor¬
trage der ersten „Kanonen " der Oper , des Schau¬
spiels und der Operette statt . Später schließt sich
ein Programm der hervorragendsten Artisten des
Centralhallsn -Programms an . Tanz in allen
Räumen . Das Staatstheater -Orchester eröffnet
den Festabend mit einem Promcnadenkonzert
unter Leitung von K-ncralmvsikdir -ktor Beck
und dem 1. Kapellmeister Zimmer Die Einnah¬
men fließen der Pensionsanstalt (Teichmann-
Stiftung ) zu. Es wird jeder Theaterfreund gern
seinen Stolz dareinsetzen , dieser Woblfahrtsein-
richtnng einen kleinen Zuschuß gegeben m hnb"n.

Straßensperrung . Die Contrescarpe bei Nr . 13
zwischen Meinkenstraße und Hohenpfad ist vom
21. Oktober dieses Jahres bis auf weiteres für
den gesamten Fahrzeugverkehr gesperrt.

Das älteste und das jüngste. . .
Line Begegnung vor dem fjolseweg-Leuchtturm

Dogoljubow schult Schachspieler
3n Bremen auf der Suche nach neuem Nachwuchs für die Schach-OIlzmpiade

Eine ganz neue Ein¬
richtung hat die Lei¬
tung des Großdeut-
schen Schachbundes ge¬
schaffen, in der sie
Vorsorge getroffen hat,
daß die deutschen
Schachkämpfer durch
einen besonders hier¬
für bestellten ' Reichs¬
trainer geschult wer¬
den . Mit diesem ver¬

antwortungsvollen
Amt ist der Schach¬
meister Bogolju  -
bow  beauftragt wor¬
den . Zurzeit besucht
dieser Meister die deut¬
schen Landesverbände,
um vorbereitend für
die im nächsten Jahre
in München stattfin¬
dende Schach-Olym¬
piade zu schulen, So
konnten auch die Bre¬
mer Schachspieler erst¬
malig am Freitag¬
abend in der Union
bei zahlreicher Be¬
setzung den aufschluß¬
reichen Ausführungen

des Reichstrainers
Bogoljubow folgen.
Nach kurzen Begrüßungsworten eines Vertre¬

ters des Schachverbandes Weser -Ems begann der
frühere Weltmeisterschaftsanwärter seinen Vor-
trag , in dem er zunächst einmal den Unterschied
über „Schach schieben" und „Schach spielen"
klarlegte . Es ist verständlich , daß die weiteren
Ausführungen , die als Thema die italienisch er¬
öffnete Partie hatte , nur dem Kreis der „Ein¬
geweihten"  etwas zu geben vermochten , Die
ernste Partie , so führte Bogoljubow aus , würde
ist erster Linie nach strategischen Grund¬
sätzen  aufgebaut und erfordere logisches
Denken.  Am Wandbrett gab der Meister dann
die ideegemäße Aufklärung über gewisse Züge,
die in der Fortsetzung der behandelten Eröff¬
nung in Erscheinung treten könnten.

Im Hinblick auf die Schach-Olympiade ließ
Bogoljubow verlauten , daß es für das deutsche
Schachspiel von außerordentlicher Bedeutung sei,
große geschlossene Blocks vieler
starker Spieler heranzubilden . Ee-
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rade ein entwicklungsfähiger Nachwuchs , der
geistig noch unverbraucht sei, müsse die Lücken
der älteren Meisterspieler auffüllen , da diese
letzten Endes ihren Höhepunkt erreicht hätten!
ganz davon abgesehen , daß jeder Schachmeister
stets seiner eigenen Spielweiso unterworfen sei,
aus der er sich nicht herauslösen könnte.

Die anregenden und aufschlußreichen Darle¬
gungen des Reichstrainers Bogoljubow wurden
von den Zuhörern dankbar ausgenommen . Der
Kursus findet heute abend in der Union seinen
weiteren Fortgang.

K
Am heutigen Sonntag steht Bremen im Zei¬

chen großer Schachkämpfe, von denen am wich¬
tigsten das Treffen der Schachverbände Weser-
Ems und Westfalen  ist , das bereits um
9 Uhr in der Union  zum Austrag kommt —
Am Nachmittag spielen dann 14 Mannschaften
in weiteren Spielen um die Kreismeisterschaften.

L . K4.

(14 . Fortsetzung)
Aber das Herz preßte sich Achim zusammen,,

wem, er den Blick vom Schlamm seines Grabens
?»fhob. Ein brauner Teppich verdorrter Heide,
stellenweiseverfault von der triefenden Nässe, lag
d°s Moor , so weit der Blick reichte . Kein grüner
Halmauf der Erde , keine Knospe an Birke oder-
Pappel. Darüber ein fahler Himmel mit wind-
-'Metzten Wolken . Der Grund der Hölle mochte
>«lchen Anblick bieten . Er begriff jetzt Mantschkas
und Endas Behauptung , daß ein Fluch auf dem
Lande liege.
^ „Wir haben doch nu all Vorjahrs sagte er eines
u-ages verzweifelt zu Enda . „Gibt es denn ia
au«rm Moor nicht eine einzige Blume ? "

Enda antwortete nicht , Aber in der Abenddäm¬
merung kam sie in Achims Haus.

„Blumen, Herr ."
, In der Hand hielt sie zwei handtellergroße Blü-
chn mit Blättern wie dunkelvi -oletter Samt und
einem Stempel, der reines Gold schien, die blaue
Blume des Märchens.

„Solch Wunder wächst hier im Moor ? !"
.In freudiger Verwunderung griff er danach,
«ie wehrte.

„Nicht anfassen , Herr . Die Blumen schaffen
Schmerz."

Jetzt sah er , daß die innere Fläche ihrer Hand
Mit Blasen bedeckt war.

»So giftig sind diese Prachtblumen ? " .
- »Aber schön, Herr . Zauberblumen , sagt Srog-
: Mer . Ich will sie in Wasser stellen . Du , fasse
i Knickst an ."
! aie stellte sie in einen kleinen Scherben . Achim
i "ihm sie mit in seinen Schlafraum . .
! .»Giftig , aber schön" sagte er sich leise.
: über giftig .» Er wiederholte die Worte . Sie schre-
' ihm geheimnisvolle Bedeutung zu haben.

Vor der Kirchentllr in Grasdorf war an den
nächsten Sonntagen großer Airdrang . Aus allen
Kolonien gab ' s von ausgestandener Angst und er¬
littenem SÄnden zu berichten . A mmeisten mußten
den Hsisterbuschern die Ohren klingen . Viel Spott
und Mißbilligung erfuhren die Versuche des aus
dem Kriege heimgekehrten Sohnes des alten
Klassen . Sein in verschwendeter Mühe urbar ge¬
machter Acker, sein in wahnwitziger Dermessenheit
angefangener Kanal beide verschlammt , hoff¬
nungslos ersoffen in oen Schneewassern , dft jedes
Jahr , unabwendbar wie der Wandel der Jahres¬
zeiten , über das Moor hereinbrachen . — Und er
sollte bereits von neuem angefangen haben zu
graben an dem aussichtslosen Kanal . Ein ver¬
bohrter , hintersinniger Narr ! Ein echter Heister-
buscher ! Am lautesten entrüstete sich Sabine
Brandhake , geborene Kroger , um so lauter , als sie
vergessen machen wollte , daß ein Heisterbnscher sie
in seinen Armen hatte halten dürfen , daß ihr
Herz und ihre Sinne einst in Leidenschaft einem
Heisterbnscher angehangen hatten . Wortlos , mit
zusammengekniffenen Lippen stand Wöbke neben
der eifernden Schwester . Sie empfand etwas wie
Beschämung für sie. Nicht zu ihr , nicht zu irgend¬
einem Menschen hatt « sie von ihrer Begegnung
mit Achim im wirbelnden Cchneesturm gesprochen.
Ein unberechenbarer Mensch ! Und jetzt nahm die¬
ser Unberechenbare sein zerstörtes Werk von neuem
in Angriff . Dies« nicht zu brechende Tatkraft , die¬
ser unzerstörbare Glaube , den die andern verhöhn¬
ten erweckte in ihr Hochachtung. Was einer an¬
hebt das soll er auch aufheben . Sie fühlte in
solcher Beharrlichkeit einen ihrem Wesen verwand¬
ten Zug . Nicht sie würde , wie ihre Schwester , den
Mann verlassen und verleugnet haben , dem sie ein¬
mal Liebe geschenkt hatte . Treue auf Gedeih ,und
Verderb . Treue dem Menschen , Treue dem Ziel.
Es gab das also — nicht nur in Traum und

UndSehnsucht , auch in nüchterner Wirklichkeit,
es war schön, oaß es das gab.

Nachdenklich saß sie im Gottesdienst , nachdenk¬
lich wanderte sie an ihrer Geschwister Seite heim.

Vorläufig bestellte Achim seinen verwüsteten
Acker nicht . Verlorene Mühe , solange der Ab¬
zugsgraben nicht vollendet war , der die Schmelz¬
wasser abführte . Die Heisterbuscher allein würden,
ihn in diesem Jahr nicht vollenden können . Ar¬
beiter von auswärts mutzten geworben werden.
Dazu war Geld nötig . Deshalb stellte Achim in
der zweiten Hälfte des März , sobald die Witterung
es erlaubte , seine Arbeit am Kanal ein und be¬
gann die Arbeit in den Torfgruben . Es war sei¬
ner Beredsamkeit gelungen , alle Heisterbuscher
zum Mittun zu vermögen , sogar Knut . Nach Geld
stand ihrer aller Verlangen , und Achim wußte ihnen
verlockend den Ertrag ihrer Mühe auszumalen.

So zog an einem sonnigen Morgen die ganze
Kolonie mit Schaufeln , Hacken, Eimern hinaus.
Die Gruben lagen keine halbe Stunde entfernt.
So viel die Heisterbuscher zum eigenen Bedarf
brauchten , hatten sie schon seit Jahren daraus ge¬
holt . Nun wurde auf den Verkauf gearbeitet.
Die kräftigen Männer hackten den Torf aus der
Tiefe los , die gefüllten Eimer reichten sie den Wei¬
bern und Kindern hinauf . Selbst der Schulmeister
tat mit . Seine Schüler hatten Ferien.

Gegen Mittag , als sie in eifrigem Schaffen
waren , entdeckte plötzlich einer von ihnen , daß eine
kleine Menschengruppe , aus . dem wilden Moor
auftauchend , gerade auf sie zukam : Männer , Wei¬
ber , Knechte, Mägde , mit Hacken, Spaten , Eimern,
Leitern , wie sie selbst. Nur daß außerdem einige
von ihnen Kiepen mit Proviant auf dem Rücken
trugen,

„Gott verdamm mich", sagte Knut , die Hand über
die Augen haltend , „wenn das nich Moovholmer
sind. Was hat denn das Takeltüg bei uns zu
suchen? "

Holländer lugte aus der Grube , in der er auf
der Leiter stand.

„Ich mein wahrhaftig , die haben 's auf unsere
Torfgruben abgesehen !"

Entschlossen stellte Achim sich vor der Grube auf.
„Da werden sie auf Granit beißen ."
Sie kletterten alle aus den Gruben , scharten sich

zusammen , warteten . Die da kamen , waren richtig
Moorhol -mer : Lrtsvorsteher Wilm Kroger mit
seinem Sohn Jörk , seiner Tochter Wöbke, zwei
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An einem stürmischen Oktobertag . Auf der
Heimfahrt vom Weser -Feuerschiff nach Vremer-
haven . Zahlreich sind bereits die Eindrücke die¬
ses Tages , Und doch wird uns innerhalb einer
Viertelstunde noch ein Erlebnis ganz besonderer
Art , Auf der Höhe von Hoheweg kommt plötzlich
ein grauer Schiffsleib herangerajt , dessen Bug die
Nummer 19 trägt . Es ist das jüngste Schiff der
deutschen Kriegsmarine , das Minenräum¬
boot 19,  das seine Probefahrt hinter sich ge¬
bracht hat . Es schießt förmlich durch das Wasser
und manchmal will es fast scheinen, als fliege es
eben über der Oberfläche.

Kaum eine Viertelstunde das genaue Gegen¬
stück. Wir überholen das älteste Schiff der deut¬

schen Kriegsflotte . Das Linienschiff „Schles¬
wig ", von zwei Schleppern bugsiert , befindet sich
auf dem Wege nach Bremerhaven , um hier ab¬
gewrackt zu werden . Die Geschütztürme sind be¬
reits entfernt . Die letzte Fahrt des Schiffes neigt
sich ihrem Ende zu.

Das Erlebnis weniger Minuten : das kleine,
schnittige Minenräumboot , das sich mit eigener
Kraft seinen Weg bahnt und wie ein Pfeil das
Wasser durchschneidet , ein stolzes Zeichen der
modernen Technik, und das alte , ausgediente
Schiff , dessen Feuer erloschen sind und das nun
auf Schleppkraft angewiesen ist. Das neue und
das alte Deutschland ! Eine Begegnung , die
Symbol war . . .

Denkmal der Verfallszeit
Line weitere Stimme zur Böttcherstraßen-Lrage

Von Dr . Friedrich Winter,  Erfurt , wird
uns geschrieben:

„Liebe „Bremer Zeitung " ! Während meiner
Anwesenheit in Bremen aus Anlaß der Reichs¬
tagung für Geschichte und Vorgeschichte habe rch
auch die Böttcherstraße studiert und mir ein Ur¬
teil im Widerstreit der Meinungen bilden können.
Ich würde es bedauern , wenn man diese „be¬
rühmteste Straße der Welt " umbaute oder sperrte
Denn so wie sie jetzt ist, hat sie eine große er¬
zieherische Aufgabe — bildet sie doch das hervor¬
ragendste Denkmal der hinter uns liegenden Ver¬
fallszeit . Man wird sonst kaum irgendwo in
Deutschland Gelegenheit haben , inmitten edelster
altdeutscher Kulturgüter den Lebensausdruck der
Nachkriegszeit auf engem Raum so lückenlos zu
studieren wie in diesem Straßenbild . Wie sinn¬
voll ist z. B . die unergründliche Mystik germa¬
nischer Runen und Kultsymbole mit der modernen
Lichtreklame für Kaffee Hag gepaart , wie stil¬
voll ist die Verbindung der strengen altehrwür¬
digen Backsteinkultur mit der steinzeitlichen Höh-
lendecke im Eingang des Modersohnhauses , wie
tiefsinnig wirkt in der engen Gasse das riesige
Jahreskreuz mit der Fratze und dem goldenen
Speer ! Wo in der Welt findet man noch das
schöne Bemühen eines reichen Mannes um eine
„volkstümliche " Kunst wie in dem Glockenspiel
und dem Drehturm mit seinen Bildchen und
Sprüchen !? Wir uralt und ganz modern , wie
verstandeshell und tief symbolhaft , wie „germa¬
nisch" und „national " ist das alles!

Nein , man soll die Böttcherstraße nicht sperren

Knechten , zwei Mägden . Die Anwesenheit der
Heisterbuscher schien sie zu überraschen.

„Was wollt ihr ?" rief Achim ihnen entgegen.
„Das Nämliche , was ihr wollt , Torf stechen" ,

versetzte Kroger . „Dies is ein guten Fleck dafür ."
„Aber nicht eurer " , gab Achim zurück.
„Wir fangen ein büschen abseits an . Reg dich

bloß nich auf , Klassen . Die paar Brocken, die ihr
hier herausholt , die sollen euch vergönnt sein."

„Nicht einen Spatenstich werdet ihr hier tun ",
erklärte Achim. „Dies ist Heisterbnscher Gebiet.
Wir haben nicht fruchtbares Ackerland wie ihr,
wir haben keine Kanäle und Straßen . Der Torf
hier ist unser einziger Besitz. Den lassen wir uns
nicht nehmen ."

„Im Teufelsmoor is gar nix euer Besitz. Ihr
seid überhaupt keine Kolonisten ." — Er winkte sei¬
ner Schar . „Alert ! Hebt an ."

„Untersteht euch!" drohte Achim.
„Speel dich man nich up " , schrie da Jörk Kroger.

„Ich vermein , du un dein sauberer Kumpan , ihr
habt ' s ausgeprobt . wie eine Tracht Moorholmer
Prügel smeckt. Oder seid ihr verlangend nach
mehr ?"

Die Worte versetzten Henning Homeier in be¬
sinnungslose Wut . Er raffte die nächste Hacke vom
Boden und wollte sich aus Jörk stürzen . Doch mit
eiserner Gewalt hielt Achim ihn fest. Dabei sprach
er : „Wenn derartige Kerle einen einzigsten blutig
schlagen, denn ist die Unehre nicht bei dem Blutig¬
geschlagenen . Und wenn ein Bursch mit gesunden
Knochen vor einem einzigsten Mann wegläuft und
sich das Seinige nehmen läßt , so hat er kein Ursach,
mit seiner Bravour zu prahlen ."

Die Mahnung an seine unrühmliche Begegnung
mit dem unbekannten Strauchdieb traf den jungen
Kroger wie ein Blitz aus heiterm Himmel . Wie
konnte der freche Kerl darum wissen?

„Was — was meinst ? " stotterte er.
„Ich mein : an diesem Fleck sind wir Heister¬

bnscher in der Ueberzahl . Und darum mein ich,
ihr werdet als bedachtsame , vorsichtige Leute , als
die ihr euch erwiesen habt , upstunn ganz still und
ohne weitere Sperenzen von hier «Strecken, Das
mein ich,"

Der alte Kläger zögerte , schaute prüfend in das
^esicbt des Mannes , der ihm zu trotzen wagte , un¬
schlüssig noch, ob er weichen solle oder nicht. Aber
er las den unbeugsamen Willen in den Augen des
Gegners , den Willen , der auch vor dem Aeußerften
nicht zurückschreckt— und die Krögerschen waren

oder umbauen ! Aber man sollte an ihren Zu¬
gängen Schaukästen anbringen , in denen knappe,
klare Ausführungen die Besucher auf das „Er¬
lebnis " dieser Straße vorbereiten . Oder noch
besser, man sollte regelmäßige Führungen ver¬
anstalten , in denen kluge Männer mit Humor
die Stilelemente dieses „berühmtesten Bluffs der
Welt " erläutern . Denn noch immer trifft man
einfältige Volksgenossen in Scharen , die mit of¬
fenem Munde den Offenbarungen dieser „Kunst"
lauschen . Es wird die Zeit kommen , wo das be¬
freiende Gelächter instinktsicherer Menschen durch
die Böttcherstraße schallt, wo diese Mifchung von
kalter Berechnung und dunkler Symbolik nur noch
dem Erforscher rassischer Verfallszeiten bedeut¬
sam ist. Bis dahin aber sollte man deutsche Men¬
schen nicht ohne sachkundige Führung durch die
Böttcherstratze gehen lassen , damit nicht auf dem
Umwege über eine anspruchsvolle Afterkunst der
erwachte gesunde Sinn unseres Volkes wieder
eingenebelt wird . Nur dann hat sie die Daseins¬
berechtigung des Schlechten und Unvollkommenen
in der Welt : zum Besseren , zum Echten und
Wahren zu erziehen ."

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt des
Rheinischen Vraunkohlen -Syndikats , Köln , bei

Die Bücher, die wir selbst besitzen.
Sind Helfer, die uns täglich nützen.

hier wirklich in der Minderzahl . Da wandte er
sich.

„Es is euch nich geschenkt" , murrte er im Fort¬
gehen.

Achim mußte noch immer mit Gewalt Henning
zurückhalten , der tobend sich wand unter seinem
Griff.

„Was läßt mich nich Abrechnung halten mit
ihm ? "

„Nicht so", antwortete Achim, „und nicht up-
stnnn . -Wir stehen im Recht . Willst uns ins Un¬
recht bringen ? !"

Langsam zogen die Krögerschen ab mit Hacken,
Eimern , Leitern und Proviantkiepen . Im Gehen
wandte Wülste noch einmal den Kopf ^ und ihre
Augen begegneten mit rätselhaftem Blick denen
Achims.

Achtes Kapitel
Unter den Heisterbuscher Torfgräbern herrschte

Siegesfreude . Und ein mächtiger Respekt keimte
in ihnen vor dem Manne , der ihnen diesen Sieg
ertrotzt hatte . Denn , niedergedrückt durch das <Ä-
fühl ihrer Minderwertigkeit , die ihnen bei jeder
Begegnung von den andern Moorleuten zu Gemüt
geführt wurde , hatten ihre Seelen angefangen,
schlapp zu werden . Die andern hatten die Macht,
hatten das Vermögen , Wie konnten die Heister¬
bnscher Bettler sich ihnen entgegenstellen ? Diese
Stunde hatte ihnen bewiesen :' sie konnten es.
Wenn einer von ihnen nur die Stirn hatte , auf
seinem Recht zu bestehen , dann wurde es ihm . Das
hob gewaltig ihren Mut.

Es dämmerte bereits , als Achim heimkehrte.
Kurz vor seinem Haus erwartete ihn Enda . Ihre
Augen leuchteten , ihre ganze Gestalt schien durch¬
glüht von Begeisterung,

„Ich habe dich gefeben , Herr . Ich habe deine
Worte gehört . Herr . Du bist groß . Klein waren
sie alle . die Heisterbuscher die Fremden . Du
imwebtest über ihnen wie die Gabelweihe über
lütjen Sperlingen . Eroßmudder sagt , es steht ein
SMein um deine Stirn . Bandage hab ich den
Schein gesehen." —

(Fortsetzung folgt)
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Vremen während der Vuchwoche
pm 1. November große 5estoeranstaltung in den „tentra »)a»en"

Die Eröffnung der Woche des deutschen Buches
erfolgt durch den Reichsminister Pg . Dr . Goeb¬
bels am 27. Oktober in Weimar und wird durch
den Reichsrundfunk auf alle Sender übertragen.
Außerdem wird diese Rede in Bremen als Ge¬
meinschaftsempfang auf die vier bekannten öf¬
fentlichen Plätze übertragen.

In allen Gauen und Kreisen , so auch in Bre¬
men , besteht eine Arbeitsgemeinschaft , die sich aus
den Beauftragten der Partei , den Buchmittlern
und den Buchherstellern unter Führung der
Partei zusammensetzt . Die Trägerin der Ver¬
anstaltungen ist die Deutsche Arbeitsfront und
NS . „Kraft durch Freude " .

Am 1. November findet in den „Centralhallen"
eine Festveranstaltung statt , an der alle Bremer
Volksgenossen teilnehmen sollten . Im Mittel¬
punkt der Veranstaltung steht ein Vortrug des
bekannten Dichters August Hinrichs , Oldenburg,
der aus eigenen Werken liest . Der Kreisleiter
des Kreises Bremen der NSDAP ., Pg . Blanke,
wird über das Thema „Das Buch als Waffe im
Dritten Reich ", ferner der Parteigenosse Schul-
rat Castens über das Thema „Buch und Volk"
sprechen . Außerdem wirken mehrere heimische
Dichter mit und lesen zum Teil aus eigenen
Werken . Hinrich Eronau , ein echter Kenner
unseres Heimatdichters Georg Droste , wird über
den Dichter , über sein Wesen und Wirken sprechen
und aus seinen Werken vortragen . Namen , wie
Heinrich Lersch, Wilhelm Scharrelmann und Tarl
Emil llphoff find uns Bremern keine fremden.
Die musikalische Umrahmung dieses Abends hat
Reinhold Krug mit seinen Bremer Stadtmusi¬
kanten (Rundfunk -Orchester ) übernommen . Das
Orchester spielt mit voller Besetzung und bringt
Werke wie Ouvertüre zu „Oberon " von Carl
Maria v. Weber , Ballettmusik aus der Oper
„Undine " von Lortzing und die Ouvertüre zu
„Rienzi " von Richard Wagner zu Gehör . Es sei
noch verraten , daß der bekannte Bariton des hie¬
sigen Staatstheaters , Edmund Koch, die An¬
sprache des Hans Sachs aus „Meistersinger von
Nürnberg " mit Orchesterbegleitung singt.

Der Zweck dieser Veranstaltung ist als Wer¬
bung für das gute deutsche Buch gedacht . Es mutz
gelingen , zu der alten Leserschaft eine neue  zu
gewinnen , die sich aus allen Volksschichten zu¬
sammensetzt und somit alle Volksgenossen an das

gute deutsche Buch heranzuführen . In etwa 20
großen Betrieben Bremens werden für die
Dauer von 14 Tagen Buchausstellungen abge¬
halten.

Am 3. November wird dann eine große Aus¬
stellung in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-
Hauses eröffnet . Hier soll den Volksgenossen das
Buch in jeder Form vor Augen geführt werden.
Die Schriftsteller , Drucker , Buchbinder und der
Buchhändler , der für den Absatz sorgt , werden
hier recht eindringlich werben . Die Ausstellung
dauert vom 3. bis 17. November und ist täglich
in den Nachmittagsstunden von 17 bis 22 Uhr
geöffnet . Innerhalb der Ausstellung werden
bekannte heimische Schriftsteller zu den Besuchern
der Ausstellung reden und auch Kurzvorträge
aus ihren Werken halten.

Ueber den gesamten Veranstaltungen steht das
Motto : „Das Buch ein Schwert des
Geistes " . Es ist der Wunsch und Wille des
Führers , daß mit aller Kraft für das deutsche
Buch geworben wird . Welch gesteigerten Wert
auch im Auslande dem guten Buch beigemessen
wird , ergibt ein Ausspruch eines europäischen
Staatsoberhauptes : „Die Büchse zur Wehr , das
Buch zur Lehr ".

Buchhändler und Leihbüchereibesitzer werden
als weiteren Beitrag zu der Woche des deutschen
Buches ihre Schaufenster  der Bedeutung der
ganzen Veranstaltung entsprechend ausgestalten
und so zeigen , daß sie zu der Mitarbeit an den
kulturellen Aufgaben des Dritten Reiches bereit
und fähig sind.

Das Sonderheft „Buch und Volk " gibt Zeug¬
nis von dem vorhandenen guten Schrifttum be¬
sonders der letzten Jahre.

Diese Schrift wird zum Preise von nur zwan¬
zig Pfennig vertrieben und ist in allen Buch - und
ähnlichen Geschäften zu haben . Jeder Volksgenosse
sollte sich dieses billige und doch so kostbare Büch¬
lein anschaffen . Ein Preisausschreiben — leicht
lösbar — gibt noch einen besonderen Anreiz . Im
übrigen aber wirbt das kleine kostbare Werk
für sich und das gute deutsche Buch.

Mögen alle Veranstaltungen dazu beitragen,
recht eindringlich für das gute deutsche Buch zu
werben und das Buch in die breitesten Schichten
unseres Volkes hineinzubringen , dann ist ihr
Sinn und Zweck erfüllt.

Musikalischer Schulungskursus
Der „Musikalische Schulungskur¬

sus"  versendet in diesen Tagen einen Arbeits¬
bericht seines 2. Lehrgangs aus dem Folgendes
von allgemeiner Bedeutung sein dürfte . — Es
wird davon ausgegangen , daß früher in Deutsch¬
land eine hohe und echte Musikpslege verbreitet
gewesen ist. Es wird an die blühende Schul - und
Hausmusik der Lutherzeit , an die Kurrende , die
Stadtpfeifereien und Kantoreien erinnert . Es
haben sich später Verfallserscheinungen gezeigt . Im
neuen Deutschland muß mit frischen Kräften etwas
angebahnt werden , das wieder zur stolzen Höh«
großer Vergangenheit führt . — Der Musikalische
Schulungskursus hat sich zwei Hauptaufgaben ge¬
setzt: Kampf gegen das unerfreuliche , unnötige
musikalische Analphabetentum und Schasfung einer
lebendigen Musikgemeinschaft . Das Arbeitsgebiet
umfaßt folgende Fächer : Notenlesen , Vomblatt-
stngen , Gehörbildung . Atemtechnik , Aussprache und
Stimmbildung für Chorsänger , Rhythmik , Melo¬
die - und Mordlehre , Formenlehre , Musik¬
geschichte (Stilkunde ) , Instrumentenkunde . —
Ausgerufen werden alle die,  die sich durch ein
größeres Wissen ein tieferes Eindringen in die
Musik verschaffen wollen . — In Erkennntis , daß
der lebendige Inhalt einer Erziehung zur Musik
das Singen ist, waren alle Unterrichtsstunden
gleicherweise auch Singstunden . Ueber die einzelnen
Fächer wird u . a . berichtet . Die Gehörbildungs¬
stunden waren wieder die lebendigsten und fröh¬
lichsten . Welche Freude lösten allein die rhyth¬
mischen Uebungen aus und welche Entdeckungen
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machte man gemeinsam an sich und anderen!
(Rhythmus — Körper — Tanz, ) In den Vom-
blatt -Singstunden wurden Melodien improvisiert,
auch zwei - und dreistimmig gesetzt und im Chor
gesungen . Hier wurde auch der erste Weg zur
Formenlehre gefunden . Innerhalb dieses Ge¬
bietes wurden zunächst , von der Improvisation
aus kommend , die einfachen Liedformen durchge-
nommen und später , immer an Hand von vokalen
und instrumentalen Beispielen , die großen Kunst¬
formen . Einheimische Solisten stellten sich freund¬
lichst in den Dienst der Sache und fanden eine sehr
dankbare Hörerschaft . Jungen , aufstrebenden Ta¬
lenten wurde durch Konzerte und andere Möglich¬
keiten des Auftretens der Weg geebnet . — Der
3. Lehrgang soll am 21. d . Mts . in der Aula der
höheren Mädchenschule an der Karlstraße begin¬
nen . — Anmeldungen in den Musikalienhand¬
lungen . Der Bericht schließt mit dem herzlichen
Dank des Leiters Friedrich Henkel  an die
bisherigen Helfer und Förderer , mit der Mittei¬
lung , daß sich wieder eine größere Zahl zur Ver¬
fügung gestellt hat und mit den ermunternden
Worten : Vorwärts mit vereinten Kräften ! Kampf
dem musikalischen Analphabetentum!

Zur Mrung
des Wareneingangsbuches

„Das Landesfinanzamt Weser -Ems weist
darauf hin , daß diejenigen gewerblichen Unter¬
nehmer , welche keine im Handelsregister einge¬
tragene Firma führen , aber hinsichtlich der
Führung von Büchern und der Aufbewahrung
von Belegen den Vorschriften des Handelsgesetz¬
buchs entsprechen , von der Pflicht zur Führung
des Wareneingangsbuchs nicht ohne weiteres be¬
freit sind. Wenn diese Unternehmer befreit
werden wollen , müssen sie die Befreiung beim
zuständigen Finanzamt beantragen . Das Finanz¬
amt entscheidet über den Antrag ."

Schnelldampfer „Europa " des Norddeutschen Ltohd,
Kapt . O. Schars,  heimkehrend von Neuhork, trisst
wegen schlechtenWetters voraussichtlich erst am Diens¬
tag, 22. Oktober, 20 Uhr , in Bremerhaven ein. An¬
schließend werden die Fahrgästs gelandet.

Nächster Postschluß für Bricspost nach Newhork am
Ll. Oktober beim Postamt 5 (Bahnhossplatz) für D.
„Berengaria " über Cherbourg um 23 Uhr und am
22. Oktober über Cherbourg um 12.30 Uhr.

1

NSDAP.
Ortsgruppe Utbremcn. Schulungsabend an jedem

Montag 20.30 Uhr im Wilhelm -Tecker-Haus , Saal 2.
1. Stock.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Buntentor . Der Frauenschastsabend der

Zellen 8 —dl fällt am Freitag . 25. d. M. aus . Die
Sprechstunden der Ortsgrnppensrauenschastsleiterin sal-
len bis zum 5. November aus.

Ortsgruppe Hcrdcntor . Sprechstunden der Orts-
gruppcufrauenschastslciterin jeden Montag von 17.30
bis 18.30 Uhr im Carin -Göring -Haus.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Frauenschastsabend Don¬
nerstag , 24. Oktober, 20 Uhr , Alter Eemeindesaal,
Osterstraße.

Ortsgruppe Ostertor . Unser Frauenschastsabend sin¬
ket diesmal nicht Montag , sondern Dienstag , 22. Okto¬
ber, 20.15 Uhr , in den Rembertihallen statt.

Ortsgruppe Lchcstcrdcich. Am Dienstag , 22. Okto¬
ber, Frauenschastsabend bei Schors-Ellmcrs.

Ortsgruppe Gröpelingcn . Montag , 21. Oktober,
20.30 Uhr, Frauenschastsabend im Cafö Brems.

Ortsgruppe Osten. Montag , 21 Oktober, 20.30 Uhr,
AintSwalterinnensitzung Schoumburger Straße . Diens¬
tag , 22. Oktober, 20.15 Uhr, Frauenschastsabend im
Eemeindesaal Kirchbachftratze.

Kinderschar Buntentor . Alle Schar- und Ttamm-
sührertnnen müssen Montag , 21. Oktober, 17 Uhr , im
Johann -Gossel-Haus sein.

Bund DeutscherMädel
Mädelgruppe Woltmershausen 25/75. Mittwoch, den

23. Oktober, 20.15 Uhr , Gruppen -Appell in der Turn¬
halle an der Woltmersh , Allee. Erscheinen ist Pflicht.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Westen.  Betr . Wintcrhilfswerk

1835/30. Die Ausgab« von Fleischkonserven in der
Ortsgr . Westen, Lützowerstr. 165, findet wie folgt statt:
Am 2 1. Oktober: Nr . 1—100 von 9—10 Uhr ; 101—175
von 10—11 Uhr ; 178—275 von 11—12 Uhr ; 270- 400
von 12—13 Uhr : 401- 550 von 15—16 Uhr ; 551—675
von 16—17 Uhr; 678—825 von 17—18 Uhr ; 826—975
von 18—19 Uhr . Am 2 2. Oktober; Nr . 976—110»
von 9- 10 Uhr ; 1101- 1250 von 10—11 Uhr ; 1251—1400
von 11—12 Uhr ; 1401- 1550 von 12—13 Uhr ; 1551
bis 1700 von 15—16 Uhr ; 1701—1825 von 16—17 Uhr;
1826—1925 von 17—18 Uhr ; 1926—2050 von 18—19
Uhr . Am 2 3. Oktober; Nr . 2051- 2150 von 9—10 Uhr;
2151—2225 von 10—11 Uhr ; 2226—2300 von 11—12
Uhr ; 2301—2350 von 12—13 Uhr ; 2351—2500 von 15
bis 18 Uhr ; 2501 bis Schluß von 16 Uhr bis Schluß.
Die Uhrzeit ist genau innezuhalten . Blaue Ausweis¬
karte ist mitzubringen.

NSB .-Ortsgruppe Woltmershausen.  Betr.
Winterhilsswerk 1935/38. Ausgabe von Aus¬
weiskarten  für rechtzeitig eingereichte Anträge:
Montag , 21. Oktober, Buchstaben —L vormittags,
ll,—2 nachmittags . Ausgabe von Torfgut-
scheinen  nur gegen Bezahlung von 30 Ps. Ancr-
kennungsgebühr ; Dienstag , 22. Oktober, vorm. 32100
bis 82 300, nach»,. 32 301- 32 500; Mittwoch. 23. Okt.,
vorm. 32 501—32 700, nachm. 32 701 bis Ende.

NSB .-Ortsgruppe Neustadt - Nord.  Betr . Win-
terhilsswer « 1935/3». Am Montag , 21. d. M ., findet
um 26.30 Uhr eine Arbeitstagung sämtlicher Amtswal¬
ter und Helfer auf der Geschäftsstelle statt . Erscheinen
ist unbedingte Pflicht.

NSB .-Ortsgruppe Buntentor.  Betr . Winter-
hilsswerk 1935/36. Bon Montag , 21. Oktober, ab kom¬
men in unserer Ortsgruppe Fleischkonserven zur Ver¬
teilung . Alle Bedürftigen wollen an dem für sie be¬
stimmten Tag kommen.

NSB .-Ortsgruppe Oberneuland.  Wlnterhilfs-
werk 1935/36. Die Ausgabe der Torsgutscheine ersolgt
am Mittwoch, 23. Oktober, von 15 bis 19 Uhr , in der
Geschäftsstelle der NSV . Für jeden Gutschein ist eine
Anerkennungsgebühr von 10 Pf . sosort bei Erhalt der¬
selben zu entrichten.

DeutscheArbeitsfront
Montag , 21. Oktober

Ortsgruppe Gräpelingen . Ortsgr .-Stabsitzung im Re¬
staurant Schlüter , Gröpetinger Heerstraße, 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Schwachhauscn. DAF .-Walter -Tagung
mit NSDAP . in St . Pauli , Horn , 20.30 Uhr.

RBG . 14 (Landwirtschaft). Kameradschaftsabend der
Gärtner bei Weber, Grünenstraße , 20 Uhr.

Mittwoch , 23. Oktober
Ortsgruppe Habenhauscn. DAF .-Waltcr -Sitzung in

der Geschäftsstelle, Dorsstraße 32, 20 Uhr.
Ortsgruppe Obernculand . Stab - und Zellenwalter-

sitzung 20.30 Uhr, t» der Geschäftsstelle.
RBG . 18 (Handwerk). Sitzung der Obermeister der

Kreishandwerkerschast, Kreis - und Orts -Fachgruppen-
und Fachschaftswalter, sowie Kreisspartenwalter im
Filmsaal des Wilhelm -Decker-Hauses, 20.30 Uhr.
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Donnerstag , 24. Oktober
Ortsgruppe Findorsf . DAF .-Walter -Sitzung im Hotel

„Amerika", Walsroder Straße , 20.30 Uhr . .
Ortsgruppe Horn . Zellenwaltersitzung 21 Uhr m ver

Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Osten. BZO.-Sitzung 21 Uhr in der Ge¬

schäftsstelle, Hulsberg lll.
Freitag , 25. Oktober

Ortsgruppe Burg . Sitzung aller Betriebssichrer,
BZO . und OG.-Stab bei Pg . Busch, 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Osten. Zellenwaltersitzung 21 Uhr tn
der Geschäftsstelle. .

Ortsgruppe Ostertor . Stab - und Zellenwaltersitzung
20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Walle. Sitzung der KdF.- und Betriebs¬
warte bei Pg . Barthel , 20 Uhr . .

NSG . „Kraft durchFreude"
Vom 22. bis 3t . Oktober Nachmittagsvorstellung in

den Centralhallen . Die Vorstellungen sind ungekürzt.
Eintrittspreis aus allen Plätzen 70 Ps . An der Kasse
90 Psennig.

Am Sonnabend , 26. Oktober: Frciinarkts -Grotzvaricte
in den Centralhallen und im Kasino mit anschließendem
Rheinischen Abend.

Eintrittspreise
Loge u. Lrchestersitz . . .
1. Sperrsitz .
2. Sperrsitz u. 1. Parkett
2. Parkett .
2. Sperrsitz (Seite ) . . .
Parterre (unnumeriert ) .
Karten nur für , Tanz

Centralhallen:
. . 2,907« (Abendkasse3,— -«)

2.75 „ . 2,85 .
2,— „ , 2.50 „
1.75 „ „ 2,— .
1,50 „ . 1-7S .
1.- „ . 1.50 .
1,— . » 1. -

Eintrittspreise Casino:
Orchcstersitz . 2,— ^ (Abendkasse2,50
Sperrsitz . 1,50 „ 1,75 «
Parkett . 1,25 ^ „ 1,50 „
Balkon . 1,25 „ „ 1,50 »
Parterre (unnumeriert ) . . 0,75 „ „ 1,— »
Karten nur für Tanz . . . . 1, — „ „ 1,— ,,

Karten sind zu haben im Kreisamt , Wilhelm -Decker-
Haus , Zimmer 313, bei dem „K. d. F ."-Ortsgruppsn-
und Betriebswarten , bei dem „K. d. F."-Lrtsgruppen-
wart , Pg . Turlach (Heim-Radio ), Sögestraße , beim
Fremdenverkehrsverein , Bahnhosstraße , in den Central¬
hallen (für Programm in den Centralhallen ), und im
Cafino (sür Programm im Casino),

Variete -Veranstaltungen
Die Gau -Presse- u . Propaganda -Abteilung der DAF.

und KdF„ Gau Weser-Ems , teilt mit:
In der Zeit vom 1. November bis 8. Dezember d. I.

gastiert in unserem Eaugebtet wiederum ein erstklassi¬
ges Variete , das bisher überall mit bestem Beisall
ausgenommen wurde . Die Einzelheiten aus dem Pro¬
gramm dieses Varietes zu beschreiben, würde zu weit
führen . Wir verweisen nur aus die neuen Sensationen,
die es uns bringt : Gotthold Mangold , ein Musikal-
komiker, spielt aus 18 Instrumenten , der Balljongleur
Jos Kelly zeigt uns feine phänomenale Fertigkeit:
ferner sehen wir einen Akt von Zahnkrast -Ghmnastik,
eine Fußsensativn von Gry und Gorh, dann die Gla¬
diatoren der Neuzeit u. a. m. Ausgezeichnete Komiker
sorgen sür lustige Unterhaltung und Stimmung . Sämt¬
liche Veranstaltungen werden von der NSG . „Kraft
durch Freude " organisiert und bestens ausgezogen. Wir
erwarten , daß diese Variete -Veranstaltungen auch in
unserem Gaugebiet gut besucht und mit bestem Erfolg
ausgenommen werden.

Sportamt Bremen
Waldlauf . Jeden Sonntag von 10 bis 11 Uhr . Treff¬

punkt 9.30 Uhr im Restaurant zum Minister.
Auf folgende Kurse am Montag wird hingewiesen:

Fröhliche Gymnastik. Von 20 bis 22 Uhr tn der
Schule am Neustadtswall.  Von 21—22 Uhr im
Lhzeum Kleine Helle.

Volkstanz (für Anfänger ). Von 20—22 Uhr in der
Schule Hausfstraße.

Schwimmen (Männer und Frauen ). Ljon 20—21 Uhr
im Hansabad . — Nur für Frauen.  Von 19 bis
20 Uhr im Schwimmlehrbscken des Hansabades.

Komme/Vereine/vortrüge
(via silerunter dektnötleken sllttelluneso xodören
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einziger Klavierabend in die¬
sem Winter sinket am 7. No¬
vember mit Werken von Bach,

Beethoven, Schumann und Chopin statt . Karten bei
Praeger L Meier,  Bischossnadel 1.

k»W 'S
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Generalmusikdirektor Pros . Ernst Wendel, bringt
Alfred Cortot  als Solist mit dem Schumann-
Konzert und außer einer Erstaufführung von Fleischer
die 9. Symphonie von Bruckner in der Ursassung. —
Kartenverkauf bei Praeger L Meier,  Bischofs¬
nadel 1.

Nmlll«IMM)er Welt bester Tänzer,
wird am 15. November mit
Friedrich Wilckens

am Klavier im großen Saale der Glocke zu erleben
fein. Harald Kreutzberg, das ist verkörperte , stoss-
gewordenc Musik, sein Leib ist Orchester, sein Tanz
Symphonie , so schreibt die Presse. Der Kartenverkaus
bei Praeger L Meier  ist eröffnet.

1. Theaterabend 23. Oktober —
2» Uhr:

„Der Raub der Sabinerinnen ".
Alles Nähere siehe in der heu¬
tigen Anzeige.

_
Sonntag , 20. Oktober. 6.60 Hasenkonzert. 8.60 s -j«.

angäbe , Wetterdienst , Nachrichtendienst. 8.15 Moraen!
gymnastik. 8.30 Zehn Minuten Funktechnik. 845
Kunstspisgei. 9.00 Musik am Sonntagmorgen : An den
Herbst. 10.00 Morgenfeier der HJ . 10.30 Ueber dem
Alltag . Einkehr am Feiertag . 11.00 Heinrich Schütt-
Bier Motetten . 11.30 Mädchen aus dem Arbeitsdienst
helfen unseren Bauern . 12.00 Musik am Mittag.
der Pause : 12.55 Zeitangabe , Wetterdienst, izgz
Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.00 Stunde der
Kinder : Die Gänsehirtin am Brunnen . 15.00 Frisch
gesungen! 15.30 Richtfest in Lehndors. Braunschweias
großes Siedlungswerk . 16.00 Der Buntei Funk-Bil¬
derbogen. 18.00 Wenn die Buchen glühen. 18 30
Robert Schumann : Kreisleriana , Werk 18. rg'gz
Deutsches Volkstum : Erenzland Pommern . 10.35 Sport¬
bericht. 19.55 Wetterdienst 20.00 Erstes Bvlkskonzert
22.00 Nachrichtendienst. 22.30 Tanzmusik.

Sonntag , 20. Oktober:
Ferner senden: Deutschlandscndcr. 18.15 Uhr: Spiel

vom Wein . 19 Uhr : Perlen deutscher Volkslieder
20.50 Uhr : Die versunkene Glocke. — Berlin . 19 Uhr:
Der Kuß von Sentze. — Leipzig. 19.30 Uhr: Rhcingold
— Köln. 18.50 Uhr : Sprung nach Island . — Stutti
gart . 20 Uhr : Käthchen von Heilbronn.
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Bürkseitenwetter
Das über die nördliche Nordsee hinziehende Tief

von nur 950 Millibar (712 Millimeter ) hat ein starkes
Luftdruckgesälls hervorgerufen . So frischten die Winde
allenthalben auf Sturmesstärke an , und an der Küste
konnte sogar Stärke 9—10 beobachtet werden. Die in
der Höhe aufgleitende Luft brachte über 1000 Meter
Höhe einen erheblichen Temperaturanstieg und suhlte
zu verbreiteten Niederschlagen.

Voraussage für den 20. Oktober: Nach vielfach stür¬
mischen westlichen Winden , später rechts drehend,
strichweise Schauernisderschläge, wieder kühler.

Aussichten sür den 21. Oktober: Böige nordwestliche
Winde , Regen- oder Hagelschauer, leichte Abkühlung.

WittsrungstsdslI « vom 18. Oklobsr
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Vremer Schauspielhaus

Möller und Loren; :
Abermals stellt Alfred Möller  in seinem

Lustspiel „Rätsel um Beate ", das er zusammen
mit Hans Lorenz  schrieb , eine Frau in den
Mittelpunkt der Handlung — wie in der letzten
Uraufführung des Dichters im Bremer Schau¬
spielhaus , in dem Lustspiel „Christa , ich erwarte
Dich !" Seine Christa Erkens war eine Studentin,
die vor dem Leben stand . Die rätselhafte Beate
Kaiserling ist dagegen eine gereifte Frau , die
schon einige Schicksalsschläge ertragen hat . Wie
Fräulein Erkens scheint aber auch Frau Kaiser¬
ling fleißig das collegium logicum besucht zu
haben mit dem Erfolg , den der als Dr . Faust
verkleidete Mephisto dem jungen Studenten
voraussagt . Während aber Christa Erkens sich
darauf verstand , „die große Chance " auszunutzen
und der Losung „Blut und Boden " wenigstens
nach außen hin die Ehre zu erweisen , indem sie,
die vielversprechende Medizinerin , Erbhosbäuerin
wurde und Nachbar Tettenborn heiratete , zeigt
Beate Kaiserling der Männerwelt , was eine
Harke ist. Sie ist so schön unpolitisch schön und
macht einen weit sympathischeren Eindruck als
Christa.

Nach einer Frist , die gerade so bemessen ist, daß
eine Frau von heute die lustige Witwe spielen
darf , kehrt sie in die Stadt zurück, in der sie eine
alles in allem doch wohl glückliche Ehe lebte mit
ihrem dann eines Tages auf der Jagd tödlich
verunglückten Mann . Da dem llnglücksfall eine
heftige Auseinandersetzung Zwischen dem Ver¬
unglückten und einem gewissen Herrn Hllbner
unmittelbar vorausgegangen war , setzt sich Beate
einem bösartigen Stadtklatsch aus , weil sie ihre
einzige Freundin nicht preisgeben will . Wenn der
der Vorgang aufgeht , ist Beate wieder im Lande
— und siehe, sie ist für ihre lieben Mitmenschen
dieselbe rätselhafte Beate geblieben , die sie war,
als sie dem Skandal aus dem Wege ging . Nun
aber tritt sie an ! Sie stellt sich den Gerüchte¬
machern zum Kampf . Sie behauptet sich nicht nur,
sie geht aus diesem Kampf gegen den „Männer¬
tratsch " siegreich hervor . Wie sie sogar die Brut¬
stätte des Stadtklatsches , den tonangebenden

„Ratset um Beate"
Club der Stadt , aufplatzen läßt , in dem alle,
wenigstens nach außen hin , zusammenhalten wie
Zement und Sand tüchtiger Maurer , das wird
in drei unterhaltsamen , mit überlegener Routine
gemachten und mit einer Reihe teils sogar geist¬
vollen Randbemerkungen versehenen Akten ent¬
wickelt . 2n der Tat , man muß sich diese Technik
der Autoren , die — mit Knallbonbons im Neben¬
sächlichen nicht sparend — der Handlung die
Effekte immer wieder sichert, ein wenig genauer
ansehen.

Die Geschehnisse, die dem Lustspiel An - und
Auftrieb geben , liegen , wie angedeutet , vor dem
ersten Vorhang . Das Drama „Klatsch " ist ab¬
gewickelt , wenn die Handlung einsetzt . . . wie
bei den griechischen Tragikern des klassischen
Altertums , wie bei Sophokles und Euripides . Die
Dramaturgie nennt das die „Technik des analyti¬
schen Dramas " . Zur Meisterschaft kultivierte sie
der Apothekerdichter Ibsen , der seine gesellschafts-
kritische Sendung durch den genialen Dreh solcher
Pillen die literarische Haltung gab . Daß die
Autoren sich diese Technik zu eigen machen , setzt
weder das klassische griechische Drama noch
Ibsens Bühnentechnik herab . Im Gegenteil : Sie
wollen nicht mehr als unterhalten und besorgen
das reichlich und mit gediegenen Mitteln . In
„Christa , ich erwarte Dich !" erhob Möller noch
Anspruch auf weltanschauliche Wertung . Hier er¬
füllt er technische Ansprüche und Voraussetzungen.
Das andere ergibt sich von selbst. Was beweist
das ? Es beweist wieder einmal die Berechtigung
der gegenwärtigen Bestrebungen in der Kunst,
das Handwerkliche , das Könnerische , wieder zur
Geltung zu bringen . Lautere Gesinnung er¬
wartet das deutsche Theater selbstverständlich von
jedem Deutschen , der für das Theater schreibt.
Was es verlangen muß , ist das Gekonnte ! Und
das ist hier , in diesem Lustspiel,

Nicht alle Gegenspieler der etwas .optimistisch
gezeichneten Beate Kaiserling sind Vollblutmen¬
schen. Etliche Gesichter sind nur angedeutet , doch
mit sicheren Strichen , die der Zuschauer selbst
weiterzeichnen kann . Das genügt ja auch. Vor¬
teilhast ist, daß Möller und Lorenz nicht mit

dicken Kohlestiften zeichnen , um die Lacher auf
ihre Seite zu bringen . Obwohl wir schon nach
der knappen , bündigen Exposition die ganze
Situation Beatens übersehen , amüsieren wir uns
nicht billig anst Kosten einer Gesellschaft von
Trotteln und Wölfen im Schafspelz , die nur des¬
halb komisch wirken , weil sie nicht wissen sollen,
was der kluge Parkettstammscsselsitzer alles weiß.
Beates Gegner können einfach nicht anders . Sie
sind von gestern . Das stürmische Gelächter im
ausverkauften Hause während der Uraufführung,
der Beifall bei offener Szene für die immer
guten Abgänge — das war kein Leerlauf , kein
Vergnügen ins Krampfhafte , kein Lachen in die
Leere.

Darum brauchte der Spielleiter Bruno
Harprecht,  dem die Autoren für ebenso solide
Inszenierung gewiß dankbar sind, die Vühnen-
effekte nur an die literarischen Effekte anzu¬
schließen , und auch sein Erfolg war gesichert.
Er brauchte nicht weniger zu geben als Tempo,
einen glatten , einigermaßen eleganten Rahmen
und die Gewähr für stichwortsicherheit der Be¬
setzung, die dann alles weitere besorgte . An der
Spitze Eva Eras  in der Titelrolle und Wolf
Kersten  als Manfred Normann . Die Beate läßt
sich im Anfang eine Pointe entgehen . Urauf¬
führungsfieber ? ! Sie läßt die Pausen im Dialog
mit der kessen, auftrittssicheren Lilli (Gerda
Voß)  aus . dann aber gibt sie ihrer Beate ele¬
gante Sicherheit , das Recht auf Herausforderung
und Kampf . Daß Beate Kaiserling in diesem har-
ten Kamps Dame bleibt und uns auf ihrer Seite
hat , ist das Verdienst von Eva Eras , Mit Wolf
Kersten , dem selbstsicheren Schürzenjäger , der da
kommt , sieht und gesiegt zu haben glaubt , macht
sie aus Dialogen Duette , die gut klingen und selbst
in zweiunddreißigstel Noten Takt halten . Mit
an erster Stelle stehen Könner mit Charakteri¬
sierungsmöglichkeiten , die aus Chargen psycho¬
logische Studien machen : Harprecht  selbst als
Tlubpascha Deinhard , Justus Ott mit den heut«
schon komisch gewordenen Würden eines Meisters
unter den Maurern , die so gut Mauern aufrichten
können zwischen Menschen . Hermann Men¬
sch e l s Professor Jäger verursacht mit seinem
Moralhemd ansteckenden Lachreiz , und der Doktor
Förster , dem Heinrich Troxbömker  auf der
Grenze spielt , die gelehrte Genies schon oft von
düsteren Bezirken getrennt hat , schliddert an Hand
der geschwätzigen , derb komisch aber glücklich mit
einem Stich ' ins Karikaturistische nachgezeichneten
Frau Erna (Toblina Eondy ) in den

schönsten Skandal . Ruhender Pol im rebellisch
eifrig gewordenen Stall derer , die immer noch ein
Kapitol schnatternd retten zu können glauben , ist
Elisabeth Horn  als Professorsgattin , Recht
gut bewährt sich das Talent PHLüe Man¬
na  r d s in diesem Rahmen . Sie bemißt die Dar¬
stellung des seelischen Druckes , unter dem sie steht
als die Frau , die die rätselhafte Beate nicht
preisgeben will , so genau , daß die Spannungen
nicht unwirksam werden . Sie macht auch die Ver¬
lobung mit dem mysteriösen Herrn Hübner glaub¬
haft , der sein Publikum bis zuletzt beschäftigt , ob¬
wohl er unsichtbar bleibt . Wie er das macht , ist
seine Sache . Der Autor macht es eben mit ihm.
Man kann leider nicht wissen , ob Möller oder
Lorenz . Jedenfalls hat das Schauspielhaus die
mutige Wette auf die Begabung Alfred Möllers
den es jetzt zum vierten Male urauführte , ge¬
wonnen ! Glückwunsch dazu ! -sss-

Sustav Schröer als Dramatiker
Gewissermaßen am Vorabend zu seinem SO.

Geburtstag betrat der vielgelesene Erzähler
Gustav Schröer,  dessen thüringische Bauern¬
romane sich in allen deutschen Gauen Heimatrecht
erworben haben , zum erstenmal die Bühne mit
dem Bauern - und Siedlerdrama „Wir werfen
den Brand ", das vom Deutschen National-
theater in Weimar uraufgeführt wurde . — In
der Heide kämpfen erbsäfsige Bauern neben zuge¬
wanderten städtischen Siedlern einen erbitterten
Kampf um die nährende Scholle , die jene sich zu
erhalten , diese sich erst zu erringen hoffen.
Bauernnot steht gegen Siedlernot , von einem zu¬
gelaufenen landstreicherischen Siedler hetzerisch
aufgeputscht . AIs verzweifelte Bauern den
Feuerbrand in die eigenen Höfe werfen , wirft der
Siedlerführer den rettenden Brand in die Her¬
zen aller , zusammenzustehen auf dem heiligen
Boden der vaterländischen Erde und die gemein¬
same Not mit neuer Liebe , neuem Mut und
neuem Glauben miteinander zu meistern . Die
drei ungleich ausgewogenen Akte sind minder
durch den Ablauf des Geschehens , als durch die
dialogische Betonung des Kerngedankens zur
Einheit gebunden . — Schauipieldirektor Staats¬
rat Dr . Z : egler  setzte sich als Spielführer
selbst für das volksstückhafte Werk ein , dem ein
starker Achtungserfolg zu bescheinigen ist.

Vsltcr bäkr

Deutsche Buchwoche in London
Eröffnung durch Hans Friedrich Blunck

Die deutsche Buchwoche wurde in der deutschen
«Kolonie Londons durch den Dichter Hans Friedrich
Blunck,  dem Alterspräsidenten der deutschen
Schrrfttumskammer , eröffnet . Die Deutschen in
London waren zu dieser Veranstaltung , die unter
der Obhut der Landesgruppe der NSDAP , stand
und Lei der u , a . der deutsche Botschafter von
Hoesch  und der stellvertretende Landesleiter
PZ , Ma kau anwesend waren , sehr zahlreich
erschienen . Dr . Blunck wies in seinem Vortrag
über „Deutsche Kulturpolitik " zunächst darauf hin,
daß Deutschland im Jahre 1940 das 690 jährige
Jubiläum der Erfindung der Vuchdruckerkunst
durch Gutenberg feiert und daß bei dieser Gele¬
genheit die Völker der Welt nach Deutschland zu
Gaste geladen werden . Das Sprachtum und die
Bücher , so erklärte er , stellten ein wichtiges Ver¬
bindungsmittel zwischen den Deutschen in der
ganzen Welt dar , und zwar besonders die Bücher,
die aus der neuen revolutionären Geistigkeit her*
ausgewachsen sind.

Nachdem Dr . Blunck noch einmal auf die große
Bedeutung der deutschen Vuchwoche für das
Deutschtum in In - und Ausland hingewiesen
hatte , las er mehrere seiner literarischen Arbeiten
vor , darunter einige seiner Schicksalsgedichte,
seiner Balladen und ein Kapitel aus seinem
neuesten Roman „Die große Fahrt " , Die Zuhörer-
lchoft dankte dem Dichter mit starkem Beifall.

Dr . Blunck wird in den nächsten Tagen weitere
Vortrage und Vorlesungen seiner Werke in Eng¬
land veranstalten , und zwar u , a . vor dem Deutsch-
Englischen Akademischen Austauschbüro in London
und an den Universitäten Oxford , Cambridge,
London und Edinburgh.

fidele Sandrork—erkannt
2n einem Berliner Mllenvorort lebte vor einigen

Jahren ein blinder Bettler , der aus dem Klang
einer Stimme mit ziemlicher Sicherheit auf den
Beruf ihres Inhabers schließen konnte . Eines
Tages kam Adele Sandrock an diesem Mann vor-
5di - Der Bettler murmelte sein Sprüchlein.

Adele sah den blinden Mann mitleidig an,
reichte ihm ein Geldstück und sprach mit ihrer
tiefen , sonoren Stimme : „Da nehmen Sie dies,
guter Mann !" „

Der blinde Menschenkenner horchte auf , gab sich
eine straffe , militärische Haltung und ipra -y-

.Danke gehorsamst , Herr General . . ."



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Saatgutversorgung

im B-ahmen der Erzeugungssohlacht
Im Rahmen der Kurhessenschau fand

Ständehaus m Kassel ein landwirtschaftlich^
Besprechungstag statt , auf dem Reiohlh »™?/
abtehungsleiterII, Dr. Kr oh “ fc S'
sätzliche Fragen der Erzeugungsschlachtsprach
Das Wort „Erzeugunpschlacht “ darf und soll
nimmer zu einem Schlagwort werden.

In Zukunft können wir uns die Einfuhr
von Nahrungsmitteln in dem bisher "“

Ausmaßenicht leisten S
große Reserven für die Sicherung unserer
Volksernährungsind noch in der Möglichkeit
der vermehrten und verbesserten Erträge un¬
serer Futter -Hackfrüchte undGrün-
ländereien  vorhanden . Es gilt jetzt die
Möglichkeiten auszunutzen. Die Saatgutversor-
gnng ist das Gebiet, auf dem bisher am schnell¬
sten und radikalsten gearbeitet wurde In den
letzten Jahren ging der Saatgutbedarf immer
mehr zurück, weil die vielen Sorten das Ver¬
trauen zu den Züchtern völlig untergruben
Jetzt ist eine Zusammenlegung im Verhältnis
.von 10  zu 1 erfolgt. Ziel der Saatgutver¬
sorgung  ist , jedem Bauern in jedem Dorf den
Kauf von hochwertigemSaatgut zu einem Auf¬
schlag von höchstens 3 RM pro Zentner zu er¬
möglichen. Dieses Ziel soll bereits im nächsten
Jahr mit Hilfe von Saatgutäckern, Ackerhau¬
vereinen und anderen Einrichtungen der Landes¬
bauernschaften erreicht werden.

Bei Kartoffeln muß die Sorte „Industrie“
bis 1940 verschwinden, weil sie nicht krebs¬fest ist.

Bei dem Kartoffelbau ist neben der Sortenfragedie Herkunft viel mehr zu beachten. Sehr
wichtig ist ferner das Gebiet der Futter-
s&menbeschaffung.  Durch die Saatgut-
stelle des Reichsnährstandes ist die Grundlage
für die Steuerung der gesamten deutschen Saat-
guteinfuhrund Absatzregelung geschaffen. So
lange der Reichsnährstand für die Fläehen-
erträge in den deutschen Bauernhöfen verant¬
wortlich ist, kommt der Anbauunerprobter, "neu¬
artiger Pflanzen und Sonderkulturen nicht in
Frage.

Die Flachsanbauflächemuß 1936 wenigstensverdrei- oder vervierfacht werden.
Darum ist für die Ernte 1935 der Ablieferungs¬
zwang für Leinsamen festgesetzt. Später soll
der Samenin den Händen des Bauern bleiben.
Körnermais  gehört nicht auf Weizenhoden,
sondern dorthin, wo Hafer und Roggen geringe
Erträge bringen. Auf mittleren oder leichten
Böden kann der Mais häufig die doppelteKörner¬
menge als Roggen und Hafer liefern. Dort soll
er zur Vermehrung des wirtschaftseigenen
Futters angehaut werden.

*
Am 23. Oktober findet in Goslar eine Tagung

des Reichsverbandesder Deutschen Pflanzen-
zuchtb'etriebe und des Reichsverbandesder gar¬
tenbaulichen Pflanzenzüchter statt.

Der Fleischanfall im August
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts

in „Wirtschaft und Statistik“ belief sich der ge¬
samte Fleischanfall aus Schlachtungenim Deut¬
schen Reich im August auf insgesamt 2,57 Mill.
dz gleich 3,85 kg je Kopf der Bevölkerung.
Unter Hinzurechnung der im gleichen Monat
»usgegehenen MengenDosenfleisch. (Fleisch im
eigenen Saft“) standen insgesamt 2,60 Mill. dz
gleicHiS.BO kg je Kopf für die Fleischversorgung
zur Verfügung. Gegenüber dem gleichenMonat
des Vorjahres (August 1934), in dem nach Ab¬
zug der eingedosten und zur Herstellung von
Neutralschmalz zur Margarmebeimischungver¬
wendeten Mengen an Rind- und Schweinefleisch
insgesamt 2,79 Mill. dz gleich 4,26 kg je Kopf
der Bevölkerung vorhanden waren, ergibt sich
im Berichtsmonat eine Verringerung des An¬
teils an Fleisch je Kopf um 0,36 kg gleich 8,5°/o.
|Erzeuger-Höchstpreise für Schweine
Der Vorsitzende des Schlachtvieh-Verwer¬

tungsverbandesOldenburg hat die bisherigen
Erzeuger-Höchstpreise für Schweine ab Stall
oder ortsüblicherWaage aufgehobenund an ihre
Stelle die unter den „Amtlichen Bekannt¬
machungen“ .veröffentlichten Preise festgesetzt.

Ausfuhrzwang in Italien
für alte Rohseidenbestände

Mailand, 19. Oktober. Die italienische Regie¬
rung hat ein für die Textilwirtschaft Italiens
und des Auslandesaußerordentlichwichtiges Ge¬
setz über die Seidenwirtschafterlassen. Da der
Preis der Rohseide in Italien in letzter Zeit
etwa 30% höher lag als im Ausland, wurde
ein Ausfuhrzwangfür die in Italien vorhande¬
nen Rohseidenbeständejeder Herkunft der Ernte
1934 nnd früherer Jahre angeordnet. Ab 1. 1. 34
hat der Staat  das Recht, alle noch nicht aus¬
geführtenBestände zu beschlagnahmen.
Der Hauptanlaßfür derartig einschneidendeBe¬
stimmungen liegt darin, daß in Anbetracht desPreisunterschiedesdie Gefahr bestand, die aus¬
ländischen Absatzgebiete für italienische Seide
zu verlieren. Eine nicht minder wesentliche
Rolle spielt auch das Streben nach Beschaffung
ausländischer Devisen.

Ausweitung des Silberumlaufs in Kuba
Washington, 19. Oktober. Wie das Staats¬

departement bekanntgibt, wird die Export- und
Importbankder kubanischen Regierung einen
Kredit von 6 Mill. Dollar gewähren, um es Kuba
zu ermöglichen, annähernd 7,5 Mill. Unzen un-
gemünztes Silber zu erwerben, um hieraus kuba¬
nische Pesos prägen zu können. Die Trans¬
aktion erfolgt zur Vermehrung des Geldumlau¬
fes angesichts des Wirtschaftsaufschwunges.

Erhöhung der Zinnquote
Paris, 19i Oktober. Der Internationale Zinn¬

ausschuß wird, wie der „Agence ecönomiqueet
financiera“ aus Amsterdam gemeldet wird, in
seiner nächsten Sitzung am Dienstag in London
wahrscheinlich eine Erhöhung der bisher zuge¬
lassenen Erzeugung um 20% beschließen. Da¬
durch werde die Erzeugung 90% der Grundlage
■Ton 1929 erreichen. Besondersdie englische
Produktion soll auf eine Erhöhung der Erzeu¬
gungsziffer drängen, weil sie eine erhöhte Nach¬
frage auf Grund von bevorstehenden
Rüstungsaufträgen  erwartet.

Handwerklicher Nachwuchs
Durch eiserne Sparsamkeit zur Selbständigkeit

Berlin, 19. Oktober
ReichshandwerksmöisterSchmidt  verband

ie Einweihung des Hauses des Deutschen
Handwerksmit einer Arbeitstagungder führen-
J ®,. !1n.n®r des Handwerks, der Landesliand-

erksmeister, Reichsinnungsmeisterund Kam-
merpi asidenten. Auch leitende Persönlichkeiten

r ReichsbetriebsgcmeinschaftHandwerk nah¬
men an der Feier teil. Den Höhepunktbildete
in Vortrag von Dr. Ley über die Bedeutung
es Handwerksfür die GesamtleistungunseresVolkes. Ministerialdirektor Dr. Wienbeck

gab einen umfassendenUeberbliek über hand¬
werkspolitische"Fragen und setzte sich beson-
v,0rs--v r ® as ™ Handwerk durehgefülirte undBewahrte ehrenamtliche ■Führertum
0in und betonte, daß der Handwerksführerstets
ein wirklicher Betriebsführer bleiben möge.
Oberregierungsrat Dr. H a nd r i ck von der
-tCeichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung sprach über die Zu¬
sammenarbeit zwischen Handwerk und Berufs¬
beratung. Dem Handwerk den rechten Nach¬
wuchs zuzuführen, ist einmal eine mengen¬mäßige Aufgabe.

Der Andrang zu den Modeberufen muß ein¬
gedämmt, der Zustrom zu vernachlässigten,
aber auf die Dauer aussichtsreichenBerufen

verstärkt werden.

Zweitenskommt es auf die Beschaffenheitdes
Nachwuchses an: Nicht nur auf die technischen
und intellektuellen Fähigkeiten, sondern vor
allem auf die Charakterveranlagung. Echtes
Handwerkertum liegt in der Verbindung ver¬
schiedener Charaktereigenschaften, so des
Dranges zu organischer Gestaltung und der
Fähigkeit, unter Entbehrungen mit eiserner
Sparsamkeit den harten Weg zur Selbstän¬
dig  k e i t durehzuhalten. Die amtlicheBerufs¬
beratung muß mit Schule, Hitler-Jugend undPartei in dem Grundsatz Zusammenwirken:

Kein begabter Junge ist zu schade für das
Handwerk.

ReiehshandwerksmeisterSchmidterklärte, die
weitsichtige Lenkung des rechten Nachwuchsesin die rechten Berufe sei zunächst unerläßlich
für die kulturelle und künstlerische Leistungdes Handwerks und zweitens für seine wirt¬
schaftlicheErhaltung und Förderung. Darüber
hinaus sei

Berufslenkungdie Voraussetzungfür
nationalsozialistischeWirtschaftslcnkung.

Landeshandwerksmeister Schramm  sprach
über die neue Meisterprüfungsordnung: Die
Rahmenordnung  für alle Handwerksberufe
ist schon in wenigen Monaten  zu erwar¬
ten, während die Zusatzbestimmungenfür die
einzelnen Berufe (fachliche Vorschriften) im
nächsten Jahr folgen.

Starke Ausfuhrsteigerung
bei OsnabriickerKupfer- und Draht

In dem jetzt vorliegenden Geschäftsberichtdes
Osnabrücker Kupfer- und Drahtwerks für das
am 30. Juni beendeteGeschäftsjahrwird darauf
hingewiesen, daß die befriedigende Geschäfts¬
entwicklung auch im abgelaufenen Jahr ange¬
halten hat. Den durch die Rohstofflagebeding¬ten Schwierigkeitenwurde vor allem durch eine
gegenüberden früheren Jahren noch wesent¬
lich erhöhte Ausfuhr  zu begegnen ge¬
sucht. Auch durch Umstellung  weiterer
Betriebe auf die Verarbeitung von Aluminium
und Aluminium-Legierungen ist den Notwendig¬
keiten der Lage Rechnunggetragen worden.

Die Erfolgsrechnung verzeichnete stark er¬
höhte Bruttoerträge von 11,10(8,04) Mill. RM.
Nach 992 045 (476 243) RM Abschreibun¬
gen  auf Anlagen und 51472 (335 243) RM an¬
deren Abschreibungenergibt sich_einschließlich
170012 RM Gewinnvortrag ein Reingewinn
von 704 074 RM, aus dem eine Dividende
von 6 (4) % verteilt werden soll. — In der
Bilanz  erscheint das Anlagevermögen mit
6,59 (6,55) Mill., Beteiligungenmit 0,061(0,057)
Mill. Das gesamte Umlaufsvermögenist mit
11,36 (10,73) Mill. bewertet. Auf der Passiv¬
seite erscheinenneben 9 Mill. RM Grundkapital
und 0/9 ,Mill. Reserven Rückstellungen erhöht
mit 1,30 (0,30) Mill. Die Steigerung ist in der
Hauptsacheauf vermehrte steuerlicheVerpflich¬
tungen und zu erwartende Aufwendungenim
Zusammenhangmit der noch weiter er ;
forderlichen Umstellung  auf Leicht¬
metallhalbfabrikate’ zurückzuführen. Die ge¬
samtenVerbindlichkeitenwerdenmit 5,85(6,32)
Mill, ausgewiesen.

Umsatzsteigerungbei der Norddeutsche Tricot-
weberei.AG., Berlin. Das Berichtsjahr schließt

trotz der Produktionseinschränkung' (Paserstoff-
verordnung) mit einem Mehrumsatzvon 20%
ab. Die Ausfuhr  wurde erheblich ge¬
steigert.  Die Versorgung mit Rohstoffen
sei etwa bis Jahresende gesichert. Der Fabri¬
kationsüberschuß ist auf 1,35 (1,22) Mill. ge¬
stiegen. Nach Abschreibungenvon 0,17 (0,19)
Mill. wird ein Reingewinn von 64 344 (85179)
RM ausgewiesen, aus dem lt. Beschlußder GV.
wieder 5% Dividende ausgeschüttet werden.
Die Aussichten  für das neue Jahr werden
uneinheitlich  beurteilt . Die ersten Mo¬
nate des neuen Geschäftsjahresbrachten wert¬
mäßige Umsatzrückgängebis zu 20%.

Aktien-Malzfabrik Landsberg, Landsberg b.
Halle a. S. Die zur Gruppe Böhm & Reitzen¬
baum, Berlin, gehörende Malzfabrik berichtet
über das Geschäftsjahr 1934/35, daß die Be¬
schäftigung der deutschen Malzindustriehinter
den gehegtenErwartungen zurückblieb, weil die
erhofften Voraussetzungen für eine entspre¬
chende Steigerung des Bierkonsumsnoch immer
nicht eingetreten sind. Die Betriebseinnahmen
erhöhten sich auf 1,42 (1,32) Mill. Nach Ab¬
schreibungenvon 0,34 (0,40) Mill. verbleibt ein
Gewinn von 177 330 (156 291) RM, der sich um
den Gewinnvortrag von 16 064 (15:073) RM auf
193 393 (171364) RM erhöht. Aus diesemRein¬
gewinn wird eine erhöhte Dividende  von
6 (5) % ausgeschüttet. Der Rest von 15 843
(16 064) RM wird vorgetragen. Im neuen  Ge¬
schäftsjahr seien die Gewinnspannen,eher noch
niedriger als im letzten Jahr. Die Aussichten
für das Ausfuhrgeschäft werden mit Zurück¬
haltung beurteilt.

VereinigteNürnbergerLebkuchen- und Schoko¬
ladefabrikenHeinrich Haeberlein— F. G.  Metz¬
ger AG., Nürnberg. Die GV. genehmigte den
Abschluß zum 30. 4. mit einem Verlust von
22 511 RM, der sich um den Verlustvortrag auf

70 301 RM erhöht. Neu in den Aufsichtsrat
wurden Dr. med. Ernst Graf und Frau Agnes
Gerlaeh gewählt. Die beiden Betriebe des
Unternehmensseien zurzeit wieder voll be¬
schäftigt.

Metallwarenfabrik vorm. II. Wißncr AG.,
Zella-Mehlisi. Thür. Die GV. genehmigteden
Abschluß für 1934/35 mit wieder 6% Dividende.
Die Bruttoeinnahmeerhöhte sich auf 3,35(3,24)
Mill. Zurzeit sei die Leistungsfähigkeit der
Gesellschaftgut ausgenutzt. Neu in den Auf¬
sichtsrat  wurde Direktor Zinßer (Dresdner
Bank), Berlin, gewählt.

Mercedes Schuhfabriken, Stuttgart — Aus¬
gleich des Verlustvortrages. Die GV. genehmigte
den Abschluß zum 30. Juni, der nach 343 485
(213 9M) RM Abschreibungenauf Anlagen und
98 644 (22 065) RM sonstigen Abschreibungen
einen Reingewinnvon 198 457 (186146) RM aus¬
weist. Aus diesem wird der Verlustvortrag
von 176 878 RM getilgt. Der Rest von 21579
RM wird vorgetragen. Anstelle des turnus¬
mäßig aus dem Aufsiciitsrat ausscheidenden
Bankdirektors Carl Roser, Stuttgart, wurde
Oberbaurat Paul Schmohl, Stuttgart, gewählt.
Trotz des zurzeit im Einzelhandel-herrschenden
schleppenden  Geschäftsganges könne auch
für 1935/36 ein befriedigenderVerlauf erwartetwerden.

Wieder keine Dividende bei Westwaggon. Wie
nach der ganzen Lage des deutschen Waggon-
Baus zu erwarten war, wird die Vereinigte
WestdeutscheWaggonfabrikenAG., .Köln, auch
für das am 30. 6. abgelaufeneGeschäftsjahrdie
Dividendenzahlungnoch nicht wieder aufneh¬
men können (i. V. 38 357 RM Gewinn, der vor¬
getragen wurde). Die Ausnutzungder Anlagen
sei noch immer unbefriedigend.

Erhöhter Zement-Absatz im September. Der
Absatz der gesamten deutschen Zement-Indu¬
strie stellte sich im September auf 975 000 t
gegen 953 000t im August.

Preisermäßigung für Blcifabrikate. Die Rhei¬nisch-Westfälische BleifabrikatehändlerVereini¬
gung hat ihre Preise für gewalztennd gepreßte
Bleifabrikate mit Wirkung ah 18. Oktober um
2 RM je 100 kg auf 39,50 RM ermäßigt.

Gesetz über die Marktordnung auf dem Ge¬biete der Forst- und Holzwirtschaft vom
16. Oktober. Die Reichsregierunghat ein Gesetz
über die Marktordnungin der Forst- und Holz-
wirtscliaft beschlossen (vgl. „Bremer Zeitung“
vom 19. 10.), das durch Bekanntgabeim Reichs¬
gesetzblatt Teil I Nr. 113 vom 18. Oktober ver¬
kündet wird.

Gas als Treibstoff
Abschlußder Essener Energietagung

Essen, 19. Oktober
Der letzte Vortrag der Essener Energie¬

tagung wurde von dem Reichsfachbera -
ter für Energiewirtschaft des
Amtes für Technik , Dr . R. Trutzer,
München,  über das Thema- „Gas als Treib¬
stoff gehalten. Der Redner ging davon aiis,daß das heute bestehende Mißverhältnis zwi¬
schen Treihstoffversorgung und Treibstoffver-
hrauch in Deutschlandbeseitigt werden müsse.
Die Gasverwendungim Motor bedeute keinen
Rückschritt, sondernsei: eine aus der deutschen
Rohstofflage sich ergebende notwendige Ent¬
wicklung. Bei aller Ablehnung des' Autarkie¬
gedankens im allgemeinensei eine' Binnenwirt-:
schaft auf dem Gebiete des Treibstoffs in

Deutschlandnicht nur das Ziel, sondern abso¬
lutes Schicksal. Es werde der Arbeit noch vie¬
ler Jahre  bedürfen , um den gesamten deut¬
schen Treibstoffbedarfaus einheimischenfesten
Brennstoffenzu decken.

Beim stationären Motor sei die Trennung von
Gaserzeugung und Motor ziemlich leicht mög¬
lich, schwieriger dagegen heim Flugzeugmotor,
wo jedes KilogrammGewicht eine große Rolle
spiele. Als Treibmittel für Generatoren an
Fahrzeugen kämen in Betracht Holz, Torf,Braunkohleund Anthrazit. Am wünschenswer¬
testen sei die Verwendung von teerfreien
Brennstoffen aus betriebstechnischenGründen.
Hier spiele die Schwelung eine große Rolle.
Durch den Bau einer Anlage in Mitteldeutsch¬
land werde wohl bald Braunkohlen¬
schwelkoks  in größeren Mengen zur Ver¬
wendungin Generatoren zur Verfügung stehen.
Die Verwendungvon Stadtgas  und Ferngas
im Fahrzeugmotor sei dadurch aussichtsreicher
geworden, daß durch die Mitnahme von Leicht-flaschen  das Verhältnis zwischen Gewicht
der Verpackung und Energieeinheit günstiger,
gewordensei.

Dr. Trutzer kam zu dem Ergebnis, daß die
Einführung der Tieftemperaturschwe¬
lung der Steinkohle  eine große Bedeu¬
tung für die deutsche Treibstoffwirtschafthabe
wegen des hohen Anfalls flüssiger Treibstoffe,
daß aber vorsichtig dabei zu Werke gegangen
werden müsse, um die ungünstigen Begleit¬
erscheinungen zu verringern. , Schwelereien
dürften nur dort, wo sie standortberechtigt
seien, gebaut werden, damit die Rückwirkungen
auf den Markt.der festen. Brennstoffe -infolge
des großen 'Schwelkoksanfallsnicht zu ungün¬
stig seien.

Erfreuliches Ergebnis
der Verhandlungen mit Dänemark

Berlin, 19. Oktober. Die vor einer ,Woche
begonnenenVerhandlungenzwischenVertretern
der deutschen und der dänischen Regierung
haben jetzt zu einem Ergebnis geführt. Bis
zum Schluß des Jahres wird der ' dänischen
Landwirtschaft die Möglichkeit gegeben, ge¬
wisse Erzeugnisse (z. B. Butter, Eier, Schweine)
in erweitertem Umfange nach Deutschland aus¬
zuführen, während■auf der anderen Seite die
dänischeRegierung Möglichkeitenfür eine er -
weiterte Einfuhr deutscher  W. aren
in Dänemark zugesagt hat.

Günstiger Verlauf
■der Verhandlungenmit Lettland

Königsberg/Pr., 19. Oktober. Die am 15. Okto¬
ber in Riga begonnenendeutsch-lettischen Wirt-
sehaftsverhandlungensind in den letzten Tagen
in täglichen gemeinsamenSitzungen der beides
Delegationenweitergeführt worden. Die nächste
gemeinsameSitzung soll am 28. Oktober statt¬
finden. Als Ergebnis des sehr eingehendenGe¬
dankenaustausches■ist in Aussicht genommen
worden, zu einem festen Abkommenüber den
gesamten HandelsverkehrzwischenDeutschland
und Lettland bis Ende l936 'zu  gelangen. In
grundsätzlichen Fragen Ist bereits .eine Ueber-
einstimmungerzielt worden.

Malta verbietet die Schrottausfuhr. Die Regie¬
rung von Malta hat die Ausfuhr von Schrott
ohne Bewilligung nach dem Ausland-,.untersagt.
Diese Tatsache ist insofern bemerkenswert, als
der gesamteEisen- und Stahlschrott in der letz¬
ten Zeit regelmäßigvonritalien aufgekauft wor¬den ist.

Spinnstoffe
Bremen, 19. Oktober. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.37 (13.26).
Bremen Okt. Dez. Jan. März Mai luli

Vor . Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut . Schl . .

/12. 10

12. 11/08
12.16/13
12.18/15

1 . 14/ 2
12 '-0/L
12.20/13

12.19/1*
L .25i 2
1 ' .2Ö/Z2

12.26/23
l2 .ol/27
12.34/30

12.30/27
12,34/82
12.37/34

Abrechn . . . 12. 17 12. 17 12.iy 12.2+ 12.33 12 .36

Biß 12.30 Uhr bezahlt : Januar 18.18.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.30. 12.31, 12.33, Jula

12.36.
Nachmittags geschlossen!

Hamburg , 19. Oktober
»Lokopreise »pei lu » Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

rougish Biemei Kl. 1.
t*ine Oomia Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 6 .75

New York | Okt . j Dez . 1 Jan . I März Mai luli

lU.S9/9i 10. .3/—110.9=1/— 10.99/IL
I 10.79/öOJ 10 .83/ - | lü .8o/8t | 10.86/87

Vor . Schluß 10.o9/ —110.üß/{
rieut . Schl . | lO.dü/—110.83/-
Loko : 11.20 (11.25)
New Orleans . . . heutige Not . 11 .05 | vorige Not , 11*12
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen ööOOu | 78OÜ0

Schwach
Newyork, 19. Oktober. Die Stimmung am Baum-

wollmarkt war heute kaum stetig . Es erfolgten um¬
fangreiche Sicherungsabgaben für Rechnung süd¬licher Häuser , sowie Glattstellungen mäßigen Aus¬
maßes infolge der günstigeren Beurteilung der
europäischen Lage. Die stetigeren Kabelmeldungen
aus Liverpool vermochten sich nicht auszuwirken.
Der Handel zeigt« ziemlich gutes ' Interesse . Das Aus¬
land trat ebenfalls als Käufer auf . Allerdings war
die Nachfrage des Handels auf dem gegenwärtigen
Preisniveau ruhiger . Später war ein weiteres
4. b gleiten der Preise  erkenntlich , da die Vor-
fänge am Weizenmarkte nicht ohne Einfluß blieben.orncr kam os zu erneuten Sicboningsabgab ©n. In
M-arkfckreisen ist man der .Ansicht , daß d£r Höhe¬
punkt d-er Zufuhrbewegung erreicht sei.

Bremer Wollbericht
Bremen, 19. Oktober (Eigenbericht ). Das Angebot

des Bremer Börsenverkaufes brachte keine besonders
gute Auswahl . Die Beteiligung war gut , so daß das
Angebot in K äm m 1i n g e n aufgenommen wurde.Die Preise für Kämmlinge liegen leicht zu Ver¬
käufers Gunsten . Gute Merino- und lange kräftige
Crossbred-Kämmilinge sind nach wie vor bevorzugt.

Im W a s c h w o 11 markt ist nacht die gleiche
Kauflust zu verzeichnen , was teilweise auf das un¬
courante und schwer verkäufliche Waschwolleangebot
zurückzuführen ist , nnd andererseits auch wohl durch
erschwerte Absatzmöglichkeit nach der Industrie be¬
dingt wird . , . • .Für Kammereiabgange  ist weiter gutes
Interesse vorhanden . Die guten Merino-Abgänge
werden zu Preisen , die zu Verkäufers Gunsten liegen,
aus dem Markt genommen.

Wollversteigerung in Sydney
Auf der Schlußaaktion der zweiten Serie in Sydney

am 17. 10. herrschte lebhafte und allgemeine Nach¬
frage Die ‘Preise  waren sehr fest.  Von den
angebotenen 11136 Ballen wurden 10 051 Ballen ver¬
kauft Im freien Verkehr gingen 694 Ballen um. .

Getreide und Futtermittel
Lagerbestände in Bremen □. Brake, einschl . Durch*

gang (Mitgeteilt von Fa. Karl Gross, Bremen)
Am ib . iü. Gerste Mais Hafei jkoßgen tVeizen | lohnen

Bremen:
Deutsche. 9C02 12291 9681 2698
La Plata . . 161 349 _ — _ _
Donau . . . . — 3 — — _ _
Russischs. 18 — 490 — — _
Marok . . . . — — — — _
Türk. 14 — — — —
Canada . . . — — — — — —
Dänen . . . . — - — — —

Brake:
Deutsche . 3806 — 1708 • — _ _
La Plata . . 500 10 45 2484 — _
Donau . . . — — — — — —
Russische. — - — — — —
Marok . . . . — — — — — —
Türk. — — — — — —
Canada . . . — — — — — —
Dänen . . . . - — — - —

13501 c62 14534- 1216) - Z596

Lagerbestand 1934: 45 410t Gerste, 9463t Mais, 1849t
Hafer , 637 t Roggen.

Abganr vom
19

12.—tsjo.
35 , ,

(, »ii-
1934

1 10.
Deutsche Gerste. Lüo.< .< 0/0
Auslands -Gerste. 3L 108 6151
Mais . . 2 16 . . • 1403
Deutscher Hafer. 1034 788 88
Deutscher Roggen . . . . 2022 2984 180
Weizen. — - . —

□294 5750 839o

Hamburg , 19. Oktober . Der auffallend geringe
Börsenbesuch ließ irgendwelche Umsätze nicht zu¬
stande kommen. Eine verstärkte Zufuhr in Brot¬
getreide ist immer noch nicht eingetreten . Die
Wasserverhältnisse haben sich leicht gebessert , jedoch
hat dieses auf die Preisgestaltung keinen Einfluß,
ausgeivbt. Hafer und Futtergerste fehlen.

Weizen, inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl) 204 RM, Saale/Magdeburg (76/77kg per hl)
204 bis 205 RM, Futterweizen —, ausländischer:
Manitoba I hard 102—103, Manitoba I 101—102 RM,
per hl 167, Mecklenbg.' 167, kontingei*tfreier 162—163.
Hafer , inländischer ; Mecklenburger/Pommetrscher/
Ostholsteiner 184—186. Gerste, inländische , Malzgerste
216—225, Sommergerste für Futterzwecke 197—200, vier¬
zeilige Wintergerste 197—199, zweizeilige Wintergerste
198—200. Buchweizen, inländ ., 70/71 kg per hl , 285—290.

Berlin , 19. Oktober. Im Berliner Getreidefreiver¬
kehr verlief das Geschäft ruhig . Für Brotgetreide
haben sich die Verwertungsmöglichkeiten etwas ge¬
bessert , was jedoch in erster Linie in der Provinz
in Erscheinung tritt . Die^Berliner Mühlen zeigenlediglich für schwere Weizensorten  Interesse,
während an der Küste die zweite Hand auch für
Durchschnittsqualitäten ] teilweise Aufnahmenedgungbekundet . Die kleineren Provinzmühlen wechseln
gleichfalls laufend ihren Bedarf . Hafer und
Gerste  zu Futterzwecken stehen nur spärlich zum
Verkauf , sind aber weiter gefragt . Gute Brau - und
Industriegersten werden nur in geringem Umfange
angeboten , so daß stärker auf mittlere Qualitäten
zurückgegriffen wird.
Newyork , 19. 0.
Weizen . Rt . 113
Hartw . l3 -|i/ ’.

Mals . locn
W’mehl . n.
Höchste

1026/8
7 . 20
7. 45

Getrt . Engl . 2/3—2/6
Kontln . 9— 10

Chicago,
Gerste
Weizen
Dezembei
Mai . . . .
/uli . . .

1U-0<5
.99’IkOI1,do1/«- v<

leichte ndr.
höchste

10. 36
10.50

Mals k stet> Mal. . . .Dezember. 591/s luli . . . 8̂6/8Mal.luli. . . 68i/tö91/ Roggen willigDezember. 49»LHafet k. stetit Mal. . . . . 5U/..Dezembei 271/<
Viehmärkte

|uli . . . . 521/s

Schweine
Iscbwere od 9.85 Zufuhren 4000
Jaöchst. 10.35 1. West. 180t0

Wildhänte
Weiter anziehende Preise

Rotterdam , 19. Okt. (Eigenbericht ). Bei großen
Umsätzen wurden in der vergangenen Berichtswoche
am La Plata abermals höhere Preise angelegt und
zwar beträgt die neue Preissteigerungwieder 7—10 Pzt . Man bezahlte für leichte Buenos-
Aires -Frigorifico -Ochshäute 6—6V< Pence, schwere 65/e
bis 6*/* Pence , secundr. 515/n—6V< d, secunda-Kuhhäute
5.— Pence, schwere Uruguay -Anglo-Frigorifico -Ochs-
häute 71/« Pence je lb. engl . Verschiffungsgewicht,cif. — Sowohl Europa als auch Nordamerika traten
als Käufer auf . Infolge des Krieges zwischen Ita¬lien und Abessinien  wollen die meisten
Lederfabrikanten sich reichlich mit Rohware ver¬
sehen. Dazu kommt, daß in den meisten Staaten
jetzt höhere Preise für Leder  erzielt werden
können. Trockene Buenos-Aires -Amerieanos -Häutie
bezahlte man mit 7*/* d je lb. Verschiffungsgewiebt,cif Europa . In der Auktion vom 17. 10. wurden
14 234 Paraguay -Liebig -Saladeros -Öchs- und-Kuhhäute
angeboten und verkauft . Die Nachfrage war weit
stärker als das Angebot . Man bezahlte für Para-
guayzLiebig -Saladeros -Ochshäute 20/25 kg 5s/a—6s/s, do.
25/32 kg 6a/4—7Vs, do. Kuhhäute 14/20 kg 4l5/ie—5Vi«, do.
20/25kg 51/«—58/i« Pence je lb. engl., ab Lager . ‘Für
die schweren wurden Va bis l3/i« Pence, für die leichten
V* bis 15/u Pence über Maklertaxen bezahlt . — In
Chicago notierten schwere inländische Packer -Och6-
Häute 15‘/8 Dollar -Cents am 15. gegen 15 Dollar -Cents
am 8. Oktober. (W. H. & Co.).

Kolonialwaren
Hamburg , 19. Oktober

Gewürze: Gute Nachfrage bei stetiger Garundstim-
•mung. Muskatblüte 400—475 RM für 100 kg verzollt
einschl . Ausgleichsteuer ab Lager Groß-Hambürg.

Hülsenfrüchte : Zum Wochenschluß zeigte sich
stärkere Zurückhaltung . Preisveränderungen , sindnicht zu verzeichnen.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen.Reis : Die fernöstlichen Rohreismärkte melden etwas
festere Tendenz. Am hiesigen Platze kamen nur un-
bedeutende Umsätze zustande . Preise unverändert.

Ronkakao : Gute Nachfrage des Konsums für kurante
Sorten , wahrend . Edelkakao vernachlässigt blieb . Der
Weltmarkt .tendierte recht ruhig . Preißver anderun-eingetreten . — Kakaohalbfabrikate:
Stetig bei ruhigen Umsätzen Für Kakaobutter zeigte
sich weiter gute Nachfiage . Preisveränderungen sindnicht zu verzeichnen.

Fettwaren : Unverändert.
Chicago . 19. 10. Schmalz.
Tendenz : träge lMai . . . . 12. 37i/ s i [ Dezember 13.00
Januar . . . l2 . bf. G | uktober . ,14 . 208 | | Un . . —
Newvork, 19. 10 >ktober. . 10 .58 Savaonab 48 .75

Oele und Fette Dezember . 10 .47 Petr . StWC. 16.25
Schmalz 15. lö Januar . . . IC. 47 St . W. T. 12. 25
Talg , extr. 7 . 12 Marz . . . . . . 10 .56 Mid. Co. 0 . C4
Bw’saatöl L —iTerpentin 53 .75 P. Robot 1.624- 1. 72)
Newyork. 19. 10. ttakau k, stetig
Dezember 4 .87 IMärz . . . 4 .9/ (all . . * . 6 .14
Januar 4 .S9 | Mai . . , . 5 .06 >ept . . . 6 . 23

Bremer Kaffee-Wochenbericht
Bremen, 19. Oktober. (Eigenbericht ). Nach dem

Sturm der letzten Wochen trat bereits Ende voriger
Woche und vor allen Dingen .in den ersten Tagen
dieser Woche eine ausgesprochene Stille  im Ge¬
schäft ein. Es war dies wohl vorauszusehen , denn
das Inland hat sich stark eingedeckt . Die Preis¬
lagen bis zu  50 RM haben sich fast völlig
geräumt.  In den letzten Tagen hat sich der
Markt wieder belebt , und es scheint , als ob sich das
Inland auch allmählich au die höheren Preislagen
über 50 RM für gute Mittelsorten gewöhnt.

Die Offerten von Brasilien  waren ziemlich
unverändert , konnten aber keine Nehmer finden , da
über die letzten Santos -Kontingente bereits vollstän¬
dig verfügt ist . — Von zentralameTikani-
s c h en Kaffees  kamen nur unwesentliche Quan¬
titäten von Loko-Kaffees alter Ernte an den Markt,die naturgemäß schlanke Aufnahme fanden . — In
Abladungsofferten kommt Angebot nur tropfenweiseheraus , das ebenfalls reißend Abnehmer findet . In
Mexiko  lagen noch immer keine Offerten auf Ab¬
ladung neuer Ernte vor . Man kann sich drüben nicht
entschließen , das Kursrisiko auf weite Sichten ein¬
zugehen . Die Lage in Kolumbien  bleibt immernoch unverändert.

Das Inlandsgeschäft  flaute Anfang der

- - gend  zu bezeich¬
nen. Man hofft allgemein stark auf ein neues
Santos - Kontingent,  und es wäre sehr zu be¬
grüßen , wenn dem Handel noch vor dem Einsetzen
des Weihnachtsgeschäftes ein angemessenes QuantumSantos zur Verfügung gestellt würde.

Der Grundton  de * Marktes bleibt sehr fest.
Es ist kaum zu erwarten , daß wir in den nächsten
Monaten auf billigere Preise , rechnen können , denn
erstens sind Kompensationen  mit .den Kaffee
produzierenden Ländern ungemein schwierig  ge¬
worden, und außerdem ist die erste Hand von preis¬wertem Material fast gänzlich entblößt . Die Weiter¬
entwicklung des Marktes ist jedenfalls günstig zu be¬
urteilen , und man muß hoffen , daß bald wieder von
drüben günstige  Abladungsofferten an den Marktgebracht werden.

Hamburg , 19. Oktober . Am Lokomarkt entwickelte
sich weiter gutes Abzugsgeschäft , Preise wie zuletzt.
Offerten von drüben unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 38 B 37 G, Mai
38 B 37 G, Juli 38 B 37 G, September 38 B 37 G,Dezember 38B 37 G.

Kaffee -Einfuhr in Hamburg . In der vergangenenWoche wurden insgesamt 24 221-Sack Kaffee in Ham¬
burg eingefuhrt , gegen 27 398 Sack in der Vorwoche.
Hiervon entfielen auf Santos 10 557 (12), auf Rio 6198
(—), auf Bahia , Victoria , Parana , Pernambuco und
?Ä re  Brasilsorten « 99 (4993), auf La Guayra —

Salvador — (2302), auf Nicaragua — (571),auf Guatemala — (2549), auf Maracaibo und’ Kolum-
bien 12o (5837) auf Ostindien und Niederländisch-
Indi -en 1060(545), auf afrikanische 599 (3362) und auf
verschiedene Sorten 1183 (4277) Sack
Newyork . 19 . iu.
<' nderu ruhig Sept. 8 .06 n
Santos 8 .87 ’ Tagesums. 100U
Dezember 7 .95 n
Män . . , 7 .99 n Kalfee Klo 6,50
Mai 36 . . . 8 . 00 n tu»
(ull 8 .01/00* Dezember 4 90 n

März . . o .C0/O2*
Mal 36 . . . 5 . 16 n
lu» .,, . 6 . 18/19
Sept.
Tagesums.
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Die Börsen
Anziehend

Hamburg , 19. Oktober . Die Wochenschluß-
börse nahm einen festeren Verlauf . Die Banken¬
kundschaft beteiligte sich wieder am Geschäft,
ferner waren anhaltende Anschaffungen des
berufsmäßigen Börsenhandels zu beobachten.
,Am Montanmarkt waren Befestigungen von
durchschnittlich 1 % zu beobachten . Die Haupt¬
werte des Elektromarktes wurden zu bis 1% °/o
höheren Kursen gesucht . Schiffahrt .? - und
Verkehrsanteile lagen dagegen bei kaum ver¬
änderten Kursen recht ruhig . Von Banken fie¬
len Keichsbankanteile mit einem Gewinn von
1 */o auf . Von Bremer  Werten lagen Reis
und Handels (plus l °/o) fester . Im Verlauf
machte die Befestigung weitere Fortschritte.
Farben zogen auf 149 an . Aku bezahlte man
mit 56% (plus s/4 °/o) , auch Daimler und die
meisten Werte des Montanmarktes waren erneut
gebessert . Am festverzinslichen  Markt
lagen Industrieschuldverschreibungen uneinheit¬
lich . Während 6 °/o Stahl auf 102»/» zurück¬
gingen , konnten 5Vo und 4»/4 %> Stahl je ’/4 °/o
gewinnen . Zum Börsenverlauf hatte dieser
Markt etwas lebhafteres Geschäft aufzuweisen.
Reichsbahnvorzüge wurden zu 1225/s gesucht.

Etwas freundlicher
Hannover , 19. Oktober . Für Aktien war die

Tendenz überwiegend etwas freundlicher . Con¬
tinental Gummi blieben 1% % , Braunschweiger
Straßenbahn % 8/o und Hannoversche Straßen¬
bahn 2 */o höher gesucht . Auch Lindener Aktien¬
brauerei erholten sich um 1 °/o auf 89. Schwä¬
cher lagen dagegen neben einigen Zementaktien
Dampfkessel Wilke und Marienborn -Beendorfer
Kleinbahn . In Ilseder Hütte wurden die Um¬
sätze zu gestrigen Kursen getätigt . Am
Rentenmarkt  gingen Liquidationspfand¬
briefe fast durchweg etwas zurück . Die Um¬
sätze in Goldpfandbriefen und Kommunalschuld-
,Verschreibungen wurden zu behaupteten Kursen
vorgenommen . Weiter fest waren Reichsanleihe-
Altbesitz , Provinz -Altbesitz ging dagegen auf
111 zurück . Im Freiverkehr  nannte man
Burbach mit 531/* bis 55Vz und Wintershall mit
93Va bis 95‘/2. Der Schluß blieb ohne Verände¬
rungen.

Fest — Renten lebhafter
Berlin , 19, Oktober . Die bekannte Erschei¬

nung , daß anziehende Kurse stets ein regeres
Interesse breiter Publikumskreise auslösen , er¬
fuhr ' heute eine Bestätigung . Nachdem die Ge¬
schäftsbelebung des Vortages meist nur vom
berufsmäßigen Börsenhandel getragen wurde,
beteiligte sich heute auch die Bankenkundschaft
mit Kaufaufträgen am Geschäft . Wenngleich
diese größeren Umfang nicht annahmen , so läßt
sich doch erkennen , daß zweifellos Bedarf vor¬
handen ist , der bei den stillen Börsen der letzten
Zeit zurückgehalten wurde . Auch heute liegen
wieder verschiedene günstige Meldungen aus der
deutschen Wirtschaft vor , die dazu angetan
sind , die freundliche  Grundtendenz zu för¬
dern . Man .verweist unter anderem auf die Aus¬
lassungen im Prospekt von Feldmühle , die
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung bei
Busch -Jäger , die Dividendenerhöhung bei Hind-
richs -Auffermann und die kräftige Steigerung
der Kunstseideerzeugung in Deutschland , die

Dollar = 2,489 ( 2,488) RM
Englisches Pfund = 12,22 ( 12,24) RM

gegen 1932 68 ®/5 beträgt . Neben den schon ge¬
stern am letzteren Markt wirksamen Faktoren
löste diese Feststellung heute erneutes Inter¬
esse für Kunstseideaktien aus , so daß Aku um
Vs und Bemberg um V» höher bezahlt wurden.
Hapag und Nordd . Lloyd bröckelten weiter um
Vs bzw . V»Vo" ab. Von den variabel gehandelten
Bankaktien waren Braubank auf kleinen Be¬
darf IV4 Vo fester . Reichsbank büßten % Vö
ein . Im Verlauf  machten die Kursbefestigun¬
gen weitere Fortschritte . Das Interesse ver¬
teilte sich auf fast alle  Marktgebiete . Farben
Zogen bis auf 149 an , Aku gewannen % , Char¬
lottenburger Wasser VI, Daimler nach der um
VsVo höheren ' Eröffnung nochmals V2V0. Gegen
Schluß der Börse erlahmte das Geschäft fast
vollkommen . Die 'erreichten Tageshöchstkurse
wurden Indessen auf der ganzen Linie behaup¬

tet , sofern Notierungen überhaupt zustande
kamen . Vogel -Draht lagen zu m Schluß Vs  %
über dem Eröffnungskurs . Für Reichsbahnvor¬
zugsaktien bestand bei 1223/» etwas Bedarf.
Harpener gaben gegen den Höchstkurs um »A Vo
nach . Farben verließen den Markt zu 1485/o
(minus VsVo) . Insgesamt wurden nur 12 von
124 fortlaufend gehandelten Papieren notiert.
Nachbörslich blieb es still.

Am Kassamarkt  lagen die Notierungen,
entsprechend der festeren Haltung der variablen
Märkte überwiegend über denen des Vortages.
Von den Großbankaktien zogen Dresdner Bank
und DD -Bank um je % , Adca um lVs °/o an.
Hypothekenbanken wiesen nur ' unbedeutende
Veränderungen auf . Steuergutscheine unver¬
ändert.

Eine bemerkenswerte Belebung erfuhren die
Rentenmärkte.  Die freundlichere Tendenz
ging insbesondere von der kräftigen Befesti¬
gung der Kommunalumschuldungsanleihe aus,
deren halbamtliche Notiz 27% Pfg . über der des
Vortages lag . Von Hypothekenpfandbriefen wa¬
ren Hannov . Boden in einzelnen Serien um %
bis V*% fester . Kommunalobligationen gewan¬
nen ca, Vs bis V4%>. Durchweg freundlicher
lagen auch Stadtanleihen , wenn auch die ver¬
stärkte Kaufneigung kursmäßig noch nicht
überall in Erscheinung trat . Kleine Städte
wurden dabei weniger berücksichtigt . Provinz-
anleihen waren um Prozentbruchteile gebessert.
Die neuen Reichsbahnsehatzanweisungen wur¬
den VsVo höher notiert . Sehr still lagen Län¬
deranleihen , von denen nur sächsische Staats¬
schätze mit minus V4 °/o und 27er Baden mit
minus 30 Pfg . zu erwähnen sind . Von Indu¬
strieobligationen gewannen Farbenbonds % Vo.
Am variablen Markt zogen Reichsaltbesitz auf
II 2V2V0 an . Privatdiskont unverändert 3 */o.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , tu . Oktober
4f4Nederl .-Ind .1934
4»/» Nederl . 1916
4' /iVt Nederl . 1917
Th  Dtsch . Rljks.

1949 (Dawes)
5 lW,  Dtsch . Rljks.

1965 (Young)
7*/t Bremen 1935
8V1 Preußen Obi . 52
7' /t Dtsch . Rent . Bk.

Obi . 1950
V !» Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947
7*/t Pr . Pfdbrl .-Bk.

Pfdbrl . 1953
7»/» Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrl . 1960
7' /t Dtsch . Kalisynd.

Obi . S. A 1950
7 ' /i Cont . Gummlw.

A. O. Obi . 1956
6' /» Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
B' /. Harp . Bergb .-Obl.

m . Opt . 1949
6' /> t . G. Farben

0hl . 1945
7’/t Mitteid . Stahlw.

Obi . m . Opt 1951

67'/ib

19*/*—*/«
20

16»/*

16*/*

36»/,

34

21

203/4

23

201/8

-**»/»

7»/» Rhein .-Wstl . Bd.
Crd . Bk . Ptd . 53

7»/> Rhein -Elbe Un.
Obi . m. Opt . 1946

Th  Rh .-Wstl . E. Obi.
5iähr . Noten

Th  Siem . & Halske
Ohl . 1935

Th  Verein . Stahlw.
Obi . 1951

BWh  Verein . Stahl.
Llt . C. 1951

Th  Rh .-Wstl . Elctr.
Obi . 1950

6»/» Pboenli Guld .-
Obi . 1960

6*/4Slem .-H.0b .2930
6 ' /» R.W.E. ,0b . l927
Amsterdamsche Bank
Rotterdamsche Bank
Dtsch . Rüksbank
Wtntersball A.-G.
Algem . Kunstzllde .
A.ust . Rubb -Cult . MIJ. 107- f0S*/4
Ndl . Scheepvrt Unie 41 - 43
Muell .-Co.Winstd .Pr . as »/*
Montecatlnl —
Dt . Relchsschnlden-

fordernngen —

36
20
1033/4

i ;>/4
263/4- 27

Lebhafter
Amsterdam , 19. Oktober . Die Wochenschluß¬

börse gestaltete sich recht lebhaft . Neben der
ruhigeren Beurteilung der politischen Lage bot
der festere Verlauf der Warenmärkte einige An¬
regung . Zuckerwerte hatten reges Geschäft und
zogen unter Führung von Handelsvereinigung
Amsterdam an . Gute Nachfrage zeigte sich
auch für Schiffahrtswerte , von denen besonders
Niederländsche Scheepvaart Unie Kurssteige¬
rungen aufzuweisen hatten . Bei Kautschuk-
werten standen Amsterdam Rubber im Vorder¬
grund , aber auch die sonst vernachlässigten
Werte ließen Kurserhöhungen erkennen . .Tabak¬
anteile ruhig aber stetig .- Die Umsätze in In¬
dustriewerten erreichten zwar kein größeres
Ausmaß , jedoch . überwog in Philips und Uni¬
levers die Kauflust . Von Petroleumwerten folg¬
ten Kgl . Petroleum nach ruhiger Eröffnung
der allgemeinen Kursbewegung . Die Beteili¬
gung am Markt der amerikanischen Papiere hat
nachgelassen . Am Anlagemarkt waren alte
Schuld wenig verändert.

Lebhaft und sehr fest
Newyork , 19. Oktober . Die Wochenschluß¬

internationalen politischen Lage.
Das hauptsächlich tendenzbestimmende Moment
war aber die anhaltende Belebung der heimi¬
schen Wirtschaftskonjunktur . Im Verlauf kam
eine ausgesprochene Haussestim¬
mung  zum Durchbruch , da das Nachlassen der
weltpolitischen Spannung seinen Einfluß nicht
verfehlte . Es entwickelte sich eine lebhafte
Geschäftstätigkeit . Bevorzugt wurden Industrie¬
werte . Später zeigte die Marktlage keine Aende-
rung , zumal die günstigen Einnahmeausweise
für das dritte Viertel dieses Jahres der Tendenz
einen weiteren Rückhalt boten . Die Börse
schloß in vorwiegend recht fester  Haltung.

Warenmärkte
Käse

Berliner Devisenkurse

e .J2
rs -a23

i elegraphUche
Auszahlungen Vor*

kriegsw

*ß Oktobei
in ' lr i riet

18. Oktober
■elo <: riet

7 Ägypten 1 äg . Pt. kO.O&j- 12.536 12,525 12,656
Argentinien 1 P.*P. 1.782 0,677 0,681 0,6/7 0,681
Belgieo tOO Helga 81. - 41,82 41;iO 41.81 41,89
Brasilien 1 Milreis 13,3S2 », }42 0,144 0. 142 0,144

\ Bulgarien 100 Lev. Sl,_ 3,047 3,053 3,047 3,053
Canada 1 k . Doli 4,68 2.448 2,4r2 2,450 2,454

V: DänemarH 100 Kr 112,60 64,60 54JO 54,59 54,69
i) Danzig 100 Quid. — — 46,83 46 .63 46,83 46,93
V England 1 Pfund 20;42 12,205 12.236 12,226 12,265
l Estld . 100 estn . Kr - — 67,1)3 68,07 67,93 68X>7
4V; Finnland 100 I. M 81,- 5,375 5,385 5 .385 o|39ö
K Frankreich 100 Ft 81,— 16,38 16,42 16,38 16,42
7 Oriechentd 100 D 81 .- 2,363 2,357 2,363 2,367
5 Holland 100 Quid 168,74 168,68 169,02 168.41 168,75
6' /, Island tOO Isl . Kr, 112,50 54,86 64,66 64,94 55,06
6 Italien ioo Lire Sl,- 20 .24 20,28 20,24 20,28

3 .65 Japan 1 Yen 2,09k 0,712 0 .7H 0.713 0,715
£»/, Jugoslav 100 Din. bl,- 6,674 6,6 86 6,674 ö,6S6
h Lettland 100 Latts — — 80,92 31,08 ö0 .92 81,08

Litauen 100 Litas —4— 41,54 41,62 41.54 41,62
BVs Norwegen 100 Rr 112,75 61,28 61,40 6L38 61,SO
3»/, Österreich 100 Sch 69,07 48,95 49.06 48,96 49,06
6 Polen 100 Zloty — — 46,83 46,93 46,83 46,93
öVv Portuga 1 100 Esc. 463,67 11,07 11.09 11,07 11,09
ij Rumänien 100 Lei — mm- 2,488 2,492 2*488 2,492
Th Schweden 100 Kr. U2,60 62,92 63,14 63,03 C3.16
4V» Schweiz 100 Fr. 81,- 80,92 81,0b 80,89 61,06
5 Spanien 100 Pes 81,— 33,99 34J5 83,94 34,00
3Vs Tschech . 100 Kr. 86,— 10-276 10,295 10,276 10,995
7 Türkei l türk . Pfd. 18,466 1,978 1,982 l,97ö 1,682
4 Ungarn 100 Pengö — — — — —
7 Uruguay 1 GoldP. 4,34 1,069 1,071 1,079 1,081
u/ .. V St v 1 0 4. 10k 2.4^7 2.4&1 2.486 2.490

Am Valutenmarkt gab das englische Pfund unter
der Einwirkung saisonmäßiger Faktoren erstmals
wieder etwas nach . Die Züricher Notiz stellte sich
auf ca . 15.081/« nach 15.12, die Pariser auf 74 .50 nach
74 .63. Pfunde Kabel gaben auf 4.D0t5/ta (4.9115/i *) nach.
Von den Gol Ivaluten machte die stetige Aufwärts¬
bewegung des boll . Gulden unter Hinweis auf den
gebesserten Status weiter Fortschritte . Die Züricher
Notiz erhöhte »ich auf 208 .40 (208 .15) , in London stellte
sich der Gulden auf 7.23‘/s nach 7.26 . Der Dollar blieb
unverändert . Die nordischen Valuten gaben infolge
der Pfundabschwächung leicht nach.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
37 .35

Amsterdam , 19. 10.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweb
Italien
Madrid
Oslo

69 .35
7.241/4

147. 50
9. 72

24 . 79
47 . 99
12 . 00
20 . 15
36 . 40

Kopenhagen 32 .35
Iiondon , 19. 10.

Newyork 491 .66
Montreal 498 . 62
Amsterdam 724 . 75

6 . 1t

41/fi

Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien

74 .56
29 . 20
60 . 50
12. 21
15. ltn/i
36 .97

Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19. 39»/.
Oslo 19 .901/-
Lissabon 110 . 12
Helslngfors 226 .87
Prag 118 .62
Budapest 25 . 75
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

216 . 00
395 .00
566 .87
628 .00
612 .00

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helslngfors
Privat¬

diskontsatz
Bukarest
Yokohama
Buenos
Athen
Wien
Lettland
Warschau
BuenosAlres 16 . 00
Rio Janeiro 4 . 12
Alexandria
Hongkong

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld 4
1 Monatsg , 43/4

Termlnsätsf

617 . 00
26 . 00
15 .00
28 .09

Shanghai
ikohamsYokohama

Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos auf

London
Südafrika
Tägl . Gel"
Privatdisk.

97 .60
2/041
1/587
1/204

125.00
17.75

124.00
21.00

18 .00
100 .12

»/»
»‘/is

1/609

1/612

Pfund
per f Mt . 728 . 50
per 3 Mte . 733 .87

Dollar
per 1 Mt . 148 .37
per 3 Mte 150. 37

Rio a . Lo>.<L
p. 90 Tage —

Bombav auf
London

London au'
Bombay

Strailsdollat
(Singapore 1

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte . */i
Schatzschein

per 3 Mte . s/i»
Prima Han-

delswechsa
per 3 Mte . >2 —2*/«

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte . —

Prolongatl-

2/412
V»

Wien , 19 . 10.
Amsterdam 365 . 11
Belgrad —
Athen
Berlin
Brüssel
Budapest

216 .08
90 . 39

v. England *' — tägl . Geld »/.

Bukarest — Paris 35 . 32
Kopenhagen 117.73 Prag 22 .08
London 26 . 46 Sofia —
Madrid 69 . 71 Stockholm 186.02
Mailand 43 . 69 Warschau 101.35
Newyork 637 . 69 Zürich 175.31
Oslo 132 .51

New York , 19 . 10

börse nahm einen ' vorwiegend festen Verlauf.
Eine gute Anregung gewährten die Meldungen
aus Europa über eine Besserung der

Tägl . Geld
Saukakz.
90 Tg . Brtel
90 Tg . Geld
Pr .Hwecltsel
nledr . Satz
hSchst . Satz

Wechs . aut
Load . Cbl.

V*

*/s
•lu

3/41

i .9i 3;

do . 60 Tg.
Paris
BrOssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

4 . 917J,
6 . ÖS1/.

16. 83
8 . 12'/

13.67
32 . 66
67 . 85
25 .35
24 . 70
21 . 95

Pr«
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
fapas

±.U»/<
18.84
29 .70
2.29V«
0.94»/8

28 . 74
Buen . Aires 32 .78
Rio de tatL 8 .28
Berlin 40 .25

Bremen , 19. Oktober (Eigenbericht ) . Der Hart¬
käsebedarf ist in der letzten Woche wieder leien*
zurückgegangen , liegt jedoch wesentlich höher als zur
gleichen Zeit des Vorjahres . Die Umsätze an fl®“
Weichkäse  markten haben verschiedentlich weiter
zugenommen , doch wurde dem erhöhten Bedarf duron
stärkere Zufuhren von Camembert Rechnung getragen.
Auch Limburger Käse wurde gern gekauft . Die Ge¬
samtlage war angesichts der nachlassenden
nahmefähigkeit der Schmelzwerke ausgeglichen . Der
Sauermilchkäse  bedarf hat erneut zugenom¬
men , so daß eine ausreichende Belieferung der \ er¬
arbeitungsbetriebe mit Rohware nioht immer ganz
leicht war . Unter Heranziehung der Bestände der
Reichsstelle konnte der Bedarf jedoch in der Regel
ohne Schwierigkeiten gedeckt , werden.

Frischeiern wurde im verstärktem Maße auf Kühl-
hausware  zuruckgegrnffen . Xhe Gesamtrer^ .
gung ist sichergestellt , wenn auch in dieser JaSS.
zeit nicht alle Wunsche nach> Frischeiern befriedigt
werden können . Die Preise für ausländische
Eier nord - und westeuropaisoher Herkunft sind jetzt
denen für deutsche Frischeier der Gutegrnppe i an_
gepaßt , während Ostware um */» Epf . niedriger liegt
Die neu"  F r  e i s f e s t s e t z n n g ist Jahreszeit
lieh bedingt und bringt zugleich eine Angletchung an
die verschiedentlich heraufgesetzten ausländischen No-
tierungen mit »ich . die auch nach der kürzlich
erfolgten Senkung des Untersohiedsbetrages mit den
bisher gültigen Großhandelseinkaufspreisen für Aus¬
landseier nicht mehr im Einklang standen.

I

Eier
Bremen , 19. Oktober (Eigenbericht ). Die kauffreu¬

dige Stimmung hat weiter angehalten . Angesichts
der erheblich nachlassen -den Zufuhren von deutschen

Paris.
London
Newvor.
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Knoenhay
Holland
Oslo
Stockholm
ffpjfffvirrfrtr

19. 10.
74 .50
15 . 175/ß

2oo,2h
207 . 25
123.50
494 . 25

1029 . 50

Zürich,
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Vien

offiz . Rurs

19. 10.
20 . 24V«
15.08*•'
3 .0 (V<

5l .67V'
25 . 00
41 . Vo

208 .40
U3 .oü

Prag 62 . 80 Privat¬
Rumänien — diskontsatz —-
Indochina — Tägl . Geld —
Wien - Pfund
Berlin 610 . 60 per 1 Mt. —

Belgrad — per 3 Mte. —

Rioa .Lond » — Dollar
Warschau — per I ML —
Portugal — per 3 Mte. —
Athen — Peseta
Offiz . Bank¬ per 1 Mt. —
diskont — Lire n. l Mt *“

Wien Bukarest 2 .60
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

65 .50
77.77V:
75.77V-
67,35

12. 72
57 .80

7 .00
2 . 90
2. 45

tteisiuKJuta
BuenosAlre .‘ 83 . 5<i

89 .00Japan
Privatdisk.

Inland 2*f»- V»
Privatdisk

Ausland
£ per 1 Mi
£ per 3 Mte.
$ per 1 Mt.
S oer 3 Mte.

3 - 4
6l/i

27
IV*
6

'topenhagen , 19. Oslo , 19 10. Stockholm, ! !) . 10
London 22 . 40 London 19. 90 London 19.40
Newyork 457 .75 Berlin 1.64 .25 Berlin 159 .60
Berlin 183 .75 Paris 26 . 95 Paris 26 .10
Paris 30 . 25 Newyork 407 . 50 Brüssel 68 .75
Antwerpen 76 .90 Amsterdam 275 .25 schw . Plätze 129.00
Zürich 148 .90 Zürich 133.00 Amsterdam 268,c0
Rom 37 .45 Helsingfors 8 . 9U Kopenhagen 86 .85
Amsterdam 310 .30 Antwerpen 69 .26 Oslo 97 . 6C
Stockholm 116.65 Stockholm J02 . 85 Washington 3G&. 00
Oslo 112 .70 Kopenhagen 89 .00 Helslngfors 8 .DÜ
Helslngfors 9 . 95 Rom 33,35 Rom 32 .60
Prag 19. CD Prag 17 .05 Prag 16 .70
Wien —» Wien — Wien —
Warschau 86 . 45 Warschau 77 .60 Warschau 74 .75

Prag * 19. 10. London 118. 95 Wien 669 .40
AmsterdciF 16. 44 Madrid 330 .50 Marknoten 676 . 00
Berlin 973 .25 Mailand 196 .76 Poln . Noten 462 .60
Zürich 787 .25 Newyork 24 .21 Belgrad 55 .5110
Oslo 597 .00 Paris 159,40 Danzig 466 .50
Kopenhagen o3i .0Q Stockholm 61.3 .00 Wat schar 1.56 .50

Ostasiatische Wechselkurse vom 19. Oktober
Newyork gegen Japan 28.63—28 .65. London gegen

Japan 1.2V« , (Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd . )

Weiiig veränderte Kennziffer der Groß¬
handelspreise . Die Kennziffer der Großhandels¬
preise stellt sich für den 16. Oktober auf 102,9
(1913 gleich 100) ; sie ist gegenüber der Vor¬
woche ( 102,8) wenig verändert . Die Kennziffern
der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 104,4
(plus 0,1 v . H.) , industrielle Rohstoffe und
Halbwaren 92,6 (plus 0,2 v. H .) und industrielle
Fertigwaren 119,2 (unverändert ) .

Generalversammlungen
21. 10 „Atlanta “ Handels - AG., Bremen
23. 10. Gas- und Elektricitätswerke Griesheim bei

Darmstadt AG., Bremen
25. 10. Landwirtscbaftlicne Viehgroßhandel « AG.,

Barnstorf , Bez. Bremen
28. 10. Petzold & Aulhorn AG., Dresden
2. 11. Bremer Wollwäscherei i. Liqu », Bremen
2. 11. Gliickstäditer Hejingsfischerei -AG., Glückstadt

*2. 11. Bremervörder Lagerhaus AG., Bremervörde
7. 11. Chemische Fabrik Dr . H. Sanders & Co., AG.,

Wesermünde
Konkurse

Bergen/Rügen : Naohl . Tischlermeister Gustav Bluhm
in Saßnitz . — Berlin : Fa . Burohard & Hesse . — Nacbl.
Ministerialhausinspektor Otto Hoeppner . Architekt
Albert Mußmann . — Beuthen/O .-S.: Musikhaus Th.
Cieplik G. m. b. H., und Zweiggeschäfte in Gleiwifz
und Hindenburg/O .-S. — Breslau : Badeanstaltbes.
Wilhelm Fischer . - Einbeck : Fa . Gebr . SoHinger,
— Hamburg : Naohl .* Kaufm . Claudius Wilhelm Al¬
bertus Sinn , in Fa . Claudius Sinn , Norddeutsche Pa¬
stetenfabrik . — Stolp/Pommern : Nachl . Justizsekretär
Robert Reddel . — Wtirzburg : Kaufm . Aron Lewko-
witz , in Fa . Damenputz -Großhandlung Aron Lewko-
witz . — Wurzen : Kaufm . Kurt Paul Hegner in Fa.
H. Keferstein.

Vergleichsverfahren
Düsseldorf : Karl Etschenberg (Radio -Großhdlg .). —

Gelsenkirchen : Fa . Gebr . Wolf , Inh . Kaufm . Sieg¬
mund Wolf . — Schmölln , Thüringen : Kolonialwaren¬
händler Kaufm . Franz Bergner.

Salzheringe
Bremen , 19. Oktober . (Fangmeldungen der DHG).

Ankünfte:  18 . 10. in. Leer : DL Schwalbe , 4. Reise,
706 Kantjes . Emden : ML Leo Fürbringer , 5.' Reise!
830 Kantjes . ML G. J?. Zimmermann , 4. Reise, 860
Kantjes . ML H. Kappelhoff , 5 Reise, 518 Kantjes.
ML Joh . Wessels , 5. Reise , 575 Kantjes . Glückstadt ':
ML Balder , 5. Reise , 856 Kantjes . ML Frija , 5. Reise,
829 Kantjes . — Insgesamt 7 Schiffe mit 5174 Kantjes.

Seefische
Am 19. Okt. landeten in Wesermünde 13 Dampfer

1 591 500 Pfund frische Seefische ; davon brachten aus
der Nordsee acht Dampfer 855 300 Pfund , meist He¬
ringe - von Island zwei Dampfer 376 600 Pfund , haupt¬
sächlich Schellfisch , Goldbarsch und Kabeljau ; aus
der Barentsee drei Dampfer 359 600 Pfund , vorwiegend
Schellfisch und Kabeljau . Die Auktions p r e i se
zeigten für fast alle Sorten weitere Aufbesse¬
rn  g e n. Nordsee : Heringe Th—10Vi. Wittling 20 bis
22!/i. Island : Kabeljau I 14—161/., II 12—15, TU 12V.
bis 13. Schellfisch I 85'/«—42»/», II 27V.—39. III 7- 9,
Seelachs 12Vi—13, Goldbarsch 12V.—14'/i. Barentsee:
Kabeljau I 121/.—14‘/>, II 121/.—l .V/i, III 10>/<_ 12V<,
Schellfisch I 11V*—16, II 10—12, III 6V.—9, Seelachs 13
Ms 131/*, Austemfisch 20—20V..

Zucker
Magdeburg , 19. Oktober . Zucker . Gemahl . Melis für

Oktober 31.40, 31.50, für Okt ./Dez. 31.35, 31.40, 31.50,
Tendenz : Ruhig.

Metalle
Berlin , 19. Okt . Metalle . Elekitrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 50V. RM
für 100 kg.

Standard -Blei für Oktober 24V. nom. RM für 100 kg,
Berlin , 19. Oktohe*. Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 19. Oktober für eine Unze Feingold 141 sh
Th d gleich 86 .5329 EM demnach also für ein Gramm
Feingold 54.6402 Pence gleich 2.78209 RM.
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Berlin , 19, Oktober . Die deutsche Rohzinkerzeugung
stellte sich im September ai .f 10 409 t gegen 10 562t
im August.

Hamburg , 19. Okt. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt:
57V. B 54*/< G, Hüttenrohzink 21 nom. B 21 G.

Sie
' |«| t 31

Nt CI
ädiftif
RnSei
fl. K?

Hamburg 1, 19. Oktober Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 44—46, Schwerkupfer 431/*—45Vs, Rotguß 461/«
bis 481/«,- Schwermessing *30—32, Leichtmessing 231/«
bis 251/«, Messingspäne 29V«—31*/«, Altziuk 12‘/s—13V»,
Altblei 191/«—201/«. Die Preise verstehen sich in Rif
für 100 kg je nach Beschaffenheit , Menge n. Lagerort.

London , 19. Oktober . Am Wochenschluß wurde am
Londoner freien Markte Gold im Werte von etwa
101 000 Pfund zum Preise von 141 sh 7V* d pro Unze
fein gehandelt.

London , 19. Oktober . Silber . Barren prompt 295/u,
Barren Lieferung 29s/i«, Fein prompt 316/«, Fein Liefe¬
rung BX*/e Pence je Unze).

f

Newyork , 19 . 10.
Kupl . ei . ' 8 . 651 Ißlei . loco 4. 50 | We(8blech 6.25
30/90 V  8 .56 Izink . loco 4 . 85 Rohels . N. 2 21.93
Zinn , loco 51 50 fsllbex atul . 65 .37 | Rohels . N2u 20 .CO
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Rege Nachfrage
am rheinisch -westfälischen Sehrottmarkt

Essen , 19. Okt. Der rheinisch -westfälische Sohrott-
markt steht seit einigen Wochen im Zeichen einer
regen Kauftätigkeit . Das gegenwärtige Kaufinter¬
esse erstreckt sich nicht nur auf hochwertige
Schrottsorten , sondern es sind auch geringwertigere
Sortierungen (Schmelzeisen , Ausschuß -Sohmelzeisen)

(äh. 8
«tjeitof

2
(ins

jiit tjtra
,I sr -

— größtenteils begünstigt dnroh den sieh reoht gut
bewährenden Auenahmetarif ~’ " ' - - •- . — - — 8h 17 — ohne Schwie¬
rigkeiten unterzubriugen.

Die vom Großhandel  augenblicklich bei Wag-
fonldeferungen gezahlten Preise  zeigen für dieanptsäohlichsten Sohrottsorten folgende Höhe:
Chargierfähiger Stahlschrott 38—39, chargierfäTiger
Kernschrott 36—37, Martinofenspäne 28—29, Sohmelz-
eisen 20—21, neue lose Blechabfälle 27—28, neue, fest¬
geh. Bleohabfälle 31—82, masohinell gepreßte “KC
kete 34—35, Hochofenschrott 27—28, Hochofenspäne 96
bis 27 RM je 1000 kg frei Waggon rheinisch -west¬
fälischem Empfangswerk.

Am Gußbruehmarkt  weisen die einzelnen
Geschäfte im allgemeinen keinen sehr großen Um¬
fang auf . Infolge der lebhaften Abwrack - und De-
montagetätigkeit ist das Materialaufkommen zufrie¬
denstellend , so daß die Anforderungen der Abnehmer
ohne Verzögerung gedeckt werden können . — Die
Preise,  die in den vergangenen Monaten etwas
zur Schwäche neigten dürften in Zukunft auf der
augenblicklichen Höhe stehenbleiben . Für la handl.
zerkl . Maschinengußhruch zahlt der Großhandel
gegenwärtig 48—49, für Handelsgußbruch 40—41 und
für reines Poterie 34—35 RM je 1000 kg frei Waggon
rheinisch -westfälischem Empfangswerk . — Die
Schrotteinfuhr  belief sich im August auf
23 200 t gegen 30 409 t im -Tuli. Hauptlieferant ! war
im August Holland mit 10 730 t.
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HanseatischeBörse
Festverziiisliclie Werte

deutsche Reichs - n.
Staats -Anleihen -Ip- ' O. -8 . 10.

Bank -Aktien
Adca
Comm .-

'9 . 10.

irem._ Umtausch
Lübeck 28
lebst ), fg . 35
lebspost 33 1.

do . 34 L
emei S kl
da . gf.

heck Kr. kl.
do . gr.

len Neubesitz
bürg Neubesitz
l . Altbesltz
len Altbesltz
bürg Altbesltz

S<SV: G 86*/l G
921/' G 92»/. G

100 O ioo G

21»/»b 2-t̂ G
28' /< b _
112.75 tvNb

’08ü -08 G
tos »/. ioe £ b

_ u . Pr .-Bank
Deutsch .-Aslat .-Blc.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old . Spar - u . Lelhb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

73
84»/,

521
87
87
79
98»/,

»8.10.
73»/.
84»/.

520
84
84
79
98»/.

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. form.

L Hevecke

*P. 10. 18. 10.
10 -V* 10V/»
i -p»/» »19
85 85

*7C8/* —
'20 119
101 101

60 «SOB

Ver . Werkstätten
Wendt ZIgarrenfabr.
Kolonlalwerta
Kamerun .-Eb .-G.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl Min . n. Eis .-G.
Scbantung Hand . AG.

19. 10. -8 . 10.
<9,-0 i8.10.

85
49

83
49

173»»
48

110»/,
123 G

172
48

1.0»/*
123 G

NiedersächsischeBörse
Sachwerte ohne ZinsberechnungKemmunalverbänd*

mit Zinsberechnung

Th  Hann . Pro ». An!.
R. 15 94»/, 94>/.

Schiffahrtsaktien
Br . SAIeppsch .-Ges.

Provinz - and Kreit-
Anleihen

1VVd?*8/29H'Pf'ZiehS 53Äg
4»/» do. SO — 93 G

Kreditanstalten and
Körperschaften

Bugsler -Reedere!
Dt. Ost -Afrlka -Llnle
Hapag
Hbg .-Sfldam . D. O.
Neptnn
Norddeutscher Lloyd
Unter » . Reederei
Woermann -Llnle

53 55 G
130G 130G
340- 34.

»landbrlefe and
Schuldverschreibungen

14»/.
23 ß

14f/»
28

(Kreditanstalten der Länder)

97»/» 97»/.

7’ B 71B
18 18 G

4*/, Oldbg . St. Rr . O.
Pfdbr . S . 5

4 ' / , do . Gold .-Komm.
S. 3 05 PS

4•/• Hann . Stadtanl.
4»/ , Br . Roggenanl.
4V» Celler Roggen
4V. Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrt.
5•/• GroBkrftw . H.

Kohle 23
5•/• Pr . Electr . Kohle
8•/• Calenb . ritt.

Gold 27
4' / , Lfldensch . Obi.

50G
43 Cj

SO
34 G

4»(, Oldb . Osch . v. 25 e , ( , ~
4»/, do . Kom . S. 1 _ “
4»/» do . do . S. 2 _
4V, do . do . S. 3 —j , u
4' /, do . S. I n . 3 96D
VI,  do . S. 2 oW ‘
4»/, do . S. 4
VI,  do . Gptbr . S. 5
VI,  do . do . S. 6

97»/» G

97 G ~
— 97»/iG

EIsenbahn -Aktten
S . G. für verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt . Reldisb .-Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Büch . Elsen # .

tandesbanken
W,  Hann . Lds . Kr.

Gl. G-L 26 97»/, 97»/,

78 74»/»
85»/ , 84

122«/» 122»/»
84»/» 84
71 7 »/,

Hypothekenbanken
VI,  Dt Schlllbel . 3
VI,  do . 4
VI,  Hamb . Hypbk . A
VI,  do . B
VI,  do . B
do . D F G H 1 K
5»/, do . Liquid,

do . Anteilschein
VI,  Lüb . Hypbk . 1
VI,  do . 2
VI,  do . 3 . n . 4
VI,  do . 5
'4V, Pr . Ctrbd . 26/27
4' /, do . 28
5»/, do . Llq . 28 A 2
do . Antellsch.
VI,  Pr . Ctrbd . Kom.
VI,  Obi . 28/27/28
VI,  Rh . Westt . Bod.

Cred . 4
5*/, do . Liquid.
VI,  SChl .-Holst . Pr.
4»/« Ldsbk . 1 u . 3
VI,  do . Kom.

Obi . 2 u . 3

92*/» b
9/0

97 b G
97 (j

97b G
10L1/»

7. 30 b
95»/» G
93»/»U
95»/»G
05’/» ■
95»/: O
05' , <
»OC&G
9 .3c, G

92»/, G
92»/,. G

97 G
97 b G

97 G
97 b O
10C&G
7. 3 : G
95»/» G
95»/» G
95»/»G
95»/- U
95»/, G
P5V G
im !( ü
9»/. ü

93 G 93»/» G

95»/: G 91»/»G
»OCjj/G HĈ O

Industrla -Aktlen
A. E . G.
Alsen ’sthe Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pault-

Braueret
Beiersdorf
BHt-Brauerel
Bretfenhureer Cem
Brem Bes Oelf.
Brem veg Fisch -G.
Br Alle Gas u . E.
Br . Cb Fahr Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . n . Wellp.
Br . .Rolandmühle
Br . Sllberwarenfabt
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
FlbschloBbrauerel
I. G FarbenlndustT
Gelsenklrcbener
Guano Werke
H. E . W
Daimler
Harb Gummlwaren-

37»/,
133»/,
47»/,

110Ü
170
-12
12U
10»
104
1)7
15'
47
97

135
145
»14»/i
»48

37»/»
134
43

110
170
-12
’2»
10 '
-04
1»7
151
47
97

135
145
1-4»/,
148

Ritterschaften
VI,  BrsChw . ritt . Kr»

F.-O. PI . 29
VI, Brem. ritt . Cr.

Ver . G. Schuldv.
4 ' /« Calenb . ritt

Gold 28
VI, CelL ritt. So.

O. G

94

94

97

95

94

94

97

95

Stadtschatten
«' /» Fr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 94»/» 94»/»

H'/pnthekenbanken
4»/, Brschw .H .Hyp .29
5'h °h in  Goldpfänd-

br . 26
do . Anteilscheine

94»/» 96»/»

Industrie -Aktien

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel Wilke
Dt Asphalt
Doornkaat
Elsen Wültel
Hackethal
Hann . Immob . t . L.
Hann . Cementiabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Bütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kaff
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohfer Zement
WoHwäsch . DShren
Wunstorler Zement
Zucker Bennigsen

90
91 91
90 PO

OT-
17. 60 17. 50

OT-
97 97

1531/* 152
*26 —
—
90 90

1141/* ?14*/<
1' 7*/a 119
410 410

9tV* 96
147 147
1361/, '36V»
89 £8

1C0 100
182 183
164 »64
105 105
138 136
94 94»/*

160 160
OT- -OT
67 87

VI,  Hann . Landes¬
kredit v . 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

VI,  Old . Staat !. 25
VI,  do . Serie 1 n . 3
VI,  do . Serie 2
VI,  do . Serie 4
VI,  do . Serie 5
Vt,  do . Komm . 1
VI,  do . Komm . 2
VI,  do . Komm . 3
5>/, »/ . do . Liquid.
VI,  Pr . Ldpfbr . S. '4
VI,  do . S. 11
VI,  do . S. 17— 18
4</> do . S. 21
VI,  Pr . Ztrst . R. 23
VI,  do . R. 24
4»/, do . R. 25 — 27
4»/, do . R. 28
4V» Ldschftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
4»/ , Ostpr . ldschftl.

Ooldpfdbr.
4»/, Schlesw . Holst.

Idsdt . Gotdpfhr . 24
’4»/, Westt . ldschftl

Ooldpfdbr.

97»/ : P7»/s
97»/ , 97»/»

97»/» —

97
95

eucrgutschelne
fällig
1934 ,iii » ,
1935 , i i ■ ■ i
1936 , » . ■ i i
1937 • » . . . .
1938 .
Steuersch . V. K.

19 . -0.
103 .75
107.75
109 . 37
108. ‘2
-07 . 75
•07 .30

»8 . 10.
103. 75
107.75
109.37
108. -2
-07 . 75
-07 . 30

Relchsschuldbuchfarderungen
mit Zinsberechnung

97
95

ICO*/*
97 Fätli &

t . 4.
A

Oeld
te
Brief

t olenschä.
Geld | Brief

97 97 1935 _ - - -
97 97 1936 oc«* — — —
— — 1937 -ot */. — — OT.
95»/: os ' h 1938 — — — —
B6»/s Cd»/* 1939 C81/- — 93»/» 95>/8
96V» 96V» 194C 97 97»/» — —

1941 96»/b — — —
94 94 1942 SMS*/« — — —

1943 96»/. 97 — —
— 90 .25 1944 96»/. 97 — —

1945 96»/» 97 — —
P? . 50 PS. öO 1946 96»/< 97 96 96»/*

1947 96»/» 97 — —

94Vb 94»/. 1948 96»/» 97 — —

100»/» -flO»/»
12. 20 12. 2J

-C5
148«/»
I04‘/i
94

129
94

■05
43»/.

•05
93

123*/,
93»/»

' • iustrionnlBlhen
6»/» Brauerglld .Hann
6°/» Conti Gummi 26
6•/« Hackethal 27
6*/« Hanomag 27
1"/» Lind . Brauer . 26
8% Mech . Weber . 26
6"/» Vorw . Zem 26

•03
-02

-03
102

Bank -Aktien

Brschw . Hann . Hyp . —
Geestemönder Bank eo
Hann . Bodenkr.

Hildeshelm “

98
80

-02»/ , 102»/,

-02»/» -02»/,
Verkehrs -Aktien

76 /6
■CC' h 'CO

HUd. Pein . Eisenb.
Ueberlandw . Hann.

34
-07

34
1C5

Hypothekenbanken
4»/» Brannschwg.

Hann . v. 1929
4*/» Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 . 5a
4»/» Hann . Boden-

kredtt 13 . 14
4»/» Meininger

Hypoth . Bank R. 5
VI,  Pr . Centralb . 28
4*/« Pr . Hypoth . 1— 3
4»/« Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
VI,  Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 . 12
VI,  Schl . H. tdsch.

A 30
4»/, Berl . Hyp . 15
4*/ » Berl . Hyp . K.

Obi . 6
5»/, »/. Pr . Centr . B.

Liquid.
4*/ » Pr . Pldbr.

Komm . 20
4»/, Pr . Ctr . Bod.

O 24
VI,  do . Komm . 27
4»/, do . do . 27 — 28
VI,  Pt . Ztrst . R. 19
4»/t Pr . Ztrst . R. 20
4»/, Hann . Landesk.

S. 1
Vh  Hann . Landesk.

ca »/»

9S»I»

96

94»/«

« •/.

95

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . » . —  —
1946/48 . . . , » 45»/» 46»/,

94lh
95»/e
94

96»|.
95»/.
94

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . UeberL
Lübeci -BBch.
Banken
Alls-

Industrie
Adler p .-Zem.
Allg . Elekt .KJ.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgb.
Br . Allg .Gas - n . El.
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt. Baumw.
Dt . Splegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dvnam Nobel
Germ . Porti.
Gebr Goedhardt
Ffackethal
Hadege
Harbg . Elsen
Harbg . Gnmm!
Hemmoor P.
Hoffm Stärke
KQtlz Ced.
KromsChrSd.
Küpoersbusdi
Lind . Elsmasch
Mas * . Buckau
Maxlmltbfltte
Meyer -Kffm.
Mlag -Mühlen
Mittetet . Stabt
MDlh. Betgw.
Nordd Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd Steingut
„Nordsee “ D. H.

'9 . Hi.

37»/.

67«/»

'16

8 . -II.

37

Vl’h

116

-15 1-4»/»

9Th
76»/e
9-
98

119
106

V 4
92»/.
76»/ ..

97»/»
1-8»/,
»f6

113»/>

’2 •»/»
104»/»

»-3»/»
-47
120
-04
'l 4

.124
110

123
110

92 91

100»/ , I

72»/ , 73

95»/»

95»/,

95»/»

93»/1

92»/<
95>/»

92 . 75
95

92■/»

-■00»/»

sa >/»

96 . 30

92>/»

WO»/»

93>/«

93 . 62

„ ..a . _ . Cr .-Anst.
Bayr . Hyp. n . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
BerL Handelsg.
Comm .- n . Priv.
D.-D. Bank
Dt . Asiat . Bank
D. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldenb . Landesb.
Old . Spar - o . L.

79«/,
530
79» ,
87»/,
93

84»/4 Nordw . Kraft —
—. Ph5n . Brannk.
— Polyphon —*

731/8
85
92

V 1*1*
861/,
87

Rh .-W . Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosentb . Potz.
Sarottl Sch.
Schl Porti Zem.
ThBrl ' s Oelf.
Ver . D. Nickel 1<SISM

521
79V*

Ver . Glanzstoft
Wanderer -Werke »37»/:

87
93

Kolenlalwerte
Otsth .-Ostafrlka OT-

94»/»
-15»/,
■o»»/,
-22»/«
135

Neuguinea
Schantunc Hd . AG.

93
96
96»/.

93»/.
96»/,
94 »/.

97»/.
97»/»

Berliner Börse

Industrle -Obllgat

Br. Tan werk !. ». 03
Delm . Lin . von 1926
Ot. Lin . von 1926
Dt. Lin . Hansa v. 26
Nordd . Steins 9 27

94 0 94 G fabrfk Phönix
Harpener Bergbau

91 G PiG Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersdi . Carlhütte

97 95 Holstenbraueref
— — Tutesp n Web . Br.

'C& l* 100»/« Lederwerke Wieman
— — Mannesmann -Röhren

'C2 •»o •*/« Mansfeld

114 114
" ‘O8/« ' CS1/*
147
113
120
204
104
105
15’
63V>

■A'»
173V»
120
204
104
105
151
63l |a

Fest . erzinslidie Werte
(Anleiben des Relchfl , der Länder
der Reichsbahn , der Reichspost
Schutzeebietsanleihe and Renten

briefe)
Ausl.

5V$ D .Relchsp .33 Fl.
61/» Reichsb .-Sch .R. l
4V« Pr « Ldrbk . 1— 2
iVi  do . 3 — 4
4*/f do . 5— 6

100,10 100*12
S6*/s 98V«

97 . 50 97V*
CO. 10 97V»
971/, 97»/»

Kommunal -Obllgatlown
4V» Mein . Hyp .-Banb

Komm . 14 , 16 , 21 '
4*/i Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28
4Vt Rb . Wstf . Bdkr.

Gofd-Kc * S. 4— 6 P2V*

DL AnL AusL Scheine
elnsdiL */■ AblfisnnssdL
6*/a Hoesch Elsen - and

Stahl -RM-Anleihe
6V» Priedr Krupp -RM

Anleihe
r/ * Mitteid . Stabt -RM-A
7V* Vereinigte Stahl -RM

Anleihe Serie B

93 93V«

euergutschelneGruppe II
11g am l . 4 . 1934 03,75 103. 75
lüg am 1. 4 . 1935 107*75 107.75
lUg am 1. 4 . 1936 109. 30 109. 37
llig am 1. 4 . 1937 108. 12 108. 2
lüg am 1. '4 . 1938 107. 75 107. 75

Markt -j KOhihaH.
Nordd Steingut
„Nordsee “ nt .Hochs
Nordwestd Kralt
Ottens Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis tt . Handels
Ruberoldwerke

104
M5
72Vk

"26
60 i»
82

116
100

'04
*15
7 V»

126
6 t

.81
115
100

OeutscbAn!
Schein - \’t •
5*/* Relchsanl . 27
V/i a/» Ynt'n° Anl

n»,*, «̂5 . .
’ •»* nt wth 35
4V* Pr st .-Anl 28
41/* Prß Staat * R t
41/» Prß Staats R \
4V» Bayern v 1927
4V> Brschwg . 1928
4n/it Schutzguolcte

' I *.50 1 '2 . 0
"00 . 2 IO. . ' «■

Stadtanlelhen
41/, Bin . Goldsch . 26
9®/i do . Verk .Anl . 28
6V» Prkft . Schätze
fi0/» Rölnei Schätze

97V:
94V«

94
86

industrie -Obftaatfonen
o*/» Dt . Linolwerke
5V* Klöcknerwerke
6V* Thür . Blek . L
6V. Verein . Stahl
6% Zuckerkredit

00,75 1( 0 . 75
K -1 . DO ' 0i .C(

03 37 103. 00
f0? *12 iQ2.no
O*,0i ' 01 .00

95 . 12 I07 . "2
-1.60 'O' .öO
02 .50 ’02 .50
97 . tr 97 . 10
95 . 12 95 . 12
— 10. 50

Vh  Bin Pfdbr .-A. « »/ , P3. .-0
Ot. Komm . Auslos .*

Scheine ,
Ot. Komm . Auslos .-

Scheine D ,29*/»

1-2>/,

»29

- « ' - Tnlelher
VW,  Oest St . 14
VW,  Ong St . 13
VW,  Ung . St . 14
VI,  Mexik . abg.
Th  Mexik . abg.

36'h 36»/»
9 . 50

8 .75 8 .85

10»/, 10.20

Accnmulatoren -Fabrlk
Allgetn . Knnstzifde Unie
Allg . ElektrlzItäts -Ges.
kschaffenbnrger Zellstoft
Bayer Motoren -Werke
I. P ßembere
’rllua Berger Tieftor
Berlin -Karlsruher Ind
Bl Kraft o . licht A r,
Oer! Maschinenbau
Rraunk u Brlk fBublae
Bremer Wollkämmerei
Ruderus Eisenwerke
Cbarlottenh Wasserwr»
Chem von Hevden
Comp Rlspano S A— l

do . do . S. D
kontinental Gununlw.

Anfangs- SchJuls» EinheHskurj
Kurs Kurs 19. 10. '8 . 10.

112. 12 112 *62 V2 .50 ! *2 .CC

- - 103. 02 103. 62

027/» Wh 103.CO 102 .62

•0£»/s T02»/s 102. 12 XT2.00

OT. 169. 50 “69. 00
!6 56 . **2 55. "2
37V* 37*/« 37 .75 57 . ( 0
78»/, 80 79 . 5I j 77 . 5U
— — OT. I20 .00
04»/« 104*/« 14 .5ii C4. 25
’15V, *•*6 16.62 5 .00
— 1»£»/« • 5 .5' OT.
42»/« •42*/« <£ . /5 42 . 62
— 1’5 OTOT "3 . 75
— — _ —

146 "48 ‘46 . S OT.
•03»/« »o- 0 ".62 99 . 5C/
04»/« •05»/« X5 .50 '04 . 75

»15»/« HÄ»/« 15 . CL 14. 75
ZP1*/t 2p M/; 291 . 5. 291 .00
62 262 — —
•54 '55 153.75 153. CO

Contlnent . Unol . Zürich
Daimler -Benz
Deutscb -Atlant .-Telegr
D. Cont Go - Dessau
Bentsebr Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleoh . a . Kab
Deutscher Eisenbandet
Dortm Unlon -Br.
'»' " tracht -Eraunkohle
Flsenbabn -Verkehrsm.
Plektrlz -f.leferupgsges
Elektr . Werke Sdileslen
Elektr . Licht n . Kraft
Fn ^ethardt -Braueref
L 0 . rarbenfndnstrle
“eldmühle Papier
Felten S Guilleaume
Oelsenklrch Bergwerk.
Ges . f ei Unternehm —

ludw Loewe « Co.
Th Goldscbmfdt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Roescb -Köln -Neuessen
Phlllno Holzmann
Hotelbetr -Gesellschaft
Ilse . Bergban
Ilse . Bergban GenuBsdi.
Gebrüder fungbana
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw n Chem . Fahr
Lahmever S Co.
Laarabütte
Leopoldgrube
Mannesmannröbrenwerk
Mansfeld AG. f . Bergban
Maschinenban Untern.
MaxfmfHanshfltte
Metallgesellsdiaft
Montecatlnl 1Ö0 Ure
Niederlausftzer Kohle
Orensteln & Könne!
Phoenix Bergb n Hflft.
Polypbonwerke
Rhein Brannk . n . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf Elektrlz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kaff
Sdiles Bergb . o . Zink
Sdiles Elektrlz u Gas

Ut B
Schubert & Salzer
Schuckert S Co Elektr
SdralthelB -Patzenbofer
Siemens 5 Halske
StBhr S Co.. Kammgarn
Stofberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht
Wasserw Oeiscnkirrtie .-
Westd Kaufbof fvorm

Leonhard Tletz)
"festereeeln Alkali

Rank Elektr Werte
Bank für Brau Ind, . , r
■» ' nhshank

J i

Anfangs- Schluß- Einhenshurs
Kurs Kurs 19. 10. ‘8 . 10,

I — -OT »37.00
93»/« 94»/» 94 . 25 93.37
— — _

126 126»/. 126 .00 126.75
1( 5 1C5Vt 105 .62 104.00
1*7»/« 117»/» 1 '8 .C0 1’6.50 .;
•43»/, 143*/* 143.75 143.00
— OTOT 123 .00 OT. '

if3 */s 102»/* 103. 62 102.75
•82 -82»/» — 182.00
— — '84 .00

122»/» 123 _ 123.00
— — 110 .00 -09.75

, *10»/» 110»/e 1*0. 25 110.00
| 130»/< 131»/« 131. 50 -26.50

— 90 .50 89.10
148»/* 148»« 149.00 148.37

- ' •S’la 113»/* 113.25 112.50
103 1031/» 103. 25 10/ .25
— — — — .

124 124 123 .62 122/2
104 105 102.62
129 130 129 .00 128.50
OTOT OTOT 113.50 113.25

110»/» 110V, 110 .50 109.25
92»/« 92»/« 92 . 25 90.50
OT. 91 90 .50 90.C0
— —* 84 **

124»/» 125 125.00 124.75
84»/» 85 85 83.75
_ 12ef-h _ —

131»/> 131»/, 130 .25 iz \ ii
89»/»

1-5
131»/,

90»/,
115
130»/,
20»/,

90 .25
114.62
130.50

83»*
117»/»
70»/»

83»/,
117»/»
71

88 .50
83 .87

117.50
70 . 62

113.12
131.»
20.25
68.50
83.00

1V.00
49.37

103»/» 104 .25
40

1C3.75

' ’H -nqm ,
!%lm :
Ä
ipfeni
^ fü(

■ f^ tunb

IN :Ue6ei

? 1. C

80*/b 81*/* 81 . 37
183.00
79.25

217V« 218‘/«

'06 »/«
«3 %

tvö »/«
123V»
114

218 .00
ISO. cO
1C6.75
123.62
114.00

^29.25
104.75
'22 .25
112.62
180.00

*36*

136

33»/. 33 .87 -

i ' pV«
■'04
170»/«

136*/«
1 »3
1193/4
1033/4
17 Va
101Vs

136.25
134.00
119.50
103.75
170. 75
101.50

74 .75

134.50
132.25
1*8 .37
1C2.25
"68*62
'01 .ou
74.50

210. 25

8 V«
»22l/8
143

82
123
143

124.50
82 . ' 5

122. 12
143,00

80.50
•21.00

25*/«

'11 1 2

VÖ.50
124 .50
1P . 50

24.87
124.25
.*0.00

' " ** 1okalb n Kraft«
Ot Reichsbahn Vorz .-A
wamh Ami-rJVr, u -.-»»».ft
Hambg .-SQdam Dampf
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen a Eisenb

*7V«
1/ 3Va

8
1191/«
1-23/«

16
28 V«
177|a
19

117V«
174

*£3/4
119»/d
1223/«

16Vs
26' li
17Vt
19

116.37
170.62

78 .25

•f5 . 75
72.75
77.75

122 .75
16.10
28

17.75
19 .00

•22.75
*6.25
28

18. 12
18.75



cvssentlicheWiederimpfungen
in der Stadt

7-je Wiederimpfungen der Schiller,

»äben oder innerhalb dieses Jahres
vollenden, und die bereits in den
vorl,ergehendenJahren wiederimps-
vilichtig gewordenen, ohne Erfolg ge-
niNtenoder mit der Impfung säu-

mia gebliebenenSchüler finden für
-ladt Bremen in der Zeit vom 22,
Oktober t935 bis 2, März 1936 in den
Lchulen statt, ,

ric für die einzelnen Schulen an-
»rütztcn Tcrininc werden den impf-
jljMigenKindern durch die Schul-
>ntcr rechtzeitigbekanntgegeben.

kliern, Pflegecltcrn und Bormün-
»,r »>.' don dein ihnen gesetzlichzu¬
senden Recht, ihre wiedcrimpfpflich-

Kinder oder Mündel durch
Leu Privatarzt impfen zu lassen,
leinen Gebrauch machen wollen, sind
verpflichtet, diese Kinder zur bestimm¬
te» Zeit zur Impfung und an dem,
dem Jmpstage entsprechenden Tage
»er nächstfolgendenWoche zur Nach¬
tu vorzustellen. Der Geburtsschein
iit im Jmpftermin mitzubringen.

Aus Häusern, in welchen Übertrag¬
er Krankheiten, wie Diphtherie,
-flijicbcr, übertragbare Genickstarre,
Michhusten, spinale Kindcrlähmung,
Masern, roscartigc Entzündungen,
-charlach oder Typhus auftreten,
dürfen Impflinge zum allgemeinen
lermin nicht erscheinen; auch haben
^ Erwachseneaus solchen Häusern
«am Jinpftcrmin fernzuhalten,

rfle Eltern des Impflings oder
deren Vertreter haben dem Jmpfarzt
vor Ausführung der Impfung über
iiühere oder noch bestehende Krank¬
heiten des Kindes Mitteilung zu
mchcn. ,

Tie Kinder muffen zum Jmpster-
aiin mit reingewaschenemKörper und
ja reinen Kleidern erscheinen,

M, 10. 35, Polizeidircktion.

«je Staatsbibliothek, Wissenschaft¬
liche Abteilung, ist wegen einer von
dir cberrechnungskammer verfügten
statistischen Nachprüfung ihrer gesam-

Beständeund Einrichtungen vom
Zl, bis 26, Oktober geschlossen.

OcfsentlicheVersteigerung
Am Donnerstag, 7. November 1935,

Mmitt, 10 Uhr, wird die Städtische
Mandleihe, Langenstr. 76 — Hinter¬
haus— durch den Gerichtsvollzieher
stuilede, Langenstr. 1t — Domsheide
W7S —, die bis zum 9. Oktober
IW einschl, verfallenen und nicht
dirichtigten Pfänder bis Nr . 118 299
limcht,, als: Gold- und Silberwaren,
Zahrräder, Wanduhren , Lederwaren,
Aarderoben, Musikinstrumente usw,
Ssientlich meistbietend gegen bar ver¬
steigern lassen, Einlösung und Er¬
neuerung der Pfänder muß bis zum
h, November 1935 erfolgen.

Anordnuna
Erzeuger-Höchstpreise

für Schweine
f«r das Wirtschaftsgebiet Oldenburg
VvrsiwnO-»̂ ^ 2 der Anordnung No, 21 des
Viehwirtl ^ ,.?^ Hauptvereinigung der Deutschen
No ^ 911 ? ^ Oktober 1935 (RNV Bl
Sanvtv -v°"^ " ° ^ .mi Einvernehmen mit ' der

für das Gebiet des Hanvtvicb-
verwertnngsverbandes Oldenburg folgendes mn

bisherigen Erzeugerhöchstpreisc für
stnd aü'tO^ St «» oder ortsüblicher Waage
solgendê reif " ih« Stelle

a, Schweine über 360 Psd, - RM. 5»,- je Ztr.

di LLUst 'L LNW

ä—11  l -aM . 5,5» unter Markthöchstpreis)
ä- Y Schweine nnt ^ 20» Psd, NM. 42.- je Ztr.

(RM. 6.— unter Markthöchstpreis)
Genoswnl̂ kiiVerteiler (Handel und

cremen und des Mittslmarktes Wilhslmshaven.
in Krafb " °^ " " " ^ r̂itt dem Oktober 1935

- «, Der Vorsitzende des
Schlacht»,ehverwertungsvcrbandesOldenburg

gez. Timme.

Heute»  15 Uhr, 4. Nachm.»Borst.
KleinePreise: 0,40—2,90./L

Vüllersly-
He u t e» 20 Uhr, Nutz. Abonnem. »

Ende ungef. 23 Uhr ^
F r e i ma r kt «P r e mi « r e W

MeL« Meichn-
Krähe Ausstattungs-Operette W

In Z Alten »
Eensntionell« Ueberraschnngen ^

Möbel aus Teil,.
Anz. v. 1» Mk. an
Wochenr. v. 3.» an
Kinderwagen und
Patent -RolloS, kl.
Teilzahlungsraten

8 eltmann,
EtesfenswegK

DWM
von Oreor v/ilcls

d>ecLtetgecti »tse »r

ÄWft INlW 'W
Morgen, Montag , den 21 Oktober

vorm. IN Uhr, '
im Lokale Königstraßc 11-

13« ncue' Hobcldiclcn ^ X5>/-,
2 neue ZMsmmmer
(nußb lackiert und eichen geritzt),'
1 nußb . lack. schrank , Büfctt , Stand¬
uhr , 2 Schreibmaschinen, Tresen,
Radioapparat ) div. Radiozubshörteile,
Kino - Vorführung ? - Apparat , neuer
Teppich Rollschrank, 2 Schreibtische,
2 Sessel und anderes meistbietendgegen bar.
Bohlmann , Böthe, Gerichtsvollzieher

Wachtstraße 40,

Zwangs-
Bersteigerung

am Montag , dem
21. Oktober 1935,
mittags 12 Uhr,
versteigere ich im
Hanse Runken 12:

3tür . eich. Bü¬
cherschrank, eich.
Schreibtisch nebst
Sessel,Rollschrank,
Tisch, Tcigmaschi-
ne, Mandelreibe¬
maschine, Gasback¬
ofen, Dezimal¬
waage, Arbcits-

u. Packtische, Holz-
reole u. a. mehr
meistbietendgegen
bar.

N u st c d c-,
Gerichtsvollzieher,
Langenstr. 14 I.

D. 253 78

ttsuts , Sonnlsg, od,nci5ö wstrkncl« 10.15 llkrr

»IVM

»IV »

^ polswi --

SlrvlVKN

Schlaszi., Küche».
eichen Büsett

in guter Anssühr.
Erich Hahn,
Baumstroßc 53

IMII-ll.i'oMl'-
mövkl

. billig
au8riM8k !ik
nur 25 RM.

Münchenerstr. 3

Polstcrmöbel
bill. Nordstr. 207/9

GMKI ' IllkgGrionm8le»r
Prsw .u.gute Möbel

im Möbelhaus
Staschull,
Nordstr. 207/9

(Nr, 86) In das Handelsregister ist
eingetragen.

Am 19. Oktober 1935.
Sans Hermann Becker, Bremen:

rie Firma ist erloschen.
Günther L Dunker, Bremen : Die

Sesellschaft ist ausgelöst, eine Liqui-
tstwn hat nicht stattgefunden . Die
ginna ist erloschen.
Dcfaka Deutsches Familien -Kaus-

haus Gesellschaft mit beschränkterHas-
mng, Bremen: Der Kaufmann Louis
Sarneckeist nicht mehr Geschäfts¬
führer, Der Kaufmann Paul Mai-
«ld « --Bremsn ist , zum weiteren
EailMyrer bestellt,

Kunst- und Bersteigerungs -Gesell-
schastmit beschränkter Haftung , Bre¬
men: Der Kaufmann Georg Walter
Nar Rüdemesssrin Hamburg ist zum
«eiferen Geschäftsführerbestellt. Durch
Iefchlußder Eessllschasterversamm-
lung vom 21. August 1935 ist die
User I des Eesellschaftsverrrages
(Firma) geändert. Die Firma lautet
fehl: Kunst- und Möbelhandels -Ge-
stllschaft mit beschränkter Haftung,

straft Schwallh, Bremen : Mit Wir-
Iiiiig vom3». Juni 1935 ist das, Ge-
ihift aus den Maschinenmeister Paul
klmhart in Bremen übertragen . Me¬
in führt es seitdem unter Ueber¬
nahmeder Aktiven, abgesehen von den
nn-ftehenden Forderungen , jedoch
«tcr Ausschluß der Passiven, unter
str Firma Paul Manhart fort.
Wcrsdorser Verwaltungs - Gesell¬

schaftmit beschränkter Haftung , Bre¬
men: Die Gesellfchafterversammlung

28, August 1935 hat gemäß Ge¬
estvom 5, Juli 1934 die Umwand-
Mg durch Uebertragung des Ver¬
mögens der Gesellschaftmit beschränk¬
st! Haftung auf die alleinige Gesell-
chafierin, die Ehefrau des Fabrikan-
-en Dr, ing, Willy van Delden,
nrtha, geborene Haasemann , wohn¬
est zu Ahaus, beschlossen. Die Fir¬
ma ist erloschen. Als nicht eingetra¬
gn wird veröffentlicht: Den Gläubi¬
gin der Gesellschaft, die sich binnen
stch- Monaten nach der Bekannt¬
machung der Eintragung des Um-
Mandlungsbsschlusses in das Handels-
stMerzu diesem Zweckemelden, ist
^chnheitzu leisten, soweit sie nicht
"nriediglingverlangen können.
Werbc-Haus „Kolumbus" August

»M Minden, Bremen : Die Firma ist
'naschen,
rwhag-Druckerei Gesellschaft mit

Wriinktcr Haftung, Bremen : Die
Armn ist erloschen. Von Amts wegen.

SinrichFcldmeher, Bremen : Mit
Eung vom 1. Juli 1935 ist das
Mast auf die Kaufleute Bruno
«mhelm Johannes Stoll in Bremen

Johann Gustav Adolf Hauskeller
MRotenburgi. Haun . übergegangen,
sstie führen das Geschäft seitdem
Air unveränderter Firma sort. Bon
-kr Uebernahme find die Passiven
k'r l . Juli 1935 ausgeschlossen. Seit
M l , Juli 1935 offene Handels-
«'lellschaft. Amtsgericht Bremen.

Große sreimW BerslelMimg
Dienstag , den 22 . und Mittwoch , den
28 . Oktober , von 10 Uhr morgens bis
Durchgeh . 19 Uhr 1. Museum , Domshof 21 »

Sehr gute Gemälde von Achenbach, Rollin, Pros.
Marschall, Kuhlmann , Melcher-Filmes und nc.nn
Gemälde von Strövcr . Gute Kupferstiche unter
Glas und Rahmen. Antike Perser -Teppiche und
Brücken, gute deutsche Teppiche in verschiedenen
Grogen, schöneBronze-Uhr, Silb -rsachen, Marken-
Porzellane , Kristalle, Bronzen . Antiker Venez.
Spiegel . Prachtvolles großes Marmorrelief.

Ferner gut erhaltene moderne Möbel:
1 größeres und mittleres Eichen-Etzzimmer,
eichenes Herrenzimmer,
1 Mahagoni und 1 eich. Schlafzimmer,
1 Küche(pitchpine).

Einzelmöbel: Kleiderschränke, Kommoden, Bett¬
stellen mit Rahmen und guten Ausleger, Chaise¬
longue, nette kleine Sofas , Spiegel, Tisch«, Stühle,
Waschtischeund vieles Nichtgenannte.

1 Posten Bücher, Radio-Schrank-Apparat mit
dynamischem Lautsprecher. Schöne Metall- und
Porzellan -Blumentöpfe. Gutes Prismenglas . Ver¬
schiedeneBeleuchtuiigsgcgenstände, Geweihe, Korb¬
möbel, einzelne Polstersessel, Haushaltungsgcgen-
stände usw. Besichtigung von 8—1» Uhr.

Auftraggeber : Mißler , Kühne, Schmidt, Seide¬mann . —
Georg Odemer

vcrcid. und iissentl. bestellter Kunstverst.
Schillerstraße 18. — Tel. D. 230 85.

malm lüeslcr
Dec ffimr sccüc Lisolo»snseslenveerii

»vrLermMMr!
unii sie varletS -LNral «« »n

klick » NÜ LMÜ

SOKr.Kollsnstcl. 12-2 u.oli Ŝ /s^t1k^

MSS8NSLS8 » « » «
Mntxvocli,
23. OKI . INs
20 Ukr

1 . Ifkestsi ' - Lds
cisr Vksmsiiscksn Ldtsilung

Sck v̂ank in 4 Hkten
von u . ? au 1v . ZckOntdnn

auf Mitslieäs - u . Oamen-
kartsn . Linrelkarten kür Hnge-

unserer ^ jlAlieäkrin be¬
schränkter ru - .75 kkl.
in cjer rOnion /^ben ^ kss : e

M « UKLW » SM » S

Zwangs-
Verstcigerung

am Dienstag , dem
22. Oktober 1935,
vormitt . 10 Uhr,
versteigere ich im
Psandlokal König¬
straße 11:

Büsett , Bücher¬
schrank, Schreib¬

tisch, Vitrine,
Chaiselongue,

sessel, Klavier,
Radioapparat,
Kaminuhren,

Teppich, Schreib¬
maschine, Aussteb-
lungs - u. Schau¬
kasten, 1 Posten
Seifen und Par¬
füms , Schwämme,
Pinsel , Fußboden-
farbe, 1 Posten
Schokoladen, Bon¬
bons,Honigkuchen,
Süßigkeiten u. a.
mehr meistbietend
gegen bar.

Nusted«,
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 141
Domsh. 253 78

. , Zwangsversteigerung
Tnnstag, den 22. Oktober 1935,

"vimiitagz 11 Uhr, im Gerichtshause,
änniner Nr. 171: Borgfelder Heer-
»ratzs Nr. 49 von Fr . Brüning.

Amtsgericht Bremen.

Von ller rurltrki:
0r . meck. Osksi »Lotre

Lodiiiölcsrstr . 52
vro ! i8verleS >inS

weck. « . r . kr -snUe
^aolis,r 2t kür kflaZoii-
unä Oarmlcranksisitsn
vsrroxsn nach Oodflsn 29
(Zsgsnühsr OobdsnvsZ)
Xeuer iKsrnruk : O 293 81

meck. I ^ llmutk

vsrroxsn naafl OobflsnIOO
(nasis Llumdolätstraüs)
Kprselirsit : 11 1>is IVe,
4 bis 6 Dbr , suüsr

^ , Lonnobanck naobm . _

Wer leiht sos. An-
gcst. 2-300.« b.10^
u. mon. Rückzahl.
Sicherheit. Eilan-
gebote u. T 10 2S9

2tt vecketke»

Darlehen für Be¬
amte u. Angest.
zu günstigen Be¬
dingungen . Rück¬
porto beifügen.
Ang. u. G 10257

Bargeld
aus Privathand
an Leute mit fest.
Einkomm. in we¬
nigen Tagen durch

Fi ndeisen,
Gröp . Heerstr. 76.
Nur schristl. An¬
fragen mit Rück¬
porto erbeten.

UM !«
an Festbes.,Beamt.
Hausbesitz, Jnh . v.
Hhpothekbr. Bchr-
mann,Sögest .23,II

AcrltsiA

Radio
Bolksempsänger

301e, Gleichstrom
geg. Wechselstrom.

Philipsen,
Meherftraße 160

Wer tauscht Gl.-
strom geg. W.-str.
Volksempfänger?

s Tübingerstr . 411.

ÄieEacÜt

Verksuk

4 »UllUIIIKI'
H. Schnakenberg,
Mittels -Huchting
BockellandwegII

MüISsMI
Sebaldsbrücker

Heerstr. 251

VerbilligenSie
Ihre Werbung

wir gew ökire  n

3 Vsrüttsntl. 3

LVsrLkkontl. 5 v. i4.

12V«kött«nil. 10 v.

24 Vor5kk«ntl. 15v. 14

52 VskSttvntl. 20 v.

blltgüsci cksr V/letsabaktsgrupps I-i-fvatvovawbscung

Unkoll - , tt « ttpk »-dk-,
/^oko -, «Looklon « -»
«ndru -d - viobskok «-,
lobons - , Nonkon -,

-k » 5k« von -»

uncl dersilv/iliigsi
6 s s o b Ä i i s s 1 « i I s n f ll i S 5s m s r>
i0pUnkoll.bIokpiIl«»,tu.^»ir» W' ,Smr!iek« Sponcksn
k «, . » an - Xro - s ko .« onn, .irungs
1>n„ , U»bü°u«nf->,°»,6<>i s ^

/^ Noi-irsitsr übsi -ci!! gsrvckt

1 Flurgarderobe
1 Herd

Hamburgerstr . 55
Gebr. w. Email .-
Herd. Grenzst. 146
(Soul .), Heißmgl.

Alte Eichentruhc,
m.Beschlag,Noten,
Auto-Pelzfußsack.
Contrescarpe 12.

»«lolg- "' "kr-sin »0s
«onlelser

Grünenstraßs 50

isMlesr
Linoleum , Tep¬
piche, Läussr, Lacke
und Farben lausen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Eröpel . Heerstraße
214/16, Tel. 810 68

Bettumrandungen
1», 12,15,18,2l
IKWlikl-i'SlSI'S
Humboldtftraße lk

»s » a p kTc n
Idsvdievkirkaulsn8lrs « s 10

pkstt-
»SÜWWfffflM

für Haushalt, Ee-
werbsund Industrie
in größter Auswahl
zu billigst-n PreisenSlMklllMÄ

Brautstratzs21

M» eigene
Allseitig.

1l>, 1S,1S,2S.« is!.2^
Steppdeck., Matrahe»
Betten-Frank «»
nur Hankenstr.

IKMilk8!H!ß
130X200 6.— 9.—
160X230 9,00 12,00
190X28013,0018,0»
240X34»20,00 29.0>l
280X380nur 38
aber a. bcss. Oual.lemiicii-l'kM
Humboldtstr. I«

Oefen und Herde
gebraucht und neu
Schüsselkorb28 a

Packhaus

Ofen-Reparaturen
Tpez. Kachelöfen

Krabowski,
Ofcnsetzermstr. Gr.
Johannlsstr .8/121

Couch,
Sessel,
Sosa

aus eig. Werkstatt
niedrige Preise.

Wintler 's
Möbelhaus.

Elisabcthstr. 48d
u. Steffensweg 178

»SMisü
tlrcbs,5<llkls,6ücksi' ,

Bettstelle«
Kleider- u.Küchen-
schränkc, Kredenz,
Eßz., mah.Wohnz.
Tische u. Stühle.
Abbentorstr. 16 u.

Findorssstr. 40/42
Famose Sache, sa¬
gen alle die vom
Fache, hohe Qua¬
lität , niedriger
Preis , gute Bre¬
mer Handwerker-
Arbeit macht jede

Wahl leicht!

Sülls,
lrillig un «>
«lock gut
ist und bleibt
unsere Parole,
dabei schön«
Modelle und
immer die Rie¬
senauswahl 11
Heute wieder
zwei billige

Mlglriimnei'
unter den Reu
cingängen.AIso

sogleich zu:

Ostertorstr. 2«
Eh-standsdarl.
Günstige Zah

lungsbedlng.

khkusik

Bandoncon
Wart . Heerstr. 381

8clrinuc1r-
sslkoo

Best.Radio«140-300^
Anz.70̂ lan.Iiehharm>
Dcig.,f.1-Sfi»aItePIatt.

0 ' ^ " "
L̂ D.-Emps.S

_ '^ ! klnz . Störfr.
rad.i.Koff.Tram.S.«u.
MustkSt .Magnusst .ri

WlmuiiliMkciissl
kLclio iLusclienl
Orinnnur

kî e Ki'klliei'

isuzl '.tzrsiM'SiL
^4ollek5»rei5s17 t)2632ü

Elektro¬
motoren

Ankauf, Verlaus,
Austausch, Miete,

Reparaturen.
Emil Mahn

Findorssstraße 28.
Fachgeschäftsür

Motoren.
Weser 8l1 40.

ÜIISWlll-
kllWlMI'

ZolON liklöl'Väl'
wsnest msreüs
uisiiiiillMl '.rr

UI. SLSVK

?UM-«lWeil?
„Blanle"  sagen
Nichthofenstr 39

Für Wirte!
Mod. 4.-R.-Radio
m.eingcb.Plattsip .,
neu, st. 320j.l85^r,
10 Rat . Ab k Uhr,
Schierkerstr. 12,1.

Elektrische
Waschmaschine

gut erhalten, bill.
Haferkamp 30

Neue „Seitz"-
Kapsclmaschine.
Borkumstraße 32

V « o u r i n g s
I msssiv 6o !cl

Trust Sommer
KurreVVsNkabrt?

iVluscliinen

lileielunt!

Schw.D.W.Mant .,
1,52. Bohnenkamp
381, Nachsr. vorm.

Neue mod. n. getr.
K. Nilsson,

Hankcnstratze28

>VstbNobv

Stenotlipistin
flott in Stenographie und Maschinen¬
schreiben, zum 1, 1. 1936 gesucht.
Schristl. Bewerbung mit GchaltSan-
sprüchen an : Miltenbcrg k Krictc,

Am Hulsbcrg 2—4.

Fleiß. snnb. Hilfe Tüchtiges znverl.
Mädchen

Fohl.-Pelzmant,
angetragen , mit
Skunkskragen zu
verk. 170 Em-
wandsr. modern.
Winterstck-, eleg.
Bühnenkld.preis-
W.Schanspielerin
Zuschr. Z 1025»

Ltrecksn von̂ anieln
Vei 'ka.krsn

UW8 ĝ !k. o
billig ganz billig
IKMIl - UM
Humboldtstr. 16

W
6enukmitte!

100 Ztr . gelbe
Jnd .-Kartoffcln

handverl . 5 Ztr.
sr. HauS 3,20 ^7.

Ar. Osmers,
Oberneuland

Landstraße 145
Fernspr . 392 73

kskureuso

Mod. Kindcrwag.
Meinkenstraße 5

Federwagen
Chassis

luftbereift.
Martin , Brinkum
H.-Radl », D.'Rad

15 Jgn.
I . Schuhmacher,

nur Elisabethft. 53

Möbel

1t. Kleiderschrank,
bill. Fauienst .5311

Bettstelle m. Mat.
StessenSweg 147

Weiße Kinderbett¬
stellem. Matratze.
DranSfelderstr. 17

Itür . Klcidcrschrk.
billig. Nordstr.219

2 moderne Sessel,
neu, 1 moderner
Backenscssel, neu.
Wilhelmstraße 31

Gut erhalt . Sosa,
säst neue Couche.
Heidelberg'str. 12.

Schw.eich.Schlasz.
bill. Laubsnstr. 16

Kinderbcttstelle
Hohet.Heerstr.157I

Schw.eich.Schlaszi.
bill. Hemmstr. 16

IMKI
preisw., gr. Aus¬
wahl, ca. 89 Zim.
kIgM IMkI 'Ki ^

stMliW '
Westerstr. 132 und E
Hohetorstraße 81

Drahtr .,Ausl.j .Gr. 1
bill.Landwehrst.2I o

fLrliörsi u .cllöM .keinlA.

bleue Semmsinummsr 537 44

ök̂ L^0stsrstr.br-LZ

UiglllSl- ^

fÄer -Mstrslrs

bolstsr: Ksln-Zlsol

75 .- S0 - S5 .-
Tpsrlsllisus lUrpoirtsrv/srsn

ILkricx«

Kleine
IllllllSI'll. Mll8
Biichcrschr., Sessel,
Slusz'tische, Couch,
Chaisel..Flurgard.lvoliilr.Lelii'Ull.
bill. B. Schw

Altenweg 4

üin Posten

tzleiiisi'sMliae».
preiswertWUI-lM

vriei'ioi'sst' . rs

rui' kliemiuis-
iisl'istzeii

/icllKsweioies

ring „Universal'
ohne z. bind..

haben bei:
Weihrauch,

Wenkenstraße

OslsclolLlc. 2ü

Kaufen SieMöbel
von Rode!

ade bringt stets
eueste Modelle,
rum kaufen Sie

im Fachgeschäft
Aug. Rode,

Gebrauchter
Glasaufsatz

für Tresen.
Admiralstr , 120

Wert 400
Gocsselstr. 18,

Gr. runder Tisch,
1,13m, f. Wirtsch.
Olbersstraße 37.

Elegantes neues
eich . Schlaszi,

Heini Tcschc,
Molkenstr. 23 1

Emaillierte
Nieschclgrudc

gut erhalten.

s ^tir .NUvaisei

Ganz gleich
ob Sie Ihren
Wagen verkau¬
fen oder Ihr
Motorrad tau¬
schen wollen.Jm-
mer hilft Ihnen
die Kleinanzeige
i. Automarkt d.
Bremer Zeitung

Meld. 17—19 Uhr.
A. d. Pickkamp3 b

z. 1. 11. s. ganz. T.
Kirchbachstr. 184

Selbst. Alleinmäd-
chenm. Kochkennt.
n. gut. Zeugn. f.
herrsch. Etg'hauS-
halt v. 3 Pcrs. z.
l . 11 gesucht.
Park -Allee27,29 l

Znm 1. 11. junges
Mädchen,

tagsüber , Mchcr,
Sodcnstich 29.

Jung . Mädchen
für halben Tag.

Flathmann,
Hohen Pfad 26Junge

Morgcnhilfe
aus sofort

Meiner?,
Bnseftr. 25 ptr.

Fixes Mädchen
nicht n. 20 I . für
Gsschäfts-Haush.

zu sos. od. 1. 11.
Ang. u. P . 10 27»Z. 1. Nov. s. d.

Morgenst. a.empf.
jung . Mädchen bei
ält . Ehep. Gras-
Moltkestr. 54 I, H.
46121, z. m. 9—1. WWZW
Ein gut empf.

Mädchen
sür Tag per
1. Nov. Bürger
Heerstraße 34.

Jg . Stenotypistin
(Kontoristin)

sucht Stellung per
1. December 1935
oder später.
Angeb. u. N 7388

Wasch- u. Rcinm-
Frau . Ang. B 9902

RM»-Berttüer
für hiesigen Bezirk mit Wagen von
Eeneralvertr . z. sos. Antritt gesucht.

Angebote unter F 10256

^ L 'ölt mekr
ZJzkrenkZtMumm

MtgiieäerM vecviHckk:
Mefälebckel 'tgestSMMfle
unäMitelM ^ uzsickten^
unterriMekLie Restlos

unsere drucinckE
I8l8

II
sackt kür Srsmsn anck Umgsk. sinsn ks ! cksc
5cknsl6sc!<un6sckost gut s !ngsl, , arlscksn

Vertreter
/mgsbots mit tsbansloul unci siclolgsncick-
visis uotsc si. MISS a . ci. kxp, cl. Äg . scb.

Kaust
deutsche Varew

Ihr gebt dadurch Deutschen Arbeit und Brot!

Aeicat

Tät . Herr (Land.«
Pol .) Mitte 40, s.
Bek. e. Dame m-
etw. Verm, s. Rads.
zw. sp. Heir. Nur
ernstg .Zuschr.m.B.
erw. Ang. A 10251

Frau , 29 Jahre,
möchte sich wieder
verheir, mit ausr.
Herrn in fester
Stellung oder Ge¬
schäftsmann. Schö.
3-Zimmer-Einrtch-
tung vorhanden.
Ang. u. R 10242

Solid . Mädel, 29,
evg., s. Bekannt¬
schaft m.- netten
Beamten. M7387

mumn

Gebrauchte Patent -Rollos
zu kaufen gesucht, 220X195.

Angebote mit . V 10246 a. d. Br . Ztg.

^ »emünsn stellen
-ciiesios clesV/intecs fem rosisken

Lumpen — Altpapier — Altmetalle
, Alteisen — Kanin - und Hasenselle

kauft zu Tagespreisen
Neustadtswall12

/MlSemsinez- Elek. Flaschcnzug
mit Laujkatze,

1000 Kilo Traqf .,
220/38»Volt Dreh¬
strom.
Ang. u. H 10 258

Kl. Klubsessel, Gl.-
oder Allstr.-Radiv
Ang. u. B 10252

»M klM
sür Herren-Gard.

K. Nilsson,
Hankenstraßc 28

Landbude, Pumpe
Starnbergerstr . 40

ksbe -reillle

1 Wcllblechgarage
Ang. u. G 9232

Motorboot
mögt. m. Kajüte,
6—7 m, gut erh.
Ang. u. N 10 288: Leica

zu kaufen gesucht
° Ang. u. I 10259

D. u. H.-Räder , a.
des. Ang. « 10 276

Aänollvbv

Bremer Einfuhrhaus sucht zum so¬
fortigen Antritt

jjiVcnAWstellteil
bew. in Rechnung?- und Zollwesen.
Muß sicher rechnen, Maschine schr.,
engt. Spracht , des. Bewerber mit Ar¬
beitspaß bcvorz. — Ang. u. L 10261

Hausmeister-
Ehep. ges. Tcmsch-
wohn., mögt. E!n-
sam.-H,, muß vor-

- hand.sein. S 10268

Wcrbebcamter
sür Möbeltransp .-
Eeschäst.
Ang. u. D 10254

Tüchtiger

MII8I'
sür

Radio und
Elektrogeräte.

Hohe Provision.
Äng. u. V 10S71

l6-20jähr. Bote
Wäscherei
Schröder

Hermannstr . 82

Tüchtiger
^ u t » -

lülelctrilcer
sür große Repa¬
raturwerkstatt.

IieuMe
Nomme

Karl Boehm
Der Weg des

Georg Freimarck
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen RM. 3.75

Friedrich Ekkehard
Sturmgeschlecht

Zweimal
9. November

Leinen RM. 3.75

Kuni
Tremel-Eggert

Sonnige Heimat
Zu beziehen durch
jede Buchhandlung

Polly Maria
Hösler

Der Weg in die
Heimat

Erenzlandroman
aus Lothringen

Leinen RM. 4,80
»

Hans Lehr
Vorwärts —

Attacke! Hurra!
Ein Schill-Noman
Leinen RM. 2,85

Joh . Martin
Schupp

Der verlorene
Klang

Eine? Geigen¬
bauers Glück und

Not
Leinen RM. 3.75

Zentralvcrlag der
NSD » P„

Frz . Eher Rachs.,
München

Vecsc/iiecie »iel!

Astrologie
Frau Cordes,

Seemannstr , 13
ab Domshos.

Beratung l
Bon l»—21 Uhr

iMiWilSll
repariert u. färbt
aus neu. / Spezial.
M Mnlöill

Fesenseld89,H43»8»

ariiii-ciiii'oiligik
gew. Beratung

sr.St .MagnuSst.25
jetzt Nr . 33

Kohlen
Koks
Briketts

SorS Laudv
Dammweg 11
ab Uhlandstr.

H. 430 88

Polsterarbciten
AhrcnsRasingstr .5

Wer lehrt Bridge?
Abendstund. Ange¬
bote mit Preis
Treseburgerstr . 34

Polsterarbeiten
Bartsch, Andreestr.11

«rsolioioSle
Njnl H.L.Fricderikc

B-thge
10—I 4—8

2 Mark
BischofSnadel 8

Prw . Polstcrmöb.
Neuanfertigung u.

Modernisieren.
Wilhelmstraße 31

MSoMi -bll
betreut ctas

fsellgk8l:liNl
carl Llttster
fglllsrisli'skk ir

üis
i'löiikni'gllllliei'

Skemöns
» » « » » » » » » «

Unsefs
8peris >.
lli-likel

«IPMlWäM
sueli leitziüeise

SsnliÜislisus

blsilmssssgs

u. ŝ uüpflsgs
llostä »oseüi'ocii

Behandlung auch
f. Krankenkassen!
Steintor 162/641.
Telephon 445 19

Graphologin
Frau Behrendt
Kaiserstraße 40
jetzt Lützower-

straße 162 ptr.

Ulnösi -cvsgsn _ vao SS.73  sn

DosIi'Aiiai'
Uasisncongan
tlollänösi»
IVIppi-ollor

Ulnclaopulls . von 2S.— sn

Sckinlrgllloo
UInäsoIIz «Ao
Ulnckaoslübls
I-uppsni -oll bstton

UlnäsrkIappsMkl « v. lk>.—

pupponwaggn
in groLsr Auslllkrung mit
ciummlscbon kür 18.—

X rnnIcvntnbostUdl«
28 .— 37.— 46 .—

6 cbr Zivile
Das grolle lmcbgeLcbSkt

Vsi-Ksulsslalls äso
dlnvlboi-. fsbollcalk,
Libreailslrcne r r

Lnllöarllorslraae ir>
Ver-leckeberieken uns küttern.

l' ast alle llr»steteile.
i-esectucke in allen Sorben.

Uummlrollsu



seit 18S9

lad dsstLri«« Ssr Vt» »
LbLUvonL» 8arS«r Q«tL»r«rott»
v»».d.S. , Lrsvsv, 4« » tla LssoüLt̂k-

Ssr L»«,u »ok»rr L» Sssir», E
».» Lost, sraiiLLiu» j ' .
r . i Lv2»1s sr^Usuro ir» Z4K
S. I rrao U.SotWLvoksô̂ L.sokuiaila»

Wir erklären:

Veranlaßt durch die Verbreitung ge¬
wisser Verleumdungen:

erstens»  Die Firma Ltallmann KHarder
Kleiderstoffe E .m. b. H. ist ein
unabhängiges, rein

arisches Unternehmen.

zweitens- 94 Prozent der gesamten
Geschäfts - Anteile besitzen
die unterzeichneten Geschäfts¬
leiter, restliche s Prozent
sind ebenfalls in arischem
Bremer Besitz.

drittens- Die alleinige Geschäfts¬
führung liegt in unseren
Händen:

Nach langem schweren Leiden verschied heute
mein lieber Mann , mein lieber Vater , Pflegevater
Bruder und Onkel,

der Postassistcnt

Christel Dammann
im Alter von SS Jahren.

In tiesem Schmerz:
Hermille Dammann, geb. Llautzen
Georg Dammann und Braut
Wilh. Nitschke und Frau
Heinz Nitschke
und Angehörige.

Bremen , den iß . Oktober 1935.
Besuchs dankend abgelehnt.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut „Pietät ", Humboldtstraße . Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erboten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 22 Oktober,
mittags 12 Nhr , in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt.

' ^

Unser lieber Kamerad

Christinn Immun
ist heute zur großen Armee!
abberufen. Beerdigung am
Dienstag, 12 Uhr, auf demI
OsterholzerFriedhof.

Kameradschaft L.-J .-R . 75. !

famMen-

lreignisse
bekanntzugeben ist
die besondere Auf¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch alle
seine Verwandten,
Freunde und Be¬

kannten.

Die ^ ev/odunF unserer
«Tochter

skucr'e
mit Akerrn

Aler 'n? Ar -suse
Aeben nur hiermit be¬
kannt
Fs cbcbröcleru. § rau

§lli , § eb. Atosach

Ffteine «Ver/odunF mit
Fräulein

--kucr'e <§ c/rröc/er
bee/rre r'c/r miĉ r snru-
2er§en

AlelN2 A ^ rsuse

Bremen , im Vkk. 7934
Lonnsneir . 1Aromen , l'm Vki . 7939

LaLadsr-oir. 4S
§mp/anF : <§onnta § , clon 27 . Vkk., 72—2 Kllir

§eüubor-L-r. 40

Ihre Verlobung geben bekannt:

Lieschen Rast
Alfred Decker

Bremen , den 2l>. Oktober 1935

Spenge in Westfalen

Danksagung
Allen, die uns beim Heimgänge unseres lieben

Vaters und Großvaters ihre Liebe und Anteil¬
nahme bekundeten, sagen wir aus diesem Wege,
insbesondere Herrn Pastor Vogt und dem Treu-

, bund ehemaliger Berusssoldaten sür die trost-
^reichen Worte unseren herzlichsten Dank.

Frau Emma Wiegand , geb. Jnsinger
nebst Kindern
und Angehörigen.

Eickedorssr Straße 24.

Ilms Verladung gsdsn dslconnt

änks ^ ron/ro/2
A ^ err/ein

öfsmsn , OIctoksi' 1935

!(sln kmpkong

Ihre Vermählung geben bekannt:

Hans Kippenberg
May Kippenberg

geb. Wuchert ^

Dallas , z. Zt. New Dork, 18. Oktober 1935.

Hans Richter
Anneliese Richter

geb. Jacobs
Vermählte

Bremen , Oktober 1935 Eeorg -Gröning -Str . 63b

Walter E. Reinhardt
Lissy Reinhardt

geb. CLmmenga
danken herzlichst sür die ihnen
zur Vermahlung erwiesenen Auf¬

merksamkeiten.
Bremen , den 26. Oktober 1935
Außer der Schleifmühle 8 I.

Ihre KlermälilunF  Zoben
bekannt

Alans - Feor -F <§ cllütte
uncl Arau Aercla
Ksb. Diekr

Aromen , clen 77 . Oktober 79ää
Qrs/ -N4o/r/rs-alls ^ s 49

Für die vielen freundlichen
Glückwünsche zu unserer

Vermahlung
danken wir herzlichst.

Pastor Thyssen und Frau,
Liselotte, geb. Hoops.

Wasserhorst.

Zvin0suervlsllen!
In unserer rvunäervollen neuen ^us-
kükrung. Vr^akir ankaltsnä u. §s VttltÜ!
riasensalon SUianrendam
Direkt neven äer Lckauspielstsuskssss

Oomsb. 26763— l kütLAe

Danksagung
StattKarten

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meines unvergeßlichen Mannes

Carl Wöltjen
sage ich allen Freunden und Bekannten , insbeson¬
dere der Landsturmkameradschast , dem Bremer
Wirte -Berein von 1877, sowie Herrn Pastor Nahm
für die tröstenden Worte meinen allerinnigsten
Dank, Frau Sophie Wöltjen , geb. Abeling.
Bremen , Hamburgerstr . 121, den 19. Oktober 1935.

Unser lieber Turnbruder und
Mitbegründer des Vereins

Christian Dammann
wurde uns durch den unerbitt¬
lichen Tod genommen.

Der Entschlafene war uns
allen ein treuer Freund und
Kamerad mit offenem und ehr¬
lichem Charakter . Sein An¬
denken wird stets in unseren
Reihen fortleben.

Die Trauerseier sindet am
Dienstag um 12 Uhr aus dem
Osterholzer Friedhof statt.

Turnschule Bremen -Ost
e. V.

Allen, die uns beim Hin-
I scheiden unseres lieben Ent-
I schlasenen ihre Liebe und An¬

teilnahme bekundeten, sagen
wir aus diesem Wege, insbe¬
sondere Herrn Pastor Vogt
unseren innigsten Dank.

Frau Heinrich Vrinkmann
Heinr . Vrinkmann jr.

Oberinspektor Kern
y/c -s^ n ^ v -- I--5 sr ckis änrsigs von ? «-nk ° rst uncl er mĉ ts 51-ch
llul -l ° n Nag . Ob 5icb gsl ° bnt b<,t ? 8sb ° n 5is nur r«cbts <l° s
wunclsrscköns Zpsissrimmsr uncl « snn 5,s sstrt Kern r besuch,

veür^ en ^ e oucb lbre belle f-reucke b ° ben -in cken bequemen g ^ is-
gen gearbeiteten ponbor - t - polLtermobsln . clis aNes so bsbog
mocben . V/os -los olles gelco - tet bot ? trogen 8 :e Kscn er bot
nur ein I-ob iür clis niedrigen preise unck cl.s vortsilbofts loblnsiss.

o 0 5 7 V

poststrobs  3 —11

»TiL Aa ?lsiV6l § a

maclit es Alinen lei'ckrk«

Kameradschaftsbund
Deutscher Polizeibeamten

sim Reichsbund der Deut¬
schen Beamten e. V .) E . V.

Landesbund Bre men

Am 18. Oktober19S5 ver-
starb unser treues Mitglied,
der Pensionär

AWst SUMMN
im 61. Lebensjahre.

Wir werden sein An¬
denken in Ehren halten.

Landesbnnd Bremen.

Danksagung
Für die Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent-
schlasenen sagen wir allen,
insbesondereHerrn Kaplan
Niemeier, unseren herzlichen
Dank.

Frau Eugelhardt.

5o rscsit bsqusm - äs?
Stisssl sür Äfsrs  blsi -ren

Zlkröacr
Î sulsnstrske S3
QrLpsIingsi ' I-Ieei 'strsire 1S0 -1S2
Vor cism Stslntor 17S -1S0
Wolkmerstisussi ' Strske 3S2

Statt Karten
Allen, die uns beim Hinschei¬

den unserer lieben Enschlase-
nen ihre herzliche Teilnahme
bekundeten oder unser mitfüh¬
lend gedachten, sagen wir , ins¬
besondere Herrn Pastor Finke
für die trostreichen Worts , un¬
seren innigsten Dank.

Frau I . Ahlcrs Wwc.
geb. Oetjen

nebst Sohn
und Schwiegertochter.

D a n ks a g'u n g
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir Herrn
Pastor Dargel für seine trösten¬
den Worte , dem Fähnlein
7 1/75, der Knabenschule Alter
Postweg, Klasse 3 b, sowie allen
Bekannten und Verwandten
unseren herzlichen Dank,

Herm . Psannenschmidt
und Frau
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , den 20. Oktober 1935
Deichbruchstraße 22.

Statt Karten
Allen, die unserer lieben

Hanna ihre Liebe und uns ihre !
Teilnahme bekundeten, beson¬
ders Herrn Pastor Hackländer
sür seine zu Herzen gehenden
Worte , den Angehörigen der
Berufsschule sür Hauswirt - ^
schaft und des Jugendamts,
sagen wir hiermit unseren I
innigsten Dank.

Familie Hinrich Windler.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und die zahl¬
reichen Kranz - und Blumen-
spsnden bei dem schweren Ver¬
lust unserer lieben Entschlafe¬
nen, Frau

Glfriede Behle
! sagen wir allen, sowie Herrn
>Pastor Nahm für die trost¬

reichen Worte , unseren aufrich¬
tigsten Dank.

K. Behle und Angehörige.
! Bremen , den 20, Oktober 1935.

Danksagung -
Da es mir nicht möglich ist,

allen einzeln zu danken, die
beim Hinscheiden meiner lieben
unvergeßlichen Frau ihre herz¬
liche Teilnahme bekundeten, sür
die überaus zahlreichen Kranz¬
spenden, insbesondere den
Schwestern Frieda und Erna
vom Willehad -Haus , für die
liebe- und ausopserungsvolle
Pflege, sowie Herrn Pastor
Krämer für die zu Herzen
gehenden Worte bei der Trauer¬
feier, sagen wir auf diesem
Wege unseren innigsten Dank.
Fr . Pilstcr sr. und Angehörige.

! Sedanstraße 48.

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden meines lieben
Mannes

Heinrich Schäfer
sage ich allen Nachbarn und
Bekannten , insbesondere Herrn
Pastor Rahm sür di^ tröstenden
Worte meinen innigsten Dank.
Frau Anna Katherina Schäfer.

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Verluste unserer lieben Mutter,
Frau

Kath . LöhMNN Wwe.
sagen wir allen , insbesondere.
Herrn Pastor Rosenboom, un¬
seren innigsten Dank,

Im Namen aller Kinder und
Enkelkinder:

Diedr . Otten und Frau
Louise, geb. Löhmann.

Allen, die uns beim Heim¬
gänge unseres lieben Ent-

l schlasenenihre Liebe und
!Anteilnahme bekundeten,

sagen wir auf diesem Wege,
insbesondere Herrn Pastor
Finke für die trostreichen
Worte, sowie Führer und
Gefolgschaft der Hansa-
Lloyd- und Goliath-Werke
unseren herzlichen Dank.

Johanne Psannenschmidt
und Sohn
nebst allen Angehörigen.
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Danksagung
Für die wohltuende Teil-

nähme beim Hinscheiden
meiner lieben Frau und
Mutter sagen wir allen,
insbesondereHerrn Pastor
Coorssen unseren herzlichen
Dank.

Otto Neumeister
und Sohn.

Danksagung
Für die so vielen wohl¬

tuenden Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem so plötz¬
lich schweren Verlust unseres
lieben Entschlafenen sagen wir
allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , sowie dem
E.-Werk, insbesondere dem
Herrn Pastor Richtmann sür
die trostreichen Worte unseren
innigsten Dank.

Frau Minna Stegemann
geb. Frenzel

und Kinder.
Bremen, im Oktober 1935

Warturmer Heerstr. 9 s.
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Sötmfag, b«t 20. ÖtoSet 1935

Probefahrt MS. „Pontes*
Daa für die Reederei P . Laeisz , Hamburg auf

Am Bremer Vulkan  in Vegesack erbaute
Frachttransport -Motorschiff „Pontes “ (sonn
BRT) trat am Sonnabend seine Probefahrt an
die zur Zufriedenheit von Bauwerft und Ree¬
derei verlief Das Motorschiff wird demnächst
seine erste Ausreise nach .Westafrika antreten.

Die Untersuchung von Seeunfällen
Im Reiohsanzeiger vom 18. Oktober Nr . 244

ivird eine ausführliche Begründung des im
Reichsgesetzblatt I Nr . 105 veröffentlichten Ge¬
setzes «her die Untersuchung von Seeunfällenveröffentlicht.

In weite Ferne gerückt
Lord Essendon

über die Weltschiffahrts -Konferenz
Auf jfer Generalversammlung der zum Fur-

ness-Withy -Konzern gehörenden Manchester
Riners -Reederei hat Lord Essendon wieder ein¬
mal zur Frage der Schiffahrtsrationalisierun cr
Stellung genommen . Er gab zu , daß noch ziein-
15ch viel Arbeit zu leisten sei , bevor der Inter¬
nationalen Schiffahrtskonferenz  ein
annehmbarer Plan vorgelegt werden könne.

Die Unsicherheit der Lage habe eine Ver¬
ständigung in ferne Sicht gerückt.

Andererseits seien die Bestrebungen des Tramp¬
ausschusses , in Gemeinschaft mit gewissen
Linienreedereien die Frachtsätze zu sta¬
bilisieren  und zu heben , unbedingt erfolg¬
reich gewesen . In letzter Zeit hätten politischeVorgänge am Mittelmeerhecken auch neue Be¬
schäftigungsmöglichkeiten für Schiffe geschaf¬
fen, so daß zurzeit zahlreiche Frachtsätze gün¬stiger seien als seit drei Jahren . Nur müsseman darauf gefaßt sein , daß die

Erholung nur von kurzer Dauer
ist, um so mehr als sie von einer Verlegungzahlreicher regelmäßigen Fahrten nach dem
Kap der Guten Hoffnung begleitet sei . Immer¬
hin sei die Besserung zu begrüßen . Sie dürfte
sich in der nächsten Vierteljahresstatistik der
Schiffahrtskammer in Form einer erheblichen
Abnahme der aufgelegten Tonnage auswirken.

Der Abschluß
der Compagnie Generale Transatlantique

Seitdem die größte französische Schiffahrts¬
gesellschaft nach ihrer Sanierung vollkommen
unter die staatliche Kontrolle gekommen ist,
werden Abschlußziffern kaum ' noch bekannt-
gegeben. Die bisher nur vereinzelt in die
Oeffentliehkeit gedrungenen Abschlußziffern
lassen sich wie folgt ergänzen:

Zahl dev Passagiere im BeförderteGeschäftsjahr Nordattantikverkehr Tonnage1933. 42 741 1246 000t1934. 42 604 1415 000t
Die beförderte Tonnage ist also um rund 13 °/o

gestiegen , während die Zahl der Passagiere im
Nordatlantikverkehr kaum verändert ist . Die
Betriebseinnahmen stellen sich auf 386 Mill . Fr.
gegen 384 Mill . Fr . i . V . Die Betriebsausgabensind von 580 auf 550 Mill . Fr . vermindert . Der
Betriebsverlust für 1934 macht also 164 Mill . Fr.
aus gegen 196 Mill . Fr . i . V . Vom Verlust wer¬den 150 Mill . Fr . durch die Staatssubven¬
tion  gedeckt , so daß schließlich noch ein Restvon 14 Mill . Fr . zu decken verbleibt . Das Jahr
1933 hatte einen Endverlust von 46 Mill . Fr.
gebracht , so daß sich der gegenwärtige Gesamt¬verlust auf rund 60 Mill . Fr . stellt . Das Aktien¬
kapital der Gesellschaft ist bekanntlich bei der
Sanierung von 209 Mill . Fr . auf 8,5 Mill . Fr.
herabgesetzt und dann wieder auf 216 Mill . Fr.erhöbt worden . In Zukunft wird die Gesell¬
schaft mit der Kürzung der staatlichen Sub¬
ventionen um 10 °/o,  also um 15 Mill . Fr . rech¬
nen müssen . Die bisherigen Ergebnisse haben
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au
es nicht zugelassen , den Abschreibungsfonds
Senugend  zu dotieren . Bei den künftigen Ab¬
schlüssen wird die Gesellschaft gezwungen sein,
dem Amortisationskonto sehr erhebliche Beträgezuzuführen.

Der Bau des Südamerikadampfers „Atlantique II“
immer noch nicht entschieden

Eine Delegation unter der Führung des Bür¬
germeisters von Saint -Nazaire , der Vertreter
aer verschiedensten Berufsstände angehörten,ist beim Ministerpräsidenten Lav &l dafür ein¬
getreten , sobald wie möglich der Werft von
oamt -Nazaire den Auftrag für den Neubau der
durch Brandungltick zerstörten „Atlantique “ zuerteilen . Nach den Plänen der französischen Re¬
gierung sollte die „Atlantique “ im Südatlan-
tischen Ozean das Gegenstück zur „Normandie“
werden . Marineminister Bertrand hatte kürzlich
erklärt , daß die Kiellegung des neuen Schiffes
bisher immer noch durch den schwebenden

reiche rungsprozeß  um die Ent¬
schädigung der verunglückten „Transatlan-
tique 1 für die Reederei „Compagnie Siidatlan-tique “ verzögert werde . Sobald die Gesellschaft
die erforderlichen Mittel zum Bau des Schiffes
erhalten habe , würde das Schifft der Penhoet-
Werft in Auftrag gegeben.

V as den Versicherungsprozeß anbetrifft , hält
man es heute in unterrichteten Kreisen für mög¬
lich , daß die. letzte Instanz , der Kassationshof,
die Revision der Versicherer  gegen
das Urteil des Pariser Berufungsgerichtes für
he gründet  erklärt . Danach könnte der ganze
Prozeß noch einmal wieder aufgerollt werden.

Herabsetzung der Lotscngclder in den Nieder¬
landen . Im Staatsblatt vom 16. 10. wird das
Gesetz vom 10. 10. über die Aenderung der
Bestimmungen über den Lotsendienst für See¬schiffe verkündet.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung“!.fhe Heimfrachtenmärkte sind fast ausnahmslosziemlich ruhig geworden, teilweise infolge der Zurück-haltung der Reeder , teilweise infolge der unsicheren

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aller 10. an Anto-fagasta . Alster 19. an Brisbane . Arucas 10. an Bre¬men. Askania 18. an Hamburg . Augsburg 18. abSoTel nach Hal'ifax . Bremen i9. an Southampton.MS Erfurt 18. ab Hamburg nach Vlissingen . Este18. an Antwerpen . MS Fulda 18. ab Cristobal nachdem englischen Kanal . General von Steuben 18. abBremerhaven nach Hamburg . MS Havel 18. ab Hong-kpng nach Schanghai . Lippe 19. an Saigon . Main18. Ushant passiert nach Antwerpen . Oder 18%abB-elawan nach Colombo. MS Osnabrück 18. in Pisco.Riol 16. Dover passiert nach Bremen. Scharnhorst18. ab Port Said n. Colombo. Trier 18. an Schanghai.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa“,Bremen . Falkenfels 18. von Marseille nach Hamburg.GoMenfels 18. von Kalkutta nach Antwerpen . Lahneck18. in Porto . Rabenfels 18. in Perim . Sonnenfels 17.in Navlakhi . Sto-lz-enfels 18. von Antwerpen nach Ran¬goon. Sturmfels 19. in Karachi . Uhenfels 37. in Bom¬bay . Werdenfels 18. Gibraltar pass . Wolfsburg 18.Gibraltar pass.
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“. Bremen.Ajax 18. von Tarragona nach Valencia . Apollo 18. vonCartagena nach Almeria . Astarte 18. von Rotterdamnach Amsterdam . Atlas 19. in Bremen. Delia 19. inBremen . Electra 19. von Bremen nach Malmö. Elin18. von Stockholm nach Oestrand . MS Euler 18. vonBremen nach Antwerpen Helios 18. in Hüll . Hero18. von Santander nach Ribadesella . Irene 18. vonBergen nach Sfcavanger. MS Kepler 18. in Antwerpen.Kronos 18. von Königsberg nach Bremen. Leander19. von Bremen nach Antwerpen . Nereus 18. in Ko¬penhagen . H. A. Nolze 19. von Bremen nach Gdingen.Olbers 18. von Lissabon nach Bremen. Phoebus 18. von

Rotterdam nach Königsberg . Pluto 18. von Vigo nachAntwerpen . Pylades 19. Holtenau pass , nach Bremen.Sirius 18. in Villareal . Vesta 18. Valencia pass , nachGartagena . Oskar Friedrich 18. in Königsberg.
Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Adler19. von Bremen nach London. Albatroß 19. von Bre¬men nach Hüll . Alk 19. von Stettin nach Bremen.Bussard 18. Holtenau pass. Butt 19. an Kopenhagen.Geier 18. Holtenau pass , nach Rotterdam . Greif 18.von Hüll nach Hamburg . Phoenix 19. von Hüll nachBremen . Rabe 19. an Tallinn . Schwalbe 18. von Ant-

Auseichten . Die scharfen Bewegungen des Getreide-predses haben ebenfalls dazu beigetragen . Auch aus¬gehend war das Geschält kleiner , doch sind die Ratenvoll stetig.
Trotz der langsamen Abnahme von Weizen- undMaisladungen durch Europa bekunden die La-P 1a t a - Verschiffer ganz gutes Interesse und dieRaten werden fest behauptet , insbesondere für diefrühen Positionen . Die N ordamerika - MSrkfcesind ebenfalls fest , trotzdem nur wenig Geschäftgetätigt wird . Die Montreal - Getreideverschifferhaben einen ziemlich großen Dampfer für I0.-Nov.-Cancelling nach England zu sh 2/1V* d aufgenommen.Es besteht jedoch einige Unsicherheit hinsichtlichder Landwirtschaftspolitik der neuen kanadischenVerwaltung . Für Zeitcharter werden volle Raten

notiert uijd vom Nordpazifik  besteht guteNachfrage nach Getreidedampfern zu festen Raten.Obschon Versuchsnnchfragen für australi¬schen  Weizen nach Europa im Markte sind, ist voretwa Mitte nächsten Monats kein Schiffsraum ver¬fügbar . Für Sojabohne? werden volle Raten ge¬boten, ebenso für Kerne von der Madrasküste , wäh¬rend der D „Bronxville “ draußen geschlossen sein
boII für Reis von Saigon nach Frankreich,zu sh 27/—.Zwei weitere Schiffe wurden aufgenommen für Salzvon Aden nach Kalkutta zu Rs. 7Vj, während ein8500-Tonrier für Januar eine Ladung Phosphat vonKosseir nach Japan zu sh 11/— nahm.

Vom Schwarzen Meer  wurden zwei mittel¬große Schiffe für Oktober/November für Getreidenach England/KontineDt geschlossen. Man zahltesh 11/3 für ein englisches Schiff und sh 11/— für einenGriechen. Ferner wurde ein handiges Schiff fürNovember aufgenommen für Manganerz von Poti oderNikolajew nach Manchester zu sh 13/3.
Abschlüsse;

Montreal—England , D „Clearton “, 34 000 Qrs.,10 Pzt „ sh 2/11/* per Qr. Schwergetreide , 28. Okt./10. Nov. — Schwarzes Meer—England/Kontinent , D,,Newton Beech“, 6600 t, 10 Pzt ., sh 11/3, Schwer-getreide , zwei Löschhäfen sh 1/— per t extra , Oktober/November. — Poti oder Nikolajew—Manchester -Kanal,D „Ioanais “, 5200/5800t. sh 13/3, Manganerz , 10.20.November. — Wales—Alexandrien , 6800 t, sh 10/—,Kohlen, 30.-Oktober-Ladebereitschaft.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angckonimcnc Seeschiffe am 19. Oktober:
Anna dtsch . von Newcastle, Bremer Seeverkehr,Paul Klembt . Arucas dtsch , von Bremerhaven , Habal,Hafen I , Sch. 3. Charlotte Becker dtsch . von Rostock,Conr. Brunssen , Hansa -Mühle, Getreide.

Abgegangene Seeschiffe am 18. Oktober:
Zander , dtsch., nach Newcastle , Böning & Co., Stück¬gut . Theseus, dtsch., nach Kopenhagen , Helnr . Gerhd.Fisser , Stückgut . Leander , atsoh., nach Stavanger,Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Boek, engl ., nach Lon¬don, The Gen. Steam Nav., Stückgut . Entrerios , dtsch .,nach Hamburg , Carl J . Klir .genberg , Restladung.Sonnenfelde , dtsch ., nach Cork, Nie. Haye & Co.,Stückgut . MS Euler , dtsch ., nach Barcelona . Rah. &Stadtl ., Stückgut . Leander , dtsch ., nach Lissabon,

werpen nach Aalborg . Schwan 19. von London nachBremen.
Deutsche Levante -Linie G. m. b. H., Atlas-Levante - Linie,  A .-G., Bremen , DeutscheLevante - Lina ©, A .-ö -., Hamburg.  Amsel18. Gibraltar passiert . Angora 18. in Salonik . Apuila18. von Oran nach Tunis. Attika 18. von Payas nachAlexandrien . Cavalla 18. in Hamburg . Ohios 18.Ushant passiert . Delos 19. von Alexandrien nachOran. Heraklea 18. von Trabzon nach Samsun. Milos18. in Constantza . Morea 18. Gibraltar passiert . ClaraL. M. Ruß 18. in Hamburg . Smyrna 18. Ushant pass.MS Sofia 18. von Haifa nach Beirut . Star 18. Ter-schelling passiert . Thessalia 18. in Fiume . Troja18. von Oran nach Antwerpen.
Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.Bockenheom 11. von Houston . Griesheim 19. ab Boston,Heddernheim 19. ab Stugsund . Kelkheim 13. 43 GradNord 48 Grad West gemeldet . Eschersheim 14. anGotenburg.
Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-Austral * und Kosmos-Linien). Oatküste Nordamerikaund GoUliäfen: Newyork 18. an Hamburg . Deutsch¬land 18. an Newyork. Hamburg 18. ab Cherbourgnach Cobh. MS Osiris 18. ab Norfolk nach Phila¬delphia . MS Isis 18. ah New Orleans nach Bremen.Sfcerigerwald18. Azoren passiert nach Cbarleston . —Westindien , Mittelamerika : MS Cordillera 17. ab Cu-racao nach Puerto Cabedello. MS Caribia 18. abSantander nach Barbados . MS Iberia 18. ab Vigonach Santander . Adalia 18. an Avonmouth . — West¬küste Südamerika ; MS Roda 17. an Antwerpen . —Südafrika , Australien , Niederländisch -Indien ; Ucker¬mark 18. an Tjilatjap . Freiburg 18. an Hamburg.Essen 18. ab Port Sudan nach Port Said. Cassel 18.ab Lourenco Marques . Leuna 18. ab Port Said nachAntwerpen . Bitterfeld 19. ab Melbourne. MS Magde¬burg 18. Ouessant passiert nach Adelaide . MSRendsburg 19. an Hamburg . — Ostaeien : MS Ruhr18. an Rotterdam . MS Havelland 18. an Suez. MSRheinland 17- an Cebu. MS Sauerland 18. an Dairen.M'S -Ramses 38. an Kobe. ..Oldenburg 18. Gibraltarpassiert nach Port Said . Tirpitz 17. an New Orleans.
Hamhurg -Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.PD Antonio Delfino 19. in Madeira . PD öap Norte19. von Montevideo nach Santos . PD General Arti-gas 17. von Pernarabuco nach Madeira , Lissabon, La

Eab . & Stadtl ., Stückgut . Topa. Topa, amk., nachPeneacola» Watermann Linie , Stüekg . Aachen , dtecn.,nach Hamburg , Herrn. Dauelsberg , Restladung . Mo*ansa , dtsch., nach Afrika , Habal , Stückgut . PoelauTello, holl ., nach Niederländisch -Indien , Gotiottfr . Stein-
meyer , Stückgut . Wiegand , dtsch ., nach Hamburg,Carl J . KHngenberg , Restladung . Parana, dtsch .,

Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav9.23 22.09 8.53 21.39 6.48 19.3410.33 23.29 10.03 22.59 7.58 20.5411.56 — 11.26 — 9.21 22.09

nach Santos , Gebr. Specht, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 19. Oktober:

Adler , dtsch., nach London, Herrn. Dauelsberg,Stückgut . Albatroß , dtsch ., nach Hüll , Herrn. Dauert«*herg , Stückgut . Electra . dtech., nach Gotenburg,Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Kong Bjoern , norw.,nach Oslo, Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Widau,dtsch., nach Bristol , Nie. Haye & Co„ Stückgut . H.A. Nolze, dtsch., nach Königsberg , Heinr . Gerhd.Fisser , Stückgut . Arucas , dtsch ., nach Las Palmas,Habal , Stückgut.
Norddeutscher Moyd. Schleppschlffahrt

Abgegangen am 19. Oktobei:Seeleichter 163 (Peter ) nach Hamburg , Stückgüter.Seeleichter 156 (Deppe) narh Hamburg , Stückgüter.Von Bremerhaven;
Seeleichter 137(Pätsch ) nach Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze de: Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Sonntag , 26. Oktober
Hafen I : Arucas 3, Atl-as 5, Torpedoboote Greif,Falke , Condor, Möwe.Hafen II : Delii 11, Sesostrie 15,
Holzhafen : Elbe (Becker & Otten ).Hohentorahafen : Lerche, Li6beth Cords, Hecht(Rud. Schmedes).
Industriehafen : .HeUau (Louis Krages ), Anna (PaulKlembt).
Werft : Eisenach (Dock III ). Ibis (Werfthafen ),Wartenfels , Trifels (U-Bootshafen ), Andromeda (At¬las-Werke).
Getreide-Anlage : Charlotte Schröder.

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Columbns, Der Deutsche,Sierra Cordoba, Stuttgart.
Hamburg : Ansgir , Askania , Potsdam , Saale , Chem¬nitz, Isar , Köln.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. 5 Min.,Farge 1 Std. 45 Min.Datum
20. Oktober
21. Oktober
22. Oktober

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann.- Carle-

Datum Münden hafen Hameln Minden17. Oktober 1.19 2.00 1.30 1.7018. Oktober 1.19 2.00 1.32 1.6819. Oktober 1.23 2.04 1.32 1.70

Corun-a, Bonlogne s/m, Bremerhaven und Hamburg.PD General San Martin 19. in Bremerhaven . MSMonte Pascoal 19. Fernando Noronha passiert . Alrich19. Ouessant passiert . Entrerios 19. in Hamburg.Wiegand 19. von Bremen nach Hamburg . — Touristen¬reisen : MS Monte Rosa 19. in der Vigobucht.
Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wameru 18.an Gentil. Wahehe 18. an Antwerpen . — Süd- undOsfcafrika: Njassa 18. an/ab Las Palmas . Ubena 18. an

Kapstadt . Tanganjika 18, an Kapstadt . Ussukuma18. ab Daressalam . Watussi 18. ab Antwerpen Vlis-singen passiert . Usambara 19. ab Port Said.Hanseatische Reederei. Aktiengesellschaft , Hamburg.Ditrnar Koel 18. ab Vlissingen . Karpfanger 16. abMobile. Kersten Miles 15. an Newyork. Simon v. Ut¬recht 1. ab New Orleans . Memphis 7. an Onega. Seso-stris 12. an Leningrad.
H. C. Horn, Hamburg . MS Mimi Horn 18. vonDover nach Hamburg.
Reederei F. Laeisz G. m. b. H„ Hamburg . Padua18. Dungeneß passiert . Puma 18. Kap Finisterre pass.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,Hamburg . Tanger 18. in Casablanca . Ceuta 18. inCasablanca . Las Palmas 18. in Tanger . Melilla 18.in Antwerpen . Larache 18. in Rendsburg . BrigitteSturm , 18. von Hamburg nach Rotterdam . Brook19. von Hamburg nach Antwerpen.
Arnold Bernstein : Schiffahrtsgesellschaft m. b. H.,Hamburg . Königstein 18. ab Rotterdam nach Ham¬burg . Ilsenstein 19. ab Newyork nach- Antwerpen.
Red Star Linie G. m. b. H.» Hamburg . Pennland12. ab Newyork via Sou-thampton nach Antwerpen.Westernland 12. ab Southampton nach Newyork.
Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.MS Harry G. Seidel 18. an Rotterdam . TL Elbe 18. anStettin . MS Schuylkill 18. von Constantza nach Rot¬terdam und Hamburg . MS J . H. Senior 18. von Car¬tagena nach Le Havre . MS J . A. Mowinckel 18. vomPanama -Kanal nach Fawley . MS Calliope 18. vonNewyork nach Aruba.
Reederei Schulte & Brun «, Emden. Godfried Bueren15. von Emden nach Malraösundet. Johann Wessels15. in Emden. Elise Schulte 16. von Rotterdam nachLulea . Europa 16. in Hamburg . Asien 19, in Emden,Konsul Schulte 18. in Stockholm. SD Argentina mitSeel. „R und ,,S“ 17. von der Ostsee nach Emden.

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 20. bis 21. Oktober 1935
Name von Reeder

b2w. Maki.
An der
Ladung

20. Oktober
StückgutEider Southampt. Scholle

Stockholm Neptun Slitkwl ulsät
Fredriksstac Jauelsbg. Stückgut

Sesostris lew Orleans Iah . Sc St. Baumwolle
Ernst Stettin K.F.Müllej Getreide
Gateway City Mewoastle Waterman

StückgutDelia Malaga NeptunEdo tiamburg Rab . &St.
Munkfors Rotterdam Br . Seev

ErdnüsseDrachenf-els Antwerpen Hansa
Lichten feis Calcutta do. Jute
Porto Portngal Steinm. Korkholz
Anna Rehder Hamburg Rab. &St.Chemnitz Philadelphis N. D. L.Ulm Hamburg Böning

Banmw.Riol Philadelphia SpechtBugse© Leningrad Rab. &St. Holz
Burgfas Afrika Have & Co Okoume
Rheingold Hamburg Steinm.

21. Oktober
GetreideCharlotte Schröder RostockPot«r Stettin

Rab. & St.
do.
do.

Phoenix Hall Danelsbg. StückgutSchwan London do. do.
Hector Gotenburg Neptnn do.
Irene Westnorw. do. FischmehlKronos Königsberg do. GetreideAstarte Amsterdam do. StückgutErpel Kotka do. do.
Optima Rotterdam do. do.Alk Steinm. GetreideKronos Königsberg Neptnn do.Luleälf Haye &Co do.Bordsee do. do.City of Bremen Dublin do. StückgutJohannes Maersk HullLanakrone Limerick Haye &Co Vieh22. Oktober
Arion Ostspanien

Nordspanien
Neptnn FrüchteKeplerAkka do. Stückgut

Levante Böning do.Galilea Hamburg do.Teneriie Steinm.Nordmark do. Klinget ,b.Iserlohn do. BöningGoslar Rab. &St.Orestes Specht Getreide-Thea Stett ./Kiel Brunssen Stückgut23. Oktober
Pallas Kopenhagen Neptnn StückgutUranus Riga do. SitcW.HBBorderland Liverpool Scholle do.Helios Ostspanien Neptnn WeinMain Antwerpen N. D. L. WolleRhakotis Klingen b Md.WolltFrankenwald P&nsacola Rah . &St. Banmw.Fedosia Hamburg KlingenbBaden SpechtHelffa L. M. Ruß Leninerfhd Rab. &St. HolzJohannes II Stett ./Kliel Brunssen StückgutMargret Inge Stettin do. Getreide24. Oktober
Galilea Levante do.Kong Sigurd Oslo Danelsbg StückgutBoek * London TheG.St .N do.Albatroß Hall Dau-elsbg. do.Priamus Rhein Neptnn do.Elin Ostscbwed. do. ZelluloseCarl Jütland Haye &Co StückgutHelen Claußen do. do. do.Este Nordamerik Danelsbg do.Simon r . Utrecht Galveston Klingenb Banmw.Georgia do. do.Ansgfir UslaSto, Damlumi Specht StückgutGonoalo Velho Hambarg Haye & Cuäyr ^i Galveston Dasco Banmw.Rhoen Archangelsk Rah. &St. Holz25. Oktober
Greeniand Hamburg Soholle StückgutEilenau do. do. do.Adler London Danelsbg. do.Tacoma Hamburg Klingenb,Luise Leonhardt do. SpeebtNicea Archangelsk Rab. &St. Holz26. Oktober
City of NewportNews Hamburg DascoHanna Stettin Getreide

In der Zeit vom 20. bis 26. Oktober sind im Hafen Ides NDL. mit Stückgut von Hamburg zu erwarten:21, 10. Seeleicliter 1711, 23. 10. Seeleiohter 127, 100, 168,26. 10. Seeleichtei 160, 165, 166.
Nach Aufstellung der Fa . Karl Gross sind von derLevante folgende Getreideschiffe auf der Weser zuerwarten : Ungefähr fällig : Troja 27. 10. Alimnia1. 11. Smyrna 2.11. Winfried 2. 11. Aida 2. 11. Her¬kules 8. 11. Radaraes Anfang November . Georgio«C. II Anfang November. Milos 16. 11. Attika 23. 11.

In Port Said ist eine japaniscli 'e Abord¬
nung eingetroffen , die mit der ägyptischen Re¬
gierung über den Abschluß eines neuen Handels¬
vertrages auf der Grundlage der Meistbegünsti¬
gung verhandeln will.

■iiiiiiiiiiiiiiiiiiimmimii

^teilte  Sonntag,20.Oktober
Großer

im oberen Saale
Einlaß 18 Uhr Eintritt frei

2(ausec u. Qcundstüdke
Zn verkaufen

FreistehendeEinfamilienhäuser
91a§e ®cf)Iof5t>axf in 6« SBaijt.

Stunbftiicfe minb. 750 qm, § au§ 4—5
Häuttie, ffiü., 3ub . ©efamtpt . ca.700(W<
®rf. ßigengetb ca. M 2500. 5Häijexe§:
SBafjrct Straße , gefe ©luitbflr ., burd ):

S. SRetbert, »erg. 18. SB.

Bauplätje
linOöerneuianü

.Eigenheim“
’Bau - u .Sledlgs .-
G .m.b.H. - D292 64 _

Ärr̂ alMrM|

Sdjiigcnijofbicriel
8wet{amiUen£)au§
abgef&l., in beft.
Suftanbe , StrSjj.,
ebtl. ga«3 freim.
Sing. u. 91 10188
SIleinc§
gtnfami (icn| a«S
SPagentornerft. 64

Emmastraße
im Sau beftnblidje unb ju er=bauenbemobente

©ins unb
3njcifantUienhäufcr

©aragemöglidjheit,
günftige SujafjUmg

Start 2$ad), Saugefcfyäft
«Sroßbmtnflr. 64 Santa 44966

Ein-u.Zweifamilienhäuser
mit allen» equemlidileitm bet Sßeu.
Jett, äufjetii bteisiaetl rntb günftige
Safjlunglbebhigmtgen.

GeorgsGrÖMiugsStraße
und SclrwachbauserRing

mit gto&em©arten.
Scharnhorststraße

nnb
Osterdeich

tm Sau befinblidie unb neu 3U et«
iauenbe ®in> u. fjtbeijamüienböuter,
fefjr rentabel Häufet tubfint faft frei.

G. Koester
£augcf (bäft,

etau&enftt. gg, SobenaoBetnftr. 28o

©tgenbeimbau mitSteicpuürofcöaftö-Darlehen
abgefftl . 3 mei famitien 5äuier
Salier ft rafje,  Utbtemer

SBorftabt.
S). 2BiIb. Äöjtetmann,

3nf|. SßtdCmann, SBaumeiffer.
Sluf bem Äamp 21.

Baustoffe
A. H. Schulze
Wartburgstr. 99—101
Wesei 83827 u. 38828

■niiMüHUraiBIM BI

Autamackt
Auto- Anruf-
Automeyer

an Selbstfahrer,Weser 8450S
Neu i.Dienstgestellt

1,2 Ltr. u. 1,3 Ltr.
Limous. u. Olympia

Verkauf

■r Di.
^ entzückendeCabrio-
Lfmousine
{Ur RM 1960.
ab Werk
sofort

»rk JM
liefert». JHL

flutomobii'Centraie

Mehrere
gebrauchte
preiswerte
moiopran er
■HS
Karl Meier
Bornstr . 63

Safttoagtn
iy , %d.  Sotb

Jtumunb,
fflafmfjbfftr. 39

fjernruf 550

3ugmafd)tne
Siefel , 20/22 *P@.
Sing. u. © 10255

SDtoforrab, 233anbe=
rer , 200 ccm., ft’ft -,
bill. ©rogenftr . 5

Slßc ftcuerfreiü
1.2 8. Ot>cl--8im.,

Suju §, 4gang.
1.3 8.
SujitS , wie neu.
4/20 Dficl.Stmottf.

brima , billig,
lt. biete anb. gute
Sßagen am ßager
8co ®etf, I . 51807
Srfjüqenttrafje 40,
6cfe ©ri'menftrafje

jm
istQtM!

mit einerVictoria
flrdie

Standard
oder

Höre» 'S
erreichen Sie

Ihr Ziel
Unvereindliche

UorfUhrung
durch die

Generaiuertret.
LBundgaard&Sonn
Faulenstraße 99
Telefon 52451

Lindner
Personenwagen-AnhBnoer

mit Tor ^ions Federuna

W. Tiemann & Co.
Bremen,  Hohentorstr. 11-13

Telefon Nr . 51155

Kaufgesuch
g o t b ober

Gbebrolctt,
audj nicl)t fteuer.
frei ,fbfort.
Sing. u. Iß. 10 265

©efäjl. ißetfonen.
ober Sicfcrtoagen,
möglidjft fteuetft.
Slug. u. 335 10 272

Sie fftein=91njeigc
ift ein wat)re§
liniberfalmittel u.
hilft bei allen
ilBünfdjen, ©e>
furtjen unb Singe,
boten mit lieberem
ßtfolgel ©infbal.
tige .fflein.Slnjei.
gen bi§ ju 30 mm
fjötie foften bei fm
fDttiger Bejablung
8 bie SÖJilTimes
ter=3eile! ©in 35er
fudl bamit wirb
(Sie reftlo§ über-
jeugenl

Gebr. Autos
und Ersatzteile

Autoverweriung
K « s «er . 52303

Industriestraße 22

günstige elegenheitskäufe
zum SKevbstl

Ziindapp , 200 ccm. . . 550 .—
Ziindapp , 350 ccm . . . 750 .—
Ziindapp , 800 ccm. . .1100 .—
DKW, 300 ccm. 130 .-
DKW, 200 ccm. 330 .-
£Zündapp=Generalvertretung
PELTZER strafte 64

mODeitransporto
erfttlaffige

äfibbtUagerung
i. maff. fHäumen

Karl Slug.
Steines &■ So.
Sraltenftr. 33/35
SBaumftr. 56/58
SBefer 827 42

2=3im .:=2öol)nung
üßietfir. b. 35 Smt.
3lng. u. SB 10247

Gljef). 1 ffb. f. fof.
ob. ff). 2=3=8i .=3B.
3ltig. u. R 10245

Sßüftige SBitwe j.
ticine SBobnung

gcg. Ilitfcleiftung
»bet einige Stun=
ben tagsüber S8e=
fd£)äftigung , gleid)
WelcherSlrt. ®ute
Smpfeltmgen jur
35erfügung.
Slug. u. © 10253

©ine fl. 2Bot)nung
lßal>t>elftr. bebotj.
Sing. u. ff 10260

SerufStät . afiitwe
fudjt II. abgefci)l.
©tage, moglittjff
Sfinbbtff.
Slngeb. u. © 8205

©fiep. m. 14j. 3g.
f. 3=8im .=9Bobng.,
öftl. ffiorft. 3J!iet=
preis bis 50 Jl.
Singebote nad):

SBefetbamm 42.

Baulusti ^ en
wird

I. und II. Hypothek
für Durchführung von Bauvorhaben seitens der
„Treubau " A.-G., Berlin zur Verfügung gestellt

AusKunft:Rechtsanwaltu. Notar or.Jur. Hass,Ostertorstr.27"

Kanigesndi

flleincS | iau® .
Sing. u. O 10285 fdjafft

Stbeitl

Saben m. gim . u.
ffü., 60 M,  eb. als
235ol). 45 JC, toeftl.
S3orft. 3 10 275.

Innere Stadt
©er. t. 9ßt.=95otb’5i.
®tcp[)anitbr 'ftw.l5
@nt möbt. Tüft .--
Simm. 3. 1. Jlbb.

SSietorftrafee 9

©aragc m. § etjg,
SJaumftr. 56/58

SSefer 827 42

Neustadt

©tage 3% 3itn.
■5. SBocS(5mb.ß.
SJiöbeltranSport

Sögeftr . 23

Soutr ..Stube unb
ffü. an ält . $ etf.
Sing. tt. © 10232.

®iöbl. 3immer.
©r.S(o£)anniSft.ll3

grbl . mobl. 3im.
SHôbat^ftraSe 61

lindorff
Serfft . ob. Säger
50 qm, mit ©inf.
u.SBof)n.,3rinbotff.
Sing. u. 5t 10 263

ÜJlöbt. 2Bi>t)n= u.
©t̂ lafs., ebtl. mit
ffücfienben., an $ .
ob. berufst . ©Ijep.
ffatrepelerftr . 43.

Westen
fpcH.Sab. m.3i .,eb.
als ffont ., frteiSW.

Sof . ober 1. 5tob.
Sing. u. SBl 10262

Osten
Sftbl. m&bl. gtm.
§riefenftr . 89b, I.

Ostertor
<3t. Saben, too 30
3 . grifeurgefc^äft
war , aud) f. anb.
3roede, m. 2 gtm.
9lät)ereS HJontag:
DftertorftWg. 18

grbl . £1. 3im . an
Seren , gemütlidjel
^eim , 4,50 Jt.

iReeberftrage13.
Utbremen

filtin-Bmcigtn
fittb bas bUIigfteunb nolhstümlidjfte Sölittel,
um tegenbetnen SBunfd) burt^ bie „©remet
3eitung “ mit SBinbeseile na«̂ alten 9Jidftun=
gen ^in ju verbreiten . <3ie

entfalten
tro§ i^res niebrigen ipteifes burefj itjre an»
fpredjeitbc gomi eine ausgejei ^ nete SBir»
hung unb merben oor allem non vielen
Saufenben non treuen Sefern beamtet. 6s
ift ba^er

eine
grofce Üäuf^ ung, menit man ifjre Musmit»
hungen etwa im $ inbli* auf tfjtrc SBiHigbeit
ober auf if)t kleines gormat unterfĉ ätjen
wollte. SJielmê r ijaben fie von jeljet eine

gto ^e ficoft
entfaltet . SBas es au^ fei, ein DJUetgefucf),
ober bie tünjeige eines frei geworbenen möb»
lierten 3immers , ber Slnftauf ober iBerbauf
aHet möglidjen ©egenftänbe unb SBaten,
alles bann

in Der
taufenbfa<b bewährten „ÄIein«2In3eige“ fei»
nen erfolgreidjen Slusbru* finben! ®tan ift
oft toirbli^ über bie SHttjabl non Angeboten,
meid* auf foldj eine „SIein»2ln3eige" ein»
geben, überrafdjt . § inau bommt bie große
Treue ber 3eljntaufenbe unferer 2efer, bie
gef̂ Ioffen hinter ihrer nationoIfo3iaIifitfd)en
treffe fteljen unb raiffen, baß ein non fübi»
fdjen 2ln3eigen freier 3nferatenteil nur ju
finben ift in ber bampferprobten unb fieges»
geroiffen

„Bremer jeltuno"
Ginfaöje 3’ mn 'ßb
f. lOIarftbcgiefier.
Srielingerftr . 32.

Für die Dame
bringen wir eine Fülle
reizender Herbstneuheiten,
flotte , elegante Mäntel und
Kleider in hochmodernen,
feschen Macharten , aus
guten Stoffen . Bitte kom¬
men Sie bald zur /Wahl zu
uns und beachten Sie auch
unsere niedrigen Preise:
Damen - Mäntel
49 - 59 - 69 - 75-
Damen -Kleider
18.50 24 - 29 - 35-
Die Zahlung kann erfolgen
in wöchentlichen Raten yon
RM. 3.— odei ; in monat¬
lichen Raten yon RM 12,—

Anzahlung 20 %

KÖNIGSMANN
Gastfeidstr.57/59(EcRe meyerstr.)

Möbeltransporte
J. H. Pape

Rosenstraße 2 - Rol, 51076
3cf) bin bie ffleinanjeige , liebet Sefetl
StfoIgteicE) Werbe icf) mit Sßedjt ge»

nannt;
951ein flinfet ©cf)titt burdj Sternen an

bet Süßefet
3ft ungeääf)lten Sfteunben f^ on be»

fanntl

SSie„SStemer geitung " ift mein
ffampfgelänbe,

Sic tommt in biele Raufet , biele
$änbe;

Sind) bin i(h preiswert unb bu fannft
eS Wagen,

®en Sefetn beinen Sffiunfd) butcf) mid)
ju fagenl



Ver Irubel kann beginnen!
Heute nun also geht es los .. . ! Aus der Wü¬

stenei der Aufbauarbeit ist ein geordnetes Ganzes
geworden , übersichtlich , einladend , -

Mit welcher Spannung haben sich vor allem
die Kinder tagelang vorher dort umhergetvieben
und das Ganze wachsen sehen ! Welche Freude gab
es , wenn sie entdeckten : Schicht ! mit seinen M a -
rionetten  ist tatsächlich wieder da und fällt
nicht aus , wie vor einigen Jahren ! Wieder kann
man sich halbtot lachen über die Späße am Schluß
jeder Vorstellung , und wieder gibt es die entzM-
Ikenden kleinen Kunstmarionetten zu sehen, die
immer und immer wieder jedes Gemüt von Herzen
erfreuen und eine Wunderwelt herzaubern , die
unauslöslich eingeprägt bleibt . . , Fertig stehen
auch die mächtigen Figur - Achtbahnen,  —
auf den ersten Blick sind es drei . Die eine ist die
van de Wllesche , — man läuft vorn Eingang Eu-
stav -Deetjen -Mllee sogleich drauflos , — die an¬
dere gehört zu Siebold . Am aufregendsten aber
dürfte die Schlangenbahn  sein , die Hugo
Hanse wieder hingebaut hat und die wie eine
Achterbahn aussieht und aus der das Jauchzen der
jungen Leute über den ganzen Markt Hintönen
wird , disweilen sich ihnen alles rundum dreht,
wenn die dahinsausenden Wagen mit einer Dre¬
hung um sich selbst in die Tiefe stürzen und in den
unwahrscheinlichsten Schlangenlinien dahinrasen.
Begeisterung wird auch die alte gute Wasser¬
rutschbahn  erwecken , in die sich so manch einer
nicht hineintraut , wiewohl doch wahrhaftig dabei
nicht das mindeste geschehen kann . Daß die
Leute nicht so verständig sein können zu begreifen,
daß , wenn ein Boot ins Wasser saust , die Nässe
unbedingt nach den Seiten wegspritzt und keines¬
falls in das Boot hinein . Der Insasse kann also
unmöglich selber durchnäßt werden , sondern höch¬
stens die Umstehenden , — wiewohl die Anlagen
durchaus so sind, daß auch der Zuschauer in nichts
belästigt werden kann . Herrlich , wie die Wagen
Heruntersausen!

Ungeahnte Freude stiften jeweils auch die
Schiffs schau kein,  von denen eine ganze
Reihe am Ort ist. Da kann sich manch einer güt¬
lich tun ! Am nettesten indessen ist wohl die
Ueberschlagsschaukel, ,Looping the
Loop " nennt sie ihr Besitzer Schmidt . Darin kann
man rein verdreht werden , — und im Grunde ist
es doch gar nicht so schlimm . Ueberhaupt , aus
einem solchen Markt ist ja das ganze Geheimnis
immer nur das : daß man dem auf Belustigung
und allerlei Freuden erpichten Menschen Dinge
nahebringt , die ihn überraschen und verwundern,
ihn in Staunen versetzen und durcheinanderwir-
beln innerlich wie äußerlich , — und wenn er aus
dem Irrgarten glücklich herausgefunden hat , er¬
leichtert an Körperkraft wie Inhalt der Geldbörse,
dann hat er doch immerhin allerlei gehabt , was
den Einsatz verlohnte.

Am ParLbahnhof lädt das Fliegerkarus¬
sell  ein . Im vorigen Jahre war es zuerst da , ist
aber schon längst nicht mehr fortzudenken . Je , oh
je - darin Wer den Markt hinwegzusHwin-
gen , erfordert ' Nerven , denn die schrägliegende
Achse, hinzukommend die tolle Geschwindigkeit der
herausgeschleuderten hängenden Flugzeuge , läßt
den Insassen kaum zur Besinnung kommen . Eine
wunderbare Fahrt ist es , und was ein rechter
Junge ist, der findet gerade aus diesem Karussell
überhaupt nicht wieder heraus . Genau so ergeht
es ihm in den Figur -Acht-Bahnen , und - ach,
wo überall sonst noch ! Zum Beispiel in der Ro¬
delbahn,  die Vespermann zugehört und die in
dieser sich ankündigenden Winterzeit gerade recht
dasteht , — oder in der van der Villeschen Ben -
zin - Auto - Bahn und Avus - Bahik!  Das
ist neu in diesem Jahre ! Hier kann auch der ge¬
übteste Fahrer noch seine Ueberraschungen erleben
und seinen Spaß dazu ! Es ist ein köstliches Spiel
Mit den gewohnten Aengsten der Menschen , mit
Proben auf ihre Eeschicklichkeit und Anstelligkeit,
und , den Teufel auch, sollte es denn nicht wirklich
Vergnügen machen , anzusehen , wie jemand so gar
nicht zurechtkommt , die Mengen umherstehender

Zuschauer in Raserei versetzt mit seiner drolligen
Hilflosigkeit und am Ende nicht mehr weiß , wo
seine eigenen Arme und Beine sitzen? Das gibt
ein Hauptvergnügen!

Geruhsamer geht es iirdessen beim altbewährten
Dralle zu. Die netten kleinen Püppchen , die sich
oben in der Dachmitte tanzend mit den blanken
Pferden des Karussells unten herumdrehen , sind
noch ganz genau die gleichen wie vor dem Kriege,
und die Ringe , die man ergattern mutz, um zu
einer Freifahrt zu kommen , haben schon die Väter
und Mütter sehr , sehr vieler Kinder von heute in
Händen gehabt . . . Dralle ist historisch , das darf
man wohl sagen ! Bei Dralle werden auch die
ersten und häufig recht tief sitzenden Bekannt¬

schaften geschlossen . . . . Es ist ein offenes Ge¬
heimnis unter der Jugend , daß „man " sich gerade
dort treffen muß . Ebenso historisch ist Ottens
Luftschaukel . Wenn sie gar zu rasch in Betrieb
gesetzt wird , kann einem freilich die Klarheit der
Betrachtung verlorengehen und man hat Nei¬
gung , sich den Leib festzuhalten . Doch wenn man
das Glück hat , beim Wechsel des Ein - und Ausstei-
gens gerade ganz oben stehenzubleiben , dann hat
man den höchsten Punkt des Freimarktes erreicht
und einen köstlichen Ueberblick über den wilden
Trubel da unten . Tuten und Trompetey quäken
nach oben , Knarren werden geschwungen , die Aus¬
rufer allerorten preisen das Ihrige an , und die
Ströme von Menschen quellen in allen Reihen
gleichsam wie ein langsamer Fluß erkalteter Lava,
mit bunten Tupfen darauf , oder darin . Hier und
da saust ein Luftballon in die Weite , und ein be¬
trübtes Kind heult . . . Musik , Musik in verwir¬
render Fülle . . . Nichts ist diesem Eindruck ver¬
gleichbar !

Ein paar Stunden , und man ist halbtot . Läßt
sich denken . Ruhe ist das erste Bedürfnis . Sie
findet sich in den altbewährten Stätten , — als
da ist bei Becker im Restaurationszelt . Dort kann
man sitzen und ausruhen und das Entsprechende
genießen , kann sich die bei Katenkamp oder bei den
beiden Abelings erstandenen leckeren Honig¬
kuchen  zu Gemüte führen und neue Lebensgeister
sammeln , — oder man begibt sich in die Eis¬
halle,  die Quintens hergerichtet hat , oder gar
in die Eiskonditorei der Gebr . Manke.

Der Mensch ist ein Gewohnheitstier , bzw . reich¬
lich vergnügungssüchtig . Das erste bleibt nun ja
einmal , daß er sich auf die Dinge stürzt , bei denen
es etwas zu sehen und zu lachen gibt . Die ruhige¬
ren Angelegenheiten kommen meist erst etwas
später , wenigstens für das jüngere Volk . Wohin¬
gegen schon am eisten Tage Mütter und Haus¬
frauen , sofern sie sich dann bereits auf den Markt
getraut haben , mit schnuppernder Nase durch die
Gegend geistern und sehr gern ihre Kuchentrom¬
meln auffüllen möchten , falls das nötige Kleingeld
dazu herhält . Beim Knusperhäuschen  von
Fertig muß man lange wählen , ehe man sich für
das Leckerste entschieden hat , so reichlich ist die
Auswahl , — und bei den Nehmtowschen Zucker-
waren und Wiener Mandeln  geht es
einem nicht anders . Auch aus Rödels Waffel-
bäckerei  und Konditorei lassen sich die süßesten
Happen erstehen . Doch das wäre kein rechter Frei-
marktsgänger , der nicht auch die sämtlichen Buden
durchzukosten bestrebt wäre nach und nach , bei
denen diebesten Viktorias  zu haben sind.
Bremer Freimarkt ohne Viktoria ist undenkbar!
Da ist die Bäckerei Kaiser -Pachaly , die Ahlhorn-
sche Schmalzkuchenbäckerei mit ihren leckeren Sachen
und nicht minder bekannt die Schmalzkuchen¬
bäckerei von Louis Rath , die heute Karl Gröning
gehört , — und eine ganze Reihe anderer Stände,
denen auch die Konditorei von Vaumann zu¬
gehört.

Wenn der Körper sein Recht hat , mag der Tru¬
bel erneut losgehen ! Welches tosende Lachen
dringt da in der Nähe des Zirkus aus einem
Stand ? Ach so, richtig , — da liegt die Rohwe-
dersche Baby - Bahn,  wo die Schwarzwälder
Ammen -ihres freundlichen und mütterlichen Amtes
walten und die Erwachsenen wieder zu Kindern
werden lassen . Ein Hauptspaß ist das dort ! Und
im Norddeutschen Spielpalast  geht es auch

nicht gerade ruhig zu . Es ist ein anhaltendes
Herein - und Herausfluten von Menschen!

Warum wohl im vergangenen Jahre die
Kunstglasbläser  nicht anwesend waren?
Sie sind seit vielen Jahren mit die schönste und er-
freuendste Sehenswürdigkeit des ganzen Marktes,
und es herrscht tiefe Befriedigung , daß sie diesmal,
und zwar an einer der Hauptreihen , ihre Kunst¬
fertigkeit zeigen können . — Eine Neuheit ist übri¬
gens die Zickfeldsche Halle mit den Rhönrädern.
Tort mag manch einer seine Vorstudien für die
Fliegerei treiben und sich auf Schwindelfestigkeit
und Gleichgewichtsgefühl erproben . Wer darin
fitzt, möchte so bald nicht wieder heraus!

Reizend ist nebenbei auch das hübsche Boden-
karussell  von Fink , — durchaus nicht nur
für kleine Kinder . Es gibt ähnliche Karussells in
genügender Anzahl!

Wo man anfangen soll auf dem Markt , bzw.
aufhören , bleibt ein ewiges Geheimnis . Des Gu¬
ten ist und bleibt außerordentlich viel . Einmal
hält einen die Geisterbahn fest, oder die Turm¬
rutschbahn , oder es gibt zu lachen im Irrgarten,
in den rollenden Tonnen , in der Hexenschaukel
und dergleichen , — ein wüstes und wildes Hin
und Her ist es . Davon kann und muß man sich
des öfteren verschnaufen , und es laden die vielen
und bestens eingeführten Stände ein , die überall
an leicht zugänglicher Stelle sich befinden und wo
die leckersten Bissen zu haben sind. Als da ist bei
Keunecke , dessen altbewährtes Wurstgeschäft
noch keinen enttäuscht haben dürfte , und ebenso
Lei Klümann aus Oldenburg . Bock- und Brat¬
würste kriegt man bei Petershagen , im Wurst-
pavillon von Woywodt , im Wurstglöcklein von
Wiechmann , wie ferner in Tornows Wurfthalle.
Es ist da zum Teil äußerst stimmungsvoll und
nett zu weilen für die Erholungszeit . VesoWers
gut aber meint es die Feinkost -Spießbraterei von
Thoms . Hier gibt es ungeahnte gute Dinge zu
verzehren , — wie denn überhaupt die Lebens-
mittelstände einander geradezu überbieten an er¬
lesener Ware . Sanders Wurstgeschüst ist gut be¬
logen und leicht erreichbar , das Uhrmannschs
Wurstgeschäft preist seine Schätze an , — die Höhe
der Betriebsamkeit indessen entwickelt Onkel
Fidi aus Bremen!  Zu ihm gehen sie alle

Unter dem Signum : „In Bremen ischa
Frei markt"  überträgt am Montagnachmittag
von 16 bis 16.45 Uhr der Reichssender
Hamburg  ein kunterbuntes Freimarkts-
programm,  das mit großer Sorgfalt durch
unsere Bremer Sendeleitung  auf Schall¬
platten aufgenommen wurde und das aufzeigt,
was das Wesen des fröhlichen Marktbetriebes
ausmacht . Da die einheimischen Stätten ja in
der Regel schon Mitte des Monats mit ihren
Darbietungen beginnen , war beste Gelegenheit,
rechtzeitig Schallplatten herzustellen und aus
allem das herauszupicken , was Hörens - und sehens¬
wert ist. Eine großzügige und dementsprechend
hoffentlich auch erfolgreiche Werbung wird hier¬
mit durchgeführt , — ' einmal für den Freimarkt
und alle ihm zugehörigen Stätten innerhalb der
Stadt — und welches Lokal hätte sich nicht darauf
eingestellt ! — und zum anderen für den Rund¬
funk selbst ! So wird es Teile des Programms
aus den Centralhallen zu hören geben , ebenso
aus den Darbietungen , mit denen Söllner auf¬
wartet , und vor allem aus dem Astoria . Es dürfte
ja wohl für jeden Rundfunkhörer Pflicht sein,
sich diese äußerst nette Uebersicht anzuhören.

Im übrigen sind Dinge dabei , die der gewöhn¬
liche Sterbliche sonst nicht erleben kann . So zum
Beispiel die Prüfung der sämtlichen
Orgeldreher und Musikanten,  die
während der zehn Tage Marktzeit unsere Stadt
bevölkern . Sie haben sich sämtlich am Tage vor
Marktbeginn im Hof des Polizeihauses einzufin-

gern , und an seinem Stande herrscht eigentlich
unablässig Fröhlichkeit!

Zurück in den Wirrwarr ! Schau über Schau
bietet sich dar . Hier sind Liliputaner , da die
Däumlingsmenschen , Teufelsrad und Raritäten-
bude und was nicht alles sonst. Man kann kaum
hindurchkommen ! Vor jedem der eifrigen Aus¬
rufer stauen sich die Menschen und gucken gläubig
zu ihm empor , und wenn es soweit ist , gehen sie
auch hübsch brav hinein , wie sich das gehört.
Stauen tun sie sich vor allem auch da , wo die
Verufs - Box - und Ringkämpse  statt¬
finden , die ja allemal Begeisterung erwecken. Gute
Leistungen gibt es hier zu bestaunen ! Drängelei
ist indessen in hohem Maße auch bei Emdes
Auto - Scooter und amNürburg - Ring!
Dort gibt es was hin und her zu jagen und zu
lachen , daß es ein « helle Freude ist!

Gar zu bald dröhnen einem die Ohren von dem
lauten Getöse rings ! Seinen Schlaf hat man sich
redlich verdient , brachte man etwa einen ganzen
Nachmittag oder Abend auf dem Freimarkt zu.
llnd die allerhöchste Belohnung , die man in Ge¬
statt von Braunen Nüssen und Pflastersteinen und
den anderen köstlichen Backwaren heimkehrend bei
I . G. Kemm ersteht , ist nicht minder verdient.
Hausvater und Hausmutter aber , die mit den
Kindern zum Markte waren , rechtschaffen durch¬
gedreht wurden und immer und immer noch ein
halbes Stündchen länger zum Bleiben aufgehalten
wurden , — sie haben böse herhalten müssen und
fast an jeder Ecke eine neue lustige Sache zum
Mitnehmen abgerungen bekommen . Die Kleinen
können es am Ende gar nicht mehr selbst tragen.
Vater hält die Tute , oder was für ein Blasinstru-
ment es auch sei, — und wahrlich , er kommt sich
wohl vor wie der selige Silen,  von dem Wil¬
helm Busch so stillvergnügt singt:
Heimwärts reitet Silen und bläst auf der lieb¬

lichen Flöte,
Freilich verschiedenerlei , — aber Doch meist Tüdel-

lüt!

Zehn Tage (und die erste Hälfte der Nächte)
bleibt Bremen im Zeichen dieses Tüdellüts . Er¬
staunlich , wie viele Silens es doch gibt , männlichen
wie weiblichen Geblütes!

den und werden sozusagen auf Herz und Nieren
geprüft , ob ihre musikalischen Leistungen nicht auch
gar so sehr zum offenen Aufruhr anreizen . Leute
mit völligem Nichtkönnen dürfen um keinen Preis
zugelassen werden , — und hier wird nun die
strenge Ausscheidung vorgenommen . Da sammeln
sich also reichlich 60 Orgeldreher , spielen ihr Stück¬
lein und erhalten ihre Nummer ; die Frauen , mit
ihren Zithern und Lauten oder was es auch sei,
haben Proben ihrer Kunst abzulegen , — und dann
kommen die sämtlichen anderen Musikanten : die
mit Pauken und Trompeten , Klingelzug und
Becken, mit Schifferklavieren , Geige und Teufels-
geige . . . Zum Teil bilden sie ja ganze Kapellen
mit recht ersprießlichen Leistungen . So ist z. V.
eine Bergknappen - Kapelle  dabei , die aus
Staßfurt kommt und in ihrer schwarzen Tracht
spielt , — ganz ausgezeichnete Leute , die in Bre¬
men viele Freunde finden werden . Gerade sie sind
auch auf Schallplatte aufgenommen worden . Eben¬
so ein paar von den besten Orgeldrehern u . a . m.

Die Prüflinge , die durch Major Eilers  und
seinen musikalischen Sachverständigen besichtigt
wurden , bekommen ihre bestimmten Gebiete zu¬
gewiesen und haben darüber nicht hinauszugehen.
Sonst könnte es vorkommen , daß etwa die Stadt¬
mitte geradezu überflutet wäre mit Orgeldre¬
hern und Kapellen , und das geht denn doch nicht.
Hier walten also besondere Sorgfalt und Vor¬
schrift . Viele Leute sind dabei , die man seit einer
ganzen Reihe von Jahren recht gut von Ansehen

kennt . Ein Orgeldreher z. B . wird 1936 zum Frei¬
markt sein SOjähriges Jubiläum feiern können!
Veteran des Marktes!

Die Prüfung währte viele Stunden . Daß ihr
für den Rundfunk nur die besten Stichproben
entnommen werden konnten , versteht sich von

selbst . Die Sendung am Montagnachmittag
dürfte äußerst ansprechend werden ! —ob.

5reimarktsprogramm im
„Ilialia-IlMter"

In die Fülle der diesjährigen freimarktlichen
Ueberraschungen reiht sich auch der Neustädter
Musentempel , das „Thalia -Theater ", mit einem
Sonder -Freimarktsprogramm würdig ein . Reden
dem mit so überaus großem Erfolg aufgeführten
Militärschwank „Hanseaten - Beer und
BörgermiIitär"  hat die Leitung zwei junge
Artisten , Karl Eregan  und Gustav Moro-
witz,  gewonnen , die sich in einem Schwank
„Ruck und Zuck " , von einer urkomischen
Seite zeigen . Die „Vuschiade " beginnt zunächst
mit einem „Sprung aus dem Märchenbuch ". Wie
zwei Kobolde schießen sie plötzlich hinweg und
ehe man sich versieht , befinden sie sich in einer
Malerbude , die an Unordnung und Schlurigkeit
nichts zu wünschen übrig läßt . Und nun beginnt
mit affenartiger Geschwindigkeit eine großange¬
legte Verwandlungsfzene . Mit der gleichen
Schnelligkeit , wie die geheimnisvolle Bude wie
ein leichtes Kartenhaus in sich zusammenstürzt,
entsteht wie aus dem Boden gestampft ein mo¬
dernes Klubzimmer mit Schachtisch, Eouch und
eleganten Sesseln , das einem Innenarchitekten
zur Ehre gereichen würde . Zwei kurze Griffe —
hinter dreckigen Fenstenvorhängen entsteht eine
Bibliothek , die sich beim Näherschauen aus mehr-
hundert Besenstielen zusammensetzt . Ofenrohre
und altes Gerumpel wirbeln durch die Luft und
feuern „Ruck und Zuck" zu neuen Entdeckungen
an.

Nach einem vergeblichen Selbstmordversuch mit

einem vorsintflutlichen Vorderlader wackelt eine

fahrbare „Klamotte " über die Bühne . In Win¬

deseile entsteht ein modernes Sportkabriolett,

während die beiden „Lausejungen " plötzlich

als unternehmungslustige Sportfexe dastehen.

Im Rahmen dieses Programms kommen noch
verschiedene solistische Darbietungen zur Auffüh¬
rung . Marlies Roma  bringt mehrere hoch-
und plattdeutsche Lieder zur Laute zum Vertrag.
Zu einer ansprechenden Leistung vereint sie sich
mit Erwin Wendt  in dem Duett „Erinne¬
rungen an Sorrent " . Alfred Iäschke  holt sich
als liebenswürdiger Humorist einen Sonderbei-
fall . Den bunten Kranz der Vorführungen be¬
schließen Lydia Rätscho  und Gerty Blome
mit der entzückenden Stefanie -Gavotte.

Vermißte Kinder auf dem Lreimarkt
Erfahrungsgemäß irren in jedem Jahre Kinder

auf dem Freimarktsplatz umher , die ihren Eltern

im Gedränge abhanden gekommen sind. Die El¬

tern suchen die Kinder oft stundenlang vergeblich,

und diejenigen , die sich dieser Kinder angenom¬

men haben , wissen oft nicht , an wen sie sich wen¬

den sollen . Aus diesen Gründen sind — wie be¬

reits gemeldet — auf dem Platze Hinweise ange¬

bracht , daß vermißte Kinder in der Polizeiwache

auf dem Freimarktplatze nachgefragt werden

können . An alle diejenigen , die im Marktge-

dränge umherirrende Kinder antreffen , ergeht

die Bitte , diese Kinder der Polizeiwache zuzu¬

führen , damit die Eltern sie dort wieder in Emp¬

fang nehmen können.

§reimarkt im Nundsunkl
Morgen nachmittag Übertragung vom Neichssender Hamburg
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Ois ^ uto -ksnnbobn m.cl. gröütsn ^obrtläcbs

8 vllup
5isboI6s omsrilconiscbsr ? otsnt

8 kisur - S - Sskn

Europas  gröbts tronsportobls 8 - 6obn

sms Ivekvre Wurst
vsill S88SN,

cis f XIÜMSNNS Wurst-

gvselBSkt SU8 Oicisnbtirg
nickt vsrgs 88 sn!

Ibr lieben lireiner , ied inuü lkuob künden:

ist niebt auk dein Anriet ru kirnten.

Drum : dleustadt unck I ' usdork naeb wie vor,
trittt sieb wieder »in Aobentor.
81er ist oxtr » kriseb , prim » cksr IVein,
ckie kieseubovkwurst I»ckot rur Vertilgung ein.
Kuvb mittags küblt in»n sieb gut aukgeboben,
Aovturtle unck Aüknvrkrübe wird , wie gewoknt , man

Tqrospr . 52718 loben!

junge ckeutscke Lportsleute reigen auk Kutc,
unck lAotorrücksrn an 6 m koker Steilwanck

lALll ! Tricks unck Kunstkabrien . lVLll!

ItLKL « LlZkk PätllLlV
Viktoris - vsLksrsi

kraunsebw . klonigkuebe » ,
Aürnberg : I -ebkuvben u.
üneker waren

balts vie immer best . empk.
Noinborilt Aempon , Uranien
ssssnnber vom V.-Lns -Valü

Louis«um
Inb . Larl Sröning

Lobinalirlriiebenbäekerei
8v « Liatität:

Odstlrueben / Viktoria mit
SeblaKsabne / LuttvrwaNeiu
8taack: Naaptrsibe , xexsiilibsr

cksr Rauhe

Wurst gssckült

«SI'IMINM
gsgsnUbor Vsdv - vskn

öi-smsn

öo elr « u rst

Dc>s6sscköst Ouolität

«lüMMIM
Seklittsnkslirt

Ilvll! in cien ^isdsrg llkll!

Die beliebten
8peLiaI -2uvkerwaren

kanten 81s 8nt ll. xrsisv . bei
kick . DHMrkvwsl«

8aup1r . Lvxonüb. Llrlc. Srisvd.
k' s.vriLs . tloii.

» «INI MlM
wieder auk dem alte»
Tlats.

Warme
Würstchen bei

und

Bratwurst
Felix Scholz

Westerland/Sylt

Neues Asnll:NiiLlgu-veeljen-NIIee
Keks LcklsclkttiokLtrsNs

ü8!klMlIl1'8 WlMl 38l
meine LpsrüalitLt:

Tbärinxer Lratwnrst
8kanck: Raup treibe.

Kebtsn 8is bitte auk die alt-
bvk . Aandelbrennerei von

Otto vieteick

Ssm k'rviinLrkt

kk. Dlillrinxbr öral ^ ursl,
veHIcüt6Ü-8<rkfir!csn- u. Lovlc-
^vur8t sow. laLarlokkelpnkkvr

Ssnakss  u/ui ' zrgeseiisit
xexvnnber cker Oeisterbabn

Lraunsebweixer und
LlroniiiAsr IloniKkuoben

Msniiks ^simkii . Hkvkl' i. W.
8tand : lüingang blvdorkkatr.

leaer
vremer
gsttt nstürliek

suck rum

vremer
tret

niarbl

Hurra
cis»' lustig » 2o » ist ouck 6a!

sröklicksn k̂okst ko6st ein

14. WsrlkoH , 8rsms/i

Lpsrisl - Wurstgsscbskt
V ^ ilkeirn  KeunellS

smpflskw ,
/eüule / /lür/irger ZsMMl
// . Zock/Ei / ll/l i/ ZollWülMl!
Lsubsrsle unü reslio üeaisnung



ttou -' Usu!

Zssungvksu sr

v on HI vss
rum srstsn t l̂als aus clsm öi -smsp

fksimoklct / 6ükgsi -wsi6s - I-Iouptksikis
Um csgsn 2uspruck trittst 8 . v srg

ö

Zekiektl ' s D
Iksator a

-
klsus ^ cn -ionsttsn —

k!sus ^aukerkrills L

»N» » » » » » » » « » tt » V

»«« »o«

U 8 u in Lroinsn DDs u !!
Psul Müller s

»ls
SkM

- «
«»
<»

üssuelBt immvîwiocisv«lis nous grolio

I!
III« « »

«IIS« «LLZk

Das Kincivv §a >HVLSug - KavuLssII Sî isxds»» M»

Dos irslconnts

vremerViirzWöütleln
von v/isckmonn

fkoupbsilis gsgsnllbsk 6sk5clilongs

2um ersten k̂ olinörsmen

lüWe'r fMoslLliiöSttgikl'Si
5psriolitöt : l-lomlourgsr kunckstüclc warm

5tcm6 neben llobsrscibns bllppocleom

kiomkurgsr 6ucjs
G Srsun« »üssv
D KsnvlBl - Diüsss
D pklsstsrstsinv eic.

In gswob ntsr Q uo l Itöt

Nabe staelcbcibnbok
tstrtsr Stancl: broutrtroös

össuclit 6is
»KM-M -NW-ttäWlk

!m gk-oösn
2 -^ k>s1si, -5por «-2irkus
5tcmcjnsksn cl. ^urm-^utZckkcikn

Lmpk. 2um Lrsmsr Lr^lurarkd
tk. Kkk. Lei -Uner- Viktoria,
Zpi'unKkeäern , Kvbr. Alanäeln
kort̂ ädr -sacl Lrlsod. äas
Kilts driokt 5 1o L Lada.
8tanü sexvnüdsr ävr koHrvi v̂.
NR« »'»»» «»», »» MUV^ I« S

V L̂kkelkLekerk! un6 vonüllorel

vssuckon Slo ctis
mit ikrsa nsasstsa vsrdlolaaA.
Stanä : VurvLsavx von 6nstav-
voetZen-^ llee asek Ledlppvrsvsu äor VMe.

" «r
^rsimsrkt , wie er jubelt uncl isebt!

Noliweders vabg - val n̂
5snsationsIIs Dbsrroscliuiig

söt gcok uncl lelsin
»_—

8ci -H^ IIl )75
Oiösrsckilogsciiaulcsl

»Looping tks I.oop"
kür jung unc! olt

UM '! WlÄM
ASZennber 2irkns -LinZallZ

Look - null Bratwürste
in ksinstsr IZnalität.

Vrsllvs
bslisklss krsmvr Karussell

Linä. 81s am Hau ^tsinAÄQA
(Gustav -Deetjen -^ lltzs.

/Vuk

Lrnpk.: evkt krr̂ rlsokes ^ Ipen-Lräuter -kedäek , kk. xebr.
>lktnäeln, so>v!e evkl da?r.
Sasserie.

-s ^ evüdsr 2 i.r k a s L a 5 o k.

vie Sensaüvn v« m krcimsrkl
b mgt5ckippers vsn cler Vills , 6 s

ÜSNLi

c^ c- s k̂ Isussts  von clsf V/sItsussisIIung 8i -lls5sl,

ssmsi ' 6is

^vus -kakn
mit clsn nsusstsn k' olll ' rsugsn , 50 >vis c!is

kigur- 8 -8 alHN
mit c! sm tis ^ sn  lal.

^la , ist allss

starllrsrsit
Lum kreimarlct 1935 ?

I-Isuts soll's ciocrli 2UN Düi'gsi'wsicis gslisn . >-lLN8,
clsi' slfjÄiri'igs ist sotion tisimlioti ULgswsssn unci
liat sioti 6sn ^ ufbsu 6s >- DuUsn unci KAmssslls
Lngsssiisn . kLNn ss i<sum si'wsi'tsn , cis6 ss
nssiimittsg wii-ci. /^bsi' Vsts5 unci iVIuttsi' t ŝusn
sisti Luck, clsnn rum ^ simsi-kt sin6 sis in jscism
Ustifs gsvvsssn . Unci 6si- Litssts , will nstüi--
liLlr Lncii liin mit ssinsi ' Zi'sut . 3is wsi'clsn wisclsi'
slls cla ssin , ciis /^ltsn uncl clis Uungsn.
. . . . sbs ^ si-st sinmsl ciis lisutigs ^ usgsbs Usi-
Di-smsi- 2situng ciuccksstisn, üa sistit man ssiion,
WAS so sllss sut clsm Di-ömsc l̂ csimAckt los ist.

Ie/ucken <§ ie ^
2um Fr -ermar/ct c/is g

^ kaZ-l DkäseM ^
E A^ ÄUptr - er/le^

Loieloslss»
In̂ obsr :̂ V/illi  Oll ^icki, öfsmsn

V/is jsciss iolic, wiscisc
ouk clsmk'csimoclct anwsssncl

5ton6 : 8 . keiko

lickislcl
stellt LNl I? r8imLllrt
im Mtteldloolr an äer

6llstg .v - vsetjeii - ^ liee
mit seinem nlierneuesten

Hillilll'SlI
M« »»? MlbNL?

mit cisn nsusrtsn Menntvogsn
(gsgEnuirst c!sm 5cii5Lgk !isgsf)

Wkzülil 'ülll'li-üW
Lins kakrt ciurck «iie ^ Ipvn

Onsst bsrükmtSs

Onks ! kicli aus Lremen
ist 2UM clissjäkk-igsn ^tsimarlct mit ssinsn s 8̂t-
kcloLslgsn8 rat - uncl OsükatssswürstelHSn
wiecisf s55ciiisnsn. ks grüöt kuck alle

OnlrsI ki «Ei

2̂um 1. î c>! ili örsmsn kifnig in Dsu ŝcklcinci0-2ug unrl rsrrssssnIrsNss
1> eff H slle? ^i ' ei msrktsbesueker

kigsns i(c»nciitc>fsi 5o>i6s ?rsiss

aus Gkcienbur -?-

smptiskir ssins
n. Vilrtoris mit SelkissssiHNS
un6 ^ uolcsrwscen in dsicsnntsi ' Lllts

cbtznct ^eLenübec  Akciitbz/in

r'Lk unci bker'bk

Zu/c/em̂?rer'mar/c^

Luk clsm
kesimsrlctimi'liikin

sM
tlllMlidllllli

gcöktss Vsc-
gnügsn tUc
jung unci alt

I'lIII!I''8 SMiSlIIIlHl!
>; t . wie reit Z7 Isknen wiecien
rum fneimsnkt eingetroffen
uncl bslt rieb clem Publikum
berten ; empfoblen « ZtsnrI
gegenüber cter polireiwscbe

snr pörtner

M kMH»
ttsinss -Würsteiisn

uncl Wstrsi 's -Si'stwüi 'sts

^aniIrsrtL
8srg - uncl lalbokn

ttoupti-silis

krsimork « !
kiolts ollsn krsunc!sn unci 6s-
lconntsn msin l.olco! ksstsns sm-
pfok!sn . 2timmungsmusi!c!

i>. Klisin
XI. tlslls 34

VurslpsvMonJulius ivov«ooi
kk. 'kiiiiiinAsr Lrntwnrst
Loelr - n . >Vienei >>Vürste
8 t LHä :

Loks OuroliA. 2, ?3.rkdaiiii1tok.
kink's trsirsnntss

vacisnirsruttsll
2um lk'rsimsrict visäsr
sinZstrokksn

8>tsiuil: IlLiixtr . Liir ^siveiäs.

Ang . Stlevs
beiiebts
Schiffsfchaukel
unä
Kind er-Karussell

visäsr Lm nltsn ? 1at2 in
<1sr Unuptrsilis.

0uinten8 Lisctiete
kk. Speiseeis

in bekannter Niite neben
äer Loxbnäs.

H . wiesln
smpkisbit ssins

Luekerwarsn
unä Wiener lltanäsln
eigener Fabrikation.

t.übks ' s Wursttobrik
MstrinZsn -Wiibsimsbavsn

sinxkisblt ssins
Uorlc- uncl 8rat « ürsts

vis lisk., krüksr Wsstsrstr.
istrt Lauptr. Lins - 2irkils.

« . k »s L
beliebte t.uN 5i«beuksI

>VkIeis ^ I»sIing, 8 rsinsn
Epk . r . Srsiasr I'rsiinsirkt
idrs SneLialitätsil in
Rrannsvblv . RoniKkneben
u. t ü̂rnbörKsr lbedkuvken
8xs2 . : Ilaekerlsin , Net ^ker
kriinn tznaiitsten
8 tancl:  2irknsreibs.

»ugust »vsiing
Vremsir
smpk. 2. Vrsiusr LisünarkL
LSIUS 8pS2tLl1tg.tsn 12.Rrallnsokv̂.LoniZkuelien
u. ^ ürokerZer I êdkuelien
8x62 . :Haekerlsin , ÄletLker
?rl72L t̂ üL/litätsn

LinAaLK SodlaektliokstraLeunä (Aepävkdaküd.

Ssumsnnsconelitvrsi
smpkisbit sieb vis im voriA.
7abr lvisä . an <l . I'inäorkkstr,

2aut citL̂ä/irîê Aceünarkt
WKIiÜII ^ U

mit ssinsr ^ iskonciitoi -si sowis trisob
gsbranntsn IVIan6sln. ^ m Ltancl wis im

vorigsn >iabr.

klonixkuoken u. ILuekvrlvaren
in prima tznaiitätsn

Ktgöll ilSlöüilWII8 tao6 :
xesenüdor Looping tkv Loop.

. . . damit
ein guter frei¬
markt werde.

Alles hat sich
angestrengt , um
seinen Stand oder
sein Zelt schön
herzurichten. Alles
ist für einen f e st-
lichen Empfang
vorbereitet.

. . . aber den letz¬
ten. Schwung sür
einen erfolgreichen
Freimarkt gibt die
A n z e i g e in der

Bremer Zeitung!

Lmpksbis meine
klonixkuebell n . 2 nvksrrvaren
klebe! 8ölii' .. k!iWiig eiillioi'»
Ikeükl jr .. eiiiggngscmgeiiilwlsii' .

kritz Ssgorkliek , pliionburg
empkisbit seine

8vbmairLueken,
kk. Viktoria , m. 8ebiags.
null. 2 nvkerwaren.

Wübbo dlonrlorI,VorsI
empkisbit ssins

8vbmaiLkiivben,
kk. Viktoria m. 8ebIaAsabns

8 tan 6 : beim karkbabnbok.

MW «W«
»5urststsn «I

8 p s 2 i a I i t ä t :
Bratwurst.

«gumsli'ggs gegeniillei' Ngeel'jslin

» m » - »« 1^  Ä » - - E ^ 1 ». ^ conrsel  ksrtig  ist mit ssinso Lükia-  W

3^ „cl Dutgscwsicls, ^ j„g, Qustav - Osstjsn - ^ iss  D

l



Ltaotstksakvr
25 u »m k s I m a nlc »

Dte Loodftoetchev
Ops ^ slle in 3 /Wirten von 2ivli ^ « r G Lonsolionslls ttksnroscbungsn'

1 'L <Z»c:^ 20 Olvr
f^ IftSl ^ i- siss

<ZNOl 2 S / >.lUSStSttIUIV <Z
VIslS "l' slv ? - lUIvcj
SsIIstt - SivIsczS, -,

Heute
Großer

Geld -Preiss ^ !
Ansang n Uhr

^ H. Müller
Begesackerstr.tZ/ix

sllsn

voran!

Oonr örsmsn spnclit von

c!sm öomlzsn - k' rogrOmm

unssrss clisLjälirigsii

gs >voliigsn krviinarlck-

oiro § r-

vameiL
^köre rnksil iant änrolr Krkmsn:

Ins „6H .8MO " müüt Ikr Zsk 'n!
Ksinsr lasse ss sink nskmsn
vas KroZrsmm äoit ansnssk 'n!

kimotos an äsn 8pitss
2siAsn köoksto äspanknnst.
I7oä Lurt Kanpt mit ssinsm Kitso
lanrt siok soknoli in Vnrs Olnnst.

tskt äann Kaisar an ! äsr . Kkliws
Inkslt Iant äss Knkliknm.
Kokon so manoksr starke Hiins

Koz siok laoksnä svkisl nnä krnmm.

m äonzlisreü nnä im KprinZsn
ginä 3 Konos voii KIsistsrSokalt.
vnä äio 2 KrassIIos brinZsn
vraktssiikunst , äis lakslkalt.

iotna , vor Käste Kansr
Viksitsrt immer . mskr nnä mskr.
.IVirlt er äis Klntwurst an äio klsnsr,
Dann kieikt kein L.NZS tränenleer.

It Kot ein jsäsr sokon gsssksn , ŝVisk.
?iVis weit äsr Nsnsvk ärsssisrt äas
äsäodk vsrklüöt kieikt jsäsr stsk 'n,

8iskt sr äis äoknnze Oowxanv-

Itlksrtis sieben soköns Kränen
8is tanrsü , sinZsn , mnsirisren.
^ndk nock viel anäsrss Zikt 's sn

sokansn,
2nm Krsiwarkt Knok Sn amÄsisrsn.

vrnm geb ins Oasino , soolt vn kannst!

. . . nnä aksväs wirä Astsnst!

löglick 2 O.3 O Odr, Eintritt 80  Ri . bis

2 .^ 0  bsnutzsn 8 is clsn Vorvsrlcouk

G kLKtUNg!  G

V/sgsn ciss bskpisliorsn krkolgss!

Lb ftlittwoek , cisn 23 . Oktober

A Ieclsn ktoekmiNag T

» » liUMlellW
mit ungskür ^tsm Programm

(A ^ >nlis 'li8pr6 !8 k̂ Î I tz.ZO (I

«SiM ^ pglSLt
SV- u. S'i, S' /- u . SV-

V/38 Irr rtsrirsr -
opksrnrlv ^ ivde
o «Isr forelsrn «!«>en

kt/Lsiclvnseks

äesn ksiisnii. äesnne »mei
fpsiikvirs N08 SV

NpliIIll^ tlmn
S /̂,u . S ' /< LV- u . S ' I»

^I ^ur noüi Keule s
» »Nil morge » »

^SN«ieiilii'ii
In c!sm Lins -^ !lloinr-^ ilm «Isr 0^

Icn lieve
alle krsiiea

ttcksls rsnilrock
Inge ^ ingsn

I»i«n vs >sr»

UkL - VonWocb«

8?. 8onüki ' -Vlri'8ieiiungkn
!<sss «r-1'k. Ln VocHsntsg. 8 Ukr
psrlc. 60 pfg., Ssllc. u. I.ogo 80 pfg.
pslssl- 7'k. Is6.k1ont.ll.0olmsi'«l.
8 vkrpsrkstt Lvpfg.,l.ogs Svpfg.

„Kraft
durch sreude

Wissen 8iv nickt , äaü äas Laäon
dier verboten ist ? !!"

„lob bsäe ja nickt , Herr >Vackt
meistor , mir ist biok meine
keisospnrkarto ins Ŵasser xo-
kaiien !"

Zonnlsg8.18 unÄ8.20 Uftr
«ontsg 8.20 Uftr

W tiiise mim » - ŝui usi'vigki' j
W i »eo Ungen

öllligrtsr klntrlltrprslr O.5O

^Wiamöea
S röpsIInger IIs s rs 1 r. 128/97
Pstlerson un «i v «n«ie>

VSf gfofts kk-folg
bis ftlontsg, «len 21. «1s. ftlls. '

»»» »««»«»»«»» »»« »«««

klisso l-oncl , — Lorx Oeont

«SMDA!
>n ksutsoNse Sorsaks

v <-, ',- ,n»Sm» »!>»^ >->n->m» -I.gu <sn7 <>a

SlelersfestsSle
MsÄ êr- l§aa / —

^ä § /r'c/l § ^ 5 /rr .' Das § rvj 6 e

Lk >UL >I ^ I . !I 1iLrkSiI.

^ §kttrs )ct tonen

ÄVeute <§ onnt ^^

suck im L 2 / / - <§ zz / , F 'zppe/LNsFe

Lk >§ L « L >tI >1iEH-

VTKLVLLLVküSkU

mit nack/oi ^ enctem

WIed S°° M SVr vkl?>

S5SMLNL
^/eltstacir

voll « umoi l̂
Vsrivlö

moi »! ^

Das pulrlilcum ^

i
rast ksila»

una Sie presse m
re 8 ll «8  deLei 8 lerl

4 ^ ^ 0ISNL

l

Sslt ! unä l>ieousttsn , Sckmubsn uecl Ooppsl-
sslt ! velrbsln äueok äio kutt, vorwärts unä
rückwärts lSromsr ttockrioktsn)

/ »«lolk Lionclrsll
,,̂ äoit, äor l-sokonäo " wsr in soinom

k̂skrwssssr (Srsmor ktsokrioktsn)

2 Llngins koolr
Silos NSit siak äsn Ssuok vor ksokon

äio ^ krobston äor Komikl8 romsr 2s>1ung)

»SNNSdVULclH
orookllttorts äss ttLUSmit ikror „Katrin sut
äsm Nrntotost ^ lSrsmor lvsokriektsn)

s SsdisL
. . äs « ssk msn woki nook nio (Srom- iLoitung)
. . grotosko Akrobatik mit tsboikstlon rrioks,
Spsgsts unä Ssiti_ (Srsmor klsokrlokton)

^msrs
. . . . sis Aigsunsrin, äio äio Sosuokor bogoi-
stsrto (Sromor klsokrlokrsn)

vilclrv
sokoini sokior aus ttusik gsmsokt (Srom. 2tg.)

. . . oin Uoistor äor tilssks , sin -äusbunä äor
Sokonäigksit lSrsmor 2oitung)

Svslclors
. . . wsnn sio Im rsnrsakritt llbor äio Srottor
,,tiiiorn" bisibt koin^ugo trookon (8 rsm. ^tg >
. . äio äon Sisg voiistänäio msokon (Sr.klsokr.)

Alles in sllsm:

kin Itanonen vrotzramm
eNr»M8ler u 5auber8ler

LrN 8 lenkun 8 l

nscN 8 len 6 r « ae 8 ? ( ^ °k ?L)

?rslr » <l«r ftlütrst ^ dsnkl » 1.— klr 3.— / —.78 l »I» 2 —

5ügsitroös 23

Wesec t̂tst
lnk»d«rr 5«r«Unsnü l̂un6«Nmsr>c
Lonntos , 16 Ukrr
Ksfkes - ^ onrsft

klntrltt 1r«U
lIoclon Lonnlos , ad 7  Ukr»besellrckskls l ŝnr

vrsmons popuISrs Vsn » » t 8 tte

kür aen Herrn

drinKsn wir jotrt an Au¬
tor , moäsrnsr .ÜVintorklei-

ännA eins rsieks ^ nswakl

Ulrrsr-Pol«r«»rs
ä9 . . S9 .- 69 - 7S.

klorr«^n»üg»
59 - 69 - 75 - ss-

Ois 2 adinnx kann orkol-

Zon in wövksntiiokeü Ra¬
ten von RM. 8,— oäor in

monatiioksn Katen von

KLl 12.-, ^ nsakiunA20V».

KVUKSLiNäNN
asrtrsi ^ stpsbs S/ - SS

(kell« ft1«7«rrrr.)

nvou
5 «o ^ s-sil <lÄ 88 >g 68  S ^o

Paelete
S«-uci>»n L>» -i>« gl-i-t,«»»!!,»'' N--ci>mI«-Igr-
V« «»ii„„s. n mi> „„, . i-llri „ m er»sr -,mm
S0r k-ul» ->vr n°ä> >--->>»« riSki»

D k-b-n ruINtl «
I-°rI-.L0^ , i Song7- ^ , r°ii- Sr»,-.

r Ukr ob ktä 0.7s Okr ob klä 1.—
V- r»»,k°„I<->- k. u>. V.11->1. <>i>s tlk, o.S.Nv<>Ui,0!5s,
kernr . 20V01 un6 lrslm Vsrll«8rrv«rsln . Voknkokrplatz

kU70PS - ( sf^
im ^i - simLikt  msctit

Stimmung

kercl . kmmSriek
Vis SsnsationskspsIIs
6 ss iVIünctisnsi - ^ ssotiings

»b-näi- kroiinsrllttein.

'LL ^ IW Hm
Melanchthonstr . 8
Spe^ Fußpflege
I . Stegmann,
Löningstr. 24

Vreikaiserftaus
Ink. Vt. kort

V/ 8 krsncI cisr Î rsimorletsrsit iöglicli
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^no Qrsyis, Vollcsi-von CollonZs, krnst Qüntsr ?0N8

Der ^ ilmnQc l̂Muc ^s Ircii clos Ä ) ort
Ein Werdender wird immer dankbar sein.

Goethe.
^jir geben einmal dem Filmnachwuchs das

Wort und lassen ihn über sich und seine Arbeit
sprechen. Edna Ereyff , geboren in Heilbronn , be¬
suchte als Elevin , das Stadttheater in Erfurt.
Sie war an verschiedenen Bühnen beschäftigt und
bis vor wenigen Wochen am Landestheater in
Darmstadt tätig.

Volker von Collande , ein gebürtiger Dresdner,
lam über Stuttgart zum Deutschen Theater in
Berlin.

Ernst Günter Paris , der als Regie -Nachwuchs
anzusehen ist, ist geborener Vraunschweiger . Als
Regie-Assistent war er schon verschiedentlich tätig.

T6na Greifs:
Bescheidenbleiben und weiter lernen. . .

Für eine Schauspielerin , die bislang außer
einer kleinen Rolle in „Ich für dich — du für
mich" nichts mit dem . Film zu tun hatte und nun
als Nachwuchs-Schauspielerin durch den Film¬
nachweis und die hier gemachten Probeaufnah¬
men in dem Cine -Allianz -Film der Europa „Der
Student von Prag " unter Regisseur Dr . Robinson
die weiteren filmischen Gehversuche machen soll,
ist es naturgemäß schwierig , sich gewissermaßen
von heute auf morgen umzustellen.

Die neuen Räume , die ungewohnte Umgebung,
das viele , fast schmerzhaft -grell wirkende Licht,
die dickeSchicht der Schminke , die zuerst eine ge¬
wisse Ueberwindung verlangt , das Hin und Her
des technischen Apparates , die ungeheure Konzen¬
tration, die eine ganz andere Nervenanstrengung
verlangt, ganz andere persönliche Kräfte als das
Spiel auf der Bühne , die ständigen Unterbrechun¬
gen der Aufnahmen , die Einstellungen und ins¬
besondere der Wechsel in der Reihenfolge der
Handlung - all ' dies macht naturgemäß der
Anfängerin viel Mühe . Hinzu kommen weitere
wichtige Unterschiede zwischen dem Spiel im
Rampenlicht und dem im Atelier.

Hier das Spiel , das durch die Einstellung der
Aufnahmekamera gewisse räumliche Grenzen hat,
das ständig verlangt , sich im Unterbewußtsein zu
erinnern : Dort steht die Kamera , die sich nicht
gern durch einen Rücken oder eine schlechte Stel¬
lung entzücken läßt , dort die aus dem Geschehen
wachsende dramatische Steigerung , das Hinein¬
spielen , das geistige Anlaufnehmen . Man kann
sich auf der Bühne räumlich freier entfalten und
muß kontrastreicher spielen . Im Atelier wiederum
fehlt der Kontakt mit dem Publikum , und man
muß sparsam mit seinen künstlerischen Mitteln
umgehen , den jede , auch die kleinste Nuance , wird
von der Kamera eingefangen.

Genug der Unterschiede - ! Man muß, wie
so oft im Leben , auch hier ganz von vorne neu
beginnen ; mutz umlernen , neu lernen . Man muß
vor allen Dingen demütig werden , bescheiden, Er¬
fahrungen sammeln , muß sich leiten lassen durch
den Regisseur , der Helfer und Berater ist bei
vielen Klippen.

Grundbedingung für den künstlerischen Nachwuchs
des Films scheint mir die Forderung der Vor¬
arbeit bei der Bühne zu sein. Man muß von der
Bühne die Sprachtechnik mitbringen , das „Kunst-
handwerkliche " des Schauspielerberufes . Gerade
die jetzt angestrebten Wechselbeziehungen zwischen
Bühne und Film werden für beide Teile von
Vorteil sein. Denn auch der Filmschauspieler
wird des Bühnenspiels zwischen seiner Filmarbeit
nicht entbehren mögen . Nur im ständig gepfleg¬
ten Ensemblespiel kann man weiter lernen.

Begrüßenswert wäre es , wenn die Filmarbeit
den Regisseuren so viel , Zeit . geben könnte , um
sich genügend mit dem jungen Nachwuchs vor
den eigentlichen Drehtagen zu beschäftigen , um
mit ihnen die Rollen durchzuarbeiten . Diese Vor¬
arbeit ließe den Firmen viele Atelier -Unkosten
und Zeit ersparen . Gerade als Film -Neuling hat
man es schwer. Denn von der Bühne ist man die
Probe mit den Solisten , mit dem Ensemble , ge¬
wöhnt - im Film kann es vorkommen , daß

man erst am ersten Ateliertag seinen Partner
kennenlernt.

Die Filmarbeit und der aus ihr — vielleicht —
entspringende Erfolg darf den Nachwuchs nicht
einschläfern . Im Gegenteil : Die Arbeit muß An¬
sporn sein, noch weiter zu lernen , auch weiterhin
dankbar und bescheiden zu bleiben.

Nie darf Kunst zum Selbstzweck werden . Nie
dürfen wir geistig Schaffenden vergessen , daß
wir Diener der Kunst und damit Diener der Ge¬
meinschaft sind.

Volker von Collcmcle:
Vertrauen darf nicht enttäuscht werden . . .

Nach meiner Mitarbeit im Film „Rivalen der
Luft " habe ich erst. erkannt , wieviel man gerade
als junger Nachwuchs-Schauspieler noch zu lernen
hat . Die Forderungen , die man an sich selbst stellt,
wachsen in dem Maße , wie man steht, wie groß
das Können der anderen ist, die die tragenden
.Rollen innehaben Gestaltend neu zu schöpfen -
immer wird es ein Lernen sein ein Jn -sich-Hin-
eindorchen . um weitere Saiten anklingen un"
schwingen zu lassen . Wir Film -Neulinge können
und müssen nichts anderes tun als lernen , lernen
und nochmals lernen , um das große Verträum
das man in uns setzt nicht zu enttäuschen.

Sehr wichtig wird für den Film -Nachwuch'.
sein, daß er erkennt , daß gerade die Bühne Rück
halt sein mutz, um die schauspielerischen Kräfte
freier und gelöster , bis zur eigenen Selbstver¬
ständlichkeit sich entfalten zu lassen . Zwischen
der Arbeit in den Ateliers muß man immer wie¬
der mit den Beinen einmal auf der Bühne stehen,
um nicht einseitig zu werden . Gerade die Bühne,
das Theater , wird für den Film -Neuling das
wichtige Fundament für seine Arbeit abgeben,
darüber hinaus aber für die Zukunft seiner Ve-
tätigung im Film — im Wechsel der Tätigkeit
im Film und auf der Bühne — Etappen bilden
zum Reiferwerden.
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Aus cler Kukurfümclrkeit
„Für das Leben lernen wir"  heißt ein

vom Kulturfilminstitut Dr . Hans Cürlis soeben
fertiggestellter Film , der den Werkunterricht in
höherenSchulen behandelt . Er zeigt , wie die Schü-
ler sich Anschauungsgeräte für den physikalischen,
chemischenund Erdkunde -Unterricht selbst her¬
stellen.

Ein zweiter Film desselben Herstellers , „D e r
Weg ins Leb en ", zeigt die Anleitung : schulent¬
lassener Lehrlinge im Siemenswerk . Sie lernen
am Schraubstock stehen und die Feile richtig füh¬
ren und werden nach ihrer Eignung als Schlosser,
Schweißerusw. eingestellt . Beide Filme liegen der
Prüfstelle vor.

Ein im Auftrage des Reichsstandes des Deut¬
schen Handwerks von den Döring -Film -Werken her¬
gestellter Film „Geigenbau"  ist in den Bild¬
aufnahmen beendet und wird in den nächsten Ta¬
gen vertont.

Der gleichfalls von den Döring -Film -Werken
hergestellteVuchwerbefilm „EinFreundfürs
Leben"  läuft während der Buchwerbewoche zwi¬
schen dem 27. 10. und 3. 11. 35 in Uraufführung
an.

Unter dem Titel „Das Auge der Weht"
stellte die Zorn -und -Tiller -Produktion unter Mit¬
wirkung des Reichspost -Zentralamtes einen Film
über die technischen und physikalischen Grundlagen
des Fernsehens her , der . in allgemeinverständ¬

licher Form einen lleberblick über den jetzigen
Stand des deutschen Fernsehens gibt.

Ein im Auftrage der Rhein -Main -Donau
Schiffahrtsgesellschaft von der Weid -Film , Mün¬
chen,' in Arbeit genommener Kulturfilm zeigt die
geplante durchgehende Wasserstraße „Von der
Nordsee bis zum Schwarzen Meer " .
Nachdem vor kurzem Aufnahmen zu dem Film in
Rumänien gemacht worden sind, steht der Film
jetzt vor der Fertigstellung.

Für den von demselben Hersteller geschaffenen
Handwerksfilm „Hundert Hände und ein
Teller"  schrieb der bekannte Filmkomponist
R . Ralph die Musik.

Die Tonfilmproduktion Rottenwallner , Mann¬
heim , arbeitet an einem Saarfilm „West-
mark ". Der größte Teil der Außenaufnahmen,
vor allem von Volksfesten , alten Bauernsitten
und Bräuchen der Saarbevölkerung liegt fertig
vor , ebenso ein großer Teil der Innenaufnahmen
aus dem Wirtschaftsleben des Saarlandes , in
erster Linie aus den großen Industrieanlagen.

In der Berliner Sportschule der japanischen
Judomeister dreht die Deutsche Lehrfilm E . m.
b. H. einen Film „Japanische Kamps¬
arten"  und zeigt darin u. a. Vorführungen des
klassischen Stockfechtens , von Jiu -Jitsu - und Judo-
Handgriffen.

Ernst Günter Paris:
Nachwuchs muß organisch werden . . .

In ständiger Zusammenarbeit müssen der Film¬
jugend Erfahrung und Entwicklung weitergegeben
werden . Die Filme , die später einmal in den
Lichtspieltheatern laufen , sollen von dem heu¬
tigen Nachwuchs geschaffen worden . Darum ist
es für die Träger des deutschen Films eine un¬
bedingte Pflicht , dafür zu sorgen , daß die Ent¬
wicklung des Nachwuchses eine organische ist.

Kunst ist eine schöpferische, von der Eigenart
und dem Charakter der Persönlichkeit getragene
Ausdrucksform , die aber nur dann Kunst im
Sinne des Wortes ist, wenn nicht Routine sie
entwertet .-

Wir Nachwuchs -Filmschaffenden wollen nicht
in die Tretmühle überholter kapitalistischer Film¬
produktionen eingespannt werden . Wir wollen in
Gemeinschaftsgeist und in gemeinsamer Arbeit
ein Kulturgut entwickeln , das von einer Tradi¬
tion im Sinne höchster und selbstverständlicher
Verpflichtung getragen ist und das wir eines
Tages , ohne uns den Vorwurf machen zu müssen,
die Jugend nicht genügend beachtet zu haben,
einer zukünftigen Generation als Erbe hinter¬
lassen können.

Man darf uns nicht willkürlich unsere Wege
gehen lassen , nur das planmäßige , organische Vor¬
gehen der deutschen Filmindustrie kann einen
Nachwuchs fördern , der eines Tages seinen Auf¬
gaben gewachsen ist. Was wir verlangen dürften
ist : Laßt uns Anteil haben am Erfahrungsgut
der Aelteren — stellt uns in bie praktische
Arbeit!
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Runcl um clie Bück -Verfilmung
Zur „Woche des deutschen Buches" wer-

w die nachsalzenden Zeilen des bekannten
„Phgmalion "-Film-Regisseurs, Erich Engel,
sicherlich besonderem Interesse begegnen.

Immer wieder wird der Filmregisseur nicht nur
einen eigens für einen Film geschriebenen Stoff
gestalten , sondern auch gern auf literarische Werke
zurückgreifen , mit anderen Worten also Romane,
Lebensbeschreibungen , Abenteuer - Erzählungen,
Legenden , Bühnenstücke und dergleichen zur filmi¬
schen Gestaltung heranziehen.

Einer der Hauptgründe hierfür ist m. E . damit
gegeben , daß man durch die leidex immer noch zu
begrenzte Zeit der Filmvorbereitungen sich den
Vorteil nicht entgehen lassen will , der darin liegt,
einen bereits gestalteten Stoff zu benutzen . Unab¬
hängig davon mag natürlich auch der große An¬
reiz , der nun einmal zur Verfilmung eines Ro¬
mans oder eines Bühnenstückes wirbt , besonders
verlockend sein. Hinzu kommt weiter , daß durch die
Verfilmung eines Moralischen Werkes breiten
Kreisen die Möglichkeit gegeben wird , sich mit dem
betreffenden Werk eher auseinanderzusetzen , als
es vielleicht nur durch die Buch-Herausgabe ge¬
schehen kann . Daß neben dieser kulturell bedeu¬
tungsvollen Tatsache und der besonderen ' Beto¬
nung der innigen Verbundenheit von Firm und
Buch die Verfilmung literarischer Erzeugnisse sehr
oft aus geschäftlichen Erwägungen erfolgen kann,
sei, menschlich verständlich , noch nebenher erwähnt.
Man muß zugeben , daß die Absatzmöglichkeit eines
Films natürlich von vornherein eher gewährleistet
ist, wenn das Film -Vorhaben sich einen bekannten
Buch-Erfolg zunutze machen kann.

Die Grenzen , die ja auch dßm Film , sei es
durch die Technik oder andere Gegebenheiten , ge¬
steckt sind, lassen naturgemäß nicht einfach jedes
literarische Werk verfilmen . Man wird deshalb
verstehen können , daß alle Werke , deren Wert in
der kunstvollen Auseinanderfaltung von seelischen
Vorgängen beruht , von vornherein für die fil¬
mische Behandlung ausscheiden müssen. Der wich¬
tigste Gesichtspunkt für eine Verfilmung ist der,
daß die Gestalten eines Buches ihr Wesen mög¬
lichst restlos in Handlungen ausdrücken müssen.
Wenn auch ein großer Teil wertvoller Dichtun¬
gen für den Film ausscheidet , so sind damit doch
nicht alle dichterischen Höchstleistungen für eine
Verfilmung verloren Ich möchte sogar im Ge¬
genteil sagen , daß , je höber eine Dichtung steht,
sie um so gegenständlicher und faßbarer für den
Film ist.

Wer eine wertvolle literarische Leistung ins
Filmische umzusetzen versucht , nimmt eine große
Verantwortung auf sich. Es ist bedauerlich , wenn
die Gestalten einer dichterischen Phantasie , die
in der Vorstellung der Leserschaft bereits ein
gewisses Eigenleben entfaltet haben , durch eine
schlechte Verfilmung an Fülle , Weite und Leucht¬
kraft einbüßen . Die Treue des Nachschauenden
zum ursprünglichen Werk wird sich auch hier zu
bewähren haben!

In diesem „Wettkampf ", wie ich es ausdrücken
möchte, den der Filmregisseur mit dem Buch aus-
zutragen hat , ist gerade der dem literarischen
Stoff am treuesten dienende Regisseur insofern

'stark benachteiligt , da er in jeder Sekunde auch
dort die Plastik der Gestalten aufrechterhalten
muß , wo der Dichter die Möglichkeit hat , durch
epische Abschweifung und Schilderung von Jnnen-
vorgängen gewisse Eestaltungslücken zu verbergen
Die Hauptaufgabe des Filmregisseurs in diesem
Falle heißt also , auf eine Formel gebracht : Ueber
setzung von unsichtbaren seelischen Vorgängen in
Mimik und Geste!

Ich glaube , daß man mit der Anerkennung die¬
ses Satzes gleichzeitig die Frage „Dialog -Film
oder nicht ?" , die sich insbesondere nach der Ver¬
filmung von „Pygmalion " erhob , beantworten
kann . Die Gegner des Dialog -Films stellen sich
mit Recht auf den Standpunkt , daß im Film das
Optische die Hauptsache sei. Man muß aber zu
erwägen geben , ob nicht dieser berechtigten Forde¬
rung nach dem Optischen auch im Dialog -Film
voll entsprochen werden kann . Es ist meiner Mei¬
nung nach eine durchaus filmgerechte Lösung,
wenn es gelingt , durch das optische Mittel des
menschlichen Ausdrucks eine seelische Verfassung
sichtbar zu machen.

Es muß zugegeben werden , daß dieser Forde¬
rung im Dialog -Film durchaus nicht immer ent¬
sprochen wird ; denn es erfordert für Darsteller
und Regisseur ein überdurchschnittliches Maß von
Werktreue und Phantasiekraft , sich nicht auf die
Wirkung des mitgeteilten Dialogs zu verlassen,
sondern die optische Gestaltung menschlicher See-
lenverfassungen in den Vordergrund zu stellen.

Film und Buch, beide von dem Wunsch getra¬
gen, besondere Kulturwerte zu vermitteln , wer¬
den sich in gewissen Grenzen ständig gegenseitig
beeinflussen und besondere Auswirkungen haben.
Nachschauende Gestaltung und Ausdeutung eines
Buches durch den Film werden nur dann beson¬
dere Werte vermitteln können , wenn sie hin¬
gebungsvoll bemüht sind. in Treue dem gegebe¬
nen Vorwurf unter Berücksichtigung der filmischen
Gesetze zu dienen!

Neue Filmgesickter
Inwieweit das deutsche Filmschaffen heute die

Forderungen nach Mehreinstellung des künstle¬
risch befähigten Nachwuchses berücksichtigt, ergeben
die folgenden Zeilen:

Die Delta - Film - Gesellschaft  konnte
aus den Reihen des Nachwuchses verpflichten für
den Film „Hans im Glück" : Erwin Lindner,
Mitglied des Mannheimer National -Theaters,
und Eeorgia Holl , die u. a. früher in Hörspielen
des Deutschlandsenders beschäftigt war . des fer¬
neren noch Joseph Litsch, der vom Stadttheater
Mainz kommt , und den vom Rundfunk her be¬
kannten Komponisten Heddenhausen . Für den
Delta -Film „Friesennot " wurden aus dem Nach¬
wuchs ausgesucht : Hermann Schomberg , Kai Möl¬
ler (früher Hamburg ) , Gertrud Voll vom Stadt¬
theater Altona . Der Schriftsteller Werner Kort-
wich, dessen bekanntem Buch der Filmstoff ent¬
nommen wurde , führt zum erstenmal Regie und
gestaltet als Spielleiter seine geistige Schöpfung.

Die Europa - Film  gibt u. a . folgende Na¬
men als Nachwuchsschauspieler an : Olga Schaub,
Hilde Krüger , Edna Ereyff . Vera Harteck, Will
Dohm , Wilhelm Holsboer.

Die Syndikat - Film  hat für den Karl-
May -Film „Durch die Wüste " ebenfalls junge
Nachwuchsschauspieler verpflichten können . U. a.
werden genannt : Fred Raupach , bisher am Stadt¬
theater Halle ; Erete Wawra , die die Filmdar¬
stellerprüfung der Reichsfachschaft Film soeben
mit Auszeichnung bestanden hat und in Regens¬
burg . Neustrelitz und Wien tätig war . sowie Erich
Haußmann , Heinz Evelt und Katharina Verger
(von den Münchner Kammerspielen ) und AruthWartan.
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Äuszug aus der Heimat/ L. .
Es war ein klarer Oktobertag , als der Stell¬

macher Niklas der Bennheimat für immer Lebe¬
wohl sagte.

Seit dem frühen Morgen war es auf dem Venn
lebendig : in Scharen waren sie aus dem Dorf
und der weiteren Umgebung mit Karren und
Wagen herübergekommen : Bauern , Bäuerinnen,
Händler und Neugierige : denn ein Ausverkauf
ist auf dem Lande immer ein Ereignis.

All das , was der Niklas in seiner neuen Hei¬
mat nicht gebrauchen konnte , wurde jetzt in den
Hof hinausgetragen und zur Schau gestellt : die
Ackergeräte , zwei Pflüge und Egge und Walze
und Karren und Wagen und Sensen und Spaten
und Hacken und Rechen , all das Werkzeug , das
ein Bauer in Feld und Scheune und Stall
braucht . Aber auch das Heu im Schober , die
Hühner im Stall , das Futter in den Kisten und
die Fleurette am Gartenzaun standen zum Ver¬
kauf . Den Ochsen und die beiden anderen Kühe
wollte der Niklas verkaufen , wenn sie mit den
geliehenen Wagen im Städtchen angelangt waren.

Schwatzend und lachend gingen die Leute um¬
her , begrüßten mit lauter Umständlichkeit alte
Freunde und Bekannte und besahen mißtrauisch
die zur Schau gestellten Sachen . Prüften da¬
zwischen die blanken , abgenutzten Geräte , befühl¬
ten sachverständig den Hühnern die Brust und
den Hinterleib von wegen der Eier ' und behorch¬
ten und betasteten sorgfältig Fleurette , die Kuh,
und schätzten ihren Wert und stritten darüber , ob
sie noch gut in der Milch sei. Dann gingen sie
wieder zurück in den Hof , dahin , wo die Blumen¬
töpfe standen mit den rotblühenden Geranien und
große bauchige , kupferne Milchkannen und schauten
auch dem alten Tonnenofen in den weitläufigen
Bauch und buchstabierten an den wunderlichen
Sprüchen , die um ihn herumliefen — hoben auch
wohl an dem Tisch und drehten und wendeten
Kannen und Eimer und Kisten und Kasten.

Kathrine stand in der Kammer und sah, wäh¬
rend sie die kleinen Gardinen abnahm , in den
Hof . Der Niklas stand draußen auf einer Futter¬
kiste und fing eben an , die Sachen anzubieten.
Da traten ihr die Tränen in die Augen : nun war
er da , der Tag , den sie schon hundertmal im
Traum erlebt und gesehen und gefürchtet . Und
doch, da es nun Wirklichkeit wurde , konnte sie es
nicht begreifen . — Wie war es doch gekommen!
Der Krieg ! Der Krieg ! Und dieses Stück der
deutschen Heimat war verloren ! —- Und nun
mutzten sie fort , durften nicht mehr Hierbleiben,
trotzdem sie es so liebte , das braunrote Venn , mit
seinem kargen Boden . Und heute war der letzte
Tag : draußen bot der Niklas die Sachen aus.
Jedesmal , wenn von neuem ein Stück auf den
bereitstehenden Wagen verschwand , blitzte irgend¬

eine liebe Erinnerung in ihr auf , wie ein fal¬
lendes Sternlein , das noch einmal aufglänzt , ehe
es für immer im Dunkel der Nacht verschwindet.
Stück nach Stück trugen die Leute fort , warfen
es oft mürrisch in ihre Karren , weil sie gehofft
hatten , es billiger zu bekommen . Und mit jedem
Stück rissen sie ihr eine Erinnerung aus dem
Herzen , aber mit einer schmerzhaften Gewalt , als
müsse sie nun für immer vergehen.

Allmählich verloren sich die Käufer , spannten
an und fuhren wieder davon , und alles , was Ka¬
thrine bisher im Vennhaus gehegt und gepflegt,
wurde nun in alle vier Winde zerstreut , und
keiner kümmerte sich mehr um sie. Nur die Fleu¬
rette wandte noch einmal den Kopf , als der
Händler sie am Strick fortführte , und als sie dann
mit einem wehen Brüllen stehenblieb , schlug er
sie mit dem Stecken.

„Wir haben keine Zeit zu verlieren ", sagte der
Niklas , als er mit einem Päckchen Geld in die
Kammer trat ; denn gestern hatten sie es ja schon
geplant , heute , für den ersten Tag , noch bis zum
Städtchen zu fahren.

Hochbepackt standen jetzt nur noch die zwei Lei¬
terwagen vor dem niedrigen Häuschen . Für die
Mutter hatte Kathrine aus Bettpfühlen eine
weiche Bank gemacht und aus einem prall ge¬
füllten Laubheusack eine Rückenlehne : die alte , ge¬
brechliche Frau würde hier weich und sicher sitzen.
Neben ihr , auf den Boden , stellte Kathrine die
Wiege mit dem kleinen Jean : das würde sie ab¬
lenken und erfreuen.

Es war schon hoch am Nachmittag , als der Nik¬
las das letzte Stück auf den Wagen verstaute . Und
dann , als nichts mehr zu tun war , ging er noch
einmal , ein letzesmal , in das leere Haus , als
müsse er noch etwas suchen. Aber die Kammern
waren jetzt schon fremd und öd, und seine schweren
Tritte hallten , hohlklingend , von den kahlen
Wänden zurück. Da trat er wieder in das warme
Sonnenlicht des Hofes hinaus und wußte , dgß
nun hier alles , alles vorbei war.

„Wir sind hier fertig " , sagte er laut und ging
zu den Gespannen , Seine Augen suchten Kathrine.
Da kam sie schon vom Venn her auf Niklas zu,
und in der Hand hielt sie zwei magere Kränzlein,
die waren aus Erika und Heidekraut . Und jedem
der Tiere wand sie eins um die Hörner , wie es
Brauch ist zu schmücken bei denen , die ausziehen,
sich eine neue Heimat zu suchen.

Und dann zogen die Tiere langsam und schwer¬
fällig an . Als die Wagen durch das große Tor
der Buchenhecke schwankten , fing der kleine Jean,
der bis dahin friedlich in der Wiege geschlummert
hatte , kläglich zu weinen an.

Die alte Vennbäuerin saß zusammengesunken
zwischen den Möbeln , Kisten und Kasten . Wirr

gingen ihre Gedanken : sie wußte nicht , was mit
ihr geschah : sie hörte wohl alles , sah wohl alles,
aber sie erkannte es nicht . Wie man sich im Schlaf
von einem quälenden Traum loslösen will , so
rang sie mit der lähmenden Wirrnis ihres Geistes.
Bis es mählich zu dämmern begann , bis ihre
müden Augen den toten , starren Blick verloren —
da war ihre Seele noch einmal in ihr aufgestan¬
den , und sie sah und erkannte:

Zu ihren Füßen , in der Wiege , lag ihr Enkel¬
kind , der kleine Jean , und daneben , an einen
Kasten gelehnt , stand das Bild der Madonna mit
den sieben Schwertern : 2aja , das Bild hatte ihr
Sohn , ihr Jean ihr damals geschenkt, damals , als
sie noch glücklich waren . Sie zog es behutsam
näher und streichelte den billigen Rahmen.

Rasselnd bogen die Wagen jetzt vom Vennpfad
ab in den breiteren Fahrweg . Gott , wie doch die
Stöße ihr Herz trafen , trotzdem sie auf der
weichen Bank saß ; denn mit einem Male kam ihr
die jache Erkenntnis , daß man sie fortführe,
immer weiter wich das Vennhaus vor ihren
Augen zuiTtri. — Warum führte man sie fort '?
Warum durfte sie nicht mehr in ihrem lieben,
alten Vennhaus bleiben ? — Sie war doch so alt
und , ach, so todesmüde . Sie versuchte nachzu¬
denken : Ach Gott , ja , der Schrei der Not — und
dann der Krieg — und dann ihr armer Jean ! —
Und nun — das war sicher das Ende!

Ich will Kathrine fragen , dachte sie voll innerer
Unruhe . Aber als sie aufstehen wollte , wurde es
dunkel vor ihren Augen , obwohl die Sonne mit
langen , goldenen Strahlen vom Venn her über
den Weg blitzte.

Hart stießen und schaukelten die Wagen auf dem
steinichten Weg . Die alte Frau bog die dürren
Finger zusammen und preßte sie wider das Herz.
immer weiter , immer ferner wich die Heide zu¬
rück; jetzt hob sich das braune Strohdach des Venn-
hauses nur noch wie ein dunkl .er Strich von dem
rotaufglühenden Venn ab , und jetzt, jetzt ver¬
schwand es hinter den ragenden Tannen — für
immer!

Mit wehen Augen schaute die Vennhofbäuerin
zum letzten Mal § die leuchtende Pracht der ver¬
lorenen Heimat und wußte : das war das letzte
Schwert gewesen ; gleißend und golden hatte es
vom Venn herllbergeblitzt und ihr Herz durch¬
bohrt ; langsam sank der Kopf der müden Frau
gegen die grobe Leinwand des Heusacks.

Die Madonna aber schaute sie mit gütigem , er¬
lösenden Augen an!

Kreischend zogen die Bremsen an ; die Fahrt
ging talab ; noch ein letzter Strahl der sinkenden
Sonne und die Gespanne versanken in den wal¬
lenden Nebeln der Tiefe.

Mit Voskop-Äepfeln fing es an . . .
Theophil Rauh schleuderte die Tüte mit den

Aepfeln zornig auf den Verkaufstisch . Die Tüte
mit den Aepfeln , die er vor einer halben Stunde
bei dieser wohlgenährten Hökerin für 28 Pfen¬
nige erstanden hatte . Seine Nasenflügel bebten
vor Erregung . „Da haben Sie Ihre mickerigen
Aepfel wieder !" , schrie er . ,

Die Marktfrau blinzelte ihn an und blies
die Backe« auf . „Erlauben Sie ! Das sind gller-
feinste Boskopäpsel ! Prima , prima ! Die fein¬
sten Herrschaften kaufen bei mir . Haben schon bei
meiner seligen Großmutter gekauft ! Und Sie wol¬
len meine Ware kritisieren ? Selbst mickerig , Sie
Hungerkünstler !"

„Wenn Sie die Leute betrügen , ist es kern
Kunststück, auszusehen wie 'ne Mastgans !", schrie
Rauh in ihre kurze Atempause hinein.

„Betrügen ? " — Die Stimme zischte wie eine
Rakete in die Höhe . Die wohlbeleibte Gestalt
sank ächzend auf einen Stuhl . Ihre Lippen zuck¬
ten , aber es entrang sich ihnen kein Laut.

Um so lauter tobte Rauh . „Jawohl ! Betrügen ! !
Ich habe zu Hause nachgewogen . Das ist kein
Pfurck . Da fehlen 48 Gramm ! Wissen Sie , was
das ist ? Ich kann Ihnen den Paragraphen
schwarz auf weiß zeige « . . ."

Die Mauer der lebhaft interessierten Zuhörer
wurde in diesem Augenblick von einem Herrn
durchbrochen , der sich mit wohltuend ruhiger , ge¬
pflegter Stimme an die hilflos hingesunkene
Händlerin wandte.

„Bitte , geben Sie mir ein Pfund von diesen
Boskopäpfeln . . . !"

Auf dieses Zauberwort hin schien Leben in die
umfangreiche Gestalt zurückzukehren . Fast zärt¬
lich füllte sie die Tüte mit den Früchten und
tippte auf die Gewichtsseite der Waage , die dem
Druck nachgab . Sie reichte ihm die Tüte „Bitte
sehr , Herr Baron !" , flötete sie.

Der Herr lächelte liebenswürdig , sagte „Danke
sehr !" und ließ die Menge , die dieses Wunder
miterlebt hatte , erstaunt zurück.

Theophil Rauh , der den an sich alltäglichen Vor¬
gang stieläugtg beobachtet hatte , staunte . Dann
trat er an den Verkaufstisch und sagte sanften
Tones : „Bitte , geben Sie mir meine Aepfel wie¬
der ! Der Fall ist erledigt . Ich verzichte auf die
besagten 43 Gramm . . . !"

Die Frau nahm einen der dicksten Aepfel und
schmetterte ihn mit Wucht in die Tüte zu den
457 Gramm . „Bitte !" , sagte sie hoheitsvoll.

Rauh storchte von bannen . Wirklich , das welt¬
männische Benehmen des eleganten Herrn hatte
ihm gewaltig imponiert . So gewaltig , daß er be¬
schloß, es nun auch seinerseits einmal mit der
vielgerühmten Höflichkeit zu versuchen,

Im Hausflur begegnete er ,seiner Frau , die mit
einem Mmer Kohlen aus dem Keller kam . Ritter¬
lich ging er hinter ihr die Trepper hinauf . Frau
Rauh hatte keineswegs erwartet , daß er ihr den
Eimer abnehmen würde , aber daß er die Korri¬
dortür ausschloß und mit verbindlichem Lächeln:
„Bitte , nach dir !" sagte , das hatte sie noch weni¬
ger erwartet . In der Küche sah sie ihn erschrocken
und prüfend an . „Was ist mit dir ? Du bist doch
nicht betrunken ? "

„Liebe Josefine, " lächelte er , „ich muß dich dar¬
aus aufmerksam machen , daß du dich in einem be¬
dauerlichen Irrtum befindest . Die Sache ist viel¬
mehr die , daß ich mich in Zukunft der allergröß¬
ten Höflichkeit befleißigen werde ! Zu allererst
natürlich gegen dich!"

„So !" sagte sie mißtrauisch , „da hättest du mir
eigentlich die Kohlen tragen können . . .!"

„Schade !" , bedauerte er , „sehr schade, daß ich
daran nicht gedacht habe ! Aber vielleicht kann
ich mich anderweitig nützlich machen . . .? !"

„O ja ! Du könntest mir eine « Weg abnehmen.
Du brauchst nur bei meiner Schneiderin vorbei¬
zugehen und ihr bestellen , daß ich mich doch für den
weinroten Stoff entschieden hätte ! Den gelben
könnte ich auf keinen Fall tragen !"

„Aber gewiß !" , sagte er und machte zum gren¬
zenlosen Erstaunen seiner Frau eine Bewegung,
die fast wie eine Verbeugung aussah.

In der Straßenbahn stand Rauh einem Herrn
gegenüber , dem der Fahrschein auf den Boden
fiel . Er bückte sich, um ihn aufzuheben . Als höf¬
licher Mensch hatte Rauh denselben naheliegen¬
den Gedanken , aber nach dem Zusammenprall
ihrer Köpfe hatte er überhaupt keinen Gedanken
mehr

So kam es , daß er . als er ausstieg und einen
Bekannten namens Zierhase traf , wehrlos dem
Redeschwall Zierhase 's preisgegeben war . Sonst

pflegte er in solchen Fällen zu sagen : „Olle Ka¬
melien !" oder „Verschone mich mit diesem
Quatsch !" — Aber erstens fiel ihm , wie gesagt,
nichts ein und zweitens hätte sich diese Wendung
nicht gut mit seinem Entschluß , höflicher zu wer¬
den , vereinbaren lassen . Gegen 8 Uhr erinnerte
sich Zierhafe , daß er um nach Hause gewollt
hatte . „Entschuldige, " sagte er, „aber ich habe
jetzt wirklich keine Zeit mehr ."

„O Litte sehr !", sagte Rauh mit unirdischem
Lächeln.

Es war inzwischen dunkel geworden und es
hatte herzhaft zu regnen begonnen . In der
Friedrichstraße , wo dieses Fräulein Lehmann
wohnte , das den gelben , nein , den meinroten
Stoff verarbeiten sollte , fiel ihm plötzlich ein , daß
ihm die Hausnummer nicht einfiel.

Doch! Hier mußte , es sein ! Er rieb ein Zünd¬
holz an , um die Namen an den Klingeln erken¬
nen zu können . Das neunzehnte Streichholz ging
nicht aus , sondern belehrte ihn mit freundlichem
Schein , daß es doch nicht das richtige Haus war.
Man würde fragen müssen!

Zaghaft drückte er die Klingel.
„Verzeihen Sie gütigst !" , sagte er zu dem

öffnenden kleinen Männchen mit der spitzen Nase,
„können Sie mir Auskunft geben , wo hier ein
Fräulein Lehmann wohnt ? "

„Nee bedaure !", nökelte das Männchen.
„Bitte tausendmal um Entschuldigung !"^ sagte

Rauh zu der bereits wieder geschlossenen Tür.
In strömenden Regen stand er auf der men¬

schenleeren Straße . Die Hoffnung , durch syste¬
matisches Ableuchten aller Klingeln zum Ziel
zu kommen , erwies sich als trügerisch . Der Zufall
kam ihm nicht zu Hilfe . Dagegen kam ein Schutz¬
mann und betrachtete ihn sehr kritisch . „Was
machen Sie denn hier ?"

„Ach Herr Wachtmeister , ich suche ein Fräulein
Lehmann , das hier in der Friedrichstratze wohnt !"

„Soso !" , machte der Beamte , „die Friedrich-
straße ist aber die nächste Parallelstraße . . .!"

Mühelos fand Rauh jetzt das Haus und ebenso
mühelos stellte er fest, daß in diesem Hause be¬
reits alles schlief. - -

Da gab er es auf . — Der Regen hatte ihn
zwar völlig aufgeweicht , hatte aber nicht sein be¬
zauberndes Lächeln zerstören können . Das Lächeln,
mit dem er zu Hause ins Wohnzimmer trat , wo
er seine Frau gähnend vorfand , war in der Tat
bezaubernd . Wo er stand , bildete sich eine Pfütze
auf dem Boden.

„Bitte Josefine , könntest du mir noch etwas
zu essen geben ? Ich habe einen Löwenhunger
mitgebracht !"

Während er atz, betrachtete ihn seine Frau
schweigend , Es ging einfach über ihr Fassungsver¬
mögen , daß Teohphil Rauh nach Hause kam,
völlig durchnäßt war und — lächelte !" Also was
ist los mit dir, " fragte sie eindringlich . „Du hast
doch was auf dem Gewissen . Nun beichte
schon . . .!"

„Aber liebe Josefine , wie kommst du darauf?
Ich habe wirklich nichts zu beichten . Ich will
mir nur bessere Umgangsformen angewöhnen ."
. „Und wo hast du dich so lange herumgetrieben,
wenn man fragen darf ? "

„Verzeih , daß ich dir widerspreche , aber dieser
Ausdruck ist wirklich ganz .unzutreffend . Ich
wollte doch bei der Schneiderin die Bestellung
für dich ausrichten wegen des weinroten Stof¬
fes , aber . . ."

„Das hättest du dir sparen können, " sagte sie,
indessen er sich die Tasse wieder vollschenkte.
„Fräulein Lehmann war nämlich gegen 6 Uhr
bei mir ."

„Wie ?" sagte Rauh.
„2a . Ich hatte sie telephonisch hergebeten . Weil

man sich aus dich doch leider nicht verlassen kann.
Uebrigens hat mich Fräulein Lehmann überzeugt,
daß mich Gelb doch besser kleidet . . . !"

Da lächelte Herr Rauh nicht mehr.
Sondern schleuderte mit einer sehr häßlichen

Bemerkung die Teekanne gegen die Wand . . .
L . Iloksr.

Lokomotivheizer Gustav/ Von
Korbmian Lechner

Jede Nacht fährt der D -Zug Punkt 21.52 Uhr
aus der verrußten Halle des Hauptbahnhofes.
Genau fünf Minuten später donnert er dann an
meiner Wohnung vorbei . Ich brauche da niemals
nach der Uhr zu sehen , denn der Zug meldet mir
sein Kommen schon selber «n : ein paar leichte
Gegenstände in meinem Zimmer fangen leise an
zu klirren . Ich schaue nun gerne von meiner späten
Arbeit auf und der Zug gibt mir jetzt das zweite
Zeichen : der Schein meiner . Schreibtischlampe
beginnt im Wandspiegel zu zittern . Rasch muh ich
nun ans Fenster gehen , um den vieläugigen Wurm
noch vorbeirasen zu sehen . Und vor allem möchte
ich wissen , ob auch heute wieder „mein " Heizer
fährt . . .

Er
Guck ma

fährt wieder , ich hab 's doch gleich gesagt!
nal hin , er gibt uns ja schon sein Zeichen,

mit einer dicken Rauchfahne , die rot
über den Wagendächern liegt . Er feuert , der Kerl!
Jawohl , hau nur hin , alter Freund ! Denn da¬
hinten kommt gleich die Steigung — eine ganz
verdammte Steigung ! Da mußt du dich schon
mächtig dranhalt 'en.

Der Zug ist jetzt direkt meinem Fenster gegen¬
über . Und ich säge da : Moment mal , Gustav,
ich will dir ein bißchen helfen ! Und schon mache
ich im Geiste einen Sprung , einen ganz gewaltigen
Sprung — von meinem Fenster weg auf die
rasende Maschine . . .

Nichts für ungut , alter Kamerad , sage ich dann
auf dem Führerstand . Nichts für ungut — aber
du bist ja schon mitten drin in der Arbeit , was ?-
Und verdammt noch mal , du brauchst mich ja gar
nicht , Gustav ? Dann will ich aber doch wenigstens
deine Kasfeeflasche zumachen , damit nicht wieder
der ganze Kohlenstaub hineinfliegt , sonst fluchst
du hernach bloß wieder ! Daß du aber auch alles
vergißt , Mensch — vor lauter Arbeit vergißt ! Und.
dein guter Rock wird auch gleich herunterfallen:
und da wird dann bestimmt die Brieftasche auch
noch rausrutschen ! Die Brieftasche , in der alles
drinnen ist : das Bild von deiner Frau und von
den zwei Kleinen ! Postkaitenformat ! Selber
aufgenommen und entwickelt , und so gut sind sie
getroffen wie noch nie ! —

Du arbeitest , Gustav ! Weiß Gott , du arbeitest!
Escht , singt die Kohle , wenn sie den Stahlboden

der Schaufel verläßt und in den glühenden Kessel¬
rachen fliegt . Eine mörderische Hitze schlägt aus
dem roten Loch heraus . Aber fünfzig , hundert
und noch mehr Schaufeln voll knallst du in die
Feuerbuchse . Und fünfzig -, hundert - und noch mehr
mal wirfst du auch dein Gesicht mit in die Hitze,
wird deine Haut geröstet und Wimpern und
Haare gesengt — sofern man bei dir überhaupt
noch davon reden kann.

Fünfzig -, hundert - und noch mehr mal — w'er
will es zählen , wie oft ? . . .

Ich kann es nicht . Ich sehe ja auch nur deinen
arbeitenden Körper:

Wie die Muskeln der bloßen Unterarme spielen,
wie sie bei jeder Bewegung den ineinailderge-
trempelten Wulst des Hemdes und des blauen
Ueberrocks zu sprengen drohen . . - Wie deine
Augen klein werden und über der Nasenwurzel
steile Falten aufstehen , sobald das Gesicht der
Feuerung wieder nahe kommen mutz . . . Wie die
Schweißbäche sich einen Weg über das verrußte
Gesicht suchen müssen . . . Wie die Brust den
stickigen Qualm wieder herauskeucht . . , Wie der
Oberkörper sich biegt und windet . . - . Wie die
Knie sich einknicken und wieder spannen . . , Wie
die Füße auf dem Boden festwurzeln — wie der
ganze Mann arbeitet ! . . .

Du hältst einfach inne in deiner Arbeit . Beugst
dich tief , noch tiefer in die Glut . . . Nickst zu¬
stimmend , stocherst und glättest den frischen Koh-
lenhaufen . . . Ziehst die Schaufel , dunkelrot
glühend , wieder aus der Feuerbuchse . . Haust
die Türe zu — und rennst , rennst zurück in die
frischere Luft . . . Stützt dich dort mit den Ellen¬
bogen schwer auf den Schaufelstiel . , ,

Draußen rasen die Pleuelstangen hin und her,
sie jagen die Räder kreisum vorwärts , und Tele-
phoustangen , Signalmasten und -lichter , Bahn¬
wärterhäuschen und Schranken , helle Fensterslecke
irgendwo im Dunkeln tauchen kaum aus und sind
auch schon wieder verschwunden ; wie irrsinnig
geworden , bellt der Auspuff aus dem niederen
Schornstein , der Gegenwind reißt die schwarze,
dicke Rauchfahne nach hinten , Rutzkörnchen und

Heimweh im Herbst
Wenn im Kartoffelfeld Ichrvsrzbraun das Kraut,
Die letzte Kose weiße Matter schüttelt,
Wenn in den Großstsdtftraßen Mebel braut,
Der erste Herbstwind an den binden rüttelt.

Dann wacht es auf , wab still die Monde schlief,
Lls kosen - , locken - Sommervöge ! sangen.
Dann ist's , als wenn ein Mahner dringend rief:
Der alten Sehnsucht wachsend Heimverlangen.

Ich sehne mich, die graue Marsch zu sehn,
Der Wildgans nächtlich heiserm Schrei zu lauschen,
Äm nassen West am Wogenberg zu stehn,
Wenn Schaum und Gischt mir Wikinglänge rauschen.

Dach einsam spukerfülltem Dammergsng,
Wenn Spökenkieker an Gesichten leiden»
Mach grusligem Geräusch in Schspp und Schrank,
Wenn Kinder scheu die dunklen Räume meiden.

Mach Ginkehr such in altem Küstenkrug,
Wo Teepunschdsmpf und Knasterqualm sich mischen,
Mach freiem Lachen, ehrlich derbem Fluch,
Mach braven Kerls an rauhgefügten Tischen.

Mach einer Stunde zwischen Kreuz und Stein,
Bei Toten , die dereinst dies Land belebten .-
Än mir ist alter Strsndingmannen Pein,
Die immer wieder nach der Heimst strebten . '
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Wenn der Wein reift . . . / »«««»um»
W 0
st. L

Es ist die Zeit » da der Wein reift . Jetzt brechen
in den Weinbergen die unersättlichen Farben auf.
Fruchtfchwer « Scholle ruft . Schwärme von Men¬
gen und Tieren ziehen frühmorgens hinaus.
Weinwagen knarren über holperiges Dorfpflaster,
daß die leeren Bottiche rumpeln . Huftiere brüllen
und Mannsvolk und Weiberleute schwatzen bunt
durcheinander , froh und stürmisch bewegt . Ich
ziehe mit ihnen hinaus in den Herbst . Zwischen
Knecht und Magd , zwischen Bottich und Logel
hocke ich hoch oben auf einer Traubenmühle . Derbe
Scherze treffen meine Ohren . Lachen und Krei¬
schen umgellt mich ungebunden , während die nach
Stall und Erünfutter duftenden Kühe den Wagen
über ausgefahrene Hohlwege ziehen.

Dann sind wir im Weinberg . Mitten im Leber¬
fleck zwischen den langen Reihen beladener Wein-
stöcke, eingehüllt von herbem Laub und schwerer
Frucht . Die große fröhliche Ernte beginnt . Ge¬
schäftiger , lustig sprühender Taumel zwischen Reb-
stöcken. Am Ende der Zeile höre ich die Trauben-
mühle knarren . Ein baumlanger Kerl dreht
mächtig das Rad , und pfeift dazu . Die Kühe
brüllen und ihr heißer Atem stößt dampfend in die
Luft . Männer mit hochgefüllten Bottichen schwan¬
ken wie beladen « Schiffe durch die Zeilen . In der
Mühle läuft das Mut in Strömen . Platzende
Blasen bilden sich und der süße Duft lockt die
Wespen und Bienen und anderes naschhafte Ge¬
tier herbei.

Dann fangen fie an zu singen , eine weiche , senti¬
mentale Melodie , die sich gedehnt und maßlos
verschleppt durch die Kehlen windet . Ein
Schneckenadagio . Lauter und überzeugter an¬
schwellend steigt der Volksgesang aus deni Wald
der bunten Blätter , während die Messer blinken
und die schweren Iruchtklötze in Kübel und Eimer
fallen ; während Augen leuchten und Zaushaare
wirr in die Stirnen hängen , während die alte
Herbstsonne höher und höher klettert und die
Starenschwärme ziehen ; während Rauch aufsteigt
aus fernen Schornsteinen und das Land von
herbstlichen Farben geschwisterlich umhüllt ist.

Hoch türmt sich der Segen der Scholle . Bottiche
sind gefüllt mit summendem Saft , So weit Las
Auge schweift , nur Weinberge . Dicht bevölkert mit
singenden , rufenden , erntenden Menschen , mitLogel-
trägern und Mühlendrehern , mit Pferd und Kuh
und Hund , mit Vogel u-nd schwirrendem Käfer-
getier , mit Scherz und Spiel und heimlichem Kuß;
alles umfaßt vom schlagenden Puls des Wein¬
herbstes . Symbol fruchtbarer Erde und freudigen
Daseins.

Wohin ich höre , überall flutet Gesang durch die
flimmernde Luft . Das Lied liegt wie streichelnde
Hand über der Arbeit . Das Lied wird Teil von
Schweiß und Mühe , von Muskel und rastlosem
Tagwerk.

Dann kommt die Mittagszeit , Teller , Messer
und Löffel klappern . Weinkrüg « werden herum,
gereicht . Die Mägen , der Trauben müde und
überdrüssig , rufen nach herzhafter Kost. Nach
Speck und Salz , nach Käse und Butter und braun,
rindigem Schwarzbrot.

Zuletzt die Kelternacht . Die Weinnacht und
Koboldnacht . Es ist kein Halten mehr in solchen
Weinnächten , wo der neue Wein rumort , wo «r
blasig und schaumig aufsteigt aus Bütten und
Fässern und jener betörende Duft nebelig be¬
rauschend die weite Herbstnacht füllt.

Immerfort fließt der Saft . Die plumpe Kelter
hinten im alten Hos regt knarrend ihre Glieder.
Die Nacht gehört dem Keltern , gehört dem
geisternden Schattenspiel in alten Höfen mit
rissigem Mauerwerk , wo es <ms allen Ecke«
schleicht ; wo die goldene Frucht unter dem
Stöhnen der Kelter ausgepreßt wird und der neu«
Wein rebellisch schäumend in das dumpfe Ge¬
fängnis hohler Fässer fließt.

Ich bin mitten unter diesem ausgelassenen
Dolk . Unter Schabernackgestndel und nächtlich
komödiantenhaftem Pack» Das Blut der Reben
strömt , Männer , muskelgespannt , dampfend im
Schweiß , drehen den schweren Balken der Kelter.
Er bewegt sich träge und unerbittlich . . Durch
Schläuche rauscht der neue Wein wie durch , ge¬
waltige Schlagadern.
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Hoher , jetzt wird getanzt . Die Ziehharmonika
ist da . Einer sitzt auf einem Faß und greift
mit seinen Knollenfingern in die Tasten der
Quetschkommode . Das Maurerklavier beherrscht
die Stunde . Alles Jungvolk wirst sich in den
Tanz . Zwischen den Fässern und Bütten drehen
sich die Paare . Immer toller und ausgelassener
wird der Wirbeltanz . Der Musikant auf dem
Faß ist kein Mensch mehr . Er ist ein Popanz , der
nun mit zuckenden Gliedern das Tempo wechselt.
Breit grinsend , fast grimmig holt er den Rhythmus
aus den Bässen . Das will ein Wirbelwind
werden.

Im Keller saust und randaliert der neue Wein.
Die Fässer füllen sich, immer neuer Saft rinnt
durch die Schläuche . Unablässig bewegt di§ Kel¬
ter den Riesenarm . Tausendfältige Frucht wurde
eingefahren . Draußen liegt der Weinberg , arm
vom Schenken und still versunken in seiner ge¬
plünderten Leere . Kahlgeerntet und schon ange¬
haucht vom prunkvoll leuchtenden Tod.

Die Herbstnacht hat weiche Flügel . Nebeltrmun
spinnt sich um Strauch und Neb stock. In den
Höfen aber gibt es keinen Schlaf . Dort rumort
die Kelternacht . Die Weinnacht und Mostnacht.
Die Koboldnacht.

Ueber allem aber liegt das gesegnete Lied der
trächtigen Scholle.
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staudes herab.
Auf der rechten Seite stiert der Führer durch

die schräg gebaute Windschutzscheibe geradeaus,
aber auch jeden Augenblick wieder bereit , die
Hände an den Regulator , an die Steuerung oder
an die Bremse zu werfen ; er vergleicht Fahrt¬
buch, Geschwindigkeitsmesser und Uhr miteinander,
beobachtet das Arbeiten der Schmierapparate , die
zitternden Zeiger auf den verschiedenen Mano¬
metern , und er hört auch noch, oh nicht irgendwo
ein Lager klopft . . .

Die linke Seit « des Führerstandes gehört dem
Heizer — Gustav ! Der hat sich nach dem Feuern
noch kaum ein wenig verschnauft , da mutz er auch
Hon wieder ran . Es wird aber nicht so schlimm
üesmal ; Gustav schaut ja nur ein wenig m die

Feuerbuchse hinein , dann haut er die Tür auch
schon wieder zu. Der schwarze Kohlenberg von
vorhin ist jetzt bereits durch und durch rot ge¬
worden , die schwarze Rauchwolke über dem Dach
ist auch weg den grauen Auspuffdampf sieht man
kaum , und somit kann Gustav ohn« Gefahr einer
»u stark wirkenden Abkühlung auf den Kessel mit
nnt dem Wasserspeisen anfangen.

Ein Ventil dreht er auf , horcht dabei ein wenig
nach außen , ob der Dampf aus dem Rohr ( wissen
Sie : das unter dem Führerstand , neben der
eisernen Trftbleiter ) schon herauskommt . Dann
ruckt er mit der linken Hand an einem Hebel,
der Dampf haut noch ein paarmal das Schlapper-
venM heftig gegen das Rotgußgehäuse und drau-
Ken fahrt jetzt ein Strahl Wasser aus dem Rohr,

Streck « hin Dammschotter
und Schwellenkopfe , zuletzt hört man ein zischendes
Singen im Zuleitungsrohr : Der Injektor hat

^Wzogen und pumpt srisch«s Wasser in den

Aufmerksam beobachtet Gustav das Steigen des
Passers im Glas . Millimeter um Millimeter
kriecht es hoher , bis zum Maximalstand hin ; und
da macht Gustav w, «her Men kleinen Hebeldruck,
dreht das Dampfventil zu. und das Wasser hört
<ruf zu jteiaen,

a kommt das , worauf ich mich jeden
b frrue : Gustav langt sich seine

Kaffeeflasche , >>Nanu ' , sagt er da jedesmal , „wer
hat denn jetzt die Flasche zugemacht ? " Nach dem

innner ^ »r sie wieder offenstehen wie

vas , die Pulle ist ja auch leer geworden

diesmal , und Gott sei Tank , daß die nächste Halte¬
stelle schon die Heimatstation ist. Und da gibt es
ja wieder frischen Kaffee — zu Hause , bei Mutter!

Aber leider liegen noch anderthalb Stunden
Fahrtzeit dazwischen , und alle zwölf bis fünfzehn
Minuten ist es immer wieder Zeit zum Nach-
feuern . . .

So arbeitet der Heizer , der schwarze rußige
Mensch , auf der Lokomotive da vorn , der manch¬
mal bei seiner Arbeit ausgerechnet auch an die
denken muß , mit denen er durch die stockschrvarz«
Nacht braust und wie gut und schön es doch die
Leute in ihren gepolsterten Schlafwagen haben.

Mein Heizer Gustav hat einen dünnen Ratten-
schwanzschnurrbart und manchmal ein ganz ver¬
sorgtes Gesicht, Der Junge daheim , der soll mal
was Besseres werden , denkt er öfters , wozu hat
man denn so schwer gespart , nicht wahr ? Ader
der Junge mag nun einmal nichts anderes werden
als Eisenbahner und natürlich auf der Maschine-

Wieviel Lokomotivheizer Gustav stehen am Tag
und stehen so in der Nacht auf den schwarzen
Stahlböden vor den glühenden Kesselrachen, au»
denen die Funken nur so in die Landschaft
sprühen und knallen . Und ihre Haut wird immer
mehr geröstet und die Wimpern und Haare E-
den immer mehr gesengt und die Schweißbache
suchen sich einen Weg über das verrußt « unr
strenger gewordene Gesicht. Und die Jahre machen
dann aus dünnen schwarzen Rattenschwanzschnurr-
bartchen struppige graue Schübel unter die Nasen
der Lokomotivheizer , und die Rücken sind vam
vielen Stochern und Glätten in den frischen Koh-
lenhanfen schon ein wenig runder geworden , am
manchmal knicken die Knie von selber , schon ein.
Und jetzt stützt man sich auch von Zeit zu Ze»
schon mal länger init den Ellenbogen aus
Schaufelstiel . ^ ^

Und dann warten eines Tages vor der StaDi
orn großer Garten und ein halbes Dutzend Bienen¬
stock« und ein grasgrün schimmerndes Wochenen»-
Häuschen siir alle Tage auf den Lokomotivführer
Gustav . Man kann sich nach vierzig Dienstiahren
wohl zur Ruhe setzen, vierzig Jahre hat man »
die Penstonskasse einbezahlt und nun sollen andere
mit der Arbeit in den Kesselrachen f- rt ' g werd n
und mit dem stickigen Qualm , und die Zug« >n
die Nacht fahren , die nicht mehr aufhören wiu.
Man kann sich nach vierzig Dienstjahrcn w h
zur Ruhe sehen.
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Ois Ltsnclsssmtsr melcisn:
Geburten

Standesamt Bremen 1
Knaben:

7 Oktober. Pastor K . Bobzien Ehefrau geb
Mr- Worpswede.

7 Oktober. Heizer F . Wiedener Ehefrau geb
Mh >Yor-kstr. 17.
'g . Oktober. Geschäftsinhaber F . Vogel Ehe-
. ^ geb. Frank. Nollendorfer Str . 43.
^A Oktober. Kaufmann F . Meyerdierks Ehe¬
frau. geb. Zirkwitz. Bismarckstr. 114.

10. Oktober. Arbeiter 2 . Boomgaarden Ehe-
ikliu geb. Wienholz . Rrtter -Raschenstr. 2g.
^11. Oktober. Tischler C. Roder Ehefrau geb
z-itmanr. Utbremerstr. 129 b. - Rentner
1 Mtfchkowfkr Ehefrau , geb. Beule . Kölner-
»rafie 75.
1̂1, Oktober. Klempner Th. UlrichsEhefrau,

,eb. Kriigmann. Allcrstr . 36.^ 44 <"!slnsit>r. t^ esckiästarpisk»11. Oktober. Geschäftsreisender 2 . Lampe Ehe¬
frau. geb. Lesmerster, Pragerstr . 28.

12. Oktober. Arbeiter H. Schiffla Ehefrau
«eb Mattheis . An der Finkenau 136.

12. Oktober. Lagerist K . Arnecke Ehefrau , neb.
Zruns. Bornstr. SS.

12. Oktober . Korrespondent K. Schloh Ehe¬
frau. geb. Frühwirth , Osterdeich 29. — Radio-
bändlerT.-Nothnagel Ehefrau , geb. Kipp . Ofter-
rorsteinweg 3S.

13. Oktober. Kaufmann W . Lobe Ehefrau , geb.
gaübel. Linienstr. 41. — SchlosserE. Sanders
Ehefrau, geb. Heykamp, Starnbergerstr . 45.

13. Oktober. Schornsteinfegermeister P . Schlei-
fcnheimerEhefrau , geb. Redeker, Yorckstr. 118.

14. Oktober. Kaufmann H. Gallwitz Ehefrau,
-ch. Bar. Verdenerstr. 76.

14. Oktober. Wächter H. Osmers Ehefrau,
aeb. Tietjen, Laubenstr. 39. — SchlafferA.Wehr-
mann Ehefrau, geb. Heitmann. Leeste 252. —
KraftfahrerR. Plotzki Ehefrau, geb. Woltemade,
Habenhausen, Habenhaufer Landstr. 275. — Hand¬
lungsgehilfe F. Ruhase Ehefrau , geb. Luley.
Lutherstr. 2.

15. Oktober . Arbeiter F . Gäbe Ehefrau , geb.
Deetz, Schwalbenstr. 16 (Zwillinge ) . — Graveur
st. Schneider Ehefrau , geb. Techau, Eröpelinger
Deich 51.

15. Oktober. Kistenmacher W. Holbach Ehefrau,
geb. Hellmann. Kl . Iohannisstr . 34.
' 15. Oktober. Arbeiter 2 . Flathmann Ehefrau,
geb. von Oehsen, Spreddig 19.

16. Oktober. Kaufmann K . Vickenbach Ehefrau,
geb. Bittroff.

16. Oktober. Elektriker A. Weisel Ehefrau,
geb. Daurer, Sodenstich 9.

17. Oktober. Arbeiter H. Beuermann Ehefrau,
geb. Kudling, Ottostr . 1. — Bäcker D . Meyer-
dirks Ehefrau, geb. Heinz, Timmersloh , Am kl.
Moordeich 30.

Mädchen:
11. Oktober. Kaufmann K. Varlage Ehefrau,

geb. Eievecke. Lützowerstr. 122.
11. Oktober. Gastwirt D . Wacker Ehefrau , geb.

Weis . Ottersberg.
12. Okt. Elektromeister H. Fiedler Ehefrau , geb.

Lzendlowski, Richthofenstr . 108. — Schlosser
H, Plocki Ehefrau , geb. Cohrs , Habenhausen,
HabenhauferLandstr. 277. — Schneider I . Schie¬
let Ehefrau, geb. Vruns , Deichstr. 9. — Kraft-
wagenführerR . Schierholz Ehefrau , geb. Becker,
Kattenescherweg 38. — Postbetriebsarbeiter
O. Zimpel Ehefrau , geb. Eeimke , Allarmstr . 1e.

12. Oktober. Arbeiter O. Elter Ehefrau , geb.
Meyer, Nordenhamerstr. 17.

Eervlnnauszug
1. Klaffe 46. Preutzisch-Süddeutsche

(272. Preutz.) Klaffen-Lotterie
Ohm Gewähr Nachdruckverboten

Los jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beide«

Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 18. Oktober 1935
0» der heutigenVormittagsziehungwurden Gewinne

über 100 M . gezogen
2 Gewinne zu 100900 M . 393463
2 Gewinne zu 10090 M . 330960
4 Gewinne zu 0000 M . 3S7S41 371402 _

12 Gewinne zu 2000 M . 21123 133603 260393
W0S2 334691 L3713S _

8 Gewinne zu 1000 M . 148SS3 137373 2S3SS2
ZZ7577

82 Gewinne zu 300 M . 1) 171 18336 73226 78759
SVI43 9S100 100174 153320 161236 197062
218826 231814 3I671S 329722 345393 381011

88 Gewinne zu 300 M . 12686 23175 53664 35333
S51SS 194711 198323 222406 223631 259912
262873 289549 309665 331748 340706 36713S
887779 390448 ,

172 Gewinne zu 200 M . 12759 13657 49217 4264S
47345 48969 49376 30096 60319 62377 63394
87533 75751 83997 66611 67840 83336 164693
110237 112724 1 »3607 115611 116117 116775
>23583 132153 134746 135105 136745 139285
188934 140578 141990 147422 161447 162968
188181 172911 173536 178924 193333 193581
IS3S38 205362 205908 208100 223893 226013
22S947 231661 232162 236850 237163 240352
241154 242169 242562 248086 249149 255567
258835 256871 257899 269792 273974 287502
299581 300713 307087 314415 317650 323433
826537 334814 341646 343161 357060 357349
859892 380555 386204 391223 393915 395966
898008 398669

-!li der heutigen NachmittagsziehungwurdenGewinne
über IM M . gezogen

2 Gewinn « zu 25000 M . 113420
2 Gewinn « zu 10000 M . 33668
4 Gewinne zu 3000 M . 227936 356366
2 Gewinne zu 2060 M .' 80631

18 Gewinn « zu 1600 M . 8965 38846 72469 150577
>89248 226671 243858 330765 396393

24 Gewinne zu 600 M . 64832 106309 t31837
>89598 156652 221140 256481 294631 305110
888355 351185 390262 _ _
. 58 Gewinne -u 560 M . 15011 25490 55661  66164
71816 65060 II6068 117756 139183 166602
181155 161911 162031 170935 184387 219600
221090 239671 262403 273167 279964 293660
806869 307519 310790 344225 356031 376648V4102 '
.154 Gewinne zu 200 M . 436 3519 9533 11492 12973
>8955 15449 15836 17556 18121 22463 31849
49478 41230 55154 63348 72804 74403 76184
81117 85021 89983 91390 103293 105700 109003
>28158 132749 132793 136533 137732 1409o9
42892 146633 147770 151261 151317 172333

>25784 181123 192583 194713 198147 206725
212321 217519 224031 229905 236315 233898
245164 249693 251456 261176 266074 283928
291757 292626 296109 293236 308361 312239
812477 325462 326713 336537 345733 363362
878707 875735 378183 379260 380352 336299
891082 393662 397085

12. Oktober. Schmied W. Wegner Ehefrau , geb.
Depmerer . Eramblermoor , Auf dem Vroocke 7. —
Schnerder W. Eerken Ehefrau , geb. Deresinski,
Rrtterhude , Neuer Vunkenburgswcg 484. — Han¬
delsvertreter F . Krohne Ehefrau , geb. Äutmann,Verdenerstr . 70.

13. Oktober. Maschinenbauer C. Heuermann
Ehefrau , geb. Rampe . Hansastr. 130.
- 13. Oktober. Steueranwärter E. Vehrens Ehe-
»rau geb. Oet,en , Sagehorn 52. - Straßenbahn-
schaffner H. Rohrs Ehefrau , geb. Hoppe. Erwin¬straße 63.

14. Oktober. Arbeiter H. Fricke Ehefrau , geb.
Kille , Zeppelinstr . 20.

^ober . Monteur F . Meyer Ehefrau , geb.
Weib . Gustav-Adolfstr. 21. - Jnstrumentenschlei-
ker I . Nickel Ehefrau , geb. Müller , ^- 'mstrie-
strage 19.

15. Oktober. Handlungsgehilfe I . Meyer Ehe¬
frau . geb. Grensemann, Eickedorferstr 9

18. Oktober. Werkhelfer C. Becher Ehefrau,
geb. Ludeke. Hemelingen , Verdenerstr. 213. —
Kraftwagenführer A. Kubica Ehefrau , geb.
Lemm, Lübbenstr. 23. - Elektriker F . Neumänn
Ehefrau , geb. Gieseking. Wartburgstr . 98. —
Tischler H. Walters Ehefrau , geb. ' Kuhkmann,
Baden 369.

16. Oktober. Bankbeamter E. Luther Ehefrau,
geb Stengel . Eellertstr . 3. — Gürtler F . Mesecke
Ehefrau , geb. Backenköhler, Vagtstr . 28. — Stein¬
drucker F . Frömel Ehefrau , geb. Pavlicck , Witt-
munderstr. 30. - Tischler F. Knies Ehefrau , geb.
Vorwerk , Stuhrerstr . 46.

17. Oktober. Lloydbeamter F . Marquardt Ehe¬
frau , geb. Vollmers , Klugkiststr. 22. — Kupfer¬
schmied K. Rubach Ehefrau , geb. Schomaker. Beim
Ohlenhof 18.

Aufgebote
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12. Oktober. Kranführer Alfred August iphri-
stof Babekuhl und Paula Martha Juras , geb.
Weidhase . — Vüroangestellter Anton Martin
Schmidt und Ruth Wilmar Emilie Ewert . —
Wachtmeister der Schutzpolizei Albert Christian
Konrad Bollbrecht und Elisabeth Dorothee Ee-
sine Poser , geb. Dreyer . — Kaufm . Angestellter
Ettner Wilhelm Fritz Henry Krück und Karoline
Helene Emilie Hella Vrickenstein. — Elektriker
Harry Oswald Karl Braun , Vederkesa, und
Martha Sophie Erönwoldt , Bederkesa. — Ma¬
schinenschlosser Louis Heinrich Elzener , Bremen,
und Hertha Abbenseth, Wesermünde. — Schiffs¬
schlosser Hermann Ehrhardt , Bremen , und Marie
Dorothea Müller , Bremen . — Küper Gerhard
Heinrich Harms , Bremen , und Elsa Wilhelmine
Öldevend , Barnstorf.

14. Oktober. Staatsarbeiter Paul Eduard
Brandes und Frieda Juliane Eesine Brems . —
Küper Hinrich Ahrens und Gretchen Henriette
Auguste John . — Buchhalter Carl Hermann Wil¬
helm Teile und Hermine Änna Eütersloh . —
Fuhrherr Wilhelm Roman Eorell und Johanne
Wilhelmine Katharine Bück. — Vorrichte! Jo¬
hann Michalek und Magdalens Anna Elisabeth
Johannesmann . — Arbetter Paul Heinrich Her¬
mann Weber und Wilhelmine Johanne Böge . —
Dipl .-Jng . Wilhelm Ernst Hermann Meyer,
Rheinhausen -Niederrhein , und Ilse Berta Char¬
lotte Paetow . — Tischler Willi Lange und Mar¬
garete Hake. — Dreher Hugo Hermann Baum¬
garten und Anna Frida Aügusta Westing , geb.
Christiansen . — Handlungsgehilfe Ewald Jo¬
hann Heinrich Helmuth Müller und Katharine
Metta Weber . — Materialprüfer Karl Friedrich
Wilhelm Jsenbiel und Therese Fleischer, Delmen-
horst. — Schmied Heino Martin Otholt und
Frieda Anna Gepken, Brake . — Dreher Kurt
Hugo Schlaffer, Bremen , und Annekife Bertha
Figur , Hemelingen.

15. Oktober. Galvaniseur Walter Vruckmann
und Hella Hanna Woitynek . — Reisender Herbert
Werner und Emma Johanna Vogel . — Schneider¬
meister Karl Eugen von der Beck und Meta
Martha Kretschmann. — Ingenieur Johann Her¬
mann Kalweit und Johanna Meta Coquille . —
Maschinenbauer Josef Hermann Friedrich Henne
und Pauline Pekar . — Kaufm . Angestellter Wil¬
helm Heinrich Bruncken und Luise Katharina
Auguste Erabau . — Kaufm . Angestellter Albert
Hugo Schwarz , Leipzig C. 1, und Anna Helmers.
— Masch.-Maat Paul R. E. Leumer, Wilhelms-
haven , und Rita H. Cordes . — Lagerarbeiter
Otto Bolm und Johanne Hermine Karoline Tolle,
Stolzenau . — Ingenieur Ernst Eduard Adolf
Rauter , Bremen , und Marie Charlotte Theodore
Haemmerling , Paderborn . — Staatl . gepr. Kran¬
kenpfleger Karl Emil Frese, Bremen , und Erna
Lydia Windhövel , Schwelln . — Dreher Wilhelm
Heinrich Nickens, Bremen , und Almuth Sinning,
Leer. — Arbeiter Johann Weidenhöser , Oster-
holz, und Anni Adeline Cohrs , Hemelingen . —
Arbeiter Wilhelm Johann Legenhausen , Bremen,
und Henny Meta Sophie Deters , Osterholz. —
Segelmacher Diedrich Becker, St . Magnus , und
Emma Martha Klara Schulze, St . Magnus . —
Rechtsanwalt und Notar Dr . jur . Viktor Wil¬
helm Ludwig Kelbling , Bremen , und Karoline
Verona Eleonore Simshäuser , Frankfurt a. M . —
Heizer Wilhelm Nicolaus Henry Heumann , Bre¬
men, und Ella Konradine Hermine Schadendorf,
geb. Bohrens , Brechen.

16. Oktober. Kaufmann Joseph Faßbender und
Johanne Margarethe Wilhelmine AbLenhaus . —
Arbeiter Hermann Heinrich Romberg und Frida
Mathilde Piel , geb. Dietrich . — Verw .-Ober-
sekretär Otto Bernhard Vehrens und Anna
Dorothea Krugfohann . — Schlosser Walter
August Fritz Moelle und Anneliese Marie
Kirchner. — Postinspektor Robert Bernhard
Willi Schlemm und Anna Melania Morche. —
Architekt Heinz Peter Lassen und Dorothea
Elisabeth Eesine Höft . — Klempner Johann
Hinrich Mahnte und Sophie Dora Berta Anna
Lübkemann. — Maler Wilhelm Fernhomberg
und Sophie Marie Emma Stegen . — Auto¬
schlosser Kurt Herbert Vortfeld , Leipzig -Schöne¬
feld , und Frida Anna Gertraut Streicher,
Leipzig -Leutzsch. — Handlungsgehilfe Walter
Heinrich Julius Hanke, Braunschweig , und Anna
Martha Franziska Becker, Bremen . — Metzger¬
geselle Ferdinand Adolf Hagedorn , Vurgstein-
furt . und Elisabeth Johanna Garber , Bremen . —
Bäckermeister Fritz Adolf Fischer. Bremen , und
Charlotte Henriette Kückmann, Bremen . — Land-
wirtschaftlicher Arbeiter Joseph Wilhelm Nether,
Bremen , und Erna Wilhelmine Vuchholz.

Bremen . — Graveur Ernst Herbert Rohde , Heme¬
lingen , und Käthe Mathilde Schmidt , Bremen.

17. Oktober. Tischlermeister Wilhelm Paul
Meyer und Emma Johanne Elfe Uhlhorn . —
Schuhmacher Johann Wilhelm Krüger und
Margarete Luise Wolthusen . — Kaufmann Jo¬
hann Friedrich Dietrich Röhrs und Wilhelmine
Marie Hermanda Eieschen. — Dipl .-Kaufmann
Otto Friedrich Donath und Gertrud Wilhelmine
Jmken. — Fuhrmann Lür Lüssen und Dorothea
Anna Büntemeyer , Einste, Kreis Borden . —
Kraftfahrer Ernst Alfred Cordes , gent . Hermann,
und Karoline Wilma Virnschoin. — Kaufmann
Wilhelm Christian Entrup und Marie Wil¬
helmine Adolfine Schindler . — Lagerarbeiter
Karl Waldemar Fresse und Anna Asendorf. —
Werkzeugschlosser Richard Rösche und Pauline
Friederike Schumacher. — Arbeiter Johannes
Wilhelm Pengel und Anna Margarete Elise
Rothkopf. — Handlungsgehilfe Walter Georg
Ribbe und Elfe Anna Marie Lenk. — Kaufmann
Karl -Heinz Armgardt und Anna Henkel, Blumen¬
thal . — Mechaniker Wilhelm Paul Drygala und
Emilie Rosalie Enders . — Schuhmacher Fritz
Hermann Lameter und Sophie Marie Luise
Wolf . — Schiffskoch Johannes Paul Karl Zan¬
der. Bremen , und Marie Magdalene Rippe , Sud-
weyhe. — Maurer Diedrich Hermann ' Halsten,
Bremen , und Alfriede Brühn , Bremen . — Tisch¬
ler Johannes Arnold Otto Eichel, Bremen , und
Dora Amalie Anna Vernoteit . Bremen . —
Matrose August Diedrich Eiese , Bremen , und
Erna Auguste Hermine Fraatz, Hameln.

18. Oktober. Obertruppfllhrer Bernhard Hin¬
rich Jäger und Paula Wilhelmine Vagt , Achim
bei Verben . — Kaufmann Johann Otto Epping
und Johanna Charlotte Luchtmann. — Elektro-
Mechaniker Martin Dietrich Sonst und Hermine
Friederike Bollmann . — Reichsbank-Jnspektor
Johannes Paul Wollenwober und Lilly Brünhilde
Anna Marie Kocpcke, Sülze . — Steward Karl
Willy Walter Meyer und Else Schulz . — Händler
Johann Anton Piotrowski und Maria Hildegard
Theodvra Rogofch, Steinkimmen i . , Oldbg . —
Buchhalter Friedrich Wilhelm Karl Heinrich
Landshöft und Marie Berta Martha Fiskale . —
Fluglehrer Helmut Georg Pfeifer , Celle , und
Elisabeth Lieselotte Sprie . — Apotheker Bernhard
Adolph Wilhelm Kottinann . Detmold , und
Henriette Anna Hertha Ehmck. — Weber Gerhard
Könning , Ahaus , und Franziska Karoline
Regeniet , Ahaus . — Kassierer Johann Angerick,
Hamburg , und Maria Sophie Louise Dreber,
Hamburg . — Fluglehrer Erich Rettich. Bremen,
und Charlotte Klinkenspor, Burg.

Gestorbene
Standesamt Bremen 1

14. Oktober. Aerztin Dr . med. Anna Bucksath,
42 I .. Utbremerstr . 100. — Musiker Fritz Motzkus,
51 I ., Kantstr . 57. — Johanne Lutz, 74 I .,
Rembertistift 19.

15. Oktober. Margarets Schumacher, 37 I .,
Braunschweigerstr . 54. — Laborant Adolf Böge,
38 I ., Lutherstr. 83. — Wilhelm Heuer Ehefrau,
geb. Pabst , 58 I ., Jndustriestr . 21. — Arbeiter
Paul Hoja, 64 J „ Eutenbergstr . 43. — Conrad
Geister Ehefrau , geb. Wöltjen , 68 I .. Erauden-
zerstr. 35.

15. Oktober. Ernst Worthmann Ehefrau , tot¬
geborenes Mädchen, Am Kammerberg 14. — Fer¬
dinand Gäbe, 13)4 Std ., Schwalbenstr . 10.

16. Oktober. H. I . Moormann Ehefrau , tot¬
geborenes Mädchen, aus Varrien . — Gottfried
Guske Ehefrau , geb. Krrschnick, 78 I ., Eerhard-
Rolfsstr . 7. — Hermann Kruse Ehefrau , geb.
Beyer , 69 2 ., Contrescarpe 196. — Johann Flath¬
mann Ehefrau , geb. von Oehsen, 23 I .. aus Sand¬
haufen. — Albert Vrockmann Wwe ., geb. Becker.
71 I .. Sortillienstr . 21.

16. Oktober. Steinsetzer Diedrich Nullmeier,
48 I .. Regensburgerstr . 108.

16. Oktober. Diedrich Ellinghausen Ehefrau,
geb. Orlowski , 58 I ., Kohlhökerstr. 22.

17. Oktober. Kriminalsekretär i . R . August
Sonnemann , 60 I .. Vassumerstr. 11. — Schuh¬
machermeister Christian Gröper, 79 2 ., Linien-
straße 24. — Zuckerwarenfabrikant Friedrich
Bruns , 79 I ., Doventörsteinweg 94. — Wilhelm
Pohlmann Ehefrau , geb. Schmidt , 48 I ., Adler-
straße 11 d. — Hinrich Schaar Ehefrau , geb.
Vlumensaat , 65 I .. Möckernstr. 29. — Pförtner
Heinrich Riecke, 80 I ., Nordstr. 201-203. —
Monteur Johannes Schoof. 43 I ., Weizenkamp-
straße 66. — Steuersekretär Hinrich Wiechmann,
45 I ., Vuntentorsteinweq 442.

17. Oktober. August Lange Ehefrau , geb. Lund,
65 I .. Lutherstr. 61. — Friedrich Achilles Wwe .,
geb. Hollstein , 71 I ., Hohentors -Heerstr. 84-86.

18. Oktober. Böttchermeister Franz Pehl , 70 I .,
Großenstr. 43. — Privatmann Leopold Kasten.
76 I .. Mendestr . 25.

Standesamt Bremen 2 (Oslebshausen)
Geburten
Mädchen

3. Oktober: Gastwirt Ernst Väschen Ehefr., geb.
Vollmann , Bürger Heerstr. 38.

6. Oktober: Asphalteur Willy Knebel Ehefr.,
geb. Käting , Eröpelinger Heerstr. 74.

7. Oktober : Zimmermann Konrad Pelka Ehe¬
frau , geb. Wieczorek. Seewenjestr . 126.

Eheschließungen
12. Oktober: Maschinenschlosser Friedr . Ahrens

und Anna Loepke, Hammersbecker Str . 36. —
Maschinenschlosser Albert Schley und Hannchen
Strllbing , Ortstr. 17s. — Schlosser Wilh . King¬
horst und Frieda Glocke, Am Fuchsberg 84. —
Vootsbauer Heinrich Wittich und Hertha Mauri-
zius , Waltjenstr . 109. — Maschinenschlosser Erich
Kegel und Charlotte Meilahn , Stettiner Str . 12.
— Oberrangierer Adolf Pankoke und Marie Vehr-
mann , Hülsen a. d. Aller . — Polsterer August
Näpel und Frieda Niemann , An d. Finkenau 124.
— Tischler Hans Stumpf und Elfriede Orlamün-
der. Am Bahndamm 1. — Küper Wilhelm Mül¬
ler und Hedwig Vollmann . Am Waller See 25.
— Schneider August Rode und Rosa Even . Lange
Reihe 23.

Sterbefälle
5. Oktober: Emil Seelhoff Ehefr ., geb. Scharn-

horst, 71 I ., Oslebshauser Heerstr. 33.
8. Oktober : Edith Pelka . 21 Std .. Seewense-

straße 126.
10. Oktober : Louis Kaphammel Ehefr ., geb.

Knoblich, 66 I .. Lübbenstr. 37.

LukosUM« Selisi'
KK6 in den -Sportpalast während der Rede des Reichsministerr Dr . Goebbels

» » r

» > "

vsiitkolis llissso -? doto -2svtrsls —T.

Von dem Zusammentritt des Neichskirchenausschusses und des Landeskirchenausschusses in Berlin.
Nachdem der Reichs- und Preußische Minister für die kirchlichen Angelegenheiten die in der Ver¬
ordnung vom 3. Oktober 1935 vorgesehenen Ausschüsse, den .ReichskirHenausschuß und den Preußi¬
schen Landeskirchenausschuß, gebildet hat , traten diese Kirchenausschüsse zu ihrer ersten Tagung
zusammen und erließen einen gemeinsamen Aufruf an das evangelische Kirchenvolk. Unser Bild
zeigt die Mitglieder der beiden Ausschüsse. Die Bezeichnung „Reicht bzw. „Preußen " weist darauf
hin , welchem der beiden Ausschüsse die betreffenden Persönlichkeiten angehören . Erste Reihe
sitzend (von links ) : Superintendent Zimmermann -Verlin (Preußen ) , Eeneralsuperintenoent i . R.
v . Zöllner -Düsseldorf (Reich) , Generalsuperintendent i . R . v . Eger -Naumburg (Reich u. Preußen ),
Präsident Koopmann -Aurich (Reich) . — Zweite Reihe , stehend (von links ) : Ooerkirchenrat Hane-
mann -München (Reich) , Pfarrer Küßner -Lötzen (Reich und Preußen ) , Pfarrer Wilm -Dolgelin,
Mark (Reich) . Landesdischof Diehl -Speyer (Reich) , Oberlandeskirchenrat Dr . Mahrenholz -Han-
nover (Reich) , Superintendent Dr . Schmidt -Oberhausen (Preußen ) , Domprediger Martin -Magde¬
burg (Preußen ) , Oberkonsistorialrät Kaminski-Königsberg (Preußen )..

ÄSSii 'b L ..
Ernste Erkrankung Hendersons . Der langjährige
Präsident der Weltabrüstungskonferenz , der eng¬
lische Arbeiterparteiführer Artur Henderson, ist

ernstlich erkrankt.

" ZcLsvI- L.
Italiens Generalstabschef auf dem Wege nach
Eritrea . Marschall Badoglio der italienische
Eeneralstabschef . ist auf dem Wege zum Kriegs¬
schauplatz in Ostafrika. Unbestätigten Gerüchten
zufolge soll er als Nachfolger des Generals de
Vono den Oberbefehl über die ostafrikanischen

Streitkräfte übernehmen.
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wohnen Sie ln der N8he dieser SlraßenZ
Dann haben Sie es sehr bequem, Ihre Anzeigen für die „Bremer Zeitung" aufzugeben oder
sie zu bestellen, denn unsere nachfolgenden Annahmestellen nehmen Anzeigen- und Bezugs¬
bestellungen entgegen. Merken Sie sich darum bitte die folgenden „B .Z."-Annahmestellen:

Innere Stadt
Nordische Buchhandlung
Wilhelm Rodewald , Bahnhofstr . 1.

Hastedt:
Heinz Vogelfang , Buch . u. Uapierwarenhandlung,
Alter Postweg 1

Ostertor
Hermann Buch, Ztgarrengeschäst,
Ostertorsteinweg 68/69

Horn:
Speckmann, Zigarren , Leher Heerstraße 53

SLeintor:
Herm . Folkerts Nachfolger , Papier - und Spiel-
waren . Vor dem Steintor 162/64

Osten:
Georg Machner , Papier - und Weißwaren , Lam-
burger Straße 224
Friedr . Rohde , Zigarren , Lulsberg 88

Neustadt:
Heinr . Wagner , Papier - und Spielwaren,
Westerstraße 92

Woltrnershausen:
August Abendroth Nachf ., Papier - u.Schreibwaren.
Woltmershauser Straße 294

Hemelingen:
Adolf Adam , Zigarren , Bahnhofstraße

Frndorff:
Frau Frioda Franke , Geschenkartikel, Lerbststraße,
Ecke Admiralstraße
A. Kock, Papier - u. Spielwaren , Lemmstr . 182/184
Gust. Hue , Papierwaren , Münchener Straße 76/78

Walle:
E . Volte , Zigarren und Leihbücherei,
Waller Heerstraße 48

Westen;
Georg Löbe, Lützowerstraße 85/87
Frau M . Thomas , Papier - und Schreibwareu,
Lltbremerstraße 146
Johann Renemaun , Papier - und Schreibwaren,
Nordstraße 286
Erich Klang , Leihbücherei, Nordstraße 10

Gröpelingen:
H. Martens , Buch - und Papierhandlung,

Gröpelinger Heerstraße 214 a

Nablinghausen;
Arnold Nehren , Nabling Häuser Landstraße , Ecke
Wiedhvfstraße

Osterholz-Tenever:
Her« . Cordes, Osterholzer Landstraße 52

Huchting:
7ng.p . Harder .Shell-Dienstststion Te1.Ro1.6979

Vegesack:
Geschäftsstelle der NSDAP ., im Stadthaus

AI. ö°
Al
Di
Sei
liö
AS
ö„
Lk

i gez
an
§il
ia>r
Lu
Ali

ist.reil
M
kl°:
ai°!
den
P/Aie
träl
Sul
L-s>
"Z
and

des,
M
best
sein
aus
die
dun
aen
Suü
Zwe
es!
Mäi
bohl

Aur
K-ll
hind
!atu
TYP
ichan
kenn
!am
D«

den

biete
aom
Eenc
Lese:
Zeit

M>
/ann
Lesei
bisi
fers
ist e°
dem
zu er
Buch
gauzi
Und!

Dii
i>nd.

lausch
Deuts
Hinge
Hnei
zum!

In

kf
Dünn
schüre
»an
Heil
desr
Herr
« S
and!
aus§
zeud
«ühri
und»
deutsc
solle,
samte
kultui
Regie
oiusikl
das sl

Zahle
IM

llusb
dasv
r-rus'
»ehöri
»usike

Der
^hein,Mistes
»Äsch«rg- c
kha
«ochd
!»Na
Mure
K-chtbl
Der

ir-nzb
7°d°Ii
ea au
U d-

R-
'rrnZ

-Das

>n
M-ndl

,̂< r

Mderu
»kinc

L °u-
8
tie Aei
"-Sisg



fjons Zolcoutslcv:

Lesender und Vuch
Dies sollte man sich dann und wann

wieder recht klarmachen , wenn man zum Ach
greift, um sich für ein paar Stunden in seinen
Leiten zu verlieren : es hat Zeiten gegeben da
war das gedruckte Buch eine große Seltenheit
Dieses oder ienes Buch ein eigen zu nenne»
-er Traum vieler Men eben, für dessen Ve"rm̂ i>
lichung sie die größten Lpfer ' zu bri „ gen b« eit
waren . Für unsere Begriffe schier unglaubliche
Summen wurden beispielsweise für die erst? »
Exemplare der von Luther verdeutschten Vibe"
gezahlt. Die Menschen jener Zeiten aber lebten
mit dem Buch, sie lasen in ihm immer und immer
wieder, s,e haben gleichsam mit dem Buch oe-
rungen. ^ »b

Uns heutigen Menschen ist der Weg zum auten
Buch unendlich viel leichter gemacht Das ae"
wünschte Buch lagt sich zumeist erschwingen und
ist es das nicht so stehen uns die Tore der Vüche. -
reien offen. Muffen wir das nicht als eine aroke
Gnade empsinden ? Aber darüber müssen wir^ uns
klarsein : „Wem viel gegeben ist. von dem wird
man auch viel verlangen ." Unsere Verpflichtung
dem Buch gegenüber als dem Werk des DiLter«
ist größer denn je . Wir müssen wachsam sein, denn
wie alles Gute , das mühelos zu erreichen scheint
tragt auch die fortschreitende Zeit , die uns das
Buch immer leichter zugänglich macht , für den
Le enden mehr und mehr die Gefahr der Sorg¬
losigkeit und Verfluchung in sich. ^

sehen wir uns die Lesenden unserer Zeit an
und wir werden unschwer einige Typen heraus¬
stellen können . Da ist der weitverbreitete Typ
des sagen wir „Bildungsbefliffenen ". Aus dem
Willen heraus , „mitreden " zu können , „literarisch
beschlagen zu sein, „klemmt er sich jede Stunde
seiner freien Zeit „hinter die Bücher ", wobei er
aus Mangel an eigener Urteilsfähigkeit sich an
die i-weils bekanntesten , das heißt am häufigsten
durch die Presse oder Verlagsprospekte bespräche-
nen Bücher halt . Dem Bildungsbefliffenen Ut das
Buch Mittel zur Erreichung letztlich materieller
Zweckegeworden . Leerer Selbstzweck dagegen ist
es dem klassischen „Bücherwurms Das bebrillte
Männlein , das sich in den Wust seiner Bücher
bohrt, um abseits des großen Geschehens ein
„theoretisches Leben " zu führen — wie treffend
übrigens die Bezeichnung des Volkes - Bücher¬
wurm ! —, spielt bei uns Deutschen eine zu große
Rolle, als daß es nicht durch die Jahrhunderte
hindurch immer wieder die Zielscheibe der Kari¬
katuristen und Parodisten sein müßte . Ein dritter
Typ sei noch genannt : der literarische Fein¬
schmecker, der , ein echter Genießer , wie der Wein¬
kenner ein Buch nach allen Richtungen hin gleich¬
sam „kaut '. Em Genießer , wie gesagt.

Den weitaus größten Raum unter den Lesen¬
den aber scheinen diejenigen einzunehmen , denen
das Buch mehr oder weniger nur „Zerstreuung"
bieten soll, eine kleine willkommene Ablenkung
vom ewigen Gleichklang der Tage . Eins ist allen
Genannten gemeinsam : häufiges und chnelles
Lesen. Das Lesen wird sozusagen dem Tempo der
Zeit angepaßt.

Man spricht von einer Kunst des Zuhörens,
kann man nicht auch ebenso von einer Kunst des
Lesens sprechen? Wie der reproduktive Künstler
bis in die letzten Tiefen des Werkes des Schöp¬
fers sich tasten muß — ein mühevolles Ringen
ist es oft —, so ist es auch mit dem Lesenden und
dem Buch. Aufgeschlossen sein, den Willen haben,
zu empfangen — das ist alles . Oft genug ist das
Buch die Frucht jahrelanger Arbeit , ja eines
ganzen dornenvollen Lebens , wäre es nicht ein
Unding, eine Herabwürdigung , es sozusagen
zwischenTür und Angel „eben mal zu lesen " !
Eine lebendige Beziehung schaffen zwischen Buch
und Lesendem, das ist Sinn der „Woche des
Deutschen Buches ".

Dichter sind Künder ihrer Zeit . Ungleich feiner
lind sicherer als wir , die wir mitten im Strom
MAaseins schwimmen , wissen sie auch auf die
MM und tiefsten Schwingungen der Zeit zu
lauschen und sie zu deuten . Vierzig Millionen
Deutsche leben jenseits der Grenzen des Reiches,
umgeben von einer ihnen wesensfremden Kultur.
Ihnen das deutsche Buch als lebendige Brücke
zum Mutterland zu erhalten aber ist vornehmste
Aufgabe der „Woche des Deutschen Buches ".

„Die Neichsmusikkammer"
In der von Paul Meier -Benneckenftein heraus¬

gegebenen„Schriftenreihe der Deutschen Hochschule
für Politik " erscheint jetzt, verlegt bei Junker und
Dünnhaupt in Berlin , eine beachtenswerte Bro¬
schüreüber „Ziele , Leistungen und Or¬
ganisation der Reichsmusikkamme r " .
Heinz JHIert,  Geschäftsführer und Mitglied
des Präsidialrates der Reichsmustkkammer , Rats¬
herr der Stadt Berlin , ist der Verfasser dieser
tü Seiten umfassenden Veröffentlichung . „ Sinn
und Aufgaben " der Reichsmustkkammer stellt er
aus geschichtlichen und volksstaatlichen Bedingun¬
gen der Organisation ansehnlich dar . „Zentrale
Führung und Verwaltung aller Berufsgruppen
und Personenkreise , die mit dem Musikleben des
deutschenVolkes in Verbindung stehen — „Liebe¬
volle, fürsorgliche Betreuung und Pflege des ge¬
samten deutschen Musiklebens im Rahmen der
kulturpolitischen Ziele der nationalsozialistischen
Regierung " — das ist das Arbeitsziel der Reichs¬
musikkammer, deren gesetzliche Grundlagen durch
das Reichskulturkammergesetz vom 22. September
1033 geschaffen wurden . Aufrisse mit wichtigem
Zahlenmaterial zum „praktischen Wirken " und
zum „organisatorischen Aufbau " der Musikkammer
geben ein vollständiges Bild dieser Einrichtung.
Auf besondere Anmerkungen JHIerts wie die über
das verpflichtende Wort „Beruf " und „Musiker-
beruf" sei empfehlend hingewiesen : das Heftlein
gehört zur Bücherei jedes deutschen Berufs¬
musikers.

Nie„Westmark" in Lront
Der Betrachtung des kulturpolitischen Lebens am

Rhein, d. h. der gesamten Westfront des deutschen
Geistes von Basel bis Eleve hat die . Westmark" (Mo¬
natsschriftfür deutscheKultur , Westmark-Verlag Heidel¬
berg: Jahresbezugspreis 11.— RM„ für Mitglieder der
AZ.-Kulturgemeinde 6.— RM.) von Ansang an schon
ihr Hauptaugenmerk zugewendet. Demgemäß bedeutet
auch das Abschlußhest des zweiten Jahr¬
ganges  nichts anderes als eine Gesamtschau des
kulturellenWollens dieser von Natur aus und geistig
IruchtbarenLandschaft.

Der Westmarkgedanke als . dynamisch-biologischer
Grenzbegrisf" wird von Hermann Diehl, dem bekannten
geopolitischen Mitarbeiter noch einmal nach allen Seiten
hin ausgeschritten und beleuchtet. Nikolaus Schwarz-
wps, der rheinhessisch-sDichter, beschreibtdas geschichtlich
und dichterisch so bedeutungsvolle . Burgenland am .
Rhein" in einer beschwingten, unbeschwerten und teil¬
weise freimütigen Sprache. Wilhelm von Scholz in der
"escheidenheit seiner sprachlichen und dichterischen
Mittel schildert das Land . Zwischen Bodensee und
Schwarzwald", während Friedrich Jllert der Stadt
Wurms als der „Stadt des Nibelungenliedes " einen
begeisterten Hymnus singt, in dem MhthoS, Sage , Dich¬
tung und Geschichte gleichermaßen zusammenklingen.
-Das Volkslied der rheinfränkischen Landschaft" be¬
schreibt Heinrich Philipp Tempel, während Hugo Her¬
mann die „Feierlichkeit der deutschen Musik als
Grundthemaunseres neuen musikalischenund liedhaften
Schaffens entdeckt. Theo Jörg als ein wirklich Be-
rusener führt die Melodie weiter zum „Sprechchvr un¬
srer Zeit". In einer tiefkritischen Forschungsarbeit geht
Arwed Hoher der seelischenEigenart des deutschen und

französischenVolkstums nach.
In einem ausgedehnten Berichtteil wird das kultur¬

politische Geschehen im gesamten deutschen Westen
wiederumwie von einem Wartturm auS beleuchtet.

Eine Neuausgabe der Schriften Leopold von Rankes.
Der Sossmann- und Campe-Derlag, Hamburg , bereitet
eine Neuausgabe der Schriften Leopold von Rankes
unter dem Titel „Historische Meisterwerke" vor. ane
Neuausgabewird zwölf Bände umfassen und Die Welt-
Zischichte. Wallenstein, Geschichteder Päpste und die
Preussisch? Geschichtebehandeln. Herausgegeben wird
die Neuausgabe von Pros . Adolf Meyer an der Hain-
vurgifchenUniversität und Dr . Horst Michael, Berlin.
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Wir wollen bestimmt nicht „wissenschaftlich"
werden ! Es dürfte sich also vielleicht lohnen , auch
einmal das gedruckte Wort zu lesen und nicht nur
den Bildern , von denen wir — wenn wir noch
größere Seitenfläche hätten — gern noch ein
Dutzend mehr gebracht hätten , Beachtung zu
schenken.

Wir haben zu Beginn dieses Herbstes in un¬
serer Stadt die große Tagung für deutsche Vor¬
geschichte erlebt . Hier ist Unermeßliches aus
bestem Willen und Wissen heraus geleistet worden.
Und keiner , der ungetrübte Augen und Ohren
hat , keiner , der sich noch den geschichtlichen Sinn
bewahrte oder dem der Ruf der neuen Zeit das
Bewußtsein von den Ewigkeitswerten unserer
nationalen Vergangenheit wiedererweckte , wird
bestreiten können , daß die Vorgeschichtsforschung,
wie die gesamte deutsche Geschichtswissenschaft und
-lehre überhaupt , mit einem Schlage lebendig,
d. h . zeitnahe und volkstümlich und damit poli¬
tisch  geworden ist. Mit allen Mitteln gesunder
Propaganda haben die führenden Männer der
Wissenschaft und der Bewegung der Öffentlich¬
keit die Bedeutung des Wirkens dieser Forscher¬
gemeinschaft klar gemacht , im ganzen Reich haben
Zeitungen und Zeitschriften die Ziele , die gegen¬
wärtige Arbeitslage und die bisherigen groß¬
artigen Ergebnisse in mehr oder minder gemein¬
verständlicher Form in ihre Spalten aufgenom-

LbrküroktiAes Staunen äer I-ebenäen

men . Damit kann und soll aber nicht alles getan
sein : Es läßt sich nun einmal die bittere Tat¬
sache nicht leugnen , daß die reichen Früchte der
„exakten historischen Forschung " bisher immer in
einer fast ungenießbaren Schale abgeerntet und
dargeboten wurden . Gaumen und Magen der
Leute , die ihre Beschäftigung mit der Geschichte
zum Lebensinhalt oder zur neben - bzw . äußer-
beruflichen Liebhaberei gewählt haben , sind

natürlich keineswegs befremdet oder entsetzt,
wenn ihnen dickleibige Broschüren voller Ehr¬
furcht gebietender Abhandlungen über peinlichst
ausgewalzten und systematisierten Eeschichtsstosf
zugemutet werden . Offen gestanden hat der Laie,
der Mensch, der bisher an der Gegenwart eigent¬
lich immer genug zu knacken hatte , solches schein¬
bar gegenwartsfremde Wühlen und Bohren in
der Vergangenheit , das dazu noch auf dem höch¬
sten Kothurn der Wissenschaftlichkeit einher¬
stolzierte und sich in der Neuschöpfung lateinisch
gelehrter Redewendungen nie genug tun konnte,
mit einem Gemisch von achselzuckender Verständ-
nislosigkeit und Gruseln betrachtet . Und auch
heute noch sind wir darin nicht viel weiter ge¬
kommen , daß auch der unbelastete Verstand und
das schlichte offene Gemüt endlich einmal die
ganze Höhe und Tiefe der Eeschichh- erkenntnis
erfahren und schauen können . Es ist eben nicht
genug , daß die sogenannten gesicherten Ergebnisse
der Einzel - und Kleinarbeit von ForschSrgenera-
tionen in der Fachliteratur , in Einzeldarstellun¬
gen und Jahrbüchern eingemottet werden , daß
diese , in der prähistorischen Eeheimsprache abge¬
faßten Forschungsberichte immer wieder nur dazu
dienen , in neuen Abhandlungen stückweise ver¬
arbeitet oder widerlegt zu werden ! Aus dieser
Flut von ofl so mühsam zusammengeklaubten
Stück - und Gangwerken wird dann ab und zu
ein sogenannter „populärer " , soll heißen gemein-
verdaulicher Brocken gleichsam über den hohen
Zaun geworfen , der die „Leute vom Bau " vom
Leben abschließt . Das klingt ja nun verteufelt
lieblos und dürfte auch keineswegs oder kaum
noch dem Geiste der Forschung entsprechen , die
kürzlich in ihren berufensten Vertretern in Bre¬
men weitere Grundsteine zum Aufbau einer zu-
kunftweisenden deutschen Geschichtserkenntnis leg¬
ten . Aber dennoch kommen wir nicht daran
vorbei , daß die Form,  in der das neu er¬
schlossene, lebendig heiße Bemühen um die Neu¬
gestaltung unseres Geschichtsbildes und die kul¬
turelle Ehrenrettung unserer germanischen Alt¬
vordern seinen Niederschlag im gesprochenen und
gedruckten Wort fand und findet , noch lange nicht
tauglich ist, neben gründlicher volkstümlicher Be¬
kehrung das Gefühl  zu ergreifen . Denn es
gilt hier eine Ehrfurcht zu wecken und zu festigen,
die einerseits das Mythos streift und anderer¬
seits aus der klaren Erkenntnis des göttlichen
Waltens in Ewigkeit gelehrt wird , — eine Ehr¬
furcht , die der Lebensgrund des Bildes ist, das
wir Lebenden und die kommenden Daseinsstufen
unseres Volkes von der sich ewig fortzeugenden
Welt unserer Vorfahren in uns heilig halten
wollen.

Wie die Erfahrung auch diesmal wieder un¬
bestreitbar lehrte , konnte selbst diese Tagung noch
nicht den durch breite Werbung und Aufklärung
angebahnten und von allen enger Beteiligten er¬
sehnten Widerhall finden . Abgesehen von der
öffentlichen Großkundgebung mußte man wieder
so ziemlich „unter sich" bleiben . Wenn auch die
gesamte Erzieherschaft im NS .-Lehrerbund ge¬
schlossen an der Tagung teilnahm und aus ihren
eigenen Reihen wertvollste Anregungen und Er¬
kenntnisse beisteuerte und damit eine künftige
gründliche Beschenkung der Jugend mit echtem

. ^

Eeschichtsgut verbürgte , so war dennoch die un¬
mittelbare Wirkung  dieser wahrhaften
großen Tage deutscher Geschichtsforschung offen¬
sichtlich gering.  Wohl liegt der lange Weg
vorgezeichnet , den einmal das ganze Volk in
allen Bildungsschichten und Ständen zur Art und
Sitte unserer Urväter gehen soll. Aber niemals
werden wir alle Tünche abschütteln und alle
Fremdzersetzung heilen können , wenn nicht die
„Methode ", die Mittel im geistigen Kampfe und
ihre Anwendung , rücksichtslos , selbst unter Hin-
tenansetzung früherer verdienstvoller Forschung,
herumgerissen wird und nicht endlich einmal der
gaqze lederne Zauber von prähistorischen
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Theorien , Kathederstreitigkeiten und Wortfuch-
sereien restlos über Bord geworfen wird!

Wir wollen uns doch nicht vormachen , daß eine
Gesinnung , wie sie aus folgender Begebenheit
greifbar und angreifbar wird , in Wahrheit Trä¬
gerin des neuen Eeschichtsgedankens und der
Verantwortung für seine Aussaat und Ernte in
der Jugend und damit im Volke sein kann : Wäh¬
rend der Fahrt der Geschichtsforscher zu Olden¬
burgs Hünengräbern , — einer Fahrt , die nach
Tagen des immer wiederholten Gelöbnisses , alle
persönlichen Katzbalgereien und eigendünkelhaf¬
ten Geschichtsklitterungen als Selbstzweck um der
einen großen  Sache willen aufzugeben , diesen
edlen Vorsatz im unmittelbaren Erleben der
Denkmäler germanischer Urkrast und Lebens¬
höhe stählen sollte — konnte es sich tatsächlich
noch ereignen , daß sich an heiligster Stätte , wo
sich stille Ehrfurcht und andächtige Betrachtung
geziemt ,ein paar „Prähistoriker " alten Schlages
mit hochtrabend dozierenden Streitgesprächen um
das Problem : „Hie Ei , hie Henne !", fast in die
Haare gekriegt hätten . Da mußte das mutige
Wort einspringen und Vielem Zw ' schenfall , der
ergötzlich sein könnte , wenn er nicht so beschämend
bezeichnend für eine heute restlos überlebte und
bis zur Wurzel auszurottende Scheinwissenschaft
gewesen wäre , kurzerhand seinen fragwürdigen
Erscheinungsgrund entziehen . Hier mußte ein
junger Forscher laut und temperamentvoll fest¬
stellen , daß „endlich einmal nicht die
Wissenschaft , sondern der gesunde
Verstand und das Gefühl gelten
müss  e !" 2n der Stille , die dieser energischen For¬
derung , die den seltsamen Gegensatz zwischen
Wissenschaft und Logik auf eine so eindeutige
Weise herausstellte , folgte, ' ging wohl jedem im
Bewußtsein auf , wie weit in Wirklichkeit noch
die Vollendung der Aufgaben liegt , zu denen sich
die führenden Männer der echten Geschichtsfor¬
schung hier in Bremen erneut bekannt haben.

Wir wissen , daß der Forscher selbst geneigt ist,
solche im wissenschaftlichen Betrieb alltäglichen
Streitereien episodenhaft zu nehmen . Das un¬
belastete Gefühl des Laien , der „außerhalb der
Materie " steht , wird aber an solchen Dingen mit
erschreckender Deutlichkeit gewahr , was sich letz¬
ten Endes hinter solcher „Wissenschaftlichkeit"
verbirgt , bzw . was dort nicht vorhanden ist. Hier
liegt auch die Ursache dafür , daß gerade die
Vorgeschichtsforschung sich dem Leben so unüber¬
brückbar entfremdete und Mießlich nur ein Auch-
Fachgebiet in einer wissenschaftlichen Disziplin
wurde . Damit war sie dem Volke verloren ge¬
gangen .

Und denken wir doch einmal nach ! Gäbe es
höhere Wissenschaft als volkstümliches Wissen
und Fühlen um die Wurzeln unseres völkischen
Seins ? Liegt nicht gerade hier , tiefer als überall,
der seelische Antrieb zur Erkenntnis in jedem
blutsbewußten Menschen begründet , bricht nicht
hier ganz elementar , ohne lehrhafte Anleitung
und geistige Zucht , der Drang nach dem Wissen
um die zeitlose deutsche Gestalt und das ewige
Gesicht ihrer Werke aus ? Was taten denn die
Kleinknetener Bauern , „unwissende " und „un-
gelehrte " Menschen , die Pflug und Dreschflegel,
aber nicht Waffen des Geistes zu führen wußten?
Was taten sie, als man ihnen im letzten Jahr¬
hundert die Steine ihrer Urvätergräber zer¬
schlagen wollte , um daraus Kirchen und Häuser
zu bauen ? Sie rotteten sich zusammen und standen
einmütig dafür ein , daß keiner der erdgeborenen
Zeugen germanischer Heldenverehrung mehr zu¬
nichte ging . Noch heute zeigt der einhalbtausend
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Zentner schwere Deckelstein des Grabes die Bohr¬
löcher , die ihn sprengen sollten . Hier hat der Ruf
des Blutes den Bauern das Wort und die Tat
geführt . Diese Menschen hörten die Stimmen
der Vorzeit , denen gegenüber die große boden-
entwurzeue Maße tangsl rauo geworden war.

Heute geht dieser stummberedte Klang durch
alle deutschen Lande : über Jahrtausende hinweg
glüht das Sonnenzeichen wieder auf . Der Geist,
der diese Steine türmte , steigt aus den Gräbern
empor . Niemals verglühte das Licht . Es . schlief
die Flamme nur im Stein , der sie bewahrte.
Sorge nun jeder , der sie spüren kackn und darf,
daß sie rein und schlackenlos brenne , solange Hüter
ihrer Seelenglut leben und wiederkommen . . .

Darum geht vor und über alles Forschen,
Graben , Sichten und Studieren das Erlebnis,
das unvoreingenommene unbeschwerte Schauen
jener Stätten , wo Steine laut werden , wo aus
der ewigen Stille der Erde der Gesang des Blu¬
tes aufbricht und die ihm horchend Aufgeschlosse¬
nen mitreißt in den Gang der Geschlechter.

Wallfahrt zu jenen Stätten ! Ihr werde!
zurückkommen als Erlöste und Bekehrte!

Denn das ist Anfang und Ende aller Beschäfti¬
gung mit der Geschichte überhaupt : Erlösung
von dem ganzen theoretischen und dogmatischen
Wust , den Stubengelehrte und selbstgefällige Spe¬
zialisier ! über Tatsachen aufgehäuft haben , Be¬
freiung von dem Vorurteil , daß erst der mit allen
Wässern der Grabe - und Bestkmmethoden aus¬
gelaugte „Vorgebildete " der wahren Erkenntnis
fähig und allein berufen sei, das Bild der Vor¬
zeit zu gestalten und der Gegenwart zu vermitteln
und damit also „geschichtlicher Sinn " höchster ver-
standesmaßiger Züchtung bedürfe — und Bekeh¬
rn  n g endlich ^ u der sittlichen Ueberzeugung , daß
die unerläßliche systematische Forschung die über¬
kommenen Tatsachen heiligen und sich bescheiden
muß in der reinen Ehrfurcht , mit der ein ganzes
Volk den Denkmälern seiner Vorfahren gegen-
llbertreten muß — und will!
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(Fortsetzung von nebenstehender Seite)
Die großen Keltereien im Weingebiet verarbei-

ten schon, beute einen Teil der Weinernte zu
alkoholfreiem naturreinem Wein . Dieser Vorrat
wird oft sehr schnell verkauft . Um aber den Trau¬
bensüßmostvolkstümlich zu machen, müßten noch
weit mehr gemeinnützige Süßmostereien (wie wir
s,e etwa vorn Frauenbund für alkoholfreie Kul-
iur kennen) und Üohninostereisn errichtet
werden! Die aufzuwendenden Ausgaben sind ae-
rinq. Man beMlt für eine Dreiviertelliterflasche
mr' Pressen Sterilisieren und Verkorken 18—25
Pfennige. Ferner mutz der Süßmost über die

Straße verkauft werden . Es ist bekannt , daß man
hfuts den unvergorenen Traubensaft auch in fast
sämtlichen Gaststätten erhalten kann . Die
S.? Egslose Verwertung der Weintraube ist tat¬
sächlich eine Lebensfrage für unsere deutschen
-Ulinzer. Je mehr sich der unvergorene Trauben-
saft als köstliches Genuß - und auch vortreffliches
Eesundheitsmittel für Erwachsene und Kinder,
für Gesunde und Kranke einbürgert , desto mehr
wird auch dem Wmzerstande geholfen werden.

Wenn man den Tag der deutschen Traube be¬
geht , kann man also in unserer Zeit nicht mehr
am unvergorenen Kruchtsaft vorübergehen!

Rheinisches Land. . .
k - d ° - wiche - vedendch , li - ro ° rb - >ng > - land unserer Schusuch,

Rheinisches Land ! Land , das im Schoße seiner
köstlichen, landschaftlichen Vielgestaltigkeit die
lebensnahen steinernen Zeugen einer weltge¬
schichtlichen Vergangenheit birgt.

Land, dessen Menschen trotz mancher Not oft¬
mals bitteren Geschickdas Lachen nicht verlernten.

M wir auch im Rheinland wandern , ob am
Arome selbst oder in einem seiner lieblichen
Seitentäler , ob auf Bergeshöhen oder in der
weiten Ebene des Niederrheins : überall spricht zu
uns eine große Vergangenheit aus den hohen
Werken mittelalterlichen Kunst und Kultur.

sind, wo im rheinischen Lande die Natur der
Wirtschaft die Grundlagen für ihre Entwicklung
bot, wo aus den Tiefen der Erde die Technik den
schwarzenDiamanten fördert oder das Erz ans

Licht des Tages bringt , da wuchsen auf die Etat-
der Arbeit , da kreisen unaufhörlich nun die

Räder der Fördertürme , da gluten auf die Hoch¬
ofen.

Dort , wo der Rheinstrom in breiter Behaglich¬
keit weite , fruchtbare Ebenen durchstießt , da ist
niederrheinisches Land.

Bekannt sind die seltenen Kunstwerke der
niederrheinischen Städte , die aus dem fruchtbaren
Zusammenklang des niederländischen und kölni¬
schen Kulturkreises herauswuchsen.

An . unteren Rheinlauf und an der Ruhr ragen
Schlote , Hochöfen und Fördertürme auf , und aus
dem Dröhnen , Rattern und Stampfen indu¬
striellen Schaffens klingt auf die Sinfonie der Ar¬
beit.

Das schöne Tal der Ruhr gibt mit seinen lieb¬
lichen Höhen den Menschen der Großstadt Er¬
holung und Frieden.

Zwischen Rhein , Ruhr und Sieg breitet sich das
Belgische Land  aus.

Hier schufen Flüsse und Bäche stille Täler , doch
wo sich der Mensch des Wassers Kräfte dienstbar
machte, entstanden Stätten der Arbeit.

Eingebttet liegt hier die Industrie in dem Frie¬
den bäuerlicher Landschaft mit ihren zahlreichen
beliebten Ausflugsorten.

Im Grenzgebiete des Niederrheins und des
Belgischen Landes liegt Düsseldorf , die alte Re¬
sidenz der Herzöge von Berg , Stadt der schönen
Künste und Gärten.

Weiter südlich am Strome auf dem anderen
Ufer streben die Fialen von Kölns gewaltiger
Kathedrale zum Himmel , die sich an der Stelle er¬
heben , wo einst zur Römerzeit ein dem Merkur
geweihter Tempel stand.

Eine eigenartige Stimmung liegt über den
Eifelbergen.  Ihre reiche Schönheit schenkt
tiefes Erleben . Voller Frieden sind die Täler
und wie mit tausend Geheimnissen erfüllt , sehen
uns die dunklen Maare an , die Kraterseen . Auf
dem Nllrburgring , der großartigsten deutschen
Rennstraße , treffen sich alle Nationen zu fried¬
lich, sportlichem Kampfe.

Und nun wieder zum Rheinstrom!
Da grüßt die Veethovenstadt Bonn mit ihrem

ehrwürdigen Münster und ihrer Universität , die
einst kurfürstliches Schloß war . Weiter südlich

folgt das schöne Godesberg , wo die Lindenwirtin
den Wein kredenzte . Herrliche Parkanlagen
säumen das Rheinufer , und gegenüber dieser lieb¬
lichen Stadt auf dem anderen Ufer des Stromes
türmen sich die vielbesungenen Sieben Berge,
zu ihren Füßen der beliebte Ausflugsort Königs¬
winter.

Nach Norden zu schließt sich an dieser Perle des
Rheinstroms das Gebiet der Sieg  an . Nicht
selten zeigt das Siegtal geradezu idyllischen Cha¬
rakter.

Sowohl vom Rhein als auch von der Sieg steigt
stufenförmig der Westerwald  an . Die hohen
und stillen Reize des Westerwaldes mahnen zu
schlichter Besinnlichkeit.

Wer nun die ganze Fülle der landschaftlichen
Schönheit des Rheinstromes erleben will , der lasse
sich von einem der schmucken weißen Schiffe den
Rhein hinauf tragen , weit hinauf bis nach
Vingen.

An grünen Hängen und auf steilen Höhen reift
die Traube im Glänze rheinischer Sonnentage und
altersgraue Ruinen schauen von den Bergen weit
über das Land.

Nicht weit von Remagen vereinigt sich die
Uhr mit dem Rhein , deren Tal von Frohsinn
und Lieblichkeit beschwingt ist. In diesem größten
Rotweinbaugebiet Deutschlands wächst der be¬
kannte Ahrburgunder . In Bad Neuenahr spen¬
den fünf warme Quellen ihre Genesung bringen¬
den Kräfte.

Bei Koblenz , dem alten römischen conklusvtss,
sehen wir die Mosel  sich in den Rhein er¬
gießen.

Folgt man dem vielfach gewundenen Lauf der
Mosel durchs enge Tal . so kommen wir an Städt¬
chen vorbei , deren Namen , von gutem und be¬
kannten Klang , einen vorzüglichen Tropfen ver¬
heißen . In einem idyllischen Seitentals der
Mosel liegt das Spezialbad Bertrich , das die
einzige warme Elaubersalzquelle Deutschlands be¬
sitzt.

Von der Mosel und vom Rheine aus erschließt
sich uns der Huns rück.  in dessen Märchen¬
wäldern die Zeit stille zu stehen scheint.

Im romantischen , klimatischen so begünstigten
Weintal der Nahe,  an deren Ufern Edelstein¬
schleifereien und eine Schmuckwarenindustrie be¬
heimatet ist, deren Erzeugnisse Weltruf besitzen,
gab die Natur aus dem Füllhorn ihrer Heilung
spendenden Kräfte segensreiche Quellen . Bad
Kreuznach und Münster am Stein sind Heilbäder,
die von Eenesungssuchenden aus aller Herren
Länder besucht werden.

So ruft das rheinische Land mit seiner großen
Vergangenheit und pulsenden Gegenwart und
möchte aus dem Born seiner landschaftlichen
Schönheit im überreichen Maße schenken. Und all
denen , die in diesem Jahre zum Rheinstrom oder
in eines seiner Täler ihre Schritte lenken wollen,
um selbst das große Land im deutschen Westen zu
erleben , ihnen allen ein herzliches Willkommen!
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-iieÄersaeL »ser »-Aur »ÄsvI»aK»
wir glauben

Oktobertag . Sturmgepeitscht raschelt das dürre
Laubwerk der Bäume und Sträucher , strecken
Ahorn und Buchen ihre knorrigen Aeste gegen
den wokkenverhangenen Abendhimmel . Leise und
unaufhaltsam perlt sprühfeiner Regen . . .

Dies ist die Zeit , die dich und mich gemahnt
an Geburt und Tod , an Werden und Vergehen-
muffen , fort und fort in gähnende Unendlichkeit.
Vergänglichkeit allen Seins . Urewiger Kreislauf
des Lebens . -

Warum dies alles , so fragst du dich, warum,
warum ? Warum Tag und Nacht ? Warum ein
Wechsel der Jahreszeiten ? — Warum überhaupt
du selbst — wir Menschen ? ! -

Ja , warum ? Warum ? — Wird dir auf diese
Fragen jemals Antwort werden ? ! Wirst du
überhaupt jemals den Sinn , den Zweck des Da¬
seins erfahren ? ! Nein ! Niemals wirst du , der
Mensch , das Leben , das Weltenall in seinen
tiefsten Tiefen ergründen können ! Nicht einmal
über dich selbst, über deine eigenste Persönlichkeit
wirst du vollkommenste Klarheit erlangen ! —
Wie du auch suchst und spürst . . . Vergeblich!

Gin unschätzbarer Gewinn schon für dich, wenn
du erfühlst , erkennst , daß der eigentlichste Sinn,
der höchste Wert unseres Seins allein in der
Liebe , in der Wahrheit und Aufrichtigkeit unse¬
rem Mitmenschen , uns selbst gegenüber liegt.
Eigenschaften , derowegen wir das Leben , unser
Leben wert halten , schätzen müssen ! Eigenschaften,
die uns die Augen öffnen für die Schönheiten
der Natur , für Baum und Strauch , für Blumen
und Tiere ! -

Sieh , wenn du dich fragst nach dem Warum
des Seins , wenn Leid , wenn Kummer an deinem
Herzen nagt , so wandere hinaus in die Einsam¬
keit des Waldes , an das Kommen und Gehen
der Wasser ; suche sie auf , die weiten , freien
Flächen der Wiesen und Felder . Für Minuten,
für Stunden zu rasten lockt dich das Moos ; in
holdseliger Anmut grüßen die silbergrauglänzen-
den Kätzchen der Salweide . Horch ! Was sie dir
sprechen von dem Walten , dem Gesetz der Welt.
Nichts geschieht nur um des Geschehens willen,
alles Werden , alles Sein , alles Weben und Stre¬
ben hat Sinn , hat Ziel!

So raunen sie.
Und du und ich, die wir vergeblich forschten

nach den Grundlagen des Lebens — wir glauben!
Glauben an eine Macht in dieser Welt , die in
allem und über allem ist — vor der wir Men¬
schen uns beugen . . . Z . 0.

«reinens T-mgedunA

velmenkiorsr

Seltene Ehrung eines alten Veteranen . Der
im Stadtteil Stickgras wohnende Altveteran
Martin Menkens  war Gegenstand zahlreicher
Ehrungen . Diesem aufrechten 86jährigen Mann
wurde das goldene Kyffhäuserabzeichen für
50jährige Zugehörigkeit zum Kyffhäuserbunde ver¬
liehen . Gleichzeitig wurde ihm für seine Treue
ein vom Führer des Kyffhäuserbundes , Oberst
Reinhardt , gestiftetes Bild überreicht.

Oslerkolr -Serisrmbeek
8VV Helfer und Helferinnen für das WHW . Zu

Beginn des Winterhilfswerks 1938/36 gibt Kreis¬
amtsleiter Jnderhees  einen Rückblick auf die
Leistungen der NSV . im vergangenen Sommer,
die ein Ansporn für die noch größere Arbeit des
kommenden Winters sind. Danach betreuen 866
Amtsleiter und Amtsleiterinnen und viele frei¬
willige Helfer die Hilfsbedürftigen . Die NSV.

Vs!ilmsriri8 Kaltes
Ikf Lssckmsek

des Kreises zählt 6751 Mitglieder . Seit Juli 1934
wurden 22 NS .-Schwestern eingeseßt . In
Worpswede erhalten pflegebedürftige Kinder un¬
ter ärztlicher Kontrolle durch die NSV . Solbäder.
Die Vettennot suchte die NSV . durch Bereitstel¬
lung von Betten wenigstens einigermaßen zu
beheben . 210 große Betten und 152 Kinderbetten
mit vollständiger Ausrüstung und doppelter
Wäsche wurden im Laufe des Sommers aus¬
gegeben . Dazu kamen 43 vollständige Babyaus¬
rüstungen . Allein diese Aktion erforderte einen
Kostenaufwand von 28170 RM . 691 Kinder wur¬
den zur Erholung verschickt, ihnen wurden ins¬
gesamt 30 068 Verpflegungstage gespendet . Ende
Oktober werden nochmals 208 Kinder in den
Genuß einer mehrwöchigen Erholung kommen.
Weiter wurden 55 Mütter für etwa 6 Wochen in
Erholungsheime verschickt. Weitere Verschickungen
wurden im Rahmen des „Erholungswerkes des
Deutschen Volkes " und der „Hitler -Freiplatz-
spende " vorgenommen . Die Kreisbevölkerung,
selbst nahm dagegen auch 415 Kinder in 18 260
Verpflegungstagen auf . Saarländer und Dan-
ziger Volksgenossen und Volksgenossinnen haben
hier Erholung und Stärkung erhalten . So soll
dieser Rückblick dienen , mit vollen Segeln in das
Winterhilfswerk gehen zu können , jeder soll dar¬
über nachdenken , was er dafür getan hat , und
soll entsprechend handeln.

Vessssvk

Der Affe ist los . . . Vor einigen Tagen entwich
aus dem Vegesacker Tiergarten ein Affe . Das
Tier ist bis heute noch nicht wieder eingefangen
worden ; es schlug allen , die ihm nachsetzten , ein
Schnippchen . Auf seiner Reise besuchte das Tier
zunächst die Küche einer Vegesacker Hausfrau,
wo es sich an einigen Eiern gütlich tat . Aus
einer Veranda stiebitzte der Affe eine Torte , die
für ein in dem Hause wohnendes Geburtstags¬
kind bestimmt war . Nachdem er nun gesättigt
war , beschränkte sich der Affe im nächsten Hause
darauf , die Gardinen in kleine Fetzen zu zer¬
reißen . Eine Dachkammer wäre für den Urwald-
bewohner fast zum Verhängnis geworden , aber
als der Hausbesitzer , mit einem Sack ausgerüstet,
sich zum Fang anschickte, hatte der abenteuer¬
lustige Bursche längst das Weite gesucht.

Küslrings«
Heiratsfreudigkeit in Rüstringen . Die Stadt

Rüstringen , die im letzten Jahre einen sehr
erfreulichen Anstieg der Heiratszisfern melden
konnte , und zur Befriedigung des Wohnbedarfs
sehr viele Neubauten ausführte , hatte in dieser
Woche allein 23 Paare vor dem Standesamt . Es
wirkten sich in dieser Stadt die Eheförderungs¬

maßnahmen der Reichsregierung in ganz be¬
sonderem Maße erfreulich aus.

Vuchweizenerntc früher und heute . In den
Randorten des Harlingerlandes wird noch all¬
jährlich als Ueberlieferung Buchweizen  an¬
gestaut . Bei keiner anderenLrucht hängt die Ernte
mehr von der jeweiligen Witterung ab als beim
Buchweizen . Fällt die Blüte in eine günstige Zeit,
so kann man den Buchweizen „scheffeln" . Wohl
in keiner anderen Gegend wurde mehr Buchweizen
angebaut als gerade in der Friestschen -Wehde so¬
wie dem alten Amte Friedeburg . Viele Kolonisten,
die heute zum größten Teile einen Erbhof besitzen,
ernteten früher jährlich 300 bis 500 Scheffel Buch¬
weizen . Weit « Teile Fuhrenkamps waren damals
mit Buchweizen bebaut . Und welch ein Leben im
Herbst ! Mit dem Dreschflegel aus dem Rücken ging
es morgens hinaus ins Moor , um den Buchweizen
an Ort und Stelle abzudreschen . In fröhlicher
Runde kreiste die Schluckbuddel , und nicht selten
erklang ein Lied über das weite Moor . Den Win¬
ter über ckber, wenn man wieder ins Moor ging
zum Durchhacken der Flächen , gab es allmorgend-
lich einen deftigen Vookweetenknieper (Book-
weetenpankak ) . Die diesjährige Buchweizenernte
wird keine Rekordernte , jedoch wird sie im Durch¬
schnitt befriedigend sein.

Die Pressestelle des Staatsministeriums teilt
mit : Wegen Preisüberforderungen beim Handel
mit Kartoffeln und Speck sowie wegen unterlasse¬
nen Preisaushangs sind in den letzten Tagen
gegen verschiedene Geschäftsinhaber im Landes¬
teil Oldenburg von der Preisüberwachungsstelle
im Ministerium Ordnungsstrafen festgesetzt wor¬
den . Jede weiter erforderliche Maßnahme wegen
Preisüberforderungen für Lebensmittel wird
fortan mit voller Nennung des Namens des
Unternehmers , des Tatbestandes und der Strafe
in den Tageszeitungen veröffentlicht werden.
Schwerere Fälle wird das Ministerium mit Ee-
schäftsschlietzung ahnden.

LusIcsadrAck

Höhere Lehranstalt für praktische Landwirte.
2n der Provinz Hannover soll die Ackerbauschule
im Kreise Bersenbrück  in eine Höhere Lehr¬
anstalt für praktische Landwirte umgewandelt
werden . Die Schule soll noch in diesem Spätherbst
eröffnet werden . Damit haben unsere Oldenburger
Jungbauern Gelegenheit , in der Nähe ihres
Heimatortes eine höhere Fachschule zu besuchen.
Anmeldungen sind bis zur Einrichtung der Schule
an das Verwaltungsamt der Landesbauernschaft
zu richten . Von dort werden auch Auskünfte über
die Höhe der Kosten , die etwa bei 200 RM . liegen
sollen , erteilt.

Hilüeskeini
Raubüberfall aus Kassenboten . Vor der Holz-

Handlung Kleuker L Siemers wurde ein Raub-
Überfall auf zwei Kassenboten der Kommerz - und
Privatbank ausgeführt . Eine blaue Limousine,
angeblich mit dem Kennzeichen IV 16 665 ver-
iehen , fuhr die beiden radelnden Boten an , so daß
sie stürzten . Aus dem Kraftwagen sprang dann
ein Mann heraus , schlug mit einem Holzhammer
auf die Kassenboten ein , und entriß ihnen etwa
10 600 RM . in Silbergeld . Ein noch größerer
Betrag in Papier , der sich in einer Aktentasche ste-
fand , konnte dem Zugriff des Räubers entzogen
werden , neben dem sich noch ein zweiter im Wagen
befand . Die Verbrecher fuhren darauf in ihrem
Wagen die Adolf -Hitler -Straße herunter , bogen in
die Kaiserstraße ein und verschwanden in Richtung
des Vorortes Himmelsthllr . Von Fußgängern und
der Polizei wurde sofort die Verfolgung auf¬
genommen , wobei aus dem Kraftwagen wiederholt
geschossen wurde . Ein Polizeibeamter konnte den
Wagen bis Heyersum verfolgen , dann entschwand
er seinen Blicken . Der ältere der Kassenboten,
Ernst Hoppe,  hat eine schwere Gehirn¬
erschütterung erlitten und mußte ins Kranken¬
haus gebracht werden . Der jüngere , ein Lehrling,
ist nur leicht verletzt und konnte bereits ver¬
nommen werden.

Ostseekrabbeu vor der Schwingemiindung . Vor
der Schwingemündung bei Stadersand kommen
in letzter Zeit O st s e e k r ab b en rn großer
Menge vor . Sie unterscheiden sich von den Noro
seekrabben zunächst durch die hellere Farbe,
haben aber als besonderes Kennzeichen Zwischen
den Augen einen schmalen , lanzettförmigen -vorn
mit Widerhäkchen von 8 bis 10 Millimeter
Länge . Die Fischer haben die Tiere rn letzter
Zeit oft eimerweise in ihren Netzen . Man mmmr
an , daß die Tiere durch den Kaiser -Wilhelm-
Kanal in die Elbe kommen.

Ein Schulhaus niedergebrannt . In einer
Scheune neben dem alten Schulhaus rn
Schwinge  brach nachmittags Feuer aus . Bei
dem steifen Winde wurden die Flammen auf das
alte Schulhaus geworfen , das bald darauf eben¬
falls in Flammen stand . Das alte schulhaus war
von dem früheren Lehrer bewohnt . Scheune und
alte Schule strannten vollständig nieder . Einige
Schweine sind in den Flammen umgekommen , das
übrige Vieh konnte gerettet werden . Ein Teil
des Inventars und Mobiliars ist mit verbrannt.
Da bei dem starken Flugfeuer Gefahr für die
Nachbargestäude bestand , wurden die Feuerwehren
der Nachbarorte sowie zwei Stader Motorspritzen
zu Hilfe gerufen . Die polizeilichen Ermittlungen
über die Entstehungsursache ergaben , daß Kinder
in der Scheune mit Streichhölzern gespielt hatten.

VSailtt

Die Elbebrücke bei Dömitz vor der Vollendung
Der im Jahre 1934 von der Provinzialverwaltuirg
Hannover gemeinsam mit dem Lande Mecklenbura
begonnene Brückenbau , der eine außerordentlich
wertvolle Verbindung zwischen Niedersachsen und
der Ostsee herstellen wird , geht seiner Vollendung
entgegen . Die Vetonunterbauten (21 Pfeiler und
Widerlager ) konnten infolge der vorjährigen sel¬
ten niedrigen Wasserstände der Elbe noch bis Ende
vergangenen Jahres fertiggestellt werden . In die¬
sem Jahre trat allerdings infolge des bis in den
Monat Mai anhaltenden Hochwassers gegenüber
dem programmäßigen Arbeitsplan eine Verzö¬
gerung von mehr als einem Monat ein , so daß mit
der Montage und dem Einbau der Rüstungsbauten
in die Elbe erst Anfang Mai begonnen werden
konnte . Es bedurfte daher außerordentlicher An¬
strengungen sowohl in den Stahlbauwerkstätten
um die rd . 3400 t Stahl -konstruktion werkstattmäßig
fertigzustellen , als auch insbesondere in der Be¬
schleunigung der eigentlichen Montage über dem
Elbestrom , um die Montagearbeiten trotz dieses
Zeitverlustes so zu fördern , daß sie nunmehr bis
auf einige restliche Niet - und Schweißarbeiten im
wesentlichen beendet sind.

In vegesack wird gebaut
Mes und Neues aus der Mrchenstraße

Nun ist es der Vergangenheit anheimgefallen,
das alte Wohngebäude auf dem Oldehoffschen
Grundstück an der Kirchenstraße in Vegesack. Der
Zahn der Zeit hatte sich so darin verbissen , daß
eine lohnende Erhaltung des Hauses für sei¬
nen Besitzer nicht mehr zu erwarten war , und so
mußte es dem Abbruch zum Opfer fallen . Mit
dem Abbruch ist ein mit den Vorgängen alter
und ältester Zeiten verbunden gewesenes Ge¬
bäude zu Grabe getragen.

Man muß es gehört haben , wenn die alten
Bürger Vegesacks sich erzählten , was sie aus dem
Munde ihrer Ahnen und Urahnen über die Ge¬
schehnisse, die sich in diesem Hause zugetragen,

Das Leda-Iumme-Projekt
ficht Millionen Mark für flrbeitsbeschaffung — firbeitslosigkeit im kreise Leer auf Jahre hinaus gebannt

Bereits seit 30 Jahren schwebte bei den wech¬
selnden Regierungen der parlamentarischen Zelt
das Projekt , das Flußgebiet der Leda und
Jümme  gegen die immer wieder eindringenden
Wasser zu schützen und die jetzt bestehenden Deiche
zu erhöhen . Immer wieder mußte das Werk
verschoben werden , da die feste Hand fehlte , um
eine Einigung über die Kosten herbeizuführen
und das Geld hierfür sicherzustellen . Während¬
dessen richtete das ständig bei Hochflut eindrin¬
gende Wasser immer weitere Zerstörungen an
und mancher Bauernhof , der inmitten guten
Ackerbodens stand , mußte wieder aufgegeben und
der Versumpfung überlassen werden . Dabei wurde
die Landnot in dem übervölkerten Gebiet Ost¬
frieslands eine immer dringendere Zukunfts¬
frage . Steht doch Ostfriesland in der Bevölke¬
rungszunahme in der Provinz Hannover an erster
Stelle , in ganz Preußen von 34 Regierungsbezir¬
ken an vierter und in . den 68 Bezirken des ganzen
Reiches an 6. Stelle.

Unter diesen Umständen ist es eine Notwendig¬
keit , jedes Dimat des Landes nutzbar zu machen,
um den Söhnen des Landes , die wie selten ein
Volk an ihrer Heimat hängen , eine Zukunft zu
sichern und dem Lande zu erhalten.

Auch eine zweite Frage , die für Ostfriesland
wichtig ist, wird damit vorteilhaft gelöst . Bisher
mußte der Nachwuchs des Landes  entweder
aus dem Reiche auswandern oder in anderen Tei¬
len Deutschlands , bei der Ems - und Weserkorrek¬
tion usw . Arbeit suchen. Alle diese Möglichkeiten
haben sich im Laufe der Zeit aber erschöpft und
ein « Folge dessen ist es . daß der Bezirk jetzt durch
die land - und arbeitslosen Söhne mit hohen sozia¬
len Lasten bedacht ist. Der Ausweg , ostfriesische
Siedler in anderen Teilen des Reiches , vornehm¬
lich im Osten , anzusiedeln , stieß auf Schwierig¬
keiten , die sich nicht haben überwinden lassen.
Es bleibt daher vorläufig der einzige Weg übrig,
den Boden stark zu intensivieren und auf diese
Weise neue Siedlerstellen zu schaffen. Die erste
Voraussetzung hierzu ist die sichere Be¬
herrschung des Wassers.  Aus diesem
Grunde setzt sich das Ministerium für Landwirt¬
schaft und Ernährung stark für alle diese Ostfries¬
land berührenden Fragen ein und stellt die not¬
wendigen Summen zur Verfügung , um damit
auch gleichzeitig die Ernährung des gesamten
Volkes sicherzustellen . Neben der Emsdeich-
erhöhung ist das Leda - Jümme - Projekt
eines der größten . Es werden hier im Laufe der
nächsten fünf Jahre täglich 750 Arbeiter beschäf¬
tigt werden können , während an den Emsdeichen
weitere 400 Arbeiter ihr Brot finden werden.

Kürzlich haben alle Deichachten des Leda-
Jiimme -Gebietes Jnteressenversammlungsn unter
Vorsitz des Deich - und Sielamtes in Leer abge¬
halten , um sich über die Durchführung des Leda-
Jllmme -Projektes schlüssig zu werden . Dieser Plan
sieht vor , das von der Leda und von der Jümme
durchströmte Niederungsgebiet bis hin zur olden-
burgischen Grenze völlig sturmflutfrei zu machen.
Im ' Laufe der letzten Jahre ist im Leda -Jümme-
Gebiet die Zahl der Schöpfwerke  auf 10 ge¬
stiegen . Diese Schöpfwerke stellen die Beherrschung
des vom Binnenland kommenden Wassers sicher.
Es ist selbstverständlich , daß die Schöpfwerke erst
dann zur vollen Wirksamkeit kommen können,
wenn das von ihnen beherrschte Gebiet nicht
durch das Ueberströmen der Deiche wieder unter
Wasser gesetzt werden kann.

Seit über einem Menschenalter ist an den Dei¬
chen und Ufern der Leda und Jümme wenig ge¬
schehen. Die Deiche haben im Leda -Jümmo -Eebiet
nicht mehr die erforderliche Höhe . Sie weisen
auch nicht mehr , das erforderliche Profil auf,
welches sie haben müssen , um dem Wasser stark
genug Widerstand leisten zu können . Die Ufer
sind 'mehr oder weniger unterspült und im Ab¬
bruch begriffen . Der Verfall der Ufer und Deiche
setzt sich von Jahr zu Jahr rasch fort . Kleinere
Mittel können dem drohenden Unheil nicht mehr
abhelfen . Nur eine starke Befestigung der Ufer
und eine Erhöhung und Verstärkung der Deiche
an Leiden Flußufern kann hier Abhilfe schassen.
Nach langwierigen und unendlich schwierigen
Verhandlungen ist es jetzt endlich dem Deich - und
Sielamt , unterstützt von allen Partei - und
Staatsstellen gelungen , dank des weitgehenden
finanziellen Entgegenkommens von Reich , Staat
und Provinz , den Deichachten einen praktischen
Vorschlag für die Behebung der Mißstände zu
istachen. Der Vorschlag sieht folgendes vor:

Die llferunterhaltung,  der schwierigste
und teuerste Teil der Deichunterhaltung , geht an
der Leda auf das Deutsche Reich und an der
Jümme auf den Preuß . Staat  über . Die
Deichächten haben nach dem Ausbau mit der

Uferunterhaltung bis 50 Zentimeter über Mittel¬
hochwasser nichts mehr zu tun . Der Preuß . Staat
baut die Deiche an der Leda und Jümme so aus,
daß sie Sommer und Winter das Land wasser¬
frei halten können . Nach dem Ausbau gehen die
Deiche in die Unterhaltung der Deichachten über.
Auch dort , wo noch keine Deichachten vorhanden
sind , werden Deiche gezogen und die Ufer gesichert,
damit auch dies große Gebiet landwirtschaftlich
voll genutzt werden kann.

Die Durchführung  dieses Projektes erfor¬
dert rund 8 Mill . RM . Kosten . Nach dem jetzigen
Stand der Verhandlungen werden diese Kosten
zum allergrößten Teil vom Deutschen Reich , vom
Preuß . Staat , von der Provinz Hannover und
von der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung
und Arbeitslosenvermittlung aufgebracht.

Das ganze Gebiet soll künftig nur noch
4 Deichachten  ausweisen : die „Leda -Deich-
acht " südlich der Leda mit rund 5100 Hektar , die
„Jümmiger -Hammrichs -Deichacht " zwischen Leda
'und Jümme mit rund 2200 Hektar , die Jümme-
Deichacht " , welche alle Deichachten von Üoga bis
nach Velde umfaßt , mit rund 4000 Hektar und die
noch zu gründende neue Deichacht , welche den
Raum zwischen Stickhausen und Potshausen einer¬
seits und der oldenburgischen Grenze andererseits
umfaßt , mit etwa 4500 Hektar deichpflichtigen
Landes.

Eine weitere Voraussetzung für die Durch¬
führung des Unternehmens ist die Beseiti¬
gung der Pfandwirtschaft.  Bisher war
es im Leda -Jümme -Eebiet üblich , daß die Deiche
in Abschnitte ( Pfänder ) eingeteilt waren , die
bald einige Meter , bald 100 Meter Länge und
mehr auswiesen . Diese Pfänder wurden von den
einzelnen „Pfandpflichtigen " unterhalten mit dem
Ergebnis , den der jetzige Zustand der Leda - und
Jummeufer ausweist . Die Reichs - und Staats¬
stellen haben deshalb mit vollem Recht verlangt,
daß diese Art der Unterhaltung künftig aufhört,
und daß die Unterhaltungslast der Deiche auf die
Deichachten selbst übergeht.

Die zu dem Aufbau der Ufer und Deiche erfor¬
derliche Erde  kann im Leda -Jümme -Eebiet in
der Hauptsache nur aus dem Binnenland entnom¬
men werden . An genügendem Außendeichsland
fehlt es meist . Dort , wo genügendes Außendeichs¬
land zur Verfügung steht , hat bekanntlich nach
dem Ostfriesischen Deichrecht die Deichacht das
Recht , diese Deicherde den privaten Eigentümern
unentgeltlich zur Deichverstärkung und Deich-
erhöhung zu nehmen . Die Deichachten wollen von
diesem Recht Gebrauch machen . ..Sie haben sich
aber dahin schlüssig gemacht daß ' in den Fällen,
in welchen durch die Entnahme des Außendeichs-
landes einem einzelnen außergewöhnliche Härten
entstehen , diesem eine Entschädigung  aus
Billigkeitsgriinden gewährt werden soll. Vau-
technisch wird der Plan etwa in folgender Art
zur Ausführung .kommen.

Der Ausbau erfaßt etwa 26 Kilometer Fluß¬
lauf der Leda und 28 Kilometer Flußlauf der
Jümme . Da die Deiche an beiden Flüssen zum
größten Teile nicht genügend Vorland besitzen,
vielmehr unmittelbar in die stark beschädigten
Uferböschungen übergehen , ist es unbedingt nötig,
einen gleichzeitigen Ausbau der Ufer
und Äeiche  vorzunehmen.

Der westlich Potshausen von der Leda abzwei¬
gende nach Süden verlaufende Hauptfehnkanal
soll durch ein Sperrwerk nach der Leda hin ab¬
geschlossen werden . Hierdurch kann man von der
Erhöhung der Deiche längs dieses Kanals ab¬
sehen.

Für die Durchführung der Gesamtarbeiten im
Leda -Jümme -Eebiet sind fünf Baujahre  vor¬
gesehen . Die Arbeiten sollen von unten nach oben
fortschreitend durchgeführt werden . Im ersten
Baujahr ist der Ausbau der Ufer und Deiche an
der Leda von der Heerenborger Eisenbahnbrücke
bis etwa ein Kilometer oberhalb Amdorf vor¬
gesehen . Im zweiten Baujahr an der Leda bis
zum Hauptfehnkanal und an der Jümme von der
Mündung in die Leda bis zwei Kilometer ober¬
halb des ' Pieper Sieles . Im dritten Baujahr an
der Leda vom Hauptfehnkanal bis zum Hunte-
Ems -Kanal und an der Jümme vom Pieper
Siel bis zum Terwischer Siel . Im vierten Bau¬
jahr an der Jümme vom Terwischer Siel bis
zum Nordgeorgsfehnkanal bei Stickhausen . Im
fünften Baujahr die übrige Strecke der Jümme
mit dem Barßler Tief.

Die Verhandlungen aller Deichachten haben
erfreulicherweise das Ergebnis gehabt , daß sich
keine der verantwortlichen Stellen der Notwen¬
digkeit durchgreifender Ausbaumaßnahmen ver¬
schlossen hat , 'und daß keine der verantwortlichen
Deichachten die fetzt endlich gebotene günstige

Finanzierungsgrundlaae hat ausschlagen wollen
und können . Selbstverständlich bringt eine solche
Maßnahme für einzelne Bauern und Landwirte
erhebliche Nachteile mit sich und verlangt von
ihnen Opfer.  Aber diese Opfer müssen gebracht
werden , damit auf die Dauer das gesamte Ge¬
biet gegen die Fluten zu allen Jahreszeiten ge¬
sichert werden kann . Den einzelnen Bauern und
Landwirten , die ein Opfer bringen müssen , wird
dafür eine Entschädigung  zuteil werden.
Erfreulicherweise wird dieses große Projekt auch
dazu beitragen , daß die Arbeitslosigkeit
auf Jahre hinaus im Kreise Leer ge¬
bannt werden kann,  zumal die Durchfüh¬
rung des gesamten Projekts rund 740 000
Tagewerke  vorsieht , von denen in jedem Jahr
rund 150 000 bis 200 000 mit etwa 1,5 Millionen
Reichsmark abgeleistet werden können . Selbstver¬
ständlich ist auch, daß , wenn diese Millionen-
beträge in den Kreis Leer hineinfließen , daß
dann über den unmittelbaren Zweck ihrer Aus¬
gabe . hinweg , damit eine Belebung und Befruch - -
tung des gesamten wirtschaftlichen Lebens sich
zeigen wird.

Es ist das Verdienst der nationalsozialistischen
Regierung , daß sie die dringend notwendigen
Maßnahmen endlich zur Durchführung bringt , um
damit nicht nur die Arbeitslosigkeit überwinden
zu helfen , sondern um damit gleichzeitig durch
eine gesteigerte Nutzungsmöglichkeit des Bodens
die Ernährungs - und damit die politische Frei¬
heit des deutschen Volkes weiter sicherzustellen.

vernommen hatten . Sie führten zurück in die
Zeiten , wo die Weser und der Ozean noch keine
Dampfer zu tragen hatten und die Ueberbrin-
gung von Nachrichten ausschließlich auf den brief¬
lichen oder von Mund zu Mund gesprochenen Ver¬
kehr angewiesen war.

So konnte es nicht ausbleiben , daß Nachrichten
von Angehörigen des Schifferstandes , wenn diese
zur großen Fahrt ausgelaufen , oft Monate ge¬
brauchten . bevor sie am Bestimmungsorte und so
auch in Vegesack bei den Familienangehörigen
eintrafen . Das alles und vieles andere wußten
die auf hölzernen Segelschiffen der damaligen
Zeit angeheuerten Matrosen.

Doch — um die Zeit auf dem heimatlichen
Festlande zu genießen , dem Austausch des Er¬
lebten sich gegenseitig hingeben zu können, der
Wiedersehensfreude zu huldigen und den Ab¬
schied zu erleichtern , trafen sie sich in einem ihren
Ansprüchen geeigneten Hause.

Solchen Zwecken hat , nach mündlichen Ueber¬
lieferungen , das dem Abbruch anheimgefallene
Haus den Matrosen der älteren Zeit gedient . Die
Erzählungen lassen erkennen , daß die Matrosen
in be^ug auf Räume nicht wählerisch gewesen
sind. So begnügten sie sich auch hier mit der Ver¬
wendung des Dachbodens als Tanzdiele . Unter
den fröhlichen Klängen des Schifferklaviers sollen
sie hier die jungen Mädchen heim TanM im
Kreise gedreht haben . Das waren für die Matro¬
sen Stünden der Freude und Erholung und lie¬
ßen sie den immer lauernden Kampf mit der
sturmbewegten See vergessen.

So soll es gewesen sein . Ob und in welchem
Umfange sich die Ueberlieferungen bestätigen,
bleibt den Heimatforschern überlassen . Manches
Wissenswerte darüber schlummert in den Archi¬
ven der Kirche , dem Bremischen Amte oder der
Stadtverwaltung . Eine lohnenswerte Aufgabe be¬
stände darin , diese Aufzeichnungen ans Tageslicht
zu fördern ; der Berufsstand der Matrosen und
Schiffer ist es wert , auch die Gegenwart wird es
dankend anerkennen.

Schon schließt eine hohe , dichte Planke das
Baugelände ein . Die Mauern für ein neues Ge¬
bäude wachsen nach oben . Hoffen wir, , daß der
Schönheitssinn der Bauherren über den Rahmen
der Nurhausbauweise hinausreicht . Nur so dür¬
fen wir erwarten , daß ein neues Gebäude ent¬
steht , welches sich in seinen äußeren Formen in
die Umrahmung des großen , freien , mit grünen
Anpflanzungen versehenen Kirchenplatzes sinn¬
gemäß und würdig einfügt , lkuci. Qerüsräs.

Vauernsunk der deutschen Sender
VeutWandsender: „Landarbeiterwolinllngen werden gebaut

Sonntag , den 20. Oktober

Deutschlandsender:  8 Uhr . Stunde des
Bauern : 1. „Neubildung des deutschen Bauern¬
tums stärkt die Lebensgrundlage der Nation " von
Gustav Schütt . 2. „Landarbeiterwohnungen wer¬
den gebaut ". Funkbericht vom Richtfest eines
Land 'arbeiterhauses . 3. „Lehrgang für Jung¬
bauern ". Hermann Zörner und drei Jungbauern.
15.30 Uhr . Stunde des Landes . „Und fröhlich
baut im Sonnenbrand der Winzer seine Reben"
von Gustav Adolf Litteck.

Berlin:  15 .15 Uhr . Viertelstunde beim
Bauern . „Dünger -Plan — Schema V ?" von Dr.
Fritz Gerdum . 17 Uhr . Jagdrennen der Drei¬
jährigen in Karlshorst.

Hamburg:  11 .30 Uhr . „Mädchen aus dem
Arbeitsdienst helfen unseren Bauern " . 16 Uhr.
Der Bunte Funkbilderbogen auf der Funkaus¬
stellung 1935 in Hamburg . 18 Uhr . „Wenn die
Buchen glühen ". Ein Str 'eifzug durch die Natur
zur Zeit der Laubfärbung . Hörspiel für die
reifere Lugend von Ludwig Zukowsky.

Köln:  8 Uhr . 1. „Praktische Anregungen für
den Bauern " . 2. „Von der Milch der Rebe " .
Funkbericht aus einer Traubensüßmostkelterei in
Kreuznach . Sprecher : Eleisberg , Dr . Holzamer.
15 Uhr . Stunde des Landes : 1. Für das Land¬
mädel : „Die Dorfkinder erzählen " . 2. „Fest der
deutschen Traube und des Weines ". „Stoßt an,
der Wein ist gut geraten !" Winzer Wingertseck,
Kellermeister Jmmertreu und Dr . Weingeist . Un¬
terhaltsamer Funkbericht aus einem der ältesten
Weinkeller Deutschlands . Manuskript von Dr.
Bewerunge , Bonn . 3. „Vom Weinbauer am
Niederrhein " von Dr . H. E . Pfeiffer.

Königsberg:  10 .40 Uhr . Mütter , leitet die
Kleinen zur Selbständigkeit an . 15.45 Uhr
Siebenbllrgische Anekdoten von Heinrich Zvck-
lmskt . 1? Uhr . Zur Woche des deutschen Weines:

dich — ein Glas für mich. 18.50 Uhr.
„Wir Huten die Güter , die Ahnen uns spenden " .
Grenzlandfeierstunde . 19.10 Uhr . Letzter Renntag
in Tilsit . 22.20 Uhr . Der Landsport hat das
Wort . Funkbericht aus Rominten.

L ?,ipzig:  10 .50 Uhr . „Winzers Freud ' und
Leid von Gustav Wendt . 14.05 Uhr . „Deutsches
Bauerntum " . „Bauern kämpfen um die Reichs-
einheit von Günther Pacyna . 18 Uhr . „Fröh-
lich klingen die Pokale - An der Elbe , Unstrut,
Saale . Der heimatlichen Weinlese gewidmet
vom Reichssender Leipzig.

München:  14 .45 Uhr . „Weinlese am Stei¬
gerwald " von Georg Rieß.

Frankfurt/M . : 15 Uhr . Stunde des Lan¬
des . 1. „Die bäuerliche und landwirtschaftliche
Hauswerkausbildung ". 2. „Mit der Boden-
schatzungskoinmlssion unterwegs ". 19 Uhr . „So

— Funkbericht vom Richtfest
betet , daß der Wein gerät " . Herbst in Wingert
und Gassen.

Stuttgart:  8 .25 Uhr . Bauer , hör' zu.
„Unser Wein " von Rudolf Eurath , Heilbronn.

Montag , den 21. Oktober

Deutschlandsender:  11 .30 Uhr . Die
Landfrau schaltet sich ein . „Kindererziehung im
Bauernhaus " von Annemarie Koeppen . 11.40 Uhr.
Der Bauer spricht — der Bauer hört . „Einwinte¬
rung der Kartoffeln " von Josef Aumer.

Hamburg:  5 .40 Uhr . Vauernfunk am Mor¬
gen : Uebersicht und Berichte . 8 Uhr . Viertel¬
stunde für die Hausfrau : 1. „Kampf den über¬
triebenen Zärtlichkeiten ". 2. Markt und Küche.
12.10 Uhr . Aus meiner landwirtschaftlichen
Praxis : „Zahlungspflicht während des Schm-
denregelungsverfahrens " von Karl -Heinz Fried¬
rich, Berlin . 13.05 Uhr . Umschau am Mittag.

Köln:  15 Uhr . „Ich ging auf 's Land ". Ein
Mädel erlebt den Arbeitsdienst . 8.20 Uhr . „Rat¬
schläge für den Küchenzettel der Woche". (Trau¬
ben , Most und Wein ) von Cläre Meichsner.
10.10 Uhr . Schulfunk : „Weinernte ". Funkbericht
und Lieder . 21.10 Uhr . Ringsendung : „Deutscher
Wein " . , .

Berlin:  9 .30 Uhr . Küchenzettel und Koch¬
anweisungen.

Stuttgart:  11 .30 Uhr . Hammer und Pflug.
„Die Bedeutung der Neubildung deutschen
Bauerntums für die Bevölkerungsentwicklung
von Gustav Schütt , Berlin . 20.10 Uhr . „Deutjcher
Wein " eine Ringsendung der Reichssender Stutt¬
gart , Frankfurt , Köln , Saarbrücken.

Königsberg:  14 .15 Uhr . Landfunk . „Ur¬
sachen und Behandlung der Unfruchtbarkeit des
Rindes " . Eine Unterhaltung mit einem Bauern.
18.50 Uhr . Kurzberichte für den Bauern.

Frankfurt,M . : 8 .30 Uhr . Bauernfuitt.
Praktische Ratschläge für Bauer und Winzer.
19 Uhr . „Heimat im Westen ". Bunte Grenzlanb-
stunde . 20.10 Uhr . Ringsendung der Reichs,cnder
Stuttgart , Frankfurt , Saarbrücken und Koln (m
llebertragung auf Deutschlandsender ) . „-uom
deutschen Wein für den deutschen Wein . DM
Glückhafft Weinschiff . 22.30 Uhr . „Aus der ale¬
mannischen Chronik " . Das Hornberger Schienen.

München:  9 .30 Uhr . Für die Hausfrau-
„Gute billige Wildgerichte ", Anregungen mm
Emilie Neumeister . 11 Uhr . Stunde des Bauern.
1. Marktbericht der Münchener Eroßmarkthalle.
2. Es spielt das Kammerquartett Anny Ros -
berger . 3. Wochenbericht der LandesbauernMfi
Bayern.

Leipzig:  11 .45 Uhr . „Der bäuerliche BIM-
ström als Träger deutschen Lebenswillens
Dr . E . Schubart . Weimar . 15-1» llhr
Jahre deutscher Wein " . 18.05 Uhr . „Sachsen ais
Germanenland " von Dr . Werner Radig.

meist rasch se ein Eßlöffel Klosterfrau-Melissengeist
- - - . ---- -- ----—,f --- -Zucker, in einer Kaffeetasse gut umgerührt- Hierauf kochendes
Wasser zugießen und r - 2 Portionen dieses Gesundheit- -
Grogs möglichst heiß vor dem Schlafengehen- trinken



5 . Beilage zu Nr . 290

Bremer Zeitung Sonntag , den 20 . Oktober 1935

Alt Eette/ittttttn
r

r»-
»it
!»

u>.

feiert
^llnirig lskns , ,k? vtsssnci ' — Lst ^ susf unsei ŝf Lokiffsiirt — ^ in gfokes Werk rädsn LeksffsnskfsU
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Fünfzig Jahre „Rote fand " ! WahrliS da
steht man dem alten Knaben da drangen vor de
Weiermundnng doch noch nicht an , daß er bereit
ein halbes Jahrhundert auf-  dem Buckel ba
Denn wenn er in seiner ganzen Schlankheit au
dem Meere auftaucht und ein wenig später un
Sonntagsfahrern leine Grüße herüberdippt wir!
er doch eher als ein kraftstrotzender , um 'keine
Preis der Welt wankender und weichender Jüncling.

8>mdol clsr stomcmtilc
Aber es ist gleich ! Ob dreißig . fiinfzi

oder gar hundert Jahre , der Turm ist und bleib
das Wah rze i chenderDeutschenBucht
das einfach nicht mehr hinwegzudenken ist. Jener
die nur zu ihrem Vergnügen ihr Leben de
schwankenden Planken eines Schiffes anvertrau
ten . ist der Leuchtturm Symbol einer Romantü
die mit dem Spazierenfähren auf See für di
Landratte nun einmal untrennbar verbunden if
Das ist ein Winken , Rufen und Photographiere
während des Passierens , als begrüße man eine
alten Bekannten nach langer , langer Feit deTrennung . '
krstsr ur>Z letzter Oruö

Das ist, wie gesagt , die romantische Seite der
Angelegenheit . Für denjenigen jedoch, für den
der ewige Kampf mit der habgierigen See Kampf
um das tägliche Brot bedeutet , ist der Turm im¬
mer wieder erster oder letzter Gruß der Heimat
Weiß der Seemann , wenn er hinausfährt und dem
rot -weißen Riesen noch Finmal zuwinkt , ob es

Ja , es ist in der Tat wohl das wagemutigste
und in der Ausführung gefahrvollste Unternehmen
gewesen, das je bei Leuchrturmbauten an der
deutschen Küste vorgekommen ist. Und es ist denn
auch keineswegs alles io glatt gegangen , wie man
es wohl gewünlcht hätte . Allerdings war zunächst
auch der Gedanke aufgetaucht , an Stelle des festen
Leuchtturms ein weiteres Feuerschiff auszulegen,
ein Beginnen , Las naturgemäß weit weniger ge¬
fahrvoll gewesen wäre , das aber aus nautischen
Gründen sowie in Anbetracht der höheren Unter¬
haltungskosten wieder aufgegeben worden ist.
^srstörung clurcsi 8turmllut
^ Koste es, was es wolle , der Turm mußte  er¬
stehen. Und das Lehrgelo , das für diesen groß¬
artigen Entschluß gezahlt werden mußte , ist leider
ein sehr schweres gewesen. Der 13. ( !) Oktober
1881 ist in die Geschichte des Leuchtturmbaues als
schwarzer Tag eingegangen . Eine Sturm¬
flut  brach herein und vernichtete im Augenblick
alles , was bisher an der Baustelle errichtet wor¬
den war . Es war in der Tat das Werk eines
kurzen Augenblicks , daß die Naturgewalten mit
rauher Hand das vernichteten , was Menschensinn
erdachte.

Die Arbeit war damit begonnen worden , daß
ein Senkkasten,  in der Sprache des Technikers
Caisson genannt , als selbständiges Fahrzeug in
Bremerhaven gebaut und an Ort und Stelle ge¬
bracht waren war . Dort wurde es durch eine
pneumatische Maschine , die auf dem Senkkasten
selbst angebracht war , versenkt . Es war vorge¬
sehen, den Senkkasten bis zum Ei« tritt der Win-

L!
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nicht das letzte Mal gewesen , daß er ihm den
Arm entgegenstreckte , ihm den Namen des Schiffes
bekanntgab , damit der Turm es melde als nach
Tee passiert?

Und , wenn er wieder heimkehrt und die Lichter
des Turmes ihm auf eine Entfernung von 14
Seemeilen ihren ersten Schimmer entgegensenden,
ihm die Richtung sicher zu weisen , ist das nicht
wie ein Willkommensgruß der deutschen Küste,
vor der der Turm getreulich Wacht hält?

Und nun hat der Rotesand am 23. Oktober Ge¬
burtstag . Vor fünfzig Jahren hat ihn der Senat
der Freien Hansestadt Bremen in Besitz genommen
und am 1. November des Jahres 1888 zum ersten
Male die Feuer anzünden lassen . Seitdem
brennen sie regelmäßig von Sonnenuntergang bis
Sonnenaufgang , strahlen ihren Glanz durch die
Nacht hinaus , dem Suchenden sicherer Wegbereiter
zu sein.

Dos sVogais 6ss 8ousr
Wir halten es heute für selbstverständlich , weit

draußen an der Grenze der offenen See , etwa
38 Kilometer weit von Bremerhaven entfernt , ein
solches Bauwerk vorzufinden . Wem aber ist wohl
schon angesichts des Turmes der Gedanke gekom¬
men, welche Schwierigkeiten sich der Errichtung in
den Weg stellten , ja , welches Wagnis es zu da¬
maliger Zeit überhaupt war , mitten in tiefem
Master auf einem wandernden Sande , über den
bei Sturm schwere Erundseen Hinwegrollen , einen
Leuchtturm zu errichten ? Es ist ein Wunderwerk
deutscher Technik und deutschen Unternehmungs¬
geistes , das hier vor über 80 Jahren seine ersten
Anfänge auf dem roten Sande sah.

ter -Herbststürme so tief zu bringen , daß er ihnen
gewachsen sei, und im Frühjahr die Arbeiten
wieder aufzunehmen.

Das waren alles wohlerwogene Pläne , durch die
jedoch die Gewalt der Natur einen bösen Strich
machte. Der Zufall hat es gewollt , daß der wach¬
habende Matrose des Leuchtschiffes „Bremen"
Augenzeuge des dramatischen Vorgangs des Ver -
sinkens des Leuchtturmbaus  wurde
und über den Hergang einen Bericht an den
Senat verfaßte.

bin ksricstt ciss 8snotr
Der Senat seinerseits erstattete am 22. Dezem¬

ber 1881 einen Bericht an die Bürgerschaft , in dem
es u. a, wie folgt heißt:

„Am 13. Oktober ds . Js . um 12)4 Uhr hatte der
wachhabende Matrose auf dem Leuchtschiff „Bre¬
men " zufälligerweise den 3,9 Kilometer entfernten
Leuchtturmbäu eben ius Auge gefaßt , als er den¬
selben plötzlich unter hohem Aufschäumen des
Wassers verschwinden sah. Als er sofort nachher
ein Fernrohr auf den Punkt richtete , war von
der Baustelle nichts mehr zu sehen.

Am 13. Oktober mittags lief eine harte Sturm¬
flut auf , es wehte mit ungeheurer Heftigkest aus
Nordwest . Schon seit dem 9. Oktober waren we¬
gen der stürmischen Witterung keine Menschen und
keine Schiffe mehr an der Baustelle anwesend . Die
unruhige Witterung der folgenden Tage machte
das Wiederaufsinden der Baustelle unthunlich und
als letzteres schließlich gelungen war , konnten die
Peilungen und Taucharbeiten behufs genauer Er-

Oben »nä nuten: Kiiskabrt äer 8 riesigen Caissons ävs I -euvbttiirmes
klaeli alten Liläsrn (L2 .-Krokiv)

mittlung des Sachverhalts nur in längeren
Zwischenräumen mit Erfolg vorgenommen werden.

Der eiserne Caisson , welcher bis auf 22 Meter
unter Ebbespiegel oder etwa 14 Meter in den
Sand des Flußbettes versenkt und mit Betonmaste
ausgefüllt werden sollte, um dem eigentlichen
Turm als Unterbau zu dienen , war infolge widri¬
ger Witterung anstatt im Anfang April , wie in
Aussicht genommen war , erst gegen Ende Mai
nach dem „Rothen Sand " geflößt und dort glück¬
lich auf der bestimmten Stelle niedergesetzt wor¬
den , Die Hoffnung , die verlorene 'Zeit durch
rasche Förderung der Versenkungs - und Aus¬
füllungsarbeiten wieder einzubringen , wurde
durch die beispiellos ungünstige Witterung,
namentlich das Vorherrschen lebhafter nördlicher
und nordwestlicher Winde , vereitelt . Mehr als
die Hälfte der Arbeitstage ging
verloren,  weil der Seegang es unmöglich
machte, auf den Caisson zu gelangen oder das
Material auf denselben zu bringen , und erst gegen
Ende des Sommers und im Anfang des Herbstes
traten ruhigere Zeiten ein , welche anhaltendes
Arbeiten gestatteten . Gleichwohl operierte der
pneumatische Apparat der Bauunternehmer so
gut , daß bis zum 9. Oktober , an welchem Tage
die Baustelle verlassen werden mußte , die Ver¬
senkung bis auf etwa 20,28 Meter unter Ebbelinie
gelungen war , und man sich der Erwartung hin¬
geben durfte , das Bauwerk unversehrt durch den
Winter bringen und im Frühjahr die Arbeiten
fortsetzen zu können . Allerdings war es infolge
der oben angeführten Umstände nicht möglich ge¬
wesen, mit der Ausfüllung des Caissons in dem¬
selben Maße wie mit der Versenkung vorzuschrei-
ten ; der Caisson war Anfang Oktober erst etwa
bis auf 11)4 Meter mit Beton gefüllt ."

Soweit der Bericht des Senats , der die Ur¬
sachen der Katastrophe klarlegt . Hinzuzufügen ist,
daß an dem 13. Oktober der nur zum Teil mit
Beton gefüllte Senkkasten nur 3 Meter über ge¬
wöhnlichem Hochwasser aufragte . Die schweren
Seen schlugen über den Rand in den Jnnenraum,
zerstörten die Holzversteifung und drückten dieschwachen eisernen Wandungen bis 2,3 Meter überdem Meeresboden ein.

Die Zerstörung des Unterbaus war eine so
vollständige , daß an eine Wiederaufnahme der
Arbeit an den Ueberresten nicht gedacht
werden konnte. Vielmehr mutzte später an
die Sprengung der Reste gegangen werden.

lstsusr Xompt mit clsm dlssr
So stand man also gegen Ende des Jahres 1831

auf einem völligen Trümmerhaufen und die Aus¬
sichten für ein glückliches Gelingen des gefahr¬
vollen Unternehmens waren geringer denn je.
Aber . . . es hätten nicht Hanseaten  sein
müssen, in deren Köpfen der Plan des Leuchtturm¬
baus entstanden war , Hanseaten , die Jahrhunderte
hindurch gewohnt waren , für die Erreichung eines
Ziels zu kämpfen und zu opfern . Und sie gaben
sich auch dieses Mal nicht geschlagen ! Kampf mit
dem Meer ! Sie kannten es, wußten um seine
Schrecken und , . . fürchteten es nicht.

Der Turm muß gebaut , werden ! Das war der
einzige Gedanke , der die Gemüter bewegte und
der gebieterisch Ausführung verlangte . Und der
Turm wurde  gebaut!

Unverzüglich wandte sich Bremen an Preußen
und Oldenburg,  die als Anlieger der Weser
einen kleinen Teil der Baukosten beisteuerten und
gewann sofort deren Zustimmung zu einem
abermaligen Beginn des Werkes.
Und so begann im Mai 1883 ein zweites Mal die
Arbeit , die jetzt von der Aktiengesell-
schaftfür Eisenindustrie undBrücken-
bau vorm . 2 . B . Harkort in Duisburg
nach den Plänen des Baurats Hanckes,  der auch
die Ausführung überwachte , durchgeführt wurde.
Istonssotsngsist gewinnt Zsn Xompk

Die Gewalt der See wurde gebrochen . Bereits
am 1. Juni 1884 war die Gründung des Turms
beendet und am 23. Oktober konnte die Abnahme
des fertiggestellten Bauwerks durch den Bremer
Senat vollzogen werden . Der Turm st and!
Mut , Ausdauer und Können hatten letzten Endes
doch den Sieg über das Wüten der Elemente da¬
vongetragen . . .

Der Bau des Leuchtturms hat die verhältnis¬
mäßig hohe Summe von 868 000 Mark verschlun¬
gen . Aber die Befeuerung der Weser
und Jade  mit ihrem in rascher Entwicklung be¬
griffenen Schiffsverkehr war eine unabweisbare
Notwendigkeit geworden , wenn die Sicherheit der
Schiffahrt auch weiterhin gewährleistet sein sollte.
Iscdniscds binrslsisitsn clss I-suclitturmss

Der 22 Meter tief unter Niedrigwasser hinab-
reichende Senkkasten hat einen länglich runden
Grundriß , besten große Achse 14 Meter mißt,
während die kleine Achse 11 Meter lang ist. Die
Längsachse ist in die Hauptströmungsrichtung
gelegt . Auf dem Senkkasten ist der im Grundriß
kreisrunde Turm mit vier Geschahen und der

.Laterne aufgesetzt, der sich nach oben stark ver¬
jüngt und zwar bis auf 8,10 Meter äußeren und
4,4 Meter inneren Durchmesser des Wohngeschosses,
das mit drei erkerförmigen Ausbauten versehen
ist, die dem Turm sein charakteristisches Aussehen
geben.

Die Außenhaut wird in ganzer Höhe durch
Eisenblech gebildet , das innen einen Wärmeschutz¬
mantel aus Hohlmauerwerk oder doppelter Holz¬
verkleidung mit zwei dazwischen liegenden Luft¬
schichten erhalten hat . Der Brennpunkt der
Leuchter liegt rund 27 Meter über Niedrigwasser
oder rund 24 Meter über mittlerem Hochwasser.
Neben einem Hauptfeuer mit elf verschiedenen
Sektoren hat der Leuchtturm in einem konsolartig
ausgekargten Seitentürmchen ein Nebenfeuer , das
der Elbeschiffahrt  als Kennmarke dient.
Das Leuchtfeuer wurde zunächst elektrisch be¬
trieben . Da das Zuführungskabel von Wangerooge
her aber zu häufigeren Störungen Anlaß gab,
wurde ein Ersatz durch Petroleumglüh-
licht  vorgenommen , wie es auch die übrigen
Leuchtfeuer auf der Außenweser haben.

Es ist schon eingangs gesagt worden , daß die
Feuer des „Rotesand " auf eine Entfernung von

Kriknabws: IkonDas Walirrwielien cker üontsoliou dioi'üsev
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14 Seemeilen sichtbar sind. Sobald Nebel die
Sicht behindert , sendet der Turm Glocken-
signale.  Die vorllberfahrenden Schiffe werden
vom Leuchtturm aus telegrafisch nach Land ge¬
meldet . Außerdem befindet sich hier auch der am
weitesten vorgeschobene selbstschreibende Schwim¬
merpegel.

Tag und Nacht versehen die drei Leuchtturm¬
wärter ihren schweren Dienst . Jeweils volle zwei
Monate verbringen sie auf diesem einsamen Vor¬
posten Deutschlands in der Nordsee und wer das
Maß ihrer Verantwortung kennt , der weiß , daß
ihre Arbeit hart ist und nicht das geringste mit
jener Romantik gemein hat , die sich die Landratte
stets so gern vorgaukelt , wenn von der christlichen
Seefahrt am Stammtisch und in Kaffeekränzchen
geplauscht wird.

V/sitsrs flobrwcisssrdsrsicsinungsn
In diesem Zusammenhange ist ein kurzer Hin¬

weis auf die weitere Befeuerung vor der Mün¬
dung unserer Weser gewiß von Interesse . Noch
weiter draußen in See , als der „Rotesand -Leucht-
turm ", schon außerhalb der Grenzen der Außen¬
weser , liegen die Feuerschiffe „Weser"  und
,,N o rd  e r n ey ". Beide Schiffe sind außer mit
Leuchtfeuern auch mit llnterwasserschallapparaten
und funkentelegraphischen Einrichtungen ausge¬
rüstet . Die Bezeichnung des Fahrwassers wird
durch unbewachte Leuchtbaken und eine große An¬
zahl von Tonnen ergänzt , die zum Teil mit roten
und weißen Blinkfeuern und Glocken versehen sind.

Der Betrieb und die Unterhaltung der umfang¬
reichen Anlagen für die Fahrwasserbezoichnung er¬

folgte durch das Tonnen - und Vakenamt , eine
zwischenstaatliche Behörde Bremens , Preußens
und Oldenburgs . Die Kosten fielen zu 18 Zwan¬
zigstel Bremen zur Last , während den Rest die
beiden anderen Länder zu tragen hatten . Bis
zum Kriegsausbruch konnten nicht nur alle Aus¬
gaben durch das Tonnen - und Bakengeld voll ge¬
deckt werden , sondern es wurden sogar namhafte
lleberschüsse erzielt , die für den Ausbau der
Außenweser verwandt wurden.

glüclcliclis luleunff, OsIourt3togL>rinci!
Am kommenden Mittwoch hat nun der getreue

Wächter vor der deutschen Nordseeküste seinen
großen Tag . Bereits vor Wochen hat man ihn
gefilmt , von allen Seiten und nach allen Regeln
der Kunst photographiert , um das Geburtstags¬
kind im ganzen Lande vorführen zu können . Weit
aus dem Binnewlande sind Journalisten herbei¬
geeilt , um den Jubilar persönlich in Augenschein
zu nehmen . Der aber steht weiter stumm und be¬
scheiden inmitten donnernder Wogen , auf nichts
anderes bedacht , als auf seine Pflicht . Und die
wird er tun , an seinem Geburtstag noch getreu-
li-cher als sonst.

Auf die nächsten fünfzig Jahre , alter Freund!
Du gehörst ja zu uns Bremern ! Wir werden ein
Gläschen leeren auf deine Zukunft und wenn die
Männer , deren Heimat du an deinem Ehrentage
bist , den Köhmbuddel einmal schneller leeren soll¬
ten , als es gut ist, dann schüttle nicht gleich miß¬
billigend dein weises Haupt . Es geschieht ja zu
deinem Wohle . . .

Auf die nächsten fünßzig Jahre . Ahoi . . . !
Hol di hart ! fli.

trlebnisse des Mltags
kine beschichte um den berühmten„Valken im eigenen fluge" .

Ort der Handlung : Ein Bremer Konzertsaal,
Zeit : Gegenwart.
Handelnde Personen : Ein Ehepaar in den besten

Jahren . Eine junge Dame , ein junger Mann und
das Publikum.

Es ist 20 Uhr . Nur noch einige Nachzügler be¬
treten den Saal . Platzanweiser führen sie zu den
numerierten Plätzen . 20.10 Uhr . Die Vortragsfolge
wird mit einer Sonate von Beethoven eingeleitet.
Musik klingt durch den Raum.  Ergriffen
lauschen die .Hörer . In diese Andacht hinein platzt
eine Störung . Die Saaltür wird ziemlich heftig
geöffnet . Ein Ehepaar in den besten Jahren be¬
tritt den Saal . Während sie an der Türe stehen
bleiben will , um Las Ende des Vortrags abzu¬
warten , schreitet er durch den Saal . Ein Zeichen
des Platzanweisers übersieht er wegwerfend . Er
sucht sich selbst seinen Platz , geht durch die Stuhl-
reihen , läuft hin und her , bis er seinen Platz
gefunden hat und drängt sich dann durch die
eng gestellten Stuhlreihen . Seine Frau muß ihm
folgen . Endlich nehmen beide Platz . Er sucht seine
Brille , putzt sie sehr sorgfältig . Dann greift er
nach seiner Brusttasche . Holt die Brieftasche heraus.
Durchblättert verschiedene Papiere und hat end¬
lich das Programm gefunden . Es ist zerknittert.
Also wird es erst geglättet und dann recht sauber
gefalzt . Das Programm wird studiert , und der
Mann erzählt seiner Frau , daß das Programm
eigentlich nicht viele Besonderheiten ausweise und
daß er die Mehrzahl der Darbietungen schon kenne.
„Du ", sagt er schließlich zu seiner stillen Frau,
„diese Sonate haben wir doch auch zu Haus . Die
müßtest du morgen abend eigentlich spielen , wenn
meine Kollegen kommen ."

Nachdem der Herr seine Frau noch auf ein
Abendkleid einer zwei Reihen vor ihm sitzenden
Dame aufmerksam gemacht hat , überwindet Beet¬
hoven auch diesen „Konzertbefucher ". Er , der
bisher seinen Kopf steif in den Nacken geworfen
hatte , dessen Rückgrat sich nach innen Log, sinkt
immer mehr in sich zusammen . Beethoven schlug
auch ihn in den Bann.

Da , eine Reihe hinter diesem „Konzertbesucher " ,
eine leise Stimme , ein Flüstern , kaum vernehm¬

bar . Ein junger Mann flüstert der neben ihm
sitzenden jungen Dame hauchfein zu : „Mein
Fräulein , Ihre Handtasche ist offen !" Die Dame
greift nach der Tasche und hält sie jetzt so, daß
nicht all die kleinen Sächelchen auf den Boden
fallen , die den Inhalt einer Tamen -Abendtasche
ausmachen . Dieses Flüstern des junten Mannes
weckte den „Konzertüesucher " aus seiner Ver-
sunkenheit . Er wirft sich in die Brust , erhebt sich
etwas von seinem Platz , und mit dem Zischlaut
„Pßt ", der weit in den Saal pfeift , erbittet er
sich Ruhe.

Damit wäre eigentlich dieses kleine Konzert¬
zwischenspiel beendigt . Es hat sich tatsächlich er¬
eignet , alle Besucher dieser Veranstaltung , die
in der Nähe dieses Mannes saßen , werden sich
des Vorgangs erinnern . Nur der Herr nicht , der

Fest der deutschenTraube und des Weines
vom 19.—30. Oktober 1935

Volksgenossen! Verlangt in den Gast¬
stätten den deutschenQualitätswerbe-

wein.

selbst die Andacht der Konzertbesucher störte , der
mit einer Selbstverständlichkeit ohnegleichen sich
über alle Anstandspslichten hinwegsetzte , der dann
aber aufsprang wie ein in seiner Ruhe gestörter
Pfau . als hinter ihm Hauchsein geflüstert wurde.

Sie meinen , solche Menschen , die den Splitter
im Auge der anderen sehen, den Balken im eige¬
nen Auge aber nicht , seien Ausnahmewesen . Bitte,
schauen Sie sich um ! Sie werden immer Menschen
begegnen , die deni von uns beobachteten Konzert¬
besucher auf ein Haar gleichen , die nur ihrem
eigenen „wertvollen " Ich leben und eine Gemein¬
schaft nur so lange schätzen, als diese Gemeinschaft
nicht Ansprüche an sie stellt . 0 . II.

— 100 ^ 25 ^ 9.Tob/.



Kunst und Kitsch um Vlut und Voden
von fjeümut Merzdorf , Leiter der Presseabteilung der Neichsstelle zur Zörderung deutschen Schrifttums

Der Gewinn stände in keinem Verhältnis zur

Mühe , wenn wir hier nur einigermaßen vollstän¬
dig die Bauernromane aufzählen und würdigen
wollten , die in den letzten beiden Jahren unser»
innere Verbundenheit mit Blut und Boden aus¬
deuten wollten . Unter ihnen bringen grobe und
stillose Uebertreibungen uns die Gestalt des
Bauern durchaus nicht nahe.

Ein Beispiel genügt : „Marienheide " von
Arthur Jaenicke,  um die Verkitschung einer
Idee darzutun . Die Bauern „arbeiten am Tage,
dah die Schwarte knackt". Von der Kraft der
Bauern überzeugt uns Peter Matthysen , „dessen
Fäuste wie ein Dreschflegel dreschen können", der
„brüllt wie ein Löwe " (S . 126) . Doch der Bauer

kann auch gemütlich sein, „seht, wie freundlich und
dankbar die Runzeln in dem „erweiterten Gesicht
aussehen ", die Musik vom Erntedankfest findet den
Weg zum harten Bauernherzen , „ein Rheinländer,
ein Walzer , so duse und schmelzend" (S , 188) . 2n
solcher Stimmung „funkeln ein paar Verse auf,
formen sich, gewinnen Leben . . ."

Versonnener Stromer Gottes , Lodernächte
im Blut , nehme ich des Himmels ungestümes
Blam furchtsames Lila , Weiß und Braun —
oh, Äauernknechte , Madonnen , Säufer,
Heilige , süße nackte Frau . . ."

Wir könnten über diesen Kitsch zur Tagesord¬
nung übergehen , wenn wir nicht wüßten , daß er
dazu führen muß, Bauerntum , Vlut und Boden
lächerlich zu machen, .

Im Hinblick auf die Flut solcher „Bauerndich¬
tung ", die wir in den letzten beiden Jahren er,
lebten , möchten wir den Blick von der deutschen
Gegenwart wenden zu Knut Hamsun . Der Unter¬
gang des Bauernvolkstums im Kampf gegen die
eindringende Zivilisation der Großstadt erschüttert
uns . Nicht zuletzt ergreift er uns in seiner Roman-

Trilogie „Landstreicher", „August Weltumsegler"
und „Nach Jahr und Tag " so sehr darum , weil
seine Sprache schlicht und einfach ist und wir mit
den Hütern einer Jahrtausende alten Kultur ihren

tragischen Kampf gegen eine seelentötende Technik
miterleben.

Angewidert von dem dick aufgetragenen Pathos
von Blut und Boden möchten wir wieder zurück,
kehren zu Ludwig Thoma  oder Hermann
Löns,  dem Dichter des „Werwolf " und des
„Letzten Hansbur ". Das Schicksal der Heidebauern
in Löns ' Büchern spricht eine eindringlichere
Sprache als endlose Zwiegespräche des Bauern¬
tums.

Und doch wird die allerdings erhebliche Mühe
der Sichtung des neuen Bauernschrifttums ge,
lohnt : wir erkennen aus der Masse der Unfähig¬
keit und des Dilettantismus vor allem drei mei¬
sterhafte Künder des Bauerntums : Friedrich
Griefe,  Josef Martin Bauer  und Jo¬
hannes Linke.

Friedrich Erieses  überragende Schöpfungen
find „Der ewige Acker" und Winter " (Verlag
Schünemann ) und „Das letzte Gesicht". Der Krieg
wirft seine Schatten über das Dorf Rath . In sei¬
ner Not spiegelt sich deutsches Schicksal. Vier von
den sechs Söhnen des Vauerngsschlechts Fanna
opfern ihr Leben für die Freiheit der Heimat.
Die Mutter trotzt den Schwierigkeiten und erhält
mit bäuerlicher Zähigkeit den Hof. In „Das letzte
Gesicht" baut ein Fanna wieder einen neuen Hof
auf . Die übersinnlichen Kräfte der Bauern von
Rath sind Sinnbilder des Mythos des Blutes.
Sie sind in diesem Bande allerdings nicht so echt
und stark wie im „Ewigen Acker" und im „Win¬
ter". In diesem Buch überwindet die Kraft des
Blutes ein feindliches Schicksal. Wir empfehlen
es wie kaum ein anderes!

Die „Nothaften " und „Die Salzstraße " von
Josef Martin Bauer  stellen das Prinzip der
schöpferischen Ruhe heraus , das der zähen Arbeit
der Generationen den Erfolg schenkt. Der Unter¬
nehmungssüchtige und fortschrittliche Sebastian
Unützer führt mit einem neuen Kraftwerk die neue
Zeit in das Dorf , das Unternehmen aber richtet
ihn zugrunde . Die herben und leidenschaftlichen
Typen des Dorfes fesseln uns und reißen uns mit,
sie führen uns , und das ist das Entscheidende;
über das Erlebnis zur Erkenntnis der Sendung
des Bauern . „Siom und die , Pferde " (Verlag
R . Piper , München) führt uns in die ober¬
bayerische Landschaft und ist die Geschichte eines
unglücklich geborenen Knaben , den die Leidenschaft
und Liebe zu seinen Pferden auf den Weg des
Verbrechens treibt , ohne dah er. der viele Ver¬
brechen begeht , ein wirklicher Verbrecher ist. Das

Buch zeichnet sich aus durch die Echtheit in der
Umwelt - und Charakterzeichnung , es hält sich also
fern von einer falschen Bauernromantik und ver-

dient schon deshalb Anerkennung . Auf gesunde,
männliche Jugend wird es , auch beim Vorlesen,
immer starken Eindruck machen.

Zu den gleichen Werten führt uns Johannes
Linke  mit seinen Gedichten („Der Baum ", Ver¬
lag L. Staackmann , Leipzig ) . Die einfache Größe

des Dichters ohne tönende Worte und Effekte
spiegelt sich in diesen Gedichten wider . Sie zeich¬
nen sich durch Reinheit und Klarheit aus ; sie
drängen sich nicht auf , sondern ziehen uns durch
ihre Feinheiten und ihre wahre Kunst in ihren
Bann . Die lyrische Kunst ist auch die besondere
Stärke des Romans „Ein Jahr rollt über's Ge-

birg '". Wir glauben , unter den Gebirgsbauern
des Vogtlandes zu stehen und ihre Nöte mit zu

erleiden , aber auch ihre Ursprünglichkeit und tiefe
Freude mitzuerleben . Die kleinsten Dinge des All¬
tags verstehen wir mit Links in ihren geheimen
Grundlagen . Das Buch ergreift das Herz ohne
Sentimentalität und erschließt ein Stück echten
Volkstums.

Wir können noch von drei Werken weniger be¬
kannter Bauerndichter sagen, daß sie Blut und
Boden in echter Kunst gestalten . Dabei denken wir
zunächst an den „Femhof " von Josefa Ve-
rens - Totenohl.  Es ist eine Geschichte von
Willensstärken , unbeugsamen Menschen, eine Ge¬
schichte von Schuld und Sühne : aber im Mittel¬
punkt und noch über den Menschen steht der Hof.
Ein Bauernsohn erschlagt in seinem Zorn über
die andauernden Verhöhnungen und Schikanen
seinen Grasen . Er wird verfemt und muß von
seinem Hof an der Weser fliehen . Nun wandert
er über das Gebirge , um irgendwo als Knecht
unterzukommen und die - Schuld zu sühnen. Er
kommt gerade rechtzeitig zum Wulfshof , um dort
die Wulfstochter vor dem Ertrinken zu retten ; er
findet dafür Aufnahme . Die Wulfe sind ein altes

freies Bauerngeschlecht , die zäh um ihre Freiheit
' t. AIgegen die Fürsten kämpfen. Als der Knecht die

Wulfstochter erobert , erschlägt ihn der herrische
Wulf , und aus dem Wulfshof wird ein von allen
gemiedener Femhof . Dieses Buch ist erfüllt von
wirklichkeitsnahen , dramatischen Spannungen und

zeigt wie kaum ein anderes verborgene Tiefen
der bäuerlichen Seele.

Diese Beispiele zeigen , daß die jungen deutschen
Dichter Werke schaffen, die mit der Sprache der
Leidenschaft und der Kunst die Idee von Vlut und

Boden in die Herzen einhämmern . Der Kitsch
schadet nur allzu sehr der Besinnung auf die Land¬
schaft und das Bauerntum , die guten Bauern^
romane aber öffnen eindringlich und zugleich er¬
hebend die Seele des deutschen Menschen der
neuen Idee.

Die große Dichtung der Not des Bauern ist
der Roman „Brot aus Steinen " von Werner
Keinen (Bergland -Verlag ) . Die Bauern können
die Not und Dürftigkeit nicht überwinden und
gehen den Sommer über in die Stadt . Die , die
dem Dorfe treu geblieben waren , ringen dem
Boden oft kaum die notwendige Nahrung ab. Doch
ein junger Schulmeister bannt in mühsamer und
zäher Sorge und Arbeit die bitterste Not . Er
verrät nicht seine fast unmögliche Aufgabe um
einer günstigen Stellung in der Stadt willen . Mit
einigen Bauern zusammen überwindet er das
Elend , bringt das Dorf des Sauerlandes wieder
auf die Höhe. Wir begrüßen in dem Buch ein
lebenswahres Empfinden und großartig gestaltetes
Schicksal deutschen Bauerntums.

Aus stark religiösem Inhalt heraus schreibt
Hans Hermann Wilhelm  die „Frickes"
und „Das Erbe der Frickes" (Brunnen -Verlag
Willi Bischofs, Berlin ) . Die Menschen sind leiden¬
schaftliche Charaktere , Künder eines Glaubens , der
sich gründet in den Werten von Vlut und Boden.
In seinem Buche kämpfen Heidebauern aus der

Lüneburger Heide gegen die eindringliche Zivi,
lisation . 2m zweiten Bande werfen die traurigen
Zustände des Weimarer Zwischenreiches ihre
Schatten auf das Dorf . Die Gegenspieler der
Frickes, die Olhofs , kommen durch unerhörte
Arbeit zu Macht und Reichtum , verlieren aber die
innere Beziehung zum Ewigen ; die Frickes bleiben
sich und der Sendung des Bauerntums treu . Ein
Wanderbüchlein eines der letzten Fricke beseelt
einen Freund unh macht ihn zum Künder der
Mission d?s Bauerntums.

Schwer und sprüde sind die Charaktere im
„Hof in Rasuren " von Kuno Felchner.  Herb

sind sie wie die Landschaft in Schicksal und Ge¬
sinnung . Der alte Bauer kann den Hof nicht mehr
selbst besorgen ; seine junge Frau weist die Nach¬
barin , die zur Frühjahrsbestellung helfen wollte,
ab : „Nei , nei , ich dank euch scheen, aber das ist
alles nuscht. Auf den Hof gehört ein Mann , der
nuscht weiter im Kopp hat wie den Hof allein.
Ich wollt man noch abwarten , aber nu, wie der
Schiemann nicht mehr helfen kann, muß e andrer
kommen. Ich werd an meinen Kusäng schreiben,
der war auch auf de Winterschul und kann wirt¬
schaften." Der junge Bauer kommt, doch der Alte
steht im Wege . Er stirbt zwar , ehe ihm die Frau
das Gift zu reichen braucht , das sie bereitet hat.
Die innersten Seelenkämpfe der Frau zeigt das
Buch meisterlich und erschüttert uns ebenso , wn
uns der Dorfschulmeister in seinen Spielen und
Späßen mit den Kindern von Herzen erfreut . 2n
den lebenswahren Menschen dieses Dorfes lebt
der Mythos von Blut und Boden.

Margarete Boie : Molken Peter

In ihrem Roman „Der Sylter Hahn " hat
Margarete Boie den großen Sylter Lorenz Pe-
tersen (1868—1747) Mit dem zielbewußten Vor-
wärtsstreben und kühnen Wagemut des Mannes
als Führer zur See und Erzieher seiner Lands¬
leute dargestellt . Jetzt erscheint in dritter ver¬
billigter Auflage das Seitenstück dazu, der Ro¬
man „Molken Peter Ohm", der das Leben eines
Sylter Mädchens dieses Namens in ihrer Insel-
umwelt 150 Jahre später schildert. Sicher gibt es
noch viele , für die dieses innerlichste von Mar¬
garete Boies Büchern eine Entdeckung bedeuten
kann ! Von den ersten Tagen bis zu seinem Tods
können wir hier einen Menschen in seinen Tiefen
kennenlernen . Die Sehnsucht nach Liebe , Leben,
Glück in einsamer Mädchenorkist geht eine urge-

waltige Verbindung ein mit dem Sehnen in der
Musik, in . der Natur , dem Meer . „Motten Peter
Ohm " ist ein Ausschnitt aus der Jnselgeschichte,
die Margarete Boie in ihrem groß angelegten
Sylter Werk wieder lebendig machte. Es folgen
noch „Die letzten Sylter Riesen " und „Dammbau ".
Mit einfachen , großen Strichen , in wuchtiger Ge¬
schlossenheit formt sie Mensch und Landschaft als
die im Wandel der Zeiten auf Tod und Leben
einander verhaftete Schicksalsgemeinschaft . Sie

verfügt über eine große Gestaltungskraft . Es ist
ihr gegeben , die Worte so zu setzen, daß sie wie
neu geprägte , nie zuvor gebrauchte Münzen
strahlend vor uns liegen , Es bleibt der Eindruck
von großer Wahrhaftigkeit und einer Dichterin.

Vuch und lieben/ von Budolf kjuch , Mitglied der vichterakademie

Da streiten sich die Leut ' herum
Nur um den Wert des Glückes.

Ich habe diesen Streit nie erlebt und kann ihn
mir nicht vorstellen . Streiten ließe sich allenfalls
über das Wesen des Glückes, aber viel weiter
würde der Streit nicht führen . Reden dagegen

läßt sich über die Frage was glücklich macht. Ein
Vorzug des Alters ist, baß man altfränkisch sein
kann, ohne als unnütz in die Ecke gestellt zu wer¬
den, es gibt im Gegenteil eine Patina , man wird
nett gefunden . In meiner altfränkischen Ritter¬
lichkeit sage ich denn also , es sind selbstverständlich
dse Frauen , die dem an sich selbst doch zuletzt
immer wieder ins Aschgrau sinkenden Leben Farbe
verleihen . Wo gibt es etwas so Bezauberndes
in der Welt wie die Blicke der Frauen , mit denen
sie mehr auszudrücken wissen , als es der sprach-
gewaltigste Dichter vermag ? Sie drücken aus —
was sie wollen . Da liegt nun freilich ein Haken.
Könnte nicht der glückverheißende Blick in Wahr¬
heit bedeuten , daß etwa ein anderer eifersüchtig
werden soll ? Hat man nicht oft das Gefühl , daß
der Frauenblick mit etwas zurückhält, und daß
dieses Etwas das Eigentliche ist? Habe ich nicht
seihst einmal , weiß der Himmel wo, geschrieben:
Venus hält nicht, was Cupido verspricht ? Sollte
am Ende Schopenhauer Recht behalten , der das
einzige Glück im wunschlosen Schauen sieht?

Auch die Hingabe an ein Buch ist ein Schauen.

Die erste Stunde reinen Glückes, deren ich mich
entsinne , habe ich, wie es sich gehört , unter dem
Weihnachtsbaum erlebt . Sie wurde eingeleitet
durch einen Augenblick des Mißvergnügens , es
hieß , ich hätte für heute genug Marzipan gegessen.
Was nun ? Auf meinem Tisch lag ein Buch, es
hieß wohl : Die Abenteuer eines Faulpelzes . Ich
nahm nicht an , daß es das mir versagte Stück
Marzipan voll ersetzen könnte , immerhin , es war
ein Ersatz. Wie bald war aher alles versunken,
der festliche Saal , der Weihnachtsbaum , der Tisch

mit Geschenken und sogar das Marzipanstück!
Lebendig war nur die bunte Zauberwelt des
langen Traumes der das faule in das fleißige
Fritzchen verwandelt.

Dichter lügen zu viel , sagt Nietzsche. Da hätten

ja die Werke der Dichter mit so manchem Frauen¬
blick außer der Schönheit auch die Falschheit ge¬
mein . Gewiß , wir lügen immer und nie . Das
bestätigt schon dies mein erstes Lesestück, ich habe
kein Wort für wahr gehalten , auch nicht den
Traum für einen wirklich geträumten . Auch der

bekannte Lügen -Münchhausen lügt nicht, denn er
will niemand täuschen. Nur die Stümper und
Konjunkturdichter , die es von je gegeben hat und
immer geben wird lügen , alles Echte ist wahr¬
haftig . Auch das Faulpelzbuch ist es , ein echtes
Kinderbuch dessen Moral nie störend in die Aben¬
teuer des Traumes fällt.

Nun gibt es freilich sehr verschiedene Arten,
ein Buch zu lesen . Ich bekenne, daß ich mir aus
meinen freilich sehr seltenen Reisen ein Detektiv¬

buch mitzunehmen pflege und mich während der
Fahrt ganz in dies versenke ; versteht sich bis etwa
zur Hälfte denn da wird die andre überflüssig.
Wollte ich das außerhalb der Eisenbahn versuchen,
so würde mir der Genuß der Wunschlosiakeit durch
einen leisen aber doch empfindlichen Eewissens-
druck vergällt werden . Unsereiner versenkt sich
nicht, man vertieft sich, und nicht in ein verrücktes

Geschehen, sondern in ein gutes Buch. Die Um¬
welt versinkt, aber der Geist bleibt doch. Genuß
ist für dies Lesen nicht dqs rechte Wort , aber
Freude.

Das Buch hat die Welt umgestaltet . Mit Recht
läßt man mit Eutenberg ein neues Zeitalter be¬

ginnen , so gering seine Leistung , an denen der
großen Erfinder gemessen, auch sein mag . Bücher
hat es immer gegeben , aber nicht das Buch.
Wilhelm Raabe hat mir einmal gesagt , wir ver¬

ständen die Menschen bis etwa in die Zeit gegen
die Mitte des siebzehnten Jahrhunderts , dahinter

wären sie uns fremd . Ich bin der Ansicht, dah
wir uns wohl eine Welt ohne die sogenannten
technischen Errungenschaften vorstellen können,
aber keine, in der nicht vorhanden war , was wir
das Buch nennen.

Es gibt etwas wie ein beständiges Ringen
Wischen dem Buch und dem Leben . Daß jedes
Buch außer dem Lehrbuch jm engen Sinn , auch
das nur betrachtende , wenn es echt ist, mit dem
Leben zu ringen hat , wird ohne weiteres ein¬

leuchten , aber das Leben ringt auch mit dem
Buch. Es hat in Deutschland Zeiten gegeben , wo
das Buch über das Leben die Oberhand ge¬
wonnen hatte . Dabei kann ein Volk auf die

Dauer nicht gedeihen . Ebenso frommt es aber
auch dem Leben nicht, wenn dem Buch nicht der
ihm gebührende Platz eingeräumt wird . Es ge¬
nügt nicht, daß Bücher für das Leben , für die
Gegenwart geschrieben werden , schon deshalb
nicht, weil die Mitlebenden kaum jemals wissen,
wo das Wesentliche ihrer Zeit liegt , und je mehr
geschieht, desto seltener wird es im Geschehen selbst
erkannt . Grade wo sich das Leben der Gesamtheit
und jedes einzelnen von Grund aus umgestaltet,
wird sich erst im zeitlichen Abstand erkennen lassen,
was in dem ungeheuren Wirbel des Geschehens
das Wesentliche ist. 2m Anfang war die Tat,
Dichter und Weise kommen an die Reihe , wenn
die Tat vollbracht ist.

Vielleicht sind nie so viel Bücher geschrieben
wie heute , besonders auch an Bühnenstücken , Ich
verarge es keinem, wenn er dem lieberschwang
seiner Gefühle durch Bücherschreiben Luft macht.
Die Zeit wird das nötige Sieben schon besorgen,
und dgs echte Schrifttum über den Umsturz und
seinen Geist wird kommen, wie ja auch das über
den Weltkrieg erst Jahre nach seinem Ende ge¬
kommen ist.

Die Bücher können das Buch nicht umbringen,
und das ist ein Glück für das deutsche Volk.

„Uns geht die Sonne nicht unter . . . "

Die lang erwartete Klavier - Ausgabe
zum HJ . - Liederbuch des Obergebie¬
tes West: „Uns geht die Sonne nicht unter"
ist erschienen.

Die Melodie -Ausgabe , von der die Reichs¬
jugendführung schreibt : „Das Liederbuch kann
unbedenklich als das beste bezeichnet werden , das
bisher aus der Hitlerjugend hervorgegangen ist",
hat innerhalb eines Jahres ihren Weg durch alle
deutschen HJ .-Gebiete gemacht. Sie ist zum un¬
entbehrlichen Begleiter vieler tausend Jungen
und Mädels geworden.

Die Sätze sollten in jedem Falle so gehalten

sein, daß eine instrumentale Ausführung mannig¬
faltigster Art möglich war . Bewußt haben wir
jedoch jeden Hinweis dieser Art im Text unter¬
lassen, um den Spielscharleitern ein möglichst
weites Feld eigener Arbeit zu lassen.

Die Auswahl der Lieder ergab sich aus der
praktischen Verwendbarkeit und dem musikalischen
Wert . Wie das musikalische Bild der Klavier-
Ausgabe bewußt die Züge jugendlicher Gestaltung
mit all ihren Vorzügen und Schwächen tragen
will , so sollte auch die äußerliche Gestaltung des
Buches von überkommenen Formen abweichen.
Dem Lebens - und Anschauungskreis der neuen
Jugend sind die Symbole und Runen entnommen,
die im Text sparsam verwendet wurden . Ihre
Vedeutung erklärt das Nachwort.

k . w . Möller : Berufung der Zeit

Der Nationale Buchpreis wurde Eberhard

Wolfgang Möller unter anerkennender Erwäh¬

nung seiner anderen Werke für die beiden Gedicht-

bändchen „Berufung der jungen Zeit " und „Die

Briefe der Gefallenen " verliehen . Diese beiden

Werke sind in dem Band „Berufung der Zeit"

vereinigt . Das Buch enthält jetzt folgende Dich¬

tungen , von -denen jede einzelne bereits durch tue

mündliche Verkündung bei großen nationalen

Feiern und durch zahllose Rundfunksendungen in

der jungen Nation zum Begriff geworden sind:

„Kantate auf einen großen Mann ", „Zwiesprache

an der Wiege eines Kindes ", „Bauernkantate.

„Anruf und Verkündung der Toten " und „Die

Briefe der Gefallenen ". In diesen Kantaten und

Chören hat , wie es in der Stiftungsurkunde des

Stefan -George -Preises heißt , „das aufrüttelnde

Erleben unserer Tage den packendsten und künst¬

lerisch reifsten Ausdruck gefunden ". (Theater-

verlag Albert Langen/Eeorg Müller Berlin .)

krnst klein : Die Weiberfarm
Mit viel Geschickund liebevoller Zeichnung der

einzelnen Charaktere ist hier von dem Verfasser
ein Roman aus dem wilden Westen geschaffen,
dessen natürliche Frische und teilweise recht
humorvolle Schreibweise den Lesern der ver¬
schiedensten Altersstufen eine gleich große Freude
bereiten wird . Ein junges Mädchen , Ewendolyn,
übernimmt die Farm ihres nicht ganz zurech¬
nungsfähigen Vaters , die sie nach vielen Verwick¬
lungen und Schwierigkeiten dank der Treue der
sie umgebenden Männer , die sich unbedenklich für
sie einsetzen, wieder aus Schuld und Bedrängnis
retten kann. Neben gemütvollen Schilderungen
wird ein gewisser abenteuerlicher Zug dieses
Romans es nicht verfehlen , dem Leser angenehme
Stunden zu bereiten . ( Verlag A. H. Payne,
Leipzig .) wx.

Mazotti : Das Buch vom Matterliorn

Dies Matterhornbuch eines der Erstersteiger der
grandiosen Ostwand bietet die erste zu¬
sammenfassende,  durch Anstiegrouten und
Bilder bereicherte , urkundlich zu bewertende
Schilderung aller Matterhorn -Erstersteigungen.
In ihm vollzieht sich ein 68 Jahre währender
Titanenkampf , der alle Rätsel der Sphinx von
Zermatt endgültig löst. Es fallen mit ungewöhn¬
licher, oft gtemraubender Bildkraft vergeistigt:
die Nordwand , die Westwand , die Südwand , der
Furggengrat und die Ostwand , und aus allen
dieisen Kämpfen erhebt sich trotz seiner Nieder¬

lagen ungebeugt das Matterhorn und zieht maje¬
stätisch Menschen und Völker versöhnend in seinen
Bann . Mit 32 Abbildungen . In Ganzleinen
6.86 RM . (Union Deutsche Verlagsgesellschaft,
Berlin SW . 19.)
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Wissen und Belehrung im Buch
Gouverneur Dr . H, Schnee : I

Die deutschen Kolonien vor , in und nach dem

Weltkrieg . !

Seit der Machtergreifung des Nationalsozialismus Hai

der koloniale Gedanke in Deutschland

wieder starken Antrieb gewonnen . Kämpfen wir doch

auch aus diesem Gebiet um unsere Gleichberechtigung
und um eine Beseitigung der entehrenden Be¬

stimmungen des Versailler Diktates . In diesem Kamps

ist das vorliegende Buch des letzten Gouverneurs von

Deutsch -Ostasrika , des heutigen Präsidenten des

Reichskolonialbundes,  eine ausgezeichnete

Hilfe . Klar , fachlich , ohne Umschweife zeichnet er uns

ein Bild deutscher Kolonialarbeit vor dem Kriege.

Ueberall sehen wir hier aufblühendes Wirtschaftsleben,

geordnete Verwaltung , willige Mitarbeit der einge¬

borenen Bevölkerung . Die falsche Behauptung , Deutsch¬

land sei unfähig zum ' Kolonisieren , kann nicht besser

widerlegt werden . Wohl aber wurde die hoffnungsvolle

Entwicklung jäh unterbrochen , als die Kolonien der

Mandatsverwaltung unterstellt wurden , die die deut¬

schen Pslanzer und Farmer vertrieb und damit den

Versast herausbeschwor , Nur die Wiederverbindung mit

dem Mutterlande würde unseren Kolonien einen dau¬

ernden neuen Aufschwung ermöglichen und zugleich uns

die dringend benötigten Rohstoffquellen erschließen , die

jetzt brachtiegcn , So ist der koloniale Gedanke sorgsam

zu Pflegen , und wir müssen Gouverneur Schnee dank¬

bar sein , daß er uns durch sein Buch einen Ueberblick

auch über die gegenwärtige Lage unserer einstigen

überseeischen Besitzungen gegeben hat . Dürfen wir doch

hoffen , auch in dieser Hinsicht einmal wieder das Erbe

unserer Vater anzutreten . (Verlag von Quelle L Meyer

in Leipzig .)

Dr . Kurt Blohm:
Tanganyika Territorium (ehem. Deutsch-Ostasrika)
und englische Presse.

Eine Untersuchung der deutschen Bestrebungen im

Lichte der englischen Presse der Jahre 1830 — 33 . (Neue

Dcuiiche Forschungen , Abteilung Englische Philologie,

Band l . In Verbindung mit Wilhelm Horn . Gustav

Friedrich Hübener , Walter F . Schirmer , herausgegeben

von Paul Meißner .) Inhalt : Die deutschen Kolonie,,

in , Diktatsrieden von Versailles . — Die britische Ost-

asrika -Politik . .— Die britische Presse und die deutschen

Kolonialbcstrebungen : Die amtliche deutsche Kolonral-

politik . Die deutsche Kritik an der britischen Ostasrika-

Politik im Lichte der britischen Presse : Die britische

Presse und die deutsche Kolonialaktivität ; Britische

Stimmen über eine Kolonialverständigung . — Tabellen.

— Register.
Der Verfasser gibt nach einer knappen , aber das

Wesentliche herausstellenden Einleitung über das Schick¬

sal der deutschen Kofoyien im Diktatssrieden von Ver¬

sailles und nach einer Skizzierung der geopolitischcn

Lage Deutsch -Ostasrikas vor und nach -dem Weltkriege

einen Ueberblick über die englische Ostasrika -Politik der

Nachkriegszeit , Jm eigentlichen Mittelpunkt der Unter¬

suchung steht eine Betrachtung der englischen Presse

und der deutschen Koloniqlbestrsbungen in ihren

Wechselwirkungen , sowie eine Zusammenstellung der

englischen Stimmen , wie W . H . Dqwson usw ., die für

eine Kolonialverständigung mit Deutschland eintreten.

Das verarbeitete Material und die Darstellung des Ver¬

fassers sind von größter Tragweite sür die zukünftige

Behandlung des Kolonialproblems . ( Junker und Dünn-

houpt Verlag , Berlin .)

Marga Garnich:
„Morgen fliegen wir nach Afrika ".

Dr . Wilhelm Köhler,  der Herausgeber der Zeit¬

schrift „Der Freiballon " , schreibt : Dieses schon äußer¬

lich so ansprechende Buch ist Hans Gruse gewidmet , dem

Piloten des Sportflugcs , von dem hier berichtet wird.

Die Versasjerin war der Zweite in der Maschine —

der Franz , wenn man so will , mit den selbstgewöhltcn

Verpflichtungen eines Rcifemarschalls und Diploma¬

ten , Daß diese Funktionen bei einer solchen Flug¬

reise nicht unwesentlich sind , wird aus vielem im

Buch klar . Da es aus Tagebncheintragungen besteht,

reflektiert es die überreichen Erlebnisse mit köstlicher

Lebendigkeit . Wir erleben quälendes Warten , das

Glück des Gelingens und erschöpftes Ausruhen , Län¬

der , Menschen und ihre Gewohnheiten , ihre zu neuem

Kampsesmut erwachte Liebe zu Stammesart und Hei¬

mat entstehen wie in einem bunten Ulm , Wir er¬

leben zuletzt den Absturz über den Schroffen des Tau-

rus , durch den die sportliche Reise ein jähes Ende

fand und zugleich die beglückende Probe auf eine schöne

Fliigkamcradschast , lind all dieses Erlebet , der Fremde

stärkt das Gcsühl für die Heimat und ihren neuen Geist,

Auch darum sollte mnn dieses Buch lesen . Es ist kurz¬

weiligste und lebendigste Geographie und amüsante

Kulturbetrachtuug , Es ist mit einem Worte ein flie¬

gerisches Erlebnisbuch , das in der Reihe ähnlicher Er¬

scheinungen sein « besondere Note hat , (Bolkskrast Der-

lagsgcsellschast mbH -, Berlin W , 35 .)

Richard Hannuschka:

„Hinter der Maske der Freimaurerei ".

Unser Buch soll , wie sein Titel sagt , hinter die

Maske der Freimaurerei leuchten . Es soll aufklären und

warnen , sich dem internationalen Freimaurertum zu

verschreiben , denn hinter der Maske der Wohltätigkeit

und Weltverbrüderung verbirgt sich Landesverrat und

Meuchelmord , und in den letzten Geheimnissen der

Freimaurerei offenbart sich die finstere Macht des Teufels

selbst . Sein geheimnisvolles Treiben wird hier restlos

entschleiert . So unheimlich auch gewisse Ausführungen

erscheinen , so sind es doch Tatsachen , die nicht wegzu¬

leugnen sind , — Mit einem Anhang : Erstmalige Ver¬

öffentlichung eines Ritual für den ersten Grad und

25 Abbildungen auf Kunstdrucktaseln . 12l > Seiten Oktav,

Kart , 2 RM, , in Ganzleinen 3 RM , Verlag Teutsche

Kultur -Wacht , Berlin -Schöneberg , Mühlenstrahe 8,

Käte Kestien:
Als die Männer jm Graden lagen.

Ein autobiographischer Roman , 27V Seiten , Preis

kartoniert 3,80 RM, , Ganzleinen 4,80 RM , Dies sind

die Kriegserinnerungen einer Frau , Sie hat aufge¬

schrieben , was sie an der anderen Front , an der Front

der in der Heimat Gebliebenen , erlebt hat , was

Millionen mit ihr erlebt haben : Frauen und Kinder

und alternde Männer . Es ist schwer zu sagen , ob eine

Chronik des Hungerns und Trauerns , des Hosfens und

der Verzweiflung , des echten , des ohne Klage be¬

wiesenen Heldentums geschrieben ist oder ein Roman,

Das Buch ist ein Dokument des fürchterlichen und

großen Krieges , Es ist die Geschichte dessen , was eine

deutsche Familie vom Beginn des Krieges an bis zu

seinem tragischen Ende in Geduld und Armut und

Tapferkeit erlebt hat . Das Buch ist mit einer Ein¬

fachheit geschrieben , die allein schon beweist , daß die

Wahrheit und nur die Wahrheit geschrieben ist . Und

Weil es auf die schlichteste Weise die Wahrheit vom

Krieg aussagt , ist es wie überhaupt nur irgend ein

Buch geeignet zum Frieden aufzurufen , (Sociotäts-

Verlag Frankfurt a , M , 1935,)

Dr . meä . Dr . rer. pcllit . Alfred Stehr:

Arzt , Pricsterarzt und Staatsmann.
Das Buch wendet sich an diejenigen , nicht nur deut¬

schen Kreise , welche sich bemühen , zu den großen Um¬

wälzungen unserer Zeit unparteiisch Stellung zu neh¬

men , Verfasser betrachtet diese Bernssgruppcn — den

Staatsmann als Sozialqrzt — als im wesentlichen

gleichgerichtete Helfer zur Gesundung der erkrankten

europäisch -amerikanischen Kultur , (Verlag Otto Eme-

lin , München,)

Dr . Erwin Liek: Am Kamin.

Dr . Erwin Liek ist als Vorkämpfer für ein ideales

Arzttum und als aufrechter Mann unvergessen . Das

beweisen die vielen Nachrufe , die den Arzt und Schrift¬

steller Liek würdigen . Das beweist vor allem auch die

noch immer steigende Verbreitung seiner Bücher . Darum

wird auch feine große Gemeinde freudig sein nachge¬

lassenes Buch begrüßen . Hier lernen wir Dr . Liek von

einer ganz neuen Seite kennen , als Dichter und Er¬

zähler , Aus der unerschöpflichen Fülle seiner Erinne¬

rungen : Reisen , Begegnungen mit hervorragenden und

merkwürdigen Menschen , aus Träumereien an seinem

Kamin und aus heiteren Begebenheiten schuf er ein

Buch voller Schönheit und Poesie , Den Beschluß machen

einige kurze Nachrufe aus Dr , Liek von Freunden und

Berussgenossen , die sein Leben und Wirken , sein mensch¬

liches und ärztliches Wesen darstellen : Liek war die

beste und reinste Verkörperung deutschen Arzttnms,

N,ür diesen idealen Menschen und großen Arzt wird

das kleine aber inhaltsreiche Büchlein ein bleibendes

Denkmal sein , ( I , F , Lehmanns Verlag , München .)

Der eigentliche Sinn vieler alter deutscher Volks

ist oft verloren gegangen , oft ist es sogar zu einer i

artung mancher ursprünglich sinnvoller Bräuche

kommen . Reiches Wissen und das Bedürfnis davon

zuteilen , bewogen Kurt Böhme , sein Buch „ Deut

^ schreiben , im frohen Bewußtsein

geschichtlichen Tatsache , daß Adolf Hitler auch hie,

Ut - r Stunde Retter völkischer Werte gewesen ist,

zunächst eine große Menge von Ei

und Branchen einzelner deutscher Balksstämme , se

Deutungen damit zusammenhängender Redensarten

bildet in kneser Hinsicht eine reichhaltige Stofssammti

Ueberall ist der Verfasser bestrebt , die reinen U

deutuiigen der Sitten und Bräuche herauszuschc
"her die Neugestaltung

deutschen Volksseste gibt eine Wegwoisung , wie

künftig deutsche ^ cste bewegen können , wenn al

Prairchtuni Schuß vor vollkommenem Verfall getv

Potsdam " ) ^ " E (Ludwig Voggenroiter Bei

Rudolf Stampfuß:

" " ^ ben für die Deutsche Vor-

Lor einigen Jahren L Kofsi-rnä lmnige
wurde von seinen Gegner ebenso gehaßt

seinen Freunden verehrt . Ein Vorkämpfer s

stigen Ideen des neuen Deutschlands , heute der tra¬

gende Grundpfeiler einer das Ahnenerbe hegenden

Weltanschauung . Einer seiner letzten Schüler schildert

in diesem Lebensabriß den harten Kampf , den Kossinna

jahrzehntelang gegen eine übergroße Gegnerschaft

führte , einen Lebenskampf , dessen Krönung ihn selbst

das Schicksal nicht mehr erleben ließ . Wer die Be¬

gründung und daS Werden der deutschen Vorgeschichte

als hervorragend nationaler Wissenschaft in ihrem ent¬

scheidenden Abschnitt kennenlernen will , wird sich über

diese Darstellung freuen , (Curt Kabitzsch Verlag,

Leipzig 1935 . Preis : brosch , RM . — ,90 .) habe.

Zimmert , Dr . Leopold:
„Sachverständige Laienrichter ?"

Aus Anlaß der bevorstehenden Strafprozeßreform

wird das Prinzip der Laicnbetcilignng vom Stand¬

punkt des neuen Staates aus untersucht . Die Schrift

versucht darzulegen , daß die wichtigsten Gründe sin

die Beibehaltung des Laienrichtertums in der bis¬

herigen Form dem politischen Gedankenkreis der Tc-

mokratie und des Liberalismus angehören und daher

mit der Staatsidee des neuen Deutschen Reiches uil

Widerspruch stehen . Dagegen hat die Idee des . sach¬

verständigen Laienrichters ^ die schon im Jugentn

Strasrecht und ncuestons ' bei der Einrichtung de- :

.Volksgerichts " eine Rolle spielt , gerade im neuen Staat

viel sür sich . Es wird sodann versucht , eine Abgren¬

zung derjenigen Fälle zu finden , wo die Zuziehung

snchvssrständiger Laienrichter zweckmäßig und sinnvoll

sein könnt «. Die Abhandlung schließt mit einer Er¬

örterung und den ; Versuch der Widerlegung nahelieM-

der Emwände . ( I . C . B . Mohr ( Paul Siebeck ) , -ru-

bingen .)

Konflikt zwischen Italien und Abessinien

nimmt die soeben erschienene Schrift des bet

Orientallster , Px „ p Dr . Enno Littrminn ,ft

erne besondere Stellung ein Sie hat nickst

geiz , in den tagespolrtischen Streit einzugr

gar irgendwelche Lösungen vorzuschlagen , :

sasser kommt es vielmehr darauf au , einen

Politischen Geschehen interessierten weiten K

bisher fast unbekannte Land , das Plötzlw

Mittelpunkt des Weltgeschehens gerückt ist,

Volkstum , seiner Lage , seinen Sitten und E

nahezubringen . Eine solche Schrift muß m

willkommener sein , als die Kenntnis von I

grt des Landes und seiner Bewohner den e

Schlüssel zum Verständnis seiner politisch

lungen bietet , (Hanseatische Berlogsanstalt,
1935 , 115 Seiten , kart , RM , 2,60 .)



kleines weltpanoptikum
5treikbrecher liefern schnellstens"

"xus ist wohl die seltsamste Firma der Welt-
D-r „B«rgo  N Se  r v i ce". Newyork, der jetzt
B drei Iah^ ehnte »esteht liefert auf Wunsch
innen Ll Stunden in led« Stadt und jedes

Sebiet der Staaten — Streikbrecher . Wo
Arbeiter streiken, springt Bergoff ein. Rasch«-iden Arbeitslosegesammeltund an den be¬

rstenden Ort gebracht. Vergaff findet immere iigend Menschen, denn er zahlt 6 Dollar pro
sag und Verpflegung. Die „Kunden" müssen...Mich das Doppelte zahlen, aber ihr Gewinn ist
sock, groß, denn sonne die streikendenArbeiter
kben, daß es auch ohne sie geht, bricht der Streik
»meistzusammen Am beliebtesten sind beim

vergaff Service Strahenbahnerstreiks. Denn dann
einkassiertenFahrgelder behalten. Den Stratzen-
b-bngesellschastengenügt es, wenn Publikum und
«gestellte sehen, daß auch ein Streik den Verkehr
M lahmlegt. Dann verzichten sie gerne auf die
Annahmen einiger Tage. Und der „Bergosf-
Zttvice" reibt sich die Hände.
per Zlugzeug— ins Vüro
HaraldPark Stephenson  hält den „Welt¬

rekord" des weitesten Vüroweges und

E New Castle unweit der schottischen Grenze
findet, vierhundertKilometervon und zu seiner
Arbeitsstätte in London. Mr. Stepbenson. der
verschiedeneKohlengruben leitet, ''z nach6 Uhr von

sitzes befindlichen
^ . .liegt jeden

Morgen kurz nach6 Uhr von einem in der, Nähe
seines—
landet um8 Uhr 39 auf dem Flugplatzvon Croy-
don. so daß er pünktlich um 9 Uhr in seinem Lon¬
doner Büro sein kann . Zwischen 18 Uhr 30 und
17 Uhr 30 ist er wieder zurück , kann seinen Nach-
Magstee . ohne den ein Engländer nicht leben
möchte, in der Halle seines Landhauses einnehmen
und sich den dortigen Geschäften widmen.

Menschast"und eheliche Irene
Die Amerikanische Vereinigung für den Fort¬

schritt der Wissenschaften " hat Sorgen . Es scheint
schon alles auf der Welt erfunden zu sein , denn
«n wendet sich in dieser illustren Gesellschaft der
Lösung recht merkwürdiger „wissenschaftlicher"
Probleme zu. So stellte diese Vereinigung698
Wpaaren in verschiedenen Ländern die Krage,
«ie sich ein Mann wohl verhalten soll , wenn ihn
Irine Frau mit seinem besten Freund betrügt,
ebenso eigenartig wie die Frage sind die Ant-«ten. 289 Paar« sprachen sich für die Scheidung
M, wobei aber der Mann sich verpflichten müsse,
die wahren Gründe geheim zu halten . 230 Paare
Magen vor, der Gatte solle den Freund vor der
Frau lächerlich machen und auf diese nicht un-
gmöhnlicheWeise die Liebe der Frau zürück-
Pwinnen. 66 Paare schlagenals Lösung ein
tzuell  vor , 89 wollen in diesem Fall , daß der
Eatte sich mit der Frau des Freundes „revan¬
chiere" und 48 halten eine „Revanche " mit irgend¬
einer anderen Frau für „ausreichend " . Die
,Wissenschaft" macht„Fortschritte"!
W;ia auf Dauerwellen
Trotzdemin China das Eindringen der Mode

«i>m Westen her nicht mehr auszuhalten ist, wehrt
fch dieses Land der tausendjährigen Tradition
begreiflicherweisegegen die Auswüchse der
modernen Frauenkleidung.  Da die
Sorschristen anscheinend nicht eingehalten werden,
ph man sich in Kanton veranlaßt , ein Exempel

statuieren. Wie berichtet wird , erfolgte auf der
Liratze die Verhaftung  einiger modern ange¬
zogener Damen , die zur Polizei geführt und
liegen ihrer ungehörigen Bekleidung eindringlichst
oerwarnt wurden . Für den Wiederholungsfall
wurden ihnen empfindliche Strafen angedroht.
Gleichzeitig wurde auf die , Modenhäuser eine
regelrecht« Razzia vorgenommen und sämtliche
»orschriftswidrigen Toiletten beschlagnahmt . Da
euch Verordnungen gegen zu kurz geschnittenes,
gmelltes Haar , gegen die Anwendung von kosme¬
tischenMitteln , gegen das öffentliche Rauchen der
Tmen und ähnliches bestehen , wird die Polizei,
diebeauftragt ist, Zuwiderhandelnde zu verhaften,
ml zu tun bekommen.

Me stauen leben langer
Der in fast allen Ländern der West feststellbare

«meniiberschuh -st, wie die Statistik beweist,
-m großen Teil ' auf die längere Durch-

snittslebensidauer  beim weiblichen
^schlecht zurückzuführen . Eine kürzlich von einer
tsr größten amerikanischen Versicherunasgesell-
vsten angestellte Untersuchung ergab , daß die
tachschinttlicheLebensdäuer der männlichen Be-
Hner der Stadt NeMork 87.84, der weiblichen
«»gegen 81.72 Jahre Mträgt . Daß dieses Ver-
Ätnis nicht nur in einer Großstadt wie Newyork
vht , sondern auch für die amerikanische Land-
«lkerung zutrifft , oi« infolge günstigerer Le-
msbedingungen ein höheres Durchschnittsalter
«eicht, wird durch die Tatsache bewiesen , daß
«Durchschnittslebensdauer in der Provinz,für
«anner mit 62.09, für Frauen mit 65.09 sestge-wurde.

Das Dorf der schönsten Modelle
BerühmteINaler und begehrte Vauernmadchen— Schicksale in einem kleinen Sebirgsdörfchen

Auffallend sind ihre großen,
Augen , ihre fein geschwungenen

und ihre vollendeten Körperforinen.
arabische Piraten
den Dorfeinwoh-

Rom , 19. Oktober.
l o r r a d o. So heißt ein kleines

5 Eebirgsdorf , kaum hundert Kilo-
entfernt . Nicht die zauberhafte

^r dies Stückchen Erde /eine
Weltberuhmtheit verdankt . Allein die Men-

- die das italienische Dörfchen beherbergt,
Anticoli -Corrado in den Kreisen der

namhaften Maler einen wundersamen
" " schafft haben.  Sie alle kommen

em ausgesucht schönes Kllnstler-
modell brauchen , einen besonders edel geformten
Körper oder einen ausdrucksvollen gut qeschnit-

Menschen haben hier ein
sörmi,
und ' .., . . . .

Völkerkundler berichteten da'
sich im frühen Mittelalter mi
nein vermischt haben sollen.
Gesichter, die entdeckt werden

Aus aller Welt kommen die Bildhauer und
Maler , die Photographen und Zeichner hierher,
um ihr « Studien zu machen. Die Einwohner von
Anticoli -Lorrado wissen, daß sie wertvolle Ge¬
sichter haben , die ihnen Arbeit und Brot geben.
Jeder einzelne hofft darauf , „entdeckt"  zu
werden von einem der vielen Meister des Pinsels,
Me alljährlich Hierher kommen und hier arbeiten.
Sre stehen mit den Künstlern auf „Du ", sind gute
Kameraden und freuen sich, wenn es ein paarLire zu verdienen gibt.

Immer wieder sprechen sie von den seltsa -
men Schicksalen,  die sich hier erfüllten , von
den märchenhaften Aufstiegen , die in diesem Dorf
-ihren Anfaiw nahmen . Dann werden die Augen
der iungen Mädchen noch größer und leuchtender,
und , m geheimen hoffen auch sie auf den Tag
des Glücks. Fast 790 Meter über dem Meeres¬
spiegel liegt dieser Flecken Erde und doch ist kein
Weg zu weit , den Fortuna nicht gehen würde,
wenn ste in Laune ist. Die Geschichten um Anti-
coli -Corrado sind den Einwohnern Hoffnung in
guten und Trost in schlechten Wochen . Lassen wir
uns von ihnen ein paar wunderliche Karrieren
erzählen , die hier begonnen haben.

Das Blumenmädchen wird Vühnenstar
Da ist der wahre Lebensromaneines kleinen

Minernmadchensaus dem Nachbardorf Sara¬cene  s co. Tagsüber traf man ste in den alten,
winkligenStraßen Roms! Sie verkaufte Blumen
uuo sang dazu ein paar sentimentaleLiebchen.
Am Abend stand sie Matern Modell und verdiente
sich einige Lire extra. Ein Herzog entdeckte das

Talent des namenlosen Blumenmädchens und ließ
es bei einem hervorragenden Künstler ausbilden.
Ueber Nacht wurde es zu einer gefeierten
Bühnenkünstlerin  und wenige Jahre später
heiratete es einen Großindustriellen aus Rom.Der Maler des Mio verliebtesich in ein jungesModell, führte es zum Traualtar und richtete ihm
eine wunderschöne Villa am Hang jenes Berges
ein, vor dem er es so oft gemalt hatte.

Ein spanischer Zeichner führte sein Modell in
die Malerei ein und war ein derartig guter Schul¬
meister , daß die Werke des Modells bald seine
eigenen Bilder an Können und Farbwirkungnoch übertrafen . Elio Colvani gehört heute zu
den beliebtesten Radierern.
Der Bauer Kart macht sein Glück

Ein Bauernmädel aus Anticoli -Corrado wurde
die Frau des berühmten italienischen Bildhauers
Aselmi;  ein anderes fand in dem schönsten
Künstleratelier von Venedig seine Heimat.

Poli Dorasto,  eine siebzehnjährige Schönheit
aus dem kleinen Gebirgsdorf , wurde die Frau
eines Diplomaten,  der ihr Bild in einer
Kunstausstellung bewundert hatte . Er reiste sofort
in das Dorf und landet « nach kurzer Zeit mit
dem armen , jungen Modell im Hafen einer glück¬
lichen Ehe.

Aufsehenerregend war die Geschichte des Bauern
Kart,  dem ein Maler , dem er oft Modell

gestanden hatte , sein gesamtes Vermögen , sowie
seine sämtlichen unverkauften Gemälde vermachte.
Sie brachten dem Alten einen nicht geringen
Betrag ein und sicherten ihm seinen Lebensabend.
Die Tragödie des Bankiers Ferstoni

Das Tagesgespräch von Florenz war die Liebedes Bankiers Ferstoni  zu dem blendend
schönen Modell Maria aus Anticoli -Corrado . Er
beschenkte sie mit kostbaren Edelsteinen , kaufte ihr

benbuhler , ein sizi , , . . .
ria heiraten wollte , hatte dem Leben des galanten
Bankiers ein Ende gemacht. . .

Ein Maler , der eines seiner Modell « geheiratet
hat , ließ sich eine schneeweiße Villa in der Nähe
des Dorfes erbauen . Aus Tradition verbringt er
drei Monate im Jahr mit seiner Frau in diesem
verträumten Palast.

Ein Bildhauer aus Mailand verliebte sich in
seine „Statue ", ließ sie studieren und richtete ihr
ein modernes Laboratorium ein . Nach wenigen
Monaten heiratete er ste und die beiden führen
heute in Rimini eine vorbildliche Ehe.

Einige Geschichten, die die Einwohner von
Anticoli -Corrado erzählen . Märchen der Wirk¬
lichkeit ! Fürwahr — ein zauberhaftes Dörfchen,
man kann es verstehen daß die jungen Mädchen
so leuchtende und sehnsüchtige Augen haben!

Eitelkeit im Urwald
InteressanteBerichte einer amerikanischen wissenschaftlichen krpeditlon

Washington , 19. Oktober.
Nach fast zweijähriger Abwesenheit ist eine

amerikanische Expedition aus Mittel - und Süd-
amerika zurückgekehrt . Das Ziel dieser Expedition
war im wesentlichen ein ethnographisches , und die
Fülle der gemachten Beobachtungen und des ge¬
sammelten Materials soll die Erwartungen bei
weitem Lbertroffen haben.

Auf der Fahrt durch die Gebiete um den Pa¬
namakanal wurde die dort lebende indianische Be¬
völkerung einem gründlichen Studium unter¬
zogen. Als besonders hervorstechender Zug wurde
eine ausgesprochene Feindseligkeit den
Weihen gegenüber  bemerkt . Sie machen
aus dieser Feindschaft keinen Hehl und versuchen
durchaus nicht , sie zu verbergen . Aber auch den
andern Rassen und vor allem den Negern und
Mischlingen gegenüber legen sie eine deutliche

Kampf gegen den Schwarzhandel
Überflüssiger Zwischenhandel von Volksgenossenin gesicherter Stellung

In dem Maße, wie in Deutschland die Arbeits¬
losigkeit um sich griff, gewann der heimliche und
illegale Handel mit Lebensrnittelnund Bedarfs¬
gegenständenvielerlei Art an Ausdehnung! erwurde zur ständigen Erscheinung, und dadurch,
daß er zahlreichen Personender in der öffentlichenFürsorge stehendenPolkskreisezusätzliches Ein¬
kommen verschaffte, die die Preise des ordentlichen
Kaufmannes unterbieten konnten, für diesen zu
einer schweren Gefahr. Durch Verhandlungenmitder Industrie, die bereits längere Zeit zurück¬
liegen, hat sich erreichenlassen, daß bei Werks¬
konsumanstalten, Werkskaufhäusernusw. wenig¬
stens eine weitere AusdehnungHintangehalten
werden konnte. Dem in Gestalt eines systemati¬
schen Warenhandels in Betrieben, in Form von
Sammelbestellungenoder Betätigung von Ver¬
teilern auftretenden Schwarzhandelwar bishermit dem dringend gebotenen Erfolge nicht beizu-kommen.

Im Zeichen der Volksgemeinschaft aber ist es
unerträglich , daß Volksgenossen , die sich in einer
gesicherten Stellung befinden und ihr Auskommen
haben , zu einem in solchen Fällen ganz gewiß
überflüssigen Zwischenhandel die Hand bieten,durch den schließlich ein ganzer Verufsstand der
in der eigenen Leistung und in seiner Selb¬
ständigkeit seine Ehre sucht, an den Bettel¬
stab gebracht werden muß . Die Geschäfts¬
führung des Rekofei hat sich angelegen
sein lassen , die Präsidenten der Üandes-
finanzämter vor allem über den Umfang der im
Schwarzhandel der sogenannten Verteiler ge¬
tätigten Umsätze zu unterrichten . Im Reichs-
finanzministeriüm wird diesen Mißständen neuer¬
dings erhöhte Aufmerksamkeit zuteil.

2m Februar 1985 ist den Präsidenten der
Landesfinanzämter folgende Anweisung zuge¬
gangen:

„Die Tätigkeit der sogenannten „Verteiler"nimmt einen immer größeren Umfang an . Es
handelt sich hier um Privatpersonen oder Ange¬
stellte , die in ihrem Bekanntenkreise Bestellungen
für Versandgeschäste sammeln . Solche Verteiler
sind in der Pegel Handelsagenten und , soweit
nicht die Freigrenze des s 4 Ziff . 13 UStE . Platz
greift , umsatzsteuerpflichtig ."

Wenn Deutsche Arbeitsfront , Behörden und
Einzelhandel gemeinsam Aufklärungsarbeit leisten,

kann es nicht ausbleiben, daß der Schwarzhandel
ebenso verschwindet, wie es dem Handwerkge¬lungen ist, die Schwarzarbeitfast gänzlichun¬
möglich zu machen.

Allerdings dürfte man sich damit abzufinden
haben , daß bei weitem nicht alle „Verteiler " zur
Umsatzsteuer herangezogen werden können , da
auch ihnen die Kleinbetragsgrenze von 20,— RM.
zustatten kommt , die für einen Umsatz unter
1909,— RM . llmsatzsteuerfreiheit bedeutet . In
vielen Fällen dürfte auch schwer festzustellen sein,
ob der Verteiler auf eigene Rechnung arbeitet
oder ob er als Handlungsagent für ein Versand¬
haus -Unternehmen auftritt . 2n zahlreichen Fällen
eines solchen Agenturverhältnisses dürfte die Um¬
satzsteuerpflichtige Grenze von 6909,— RM . nicht
erreicht werden bzw. nicht nachzuweisen sein.

Unnachsichtige Vekämpfungsjdes Schwarzhandels
ist dankenswerterweise auch ein dringendes Ge¬
bot für die Parteidienststellen , die in dem „Ver-
teilersystem " der Versandgeschäfte , das die Schaf¬
fung neuer Arbeitsplätze geradezu verhindert,
Verstoß und Widerstand gegen das
Programm der Arbeitsbeschaffung
sehen.  So ist im März 1935 das Hauptamt der
NSBO , der Reichsorgamsation de« NSDAP . mit
folgendem Verbot eingeschritten:

„Auf Anordnung der Obersten Leitung ist fol¬
gendes sämtlichen Vetriebszellenobleuten durch
Rundschreiben bekanntzugeben : Laut Mitteilung
der Reichswirtschaftskammer wenden sich ver¬
schiedene Firmen — insbesondere Versandge¬
schäfte mit Wgrenangeboten an die Zessen-
oblepte bzw, Betriebszellen größerer Betriebe , um
ihre Wgrey im Betrieb direkt an den Verbrau¬
cher zu bringen , Es wurde festgestellt , daß den
Zellenobleuten eine „Vergütung"  oder ein be¬
stimmter Betrag für „Auslagen " oder ^ unent¬
geltliche Zuwendung " von bestimmten Mengen
versprochen wurde , wenn dieselben für die Firmen
im Betrieb eine Art Werbetätigkeit  oder
Vermittlung  für die Firmen betreiben.
Obengenannte Art des Warenhandels in den Be¬
trieben muß nach nationalsozialistischen Grund¬
sätzen abgelehnt  werden , und eine Vermitt-
lungstatigkeit der Zellenobleyte oder der Gefolg-
schaftsmitglieder liegt nicht in dem Aufgaben-
kreis derselben . Es ergeht deshalb die Anord¬nung , daß Sammelbestellungen für Firmen durch
die Betriebszellen sofort zu unterbleiben haben ."

Ablehnung an den Tag . Sie ziehen sich zurück,
leben nach Möglichkeit abgeschlossen uno halten
sich streng an ihre alten Sitten und Gebräuche.
In den Küstengebieten gehen sie dem Fischfang
nach, den sie außerordentlich geschickt betreiben.
Im Innern des Landes treiben sie Ackerbau.
Allerdings scheint dieser Ackerbau nicht auf einer
allzu hohen Stufe zu stehen.
Die Schönen des Gran Chaco

In jeder Beziehung interessanter soll die in¬
dianische Bevölkerung sein, die im Lhaco-
Eebiet  in Südamerika lebt . Es ist dies im
großen und ganzen das Gebiet , um das seit Jah¬
ren zwischen Bolivien und Paraguay ein erbitter¬
ter Krieg nach dem anderen ausgesuchten wurde.

Wie bei allen Primitiven , sind es dabei die
Frauen , die die besondere Aufmerksamkeit des
Forschers auf sich ziehen , weil sie es sind, auf
denen die Last der Verantwortung für die Exi¬
stenz der Familie ruht . Die Männer sind zu stolz,.
um zu arbeiten . Ihre einzige Beschäftigung ist die
Jagd , der Fischfang und die Fehde . Im übrigen
geben sie sich dem süßen Nichtstun hin.

Auch die weibliche Jugend genießt noch ihre

wie
Freiheit , und es soll nicht "selten vorkommen , daß. ' '

möglich vor dem Joch der
- .^.. .^ ens tun diese indianischen

Schönen alles , um oen Tag ihrer Hochzeit mög¬
lichst weit hinauszuschieben.

Merkwürdige Schablonen
Das soll diese indianischen Mädchen jedoch

keinesfalls hindern , über alle Maßen eitel und
kokett zu sein. Den Berichten der Amerikaner zu¬
folge verstehen sie sich sogar großartig auf diese
Kunst . In der Wahl von Verschönerungsmitteln
aller Art sollen sie geradezu erfinderisch sein. So
ist es zum Beispiel auch bei ihnen allgemeiner
Brauch , sich die Wangen zu färben . Sie tun es
vielleicht nicht in der dezenten Weise wie bei uns
die Frauen , aber der Sinn und Zweck ist der
gleiche — es soll das gute Aussehen durch künst¬
liche Unterstreichung der Gesichtsfarbe gehoben
werden . Ganz merkwürdig ist die Sitte bei ihnen,
sich Kinn und Stirn zu bemalen . Meist sind es
einfache Strichmuster , aber bei jedem Mädchen
wieder anders angeordnet und in anderen Far¬
ben gehalten . Diese Muster bedeuten immer etwas
anderes . Es sind sozusagen die Wappen der
Sippe,  die von Mijdchengeneration zu Mädchen¬
generation vererbt werden . Um dieser Tradition
willen werden auch die seltsamen Schablonen her¬
gestellt , die man im Besitz der Schönen des Ur¬
walds finden kann . Diese Schablonen werden
aus Baumrinde verfertigt , in die dann die Zeich¬
nungen und Verzierungen hineingeschnitten wer¬
den . Bei der Bemalung der Gesichter brauchen sie
dann nur aufgelegt und überpinselt zu werden.
Der Kaktus in der Wange

Die indianischen Mädchen achten sehr darauf,
daß ihre Muster nicht von den anderen Schönen
kopiert werden . Sonst gibt es Krach , der sich in
ebensowenig schönen Formen wie bei uns in ähn¬
lichen Fällen vollziehen soll.

Beliebt ist auch der Brauch , sich Kakteen in die
Wangen zu bohren . Diese Sitte ist der Ausdruck
höchster Vornehmheit . Eine solche Operation ist
zwar meist sehr schmerzhaft , wird aber stets mit
äußerster Standhaftigksit ertragen . Schönheit ver¬
pflichtet , auch im Urwald.

Das Rasierender Augenbrauenwird ebenfallseifrig betrieben. Es ist durchausnicht bei allen
Stämmen das äußere Kennzeichen,- durch das sichdie verheiratete Krau von dem Mädchen unter¬

scheidet; sondern gehört vielfach mit zur allge¬
meinen Schönheitspflege . Zu diesen Rasuren be¬
nutzt man scharf geschlissene Steine oder Ton-
scherben. Trotzdem sollen diese llrwaldmenschen
eine solche Uebung rn dieser Kunst besitzen, daß
sie sich nur selten verletzten . Das Schönste vom
Schönen ist ihrem Empfinden nach ein völlig
kahl rasierter Schädel.  Trotzdem steht
man solche kahlköpfigen Frauen nicht häufig ; aber
nur deshalb , weil Kahlköpfigkeit das besondere
Vorrecht der Häuptlingstöchter  ist.

Die weibliche Jugend dieser Indianer im
Chacogebiet lebt völlig unbeschwert in den Tag
hinein . Sind die Mädchen nicht mit ihrer Putz¬
sucht beschäftigt , dann tollen ste in den Wäldern
herum oder tanzen und spielen . Und sie haben
schließlich recht, wenn sie ihre kurze Jugend ge¬
nießen , denn wenn sie heiraten , werden sie zu
Sklavinnen , nicht nur ihrer Männer , sondern
auch ihrer Kinder.

Jüdische larner gefaßt
Berlin , 19. Oktober.

Die Pressestelle der Reichsfilmkammer teilt
mit : Auf Veranlassung der zuständigen Stelle im
Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda , der Reichsfilmkammer und des
Reichsverbandes Deutscher Filmtheater e. V.
hat der Berliner Polizeipräsident am 18. Okt.
1935 die Berliner Filmtheater Flora -Turma
wegen Verschleierung der Jnhaberverhältnisse
und damit verbundener jüdischer Tarnung ge¬
schlossen. Die Filmbelieferung ist eingestellt.

Die Filmtheater gingen Mitte 1932 mit den
seinerzeitigen beiden jüdischen Pächtern in Kon¬
kurs . Unter Benutzung eines Strohmannes ver¬
stand es einer dieser beiden früheren Inhaber,
zum Nachteil seiner Gläubiger in verschleierter
Form nach wie vor in der Firma zu bleiben und
auf dem Umweg über seine Ehefrau und den
erwähnten Strohmann Einnahmen aus dem
Theater zu haben.

1933 wurde dann diese Regelung zum Zwecke
der Tarnung des nach wie vor für die Theater
tätig gebliebenen früheren Inhabers benutzt.
Die wahren Jnhaberverhältnisse sind entgegen
den Bestimmungen den zuständigen Stellen nicht
gemeldet worden . Vielmehr wurde im Handels¬
register der erwähnte Strohmann als Gesell¬
schafter eingetragen , trotzdem er niemals bei der
Firma irgendwelche Einlagen gemacht hat.

Ein entsprechendes Verfahren gegen die Be¬
teiligten ist eingeleitet worden.

Neuer krfolg
der Nettungsstation piilau

Pillau , 19. Oktober
Das Motorrettungsboot „Konsul Kleyenstüber"

der Station Pillau hat , wie die Deutsche Gesell¬
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger meldet , am
19. Oktober nachts ein Boot mit zwei Mann
gerettet . Seit Beginn dieses Jahres wurden damit
durch die Männer der Station zwanzig Menschen¬
leben der See entrissen . Für die am 8. Mai durch¬
geführte schwere Rettung von 13 Fischern wurde
die Besatzung des Rettungsbootes durch den Führer
und Reichskanzler mit der Rettungsmedaille am
Bande ausgezeichnet.

Unglücksreiseeines Dampfers
Kopenhagen , 19. Oktober.

Das der dänisch-französischen Dampsschissahrts-
gesellschaft gehörende Motorschiff „Bornholm " ist
kürzlich von einer Ilnglücksreise nach Aalborg
zurückgekehrt . Im Januar geriet das Schiff im
Schwarzen Meer in einen Orkan , wobei es
strandete . Der dadurch angerichtete Schaden be¬
trug etwa 49 909 Kronen . Im August traf die
„Bornholm " in Valparaiso in Südamerika ein,
wo ein Schiffsjunge ums Leben kam. Er hatte
sich in die Hand geschnitten und sollte vom
2. Steuermann verbunden werden . Während
dieser Verbandstoff holte , wurde der Junge
ohnmächtig und stürzte in den Laderaum
hinunter , was seinen baldigen Tod herbeiführte.
Die beiden Vorkommnisse bildeten den Gegen¬
stand einer Verhandlung vor dem Seegericht in
Aalborg , das jedoch keinen Anlaß fand , gegen
irgend jemand Vorwürfe zu richten.

tstnlscher Dampfer in Sturm geraten
Kopenhagen , 19. Oktober.

Nach einer gefahrvollen Reise ist das Motor¬
schiff „Klara"  aus Pernau mit einer Ladung
Holz aus Kotka in Finnland eingetroffen.
Normalerweise iWuert die Reise sechs Tage,
infolge des heftigen Sturms in der Ostsee
brauchte die „Klara " aber nicht weniger als
23 Tage . In der Ostsee wurde ein großer Teil
der Decklast über Vord gespült und bei Löschung
der Ladung stellte sich heraus , daß nicht weniger
als 1689 Bretter fehlten . Das Schiff hat ferner
ein Leck bekommen , so daß es ausgebessert werden
muß.

Sieben Todesopfer in fllexandrien
London , 19. Oktober . .

Meldungen aus Alexandrien wollen wissen, daß
das Explosionsunglück auf dem italienischen
Dampfer „Autonia " bisher 7 Todesopfer ge¬
fordert hat . Insgesamt seien 249 Mann Be¬
satzung und 35 Fahrgäste an Vord gewesen.
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aber deutsch
muß er sein!

Es gibt Mucker und Phantasten , die es nicht
sehen können , wenn ein fröhlicher deutscher
Mensch bei seinem harmlosen Glase Wein sitzt und
diesen herrlichen , auf deutschem Boden gewachse¬
nen und von deutscher Hände Fleiß gepflegten
Rebensaft bewußt genießt . Diese Menschen sind
die wirklichen Miesmacher und Sauerseher , Spiel¬
verderber und Störenfriede aller wahrhaft fröh¬
lichen Geselligkeit . Denn ein wirklicher Genießer
wird niemals derart dem Alkoholgenusse frönen,
daß er völlig bedudelt ist und sich in der Welt¬
geschichte schließlich nicht mehr zurechtfindet.
Wohl gibt es Menschen ohne Hemmung und ohne
Maß , Leute , die einen besonderen Genuß zu
haben wähnen , wenn sie sich, wie man so gerne
sagt , ordentlich voll laufen lassen können . Solche
Leute sind aber zum Glück nicht die Regel der
Weintrinker und sie fahren auch meist nur für
eine kurze Zeit auf diesen Geleisen der llnmäßig-
keit . Hinzu kommt auch noch, daß für diejenigen,
die ohne eine straffe Gesetzgebung nicht anständig
leben können , der heutige Staat die Schrauben
etwas fester angezogen hat . Alkoholgenuß wird
im Falle von Delikten nicht mehr , wie in der
verklungenen Systemzeit , als strafmildernd , son¬
dern vielmehr als straferschwerend angesehen.

Andererseits ist es aber ein großer Fehler,
wenn man auch als Mensch von alkoholfreier Le¬
bensweise dem Volksgenossen seinen „im sokra-
tischen Becher " genossenen Tropfen verargt . Der
wirklich gebildete Mensch weiß in jeder Lage , wie
weit er zu gehen und wann er aufzuhören hat.
Und wieviele frohe Stunden hat man schon beim
perlenden Weine verbracht ! Liegt das im deut¬
schen Wesen , sich in echter Geselligkeit beim Glase
Wein zu freuen ? Der Gedanke liegt schon deshalb
nahe , weil im deutschen Vaterlande die zahlreichen
Weingaue sich weiten , weil es — um nur die
hervortretenden deutschen Weinprovinzen zu
nennen — an Rhein und Mosel , in der sonnigen
Pfalz und in Franken eine Fülle wohlgepflegter
Weinberge gibt.

Wer bat noch nie eine Reise durch diese geseg¬
neten Gegenden unternommen ? Wer hat noch
nicht seine helle Freude an dem urwüchsigen
Frohsinn gehabt der in den Zeiten der Weinlese
dort herrscht ? Wir kennen das Fest der Weinlese
am Rhein und in der Rheinpfalz aus eigenem
Erleben heraus . Wie ist man da wochenlang am
Werk , um die köstlichen Trauben in den schweren
Bütten zur Kelter zu tragen und wie freut man
sich, wenn es wieder einmal , oft nach jahrelangem
vergeblichem Warten ein besonders guter Jahr¬
gang geworden ist ! Die weinbautreibende Be¬
völkerung ist ja -in einem seltenen Ausmaße von
der Huld der Sonne abhängig . Die Sonnengluten
lasten die Reben reif werden und geben ihnen
das Mostgewicht , nach dem sich die Güte des
Jahrgangs bemißt . In den eigentlichen Wein¬
gegenden findet man ganze Straßenzüge , in denen
nicht , als Weinhändler , Weinkommissionäre und
Weinbauern wohnen . Man kann sich denken , was
es für diese Volkskreise bedeutet , wenn ein ganzes
Jahr schlecht ausfällt , daß dies oft genug für viele
Volksgenossen einen vernichtenden Schlag be¬
deutet.

Wenn man nun immer wieder den lauten Ruf
vernimmt , daß wir deutschen Wein trinken sollen,
so ist dies nicht etwa nur eine marktschreierische
Reklame . Vielmehr ist es ein Appell an unser
Volk und vor allem an diejenigen , die Freunde
eines guten Tropfens sind, ihren Teil dazu bei¬
zutragen , daß die deutsche Marktunabhängigkeit
vom Auslande weiter gefördert und dann vor
allem , daß dem deutschen Winzerstande dadurch
aus dem deutschen Volke selbst heraus die erfor¬
derliche Unterstützung in seinem wirtschaftlichen
Kampfe zuteil wird . Die deutsche durch viele
Jahre hindurch bewährte Sachkenntnis und
Gründlichkeit ist es vor allen Dingen , die den
Genuß des deutschen Weines immer wieder emp¬
fehlenswert machen . Durch Jahrhunderte gehen
oft die Traditionen alter weinbauender deutscher
Familien und nicht anders ist es mit unseren
deutschen Gaststätten . Sie alle widmen sich dem
Anbau und der Pflege eines vorzüglichen deut¬
schen Tropfens mit ganzer Hingabe , sie setzen
ihren Stolz darein , das , was der deutsche Boden
ihnen mit Hilfe der gütigen Sonne beschert hat,
nun auch in einer der Allgemeinheit willkomme¬
nen Weise auf den Absatzmarkt zu bringen . Das
gilt nicht etwa nur für die sogenannten besseren
Weinsorten , für die Qualitätsweine , sondern auch
für diejenigen in den volkstümlichen Preislagen.
Das Wort „Qualitätswein " ist insofern fehl am
Platze , als es eigentlich nur für die durch ihre
bevorzugte Lage teueren Weine Geltung be¬
anspruchen darf . In Wirklichkeit gibt es in deut¬
schen Landen kaum einen Weinbauern , dessen
Weine , auch wenn es billige Sorten sind, nicht
als Qualitätsweine angesprochen werden könn¬
ten und müßten.

Es ist ein besonders erfreuliches Zeichen , daß
es eine ganze Reihe von Gaststätten gibt , die aus¬
schließlich deutschen Wein zum Ausschank bringen.
Kein Wunder , daß man hier einen prachtvollen
Tropfen deutschen Rebensaftes erhält . Man denke
dabei nur an den historischen Bremer Ratskeller,
der diese Eepslogenheit von jeher innegehalten
hat . Es genügt ja nicht , daß der Himmel einen
guten Jahrgang wachsen läßt , und daß der Wein
dann in den mächtigen Keltern gepreßt und in
Fässer abgefüllt , filtriert und geschönt wird , oder
wie die einzelnen Vorgänge heißen mögen . Ganz
wesentlich ist die Lagerung in den Kellern der
Gaststätten , sowohl der Faßweine , als auch der
Flaschenweine.

Daß die Menschen in den weinbautreibenden
Bezirken unseres deutschen Vaterlandes besonders
frohgemute Leute sind, die über einen oft wirklich
überschäumenden Humor verfügen , ist nur allzu
verständlich . Für sie ist der Wein ein unentbehr¬
licher Haustrunk geworden . Jeder Hausherr unter
den Weinbauern hat seine verschiedenen Sorten
Wein , die er im eigenen Haushalt , auf dem
eigenen Tische verbraucht . Vor allem ist es die
„Leib - und Magensorte ", die er für den täglichen
Hausbedarf bevorzugt , der sogenannte „Tisch¬
wein ", der immer wieder bei der Mittagsmahl-
zeit zum Vorschein kommt . Das sind durchaus
nicht immer schwere Sorten , sondern meist leichte,
ansprechende Weine , an die man sich gerne ge¬
wöhnt und die man im Lause der Zeit unentbehr¬
lich findet . Auch ist es falsch, anzunehmen , daß
in einem solchen Hause übermäßig viel getrunken
wird . Im Gegenteil . Die eigentlichen und sach¬
kundigen Leute des Weinfaches sind mäßige , aber
kenntnisreiche Genießer ihres Rebensaftes . Sie
haben den ganzen Geschmack und die ganze Er¬
kenntnis der Güte des jeweiligen Tropfens auf
der Zunge . Deshalb sind sie auch bei den sich
öfter im Zusammenhange mit Weinversteigerun¬
gen wiederholenden Weinproben in der Lage , mit
einem halben Schluck der betreffenden Sorte , den
sie förmlich auf der Zunge zerdrücken , den Wert,
ja oft genug auch den Jahrgang der betreffenden
Weinsorte mühelos festzustellen.

Aldegund , ein uraltes Winzerdörfchen wurde
bis zum Jahre 1800 „Sankt Aldegund " genannt.
Erstmalig finden wir diese Namensbenennung be¬
stätigt in einer Schenkung von Gütern St . Simon
Trier um das Jahr 1097. Später etwa 1144 fin¬
den wir eine weitere Bestätigung von den
Springgiersbacher Gütern durch Kaiser Conrad
der III. und eine ähnliche Urkunde von Kaiser
Heinrich.

Vom Mittelalter bis in die neue Zeit finden
wir die Benennung unseres Ortes in vielen ver¬
schiedenen Schreibweisen , senke ^ .läegünci —
ssnck ^ Iclegunrie — spuck ssnctsm dclckegunckem.
In einer Schenkung Heinrichs von Ulmen an das
Kloster Stuhben (bei Bremen ) in vills ckicks
ssnctse Aickegunckis und Kuno von Ulmen ver¬
kaufte 1337 seine Güter nach St . Aldegund . Führt
uns einmal ein Rundgang durch unser Dörfchen
durch alle Straßen , so finden wir hier noch häufig
die reiche eigentümliche alte Kunst.

Am meisten sind hier zu bewundern die alten
Haustüren in ihrer Rokokopracht . In der Feiden-
gasse zeigt das Haus Clemens eine Empiretür , in
die 1818 die „Befreier " die Kosacken, Einlaß
heischend , ihre Kerben gehauen.

Bringt uns nun der Weg in die Obergasse und
fällt unser Blick durch die geklagten Giebel , die
hellen Tünche und die Schieferwände , so ist dieses
Bild einzig reich und schön. Breit , mit doppelt
vorgebautem Erker , prunkt da das Christophorus-
haus (wie im Bilde ) von 1710 in die enge
Straßenzeile und über der Haustür prangt stolz
der große Küferwappen unter der Krone.

Am „Zehnes " im Straßeneck der Zehntha .us
und Hintergasse hatten das Männerkloster Spring-
giersbach , sowie das Frauenkloster in Stubben ge¬
meinsam ihre 3 spätbarocken Zehnthäuser , wo die
Herren und Damen fröhliche Einkehr zu halten
pflegten . Während zu damaliger Zeit fast alles
Besitztum den Klöstern gehörte , gabs einen ein¬
zigen kleinen Weinbergsdistrikt , der Eigentum
einiger Dorfeinwohner war . Dieser Distrikt trägt
heute noch den Namen „Eienberg " (soll heißen
Eigentumsberg ) .

Daß zu damaliger Zeit in unserer Gegend
Wein gepflegt und getrunken wurde , möge eine
Begebenheit besagen , welche sich um das Jahr 1360
abgespielt hat . Friedrich von Hattstein soll auf
der Bullayer Kirmes ein weingefülltes Ohmfaß
(160 Liter ) emporgehoben und aus dem Spunde

Ein altes lateinisches Sprichwort sagt : In vino
ventss ! Das heißt : im Wein liegt Wahrheit.
Was bedeutet dies aber anders , als , daß der
Wein die Zunge löst , daß er den Menschen freier,
offener und mitteilsamer macht ! Mancher ver¬
stockter Philister , der sonst kaum ein Wort spricht
und als ein schwerfälliger Bruder im täglichen
Verkehr gilt , „taut auf ", wenn er ein auch nur
kleines Glas feurigen Rebensaftes genossen hat.
So widerwärtig der Anblick eines Betrunkenen
ist, so froh und gesellig wirkt doch ein Mensch,
wenn er sich zu anregender Gesellschaft mit lieben
Freunden beim Glase deutschen Weins vereint.

Deutscher Wem
Die deutsche Treu ' und Glaube
Sind allerwärts bekannt,

Wie auch die goldene Traube

Am Rhein - und Moselstrand:

Es reifet in der Sonne

Hochsommerlichem Schein

Zu deutscher Mensen Wonne

Der edle deutsche Wein.

Es kreist das Blut dir schneller

Und höher schlägt das Herz,

Hast du in deinem Keller

Den Balsam für den Schmerz;

In seiner stolzen Klarheit

Wohnt wundervolle Ruh ',

Im Weine liegt die Wahrheit,

Du deutscher Mensch , greif ' zu!

getrunken haben . Begeistert , die Ehre ihrer eige¬
nen Gemeinden zu verteidigen , kamen die Leiden
Heimburger von Neef und Aldegund , um diesem
Beispiel nachzuahmen.

So standen , alle drei zum Erstaunen der Ritter
und Knappen und ließen den römischen Kaiser,

Olirlstopliornsbans in .̂ Ickeguiick
ilukvabms : die.

den Kurfürsten von Trier und die Frau Aebtissin
von Marienburg leben.

Ueber diese kleine Begebenheit finde ich in
einem alten Gemeindebuch einige Eedichtverse,
welche ich Interesse halber hier folgen lassen will.
Er (Friedrich v. Hattstein ) ergreift das Ohmfatz,
hebt an den Spund:

Das Vremer patmdorf Mdegund
von Winzern , Heiligen , Kaisern , Rittern und knappen

Vvsexnstes äevlsvkes ZVeintal . . . ^ukvabwo : lUcksrbolL

U M

„Grüß Gott dich, du schöne Welt!
Ich fordere euch alle auf in der Rund'
Ein Schelm , der Parole nicht hält!
Dir Kloster Marienburg , Jungfrauenhaus,
Und deiner Aebtissin holb,
Auch weih ich dies Faß , ich trinke es aus,
O labendes köstliches Gold !"
Betroffen blickten die Ritter sich an,
Das sollte nimmer geschehen,
Das heschämt vor dem fremden Rittersmann
Wir trinkfesten Moseler stehen.
Da faßte der Heimburg von Aldegund
Ein Fäßlein mit einem Ruck:
„Bekomms !" er führte das Spundloch zum Mund,
Der Wein stürzt hinunter , gluck, gluck.

Alte Häuser , alte Sitten . So wie in früheren
Jahren die Ritter den Aldegunder Wein gerne
tranken und dadurch ihr Heim in unserem Mosel¬
dörfchen aufgeschlagen hatten , ist unser Wein
heute in allen deutschen Gauen sehr bekannt und
beliebt . Große führende Mosclweinhäuser aus
unserem Heimatdörfchen bringen alljährlich
Millionen Liter Wein in Flaschen und Gebinden
in gut gepflegtem Zustand zum Versand und
dürfte Aldegund mit 720 Einwohnern als Wein¬
bau - und Versandort für die Mosel wohl mit als
führend zu benennen sein.

Ortsbürgermeister Pg . L. Scheid
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Die frohen Leister des Weins
Beschworen von den berichmten und unberichmten Dichtern zu allen Zeiten

Ein Glas Wein macht beschwingt , und etwas
von dieser heiteren Veschwingtheit liegt guch
über den vielen Worten in Reim und Prosa , die
deutsche Dichter diesem edlen Trank gewidmet
haben . Freilich , durch die Heiterkeit blickt manch¬
mal der Tiefsinn , dafür fehlt dem Ernst selten
ein Aufblinken von Laune und Fröhlichkeit.

Zuvorderst ein schweres „Problem " : Soll man
den Wein allein oder gesellig trinken ? Goethe,
der immer mit seiner Weisheit bereit , spricht:

Sitz ich allein,
Wo kann ich besser sein?
Meinen Wein
Trink ich allein;
Niemand setzt mir Schranken,

' Ich hab so meine eigenen Gedanken.
Also allein ? Der etwas pedantische Professor

Gervinus zieht in seiner „Nationalliteratur"
gegen eine solche Auffassung mit schwerstem Ge¬
schütz zu Felde . „Es gibt nichts egleres " , ruft er
empört , „als ein einsames Saufen , nichts , was
der Bestimmung des Weins so sehr entgegensteht,
der die Herzen öffnen , den Verkehr traurig machen
und die gemeinsame Freude erhöhen soll." Wer
hat da noch den Mut , in der Stille ein Glas zu
trinken?

Nun , so sehr sich die vielen Lobredner des
Weins gegen ein sinnloses Vetrinken — gesellig
oder allein — gewandt haben , alle , und der stille
Zecher Goethe nicht zuletzt , haben ihn gerühmt
als den Anreger zu froher Geselligkeit . Freund¬
lich soll er schon kredenzt werden , fordert Goethe
vom Kellner:

Setze mir nicht , du Grobian,
Mir den Krug so derb vor die Nase!
Wer mir den Wein bringt , sehe mich

freundlich an,
Sonst trübt sich der Eifer im Glase.

Und nun , froh getrunken . Denn:
„Was soll ich mit dem Zeuge machen,
Dem Wasser ohne Saft und Kraft,
Gemacht für Frösche , Kröten , Drachen,
Und für die ganze Würmerschaft?
Für Menschen muß es frischer sein,
Drum bringet Wein und schenket Wein ."

In diesen Ruf des Kriegsmanns und Feuer¬
geists Ernst Moritz Arndt stimmt der Mann des
Volks Johann Peter Hebel ein . Auch er liebt

einen guten Tropfen und macht sich seine eigenen
Gedanken über den Nachhauseweg:

Jetzt , Bruder , gute Nacht!
Der Mond am Himmel wacht,
Und wacht er nicht , so schläft er noch.
Wir finden Weg und Haustür doch
Und schlafen aus in Frieden.

Goethe hat nach den ersten Gläsern seltsame
Visionen.

Das wär dir ein schönes GartengelänÜL « >
Wo man den Weinstock mit WürstenkiänM '

Sollte der weinfreudige Olympier zuletzt noch
dem Rebensaft abgeschworen haben?

- Da wird nicht mehr nachgefragt,
Wein ist ernstlich untersagt.
Soll denn doch getrunken sein,
Trinke nur vom besten Wein:
Doppelt wärst du ein Ketzer.
In Verdammnis um den Krätzer.

Dieser lebensfrohen Regel aus dem „West-
östlichen Diwan " ließen sich noch viele fröhliche
Verse aus Goethes und anderer berühmter Dich¬
ter Werken hervorholen . Aber wir brauchen uns
nicht nur an große Namen zu halten . Der
anonyme Dichter in „Des Knaben Wunderhorn"
bekundet etwa in einem „Fuhrmannslied auf der
Weinstraße " nicht weniger gute Laune , wenn er
seinen Schimmel aufmuntert:

Zieh , Schimmel zieh!
Im Dreck bis an die Knie.
Schieb dich fein in diesen Karren.
Wir wollen auf dem Neckar fahren,
Zieh , Schimmel , zieh!

Mein lieber Schimmel , mein,
Dort lad ich lauter Wein,
Mein Schimmel geht die Weinstraß ' gern,
Hat 's gewiß von seinem Herrn gelernt.
Zieh , Schimmel , zieh!

Wir finden sogar ein Loblied auf den mit
Recht so geliebten 34er Jahrgang:

Wer ist ' s , den jeder , der ihn preist,
Den König der Getränke heißt?
Der vierunddreißger Rebengeist,

so heißt es in diesem munteren Sang . Er wurde
freilich auf den Jahrgang 1834 gedichtet . Aber
seit kurzem ist er wieder höchst aktuell ! Also,
zum Wohl!

bl llsvg.

Irinkt auch unvergorenen Wein!
Die großen weinkeltereien erzeugen alkoholfreien naturreinen wein

Wenn man schon seit vielen Jahren von der
Not der Winzer spricht , so ist dies nicht etwa ein
Schlagwort , mit dem für einen besonderen Stand
geworben und seine hilfsbedürftige Lage in be¬
sonders grelles Licht gerückt werden soll ! Jeder
Kundige weiß es , daß die Winzer besonders in
der Systemzeit oftmals in einer solchen kritischen
Wirtschaftslage leben mußten , daß sie sich in ihrer
Verzweiflung zu erbitterten Kundgebungen und
zu Steuerstreiks entschließen mußten . Heute nun
hat der Staat Verständnis für die berechtigten
Ansprüche der deutschen Weinbauern.

Damit , daß wir die Parole ausgeben : „Trinkt
deutschen Wein !" ist aber die Möglichkeit , dem
Stande der Winzer zu helfen , durchaus noch nicht
erschöpft . Es gibt weite Kreise in unserem Volke,
die völlig ohne Alkoholgenuß leben und wieder
solche, die nie , oder doch höchst selten einmal ein
Glas Wein genießen . Hier eröffnet sich ein weiter
Weg der Hilfe für die Winzer , der aber noch
mehr ist, als eine Hilfsaktion , nämlich ein Weg
zur Gesunderhaltung des Volkes . Das ist die im¬
mer mehr Boden fassende gärungslose Frllchtever-
wertung.

Für die Herstellung von unvergorenen Trau-
bensäften kommen insbesondere in Betracht:

1. Alle überschüssigen Trauben , für welche sich
keine Verwendung findet.

2. Aeußerlich unschöne Trauben , die nicht als
Tafeltrauben in Betracht kommen.

3. Trauben , die infolge ihrer Beschaffenheit
nicht zur Weinherste 'llung geeignet sind.

4. Trauben , die infolge mangelnder Verwer¬
tungsgelegenheit (übervoller Keller an ver¬
gorenem Wein infolge Absatzstockung oder
ausländischer Einfuhr ) oft in großen Masten
zugrunde gehen.

5. Trauben , deren Auswertung zur Weinher¬
stellung infolge evtl . Preissenkung nicht ren¬
tabel erscheint.

Erst durch die gärungslose Frllchteverroertung
wird es möglich , alle die angeführten Rebensorten
restlos gewinnbringend zu verwerten . Durch die¬
ses Veredlungsverfahren heben wir die Früchte,
die sonst umkommen würden , in einer dauerhaf¬
ten Form für Winter , Frühling und Sommer
auf . Rechnerisch stellt sich die Berwendung fol¬
gendermaßen dar : Erlös aus unvergorenen!
Traubensaft , auch Süßmost genannt — 4 Teile,
aus vergorenem Most , oder Wein - - 2 Teile,
aus der Frischtraube aber 3 Teile.

Die Bedeutung und der gesundheitliche Wert
des „flüssigen Obstes " für Gesunde und Kranke
ist von allen Aerzten heute anerkannt . Wir kön¬
nen aber den Winzern auch dadurch helfen , daz
wir regelmäßig in jedem Jahre eine Trauben¬
kur durchmachen , während der wir täglich eine
bestimmte Menge frischer Trauben genießen . Dies
hat zudem noch den großen Vorzug einer sehr j
günstigen gesundheitlichen Beeinflussung unseres,
Körpers . Von sachkundiger Seite ist ferner die I
Anregung ausgegangen, ' Sllßmosttage zu veran¬
stalten . Eine Lohnsüßmosterei wird dabei in fahr¬
baren Zustqnd versetzt und in die kleinen Städte
und Dörfer gebracht , in denen sich sonst keine
Mosterei befindet . Die Süßmostkanone mit ihrem
Zubehör wird dann vor dem Keller , oder, m
Hofe eines Bauernhauses aufgestellt . Zwei fach¬
lich ausgebildete Sllßmoster , oder Süßmosterrnnen
verrichten die Arbeit . In der Schweiz bestehen
solche Organisationen seit Jahren schon.

(Fortsetzung auf nebenstehender Seite)
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Seit undenklichen Zeiten hat das Pferd im Leben
des Niederfachsen eine wichtige Rolle gespielt . Von
dieser engen Verbundenheit zeugt schon das Pferd im
hannooerschen, braunschweigischen und westfälischen
Landeswappen , zeugen die gekreuzten Pserdeköpfe an
den Hausgiebeln , am Schwingstock, der zur Bearbei¬
tung des Flachses dient , am Schwengel dos Webstuhls
und über der Feuerstelle in alten Bauernhäusern . „So
ehrte der Niedersachse das Pferd ; — Er hielt es des
Schmuckesam Herde wert ", wie über dem Eingang des
Pfcrdemuseums in Verben zu lesen ist. — Schon bei
unsern Altvorderen stand das Pferd in hohem Ansehen,
es war das heilige Tier Wodans (Odins ), den man
sich auf einem achtbeinigen Schimmslhengst (Sleipnir)
reitend vorstellte . Auch seine Gemahlin Frigga dachte
sich der Volksglaube zu Pferde , aus einem herrlichen
Schimmel dem Rollegaul , über Land und Wasser da-
hinreitend . Der Schimmelreiter Wodan , mit dem die
Sage vom Wilden Jäger in Verbindung steht, hat in
Brauch und Glauben des Volkes bekanntlich heute noch
Bedeutung . Mit dem Tier war auch der Sonnengott
Freyr verbunden , der vor seinen Wagen die Sonnen-
rosse gespannt hatte . — Baldur ritt in die Schlacht,
um diejenigen zu schützen, welche Recht und Gerechtig¬
keit auf Erden pflegten . — Wie schonTacitus berichtet,
hatten die Pferde (weiße) im Kultus der alten Ger¬
mane » hohe Bedeutung , sie wurden in heiligen Hainen
von Priestern gehegr. die aus ihrem Wiehern und
Scharren , aus ihren Ohren - und Schweifbewegungen
weissagten . — Uebrigens war das Pferd das vor¬
nehmste Orakeltier aller Arier . — Zur Abwehr böser
Geister befestigte man an hohen Stangen (Neidstangen)
die Schädel der dem Wodan geopferten Rosse, die meist
mit geöffnetem Maul nach der Stelle hinblickten, von
welcher angeblich die Gefahr drohte . Den Köpfen
wurde das Maul durch einen Holzpflock ausgesperrt,
womit man zur Verstärkung der Abwehr von Ver¬
wünschungen das feindselige Beißen darstellen wollte.
— Früher glaubte man , das Pferd besitze die Fähig¬
keit, durch Stampfen anzeigen zu können, wo ein Quell
oder reiche Erze verborgen waren . — Die christliche
Legende ließ an jener Stelle durch Rosse Quellen ent¬
decken, an welchen Heilige lausten oder für ihren Glau¬
ben bluten mußten , so z. B . die Bonifaziusquelle bei
Heidelberg sowie die Quelle zu Heilsberg in Thürin¬
gen, zu der lange Zeit gewallsahrtet wurde . — Wäh¬
rend einer Schlacht entstand unrer dem Hufschlag von
Valdurs Roß ein Quell , aus dem die ermatteten Hel¬
den sich erquickten und neue Kräfte schöpften. Eine
solche Quelle war unversieglich und wurde für heilig
gehalten . — Unter dem Tritt des Rosses Karls des
Großen sprudelte die heiße Quelle von Aachen aus der
Erde hervor . — Ehemals wurden auf das Roß die
heiligsten Eide abgelegt . — Heute noch hält man leb¬
haftes Wiehern eines Pferdes für ein glückbringendes
Zeichen. — Einer Frau , die ihrer Niederkunft ent¬

gegensieht, soll es zu einer leichten Geburt verhelfen,
wenn sie ein Pferd aus ihrer Schürze fressen läßt . —
Wegen ihrer entsühnenden Kraft wurden ursprünglich
Weihwasserwedel aus Roßhaaren angefertigt . —
Früher verglich man die vier Elemente gern mit den
vier Hauptfarben des Pferdes wie mit diesem selbst,
worauf sich auch Rückerts Worte beziehen : „Vier
widerspenstige Tiere ziehen den Weltenwagen ." -
Die Zucht des Pferdes ist namentlich im Hannoverland
seit langer Zeit erfolgreich betrieben worden und der
Ruf von seinen hervorragenden Eigenschaften weit
über die Grenzen Deutschlands gedrungen . Im Mittel¬
punkt der hannooerschen Pferdezucht steht das vor
20l>Jahren gegründete Celler Landgestüt , dessen herbst¬
lich« Hengstparaden jedesmal Tausende und aber
Tausende von Zuschauern aus dem ganzen Lande her¬
beilocken. — Zahlreiche Redensarten und Sprichwörter
beschäftigen sich mit dem Pferde : „Wie das Pferd , so
der Striegel — wie der Schelm, so der Priegel ." —
„Pferd ohne Zaum , Jung ' ohne Rut ' — taten nimmer¬
mehr gut ." — „Das Pferd ist oft klüger als der
Reiter ." — „Das Pferd beim Zaume , den Mann beim
Wort ." — „Das Pferd , das den Hafer verdient , be¬
kommt ihn nicht." — „Man muß das Pferd , und nicht
den Reiter zäumen ." — „Ein braves Pferd stirbt in
den Sielen ." (Ausspruch Bismarcks im Preußischen
Abgeordnetenhause am 4. Februar 1881.) — „Einem
geschenkten Gaul sieht man nicht ins Maul ." — Wer
dem Gaul seinen Willen läßt , den wirft er aus dem
Sattel ." — „Blinder Gaul geht geradezu ." — „Kommt
ein alter Gaul in Gang , so ist er nicht zu halten ." —
„Unwilligem Roß gehören scharfe Sporen ." — „Ein
schlechtes Pferd , das sein Futter nicht verdient ." —
„Buntes Pferd verkauft man gern ." — „Ein billiges
Pferd soll man nicht treiben ." — „Wenn das Pferd
satt ist, trauert es." — „Ungezähmt Pferd ging nie
wohl ." — „Dein Pferd , dein Schwert und dein Weib
leih nicht her ." — „Mancher , der nie ein Pferd be¬
stieg, singt doch ein Reiterlied ." — „Wer weiter will,
als sein Pferd kann, der sitzeab und gehe zu Fuß ." —
„Auf ein ungezähmtes Pferd paßt kein neuer Reiter ."
— „Je edler das Roß , je ärger die Launen ." — „Wenn
man das Roß nicht schlagen darf , schlägt man auf den
Sattel ." — „Der Gaul , den wir mutwillig plagen , das
Recht hat , hinten auszuschlagen." — „Rasches Pferd
kam oft krank nach Haus ." — „Groß und faul — gibt
auch 'neu Gaul ." — „Die besten Rosse sucht man im
Stall und nicht auf dem Roßmarkt ." — „Kleines
Pferd , kleine Tagereise ." — „Gemietet Roß und eigene
Sporen machen kurze Meilen ." — „Heirat ist kein
Pferdekauf , drum Mädchen mach die Augen auf !" und
„Pere möt stahn un Fruens möt gähn , denn kann de
Hoff bestahn". was soviel bedeutet wie , wenn die
Pferde lange arbeiten können und der Bauer wieder¬
holt Witwer wird und reich heiraten kann, geht es dem
Hof gut ; eine grausame Redensart.

ArMe im mMe/a//MÄe/r Der/klMM
Seitdem die NSE . „Kraft durch Freude " selbst dem

minderbemittelten Volksgenossen den Besuch künst¬
lerisch-unterhaltender Darbietungen ermöglicht , bietet
hochwertiges artistisches Können sich größeren Schichten
dar , als in früherer Zeit.

Fakire aus — Köln , Hannover und Hamburg zeigen
sich als Meister der Körperbeherrschung , oder als ge¬
wandte Jll " >ionisten . Wenn sie auch nicht vermögen,
uns mir den tiefsten und schauerlichsten Geheimnissen
morgenländischer Magie bekannt zu machen, so ent¬
schädigen sie uns doch mehr als reichlich dadurch, daß
sie bedeutend anmutiger , gesitteter und weniger ge¬
räuschvoll auftreten als die Kollegen aus dem Osten,
kurz gesagt, also mehr auf Kunst als auf Hokuspokus
abgestimmt sind

2lum voonomvsttsr , vis längs wull lob äsnn
noeb nnrtsn , bis lob bsi Ibnsn rasisrt vsrcksn
leonn?

80 ärsi bis vier Zabrs , junger Kann!

Das Gauklertum kam bereits im frühen Mittelalter
nach Deutschland , als dieses durch die Kreuzzüge Ver¬
bindung mit dem Morgenlande erhielt . Ein bekannter
und auch gefürchteter Schüler orientalischer Magier
war Johann Faust aus Knlltlingen , der seine Macht
allerdings weder in gesitteter noch in anmutiger Form,
sondern auf recht derbe Art in Erscheinung treten ließ,
wenn ihn die Lust dazu ankam.

Im Gasthaus drohte " er einst dem Kellner , ihn zu
verschlingen, wenn dieser ihm das Glas nicht ehrlich
vollschenke. Der Kellner lachte, — Faust aber sperrte
seinen Mund auf , verschlang den Kellner und trank
einen Kübel voll Kühlwasser hinterher , wozu er be¬
merkte : Auf einen guten Bissen gehöre auch ein guter
Trunk.

Der erschrockeneWirt redete auf den Gast ein , er
solle ihm seinen Bediener wieder verschaffen. Ihm ant¬
wortete Faust , er möge sich nur zufrieden geben und
hinter den Ofen schauen. Wirklich lag der junge
Mensch dort , bebend vor Schrecken und triefend vor
Nässe. Faust hatte ihn nämlich dahin gestoßen und den
Kübel voll Wasser über ihn entleert , den Zuschauern
aber die Augen gebannt , weshalb sie das Blendwerk
als Wirklichkeit hinnahmen . (Nach Bremen kam Faust
erst in späteren Jahren — unter anders lautendem
Vornamen — und führte hier lange Zeit sein Blend¬
werk durch. Ab und zu allerdings entleerte er den
Wasserkübel auch über Köpfe, die es verdienten , und
denen in einem Falle das Eiswasser mit recht kalten
Schauern durch die Wolle drang .)

Noch weiter als Johann Faust hat ein Mönch zu Er¬
furt den Mund aufgetan , da er am Markt ein Fuder
Heu mit Wagen und Roß verschlang, zum Schreckendes
Eigentümers , der aber das Seinige kurz darauf unver¬
sehrt vor dem Tore wiederfand.

Ein niedersächsischer Edelmann hatte auf einem
Kreuzzuge die schwarze Kunst erlernt , und zwar der¬

art vollendet , daß er (zum Schein) sogar Köpfe ab¬
hauen und wieder auffetzen konnte. Anläßlich einer
Gasterei ließ er sich überreden , seine Fertigkeit zu zei¬
gen, nachdem der Hausknecht, gegen ein gutes Trink,
geld, sich als Objekt hergab . Dem hieb der Schwarz¬
künstler den Kopf (scheinbar) ab, jedoch das Aufsetzen
wollte dann nicht sogleich gelingen . Ergrimmt sprach
der Edelmann : „Es ist einer unter den Gästen , der
mich hindert , — ich warne ihn !" Als das Kopfauf»
setzen auch dann nicht gelang , ließ der zornige Ritter
auf dem Tisch eine Lilie wachsen, hieb ihr den Kopf
ab, und alsbald fiel einer der Gäste enthauptet zu Bo¬
den. Das war der Konkurrent , der den Zauber ge¬
stört hatte , — denn jetzt erschien der Hausknecht mied«
froh und munter , mit dem Haupt auf den Schultern.
Der Edelmann aber muhte flüchten, da er (unter dem
Schein des Lilienkäpfchens ) seinen Widersacher tatsäch¬
lich getötet hatte.

Von Besessenen
Als im Jahre 1388 eine Teuerung an Korn war,

wohnte in einem Städtchen Vorpommerns ein Wucherer,
der viel Korn gehamstert hatte . Da gab unser Herr¬
gott im Jahr darauf eine gute Ernte , und die armen
Leute freuten sich sehr.

Eines Tages , als der Wucherer Korn einfuhr , hub
sein Knecht fröhlich an zu singen. Da sein Herr ihn
nach der Ursache fragte , antwortete der Wagenlenker:
Er sei froh , daß jetzt eine gute Zeit für die armen
Leute sei, die sich wieder sattessen könnten . —

Diese Antwort aber verdroß den Kornwucherer so
sehr, daß er das Seil nahm , mit dem der Wesebaum
gebunden war , es sich um den Hals schlang, und sich,
vom Wagen springend , erwürgte . So wie diesem
Schelm aber müßte es billigerweise allen Wucherern
ergehen, die von unersättlichem Geiz besessensind, und
in der ganzen Welt teure Zeiten machen, damit sie
nur reich werden.

Einem Kollegen des vorigen — zu Hannover —
aber spielte sein Geiz den Streich , daß er ihm die Seh¬
kraft verwirrte . Erfreut über steigende Kornpreise,
betrachtete er nämlich täglich sein Hamstergut mit
großer Lust. Eines Tages jedoch, als er wieder auf
den Speicher ging , aber sah er kein Körnlein mehr —
alles war verschwunden. Bestürzt schrie er auf , und
klagte laut sein Unglück. Die Knechte und Mägde
kamen herbeigelaufen , sahen den Speicher nach wie vor
gefüllt und sagten ihrem Herrn , daß noch alles Korn
da sei. Er aber sah nichts , und vermochte, als er Zu¬
griff , nichts zu fühlen . Da packte ihn die Verzweiflung,
er bestieg eine Leiter und erhängte sich am obersten
Dachbalken, hoch über dem hohen Kornhaufen , den er
in seiner Verblendung nicht wahrzunehmen vermochte.

Besessene ähnlicher Art trifft man auch heute noch
hin und wieder an , es sind die letzten Ueberbleibsel
einer sterbenden Epoche. Sie blaken Trübsal , weil sie
merken, daß es jetzt schon mindestens bedeutend
schwieriger und gefährlicher geworden sei, Notlage im
Volke zu schaffen, und diese dann für die eigene Be¬
reicherung auszunutzen.

Kitty hat plötzlich den Landfimmel.
Kitty läßt sich mit ihren drei Schaken photo¬

graphieren
Sie findet das so sinnig.
Das Bild zeigt sie allen.
„Ist es nicht süß?"
„Nett — die vier — das ganz rechts sind doch Sie,

nicht wahr ?" j .b.r.

Kann iob Ibrsn Oatten spreobsn?
Tut mir Isiä , cksr liegt Icranü im Lstt — vir>

bam nömlivb gsstsrn einen Zungen gsüriegt unck
ckas bot iku so sokrsolciieb oukgsrsgt . . .!
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Seit Jahrhunderten huldigt man in aller Welt dem
Tabakgenuß und Stephan Dirk hat Recht, wenn er in
seinem Buche über die Zigarette sagt, daß es wenig
Eenußmittel gibt , die für die Menschheit eine im
gleichen Maße verallgemeinerungswürdige Bedeutung
haben wie der Tabak.

Columbus und seine Mannschaft waren die ersten
Europäer , die das Tabakrauchen bei den Indianern
wahrnahmen . Cortez sah Mexikaner Zigarren und
Tabak aus Schilfrohren rauchen. Jean Ricot , der fran¬
zösischeGesandte in Lissabon, erhielt im Jahre 1650
Tabaksamen . Er säte ihn aus , schickte Samen nach
Frankreich und nach ihm wurde das Kraut Nicotina
genannt . Paris befreundete sich sehr rasch mit dem
Tabak . Am Hofe Ludwigs XIV . schnupften Männer
und Frauen . Und Urban VIII . mußte 1624 eine Bulle
gegen das Tabakschnupfen in der Kirche erlassen.

Nach Deutschland  kam der erste Tabak im Jahre
1565. Durch die Heere des Dreißigjährigen Krieges

fand er die weiteste Verbreitung . Friedrich Wilhelm 1
von Preußen machte ihn in seinem Tabakkollegium
„hoffähig ". Von Jahr zu Jahr steigerte sich der Ver¬
brauch. Aus der handwerklichen Produktion von
Tabakwaren entwickelte sich im Laufe der Zeit eine
blühende Industrie , die auch dem Minderbemittelten
den Tabakgenuß erleichterte . Nach fachmännischen
Schätzungen sind heute achtzig Prozent aller
Männer Raucher.

Das Tempo unserer Zeit , das unser ganzes Leben
beeindruckt, hat auch die A r t des Tabakgenusses ge¬
wandelt . Nur noch wenige Raucher stopfen sich in be¬
schaulicher Ruhe Pfeifen mit langen Röhren . Schnupf-
und Kautabak sind lange nicht mehr so begehrt wie
ehedem, und viel größer als der Zigarrenkonsum ist
der Verbrauch an Zigaretten . Von April 1934 bis
März 1935 wurden in Deutschland 7,8 Milliarden
Zigarren und 36,1 Milliarden Zigaretten geraucht.
Im Vergleich zum Vorjahr stieg die Stückzahl der
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gerauchten Zigarren um 20 Prozent , weil viele
Pfeifenraucher zum Kauf von Zigarillos und Stumpen
übergingen . Die Stückzahl der verkauften Zigaretten
stieg um 7 Prozent.

Aus den Umsatzziffern des letzten Jahres ergibt sich,
daß am meisten Zigarillos und Stumpen zum Preis
von 3 bis 6 Pfennig (40,2 Prozent ) und Zigarren
von 7 bis 10 Pfennig (40 Prozent ) geraucht wurden.
Zigaretten ohne Mundstück fanden viel mehr Absatz
als Eoldmundstückzigaretten . Der Verbrauch von 2)L-
Pfg -Zigaretten stieg von 16 auf 21 v. H. und der
größten Beliebtheit erfreuen sich die 3)4-Pfg .»
Zigaretten , die es auf 60 v. H. des gesamten
Zigarettenumsatzes brachten . Die große Bevorzugung
mancher Zigarettenmarke resultiert nicht allein aus
dem billigen Preis , immer ist das Format und der
Geschmackder Zigarette , der sich aus der Mischung des
Tabakmaterials ergibt , ausschlaggebend. Die Rezepte
solcher Mischungen sind der wertvollste Besitz jedes
Zigarettenfabrikanten.

Bei der Wahl des Tabaks spielen auch der Charakter
und das Temperament des Rauchers eine Rolle.
Aeltere Männer greifen gern nach der „schweren"
würzigen Brasil , die jüngeren nach „leichten" hellen
Zigarren . Auch der Beruf wirkt sich beim Einkauf von
Tabakwaren aus . Seeleute , Schreiner und andere
Handwerker , die bei der Arbeit nie rauchen können —
kauen Tabak oder schnupfen. So wurden im letzten
Berichtsjahr 31,9 Millionen Kilogramm Kau - und
Schnupftabak im Werte von 2,57 Millionen Mark
abgesetzt. Die Liebhaber kurzer Shagpfeifen „ver¬
dampften " für 80 Millionen Mark Rauchtabak.

Es ist etwas Geheimnisvolles um den Genuß des
Rauchens . Oscar Wilde sagt in einem seiner Werke:
„Die Zigarette ist der vollkommenste Typ des voll¬
kommenen Genusses. Sie schmeckt immer und läßt
immer unbefriedigt ." Millionen empfinden beim
Rauchen einen Genuß, der sowohl eine Anregung wie
Beruhigung verschafft. Die Ursache liegt nicht allein
in der narkotischen Wirkung und dem Geschmackaus
der Zunge , die Geschmacksempfindungen werden viel
stärker durch die Eeruchsnerven vermittelt . Die Teil¬
nahme des Auges beim Rauchen und die wiederholten
gleichförmigen Bewegungen der Lippen und Hände
tragen zur inneren Beruhigung bei.

Im Rahmen der deutschen Wirtschaft ist der Tabak¬
verbrauch ein sehr wichtiger Faktor . Mehr als 800 000
Volksgenossen — Betriebsarbeiter , Heimarbeiter , kauf¬
männische und technische Angestellte, Tabakwaren-
händlsr im Haupt - und Nebenberuf — arbeiten für
die Raucher . Und die Einnahmen aus der Tabak¬
steuer, die sich im letzten Jahr , durch einen Mehrabsatz
von 6 Prozent , von 593 Millionen Mark auf 624 Mill.
steigerten , sind ein weiterer Beweis für die volks¬
wirtschaftliche Bedeutung des Tabakverbrauches.

Z/ückef mit ckef M/e
Auch an gefährlichen Stellen hielt Blücher in uner¬

schütterlicher Ruhe . unermüdlich seine Pfeife rauchend.
War sie ausgeraucht , so streckte er sie hinter sich und
rief : „Schmidt !" Das war seine Ordonnanz , ein ein¬
facher Unteroffizier . Der reichte ihm dann eine frisch¬
gestopfte, und der alte Herr rauchte gemütlich weiter.

Als in der Schlacht von Erohgörschen General
Blücher mit seinem Stäbe eine Zeitlang nahe an einer
russischen Batterie hielt , fiel eine Granate dicht vor
ihm nieder . „Ew . Exzellenz! Eine Granate !" rief
alles . „I , so laßt doch den Deuwel !" sagte Blücher
ganz ruhig , sah zu, bis sie krepierte , und ritt dann erst
weiter . (So erzählt uns ein Augenzeuge : Hüser, der
Adjutant von Blüchers Stabschef Gneisenau .)
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D/e- e/cke/r D/ei/e/r/
Der alte , wcitzbärtige Gärtnereibesitzer Christoph

Jmmerschritt stand rauchend hinter seinem Hause
zwischen den langen Reihen farbenstrotzender Beete
und sah mit verschmitztem Gesicht zum First hinauf,
wo Franz , sein einziger Sohn , ein paar Dachziegel
befestigte , die der Wind in der vergangenen Nacht
losgerissen hatte . Es war sechs Uhr , soeben hatte es
langhallend vom Kirchturm geschlagen und die Abend¬
glocke schickte ihre hastigen , kurzatmigen Grütze über
die stillgewordene Stadt . Aber Franz schien an nichts
anderes als an die Dachziegel zu denken , mit denen
es doch wahrhaftig nicht so eilte . Hat er Christine
vergessen ? fragte sich der Alte erstaunt . Wie fast
jeder im ganzen Orte mutzte er , datz sich die beiden
alltäglich zu dieser Stunde bei den letzten Bäumen
des Schlotzgartens trafen , um nach der alten Sitte
der Liebespaare Arm in Arm über die buschbestan-
denen , unübersichtlichen Mainwiesen zu gehen.
„Franz !" ries er schließlich, als nach zehn Minuten
eiligen Rusens das Elöckchen schwieg. „Franz , was ist
mit Christine ?"

Der Angeredete entgegnete nichts und blickte finster
vor sich nieder . Aha , machte der alte Jmmerschritt und
schnalzte belustigt mit der Zunge , während Franz
mit einem Eifer , der bis zu diesem Abend nicht an
ihm zu beobachten gewesen war , das schadhafte Dach
in Ordnung brachte . Als er endlich herabkam und
neben den Vater trat ! um sich am Trog den Nutz von
den Händen zu waschen, meinte er , so absichtlich
nebenbei und mit einer nicht ganz überzeugenden
Stimme : „Eigentlich könnte ich doch mal den Radio¬
apparat nachsehen, Vater ." Jmmerschritt nahm die
Pfeife aus dem Mund und begann gicksend zu lachen.
„Erst das Dach und nun das Radio ! Am Ende tischlerst
du auch noch heute abend die neue Tür für den
Kaninchenstall zusammen !" Franz bewegte verneinend
den Kopf . „Morgen vielleicht , Vater , oder über¬
morgen !" Wehmütiger Trotz klang aus seinen Worten.
„So ?" Der Alte stietz grimmig einen mächtigen blauen
Ring in die Luft . „Ja , zum Kuckuck," rief er beinahe
Löse, „was hat es denn gegeben ? Die Christine ist doch
ein Prachtstück !" — „Stimmt schon," sagte Franz be¬
treten und betrachtete aufmerksam die goldenen
Wölkchen, die über den emailfarbigen Himmel
schwammen, so leicht und sommerschön, datz es ihm in
der Seele wehtat . „Vater , weißt du, " fuhr er stockend
fort , hilflos nach den rechten Worten suchend,
„Christine und ich . . . wir verstehen uns nicht . . ."
„Das kenne ich!" Jmmerschritt lachte wieder und schlug
dem Jungen kräftig auf die Schulter . „Hol den Radio¬
kasten und dein Werkzeug und dann setzen wir uns
unter den Nutzbaum . Ich habe dir was zu erzählen ."

„Die Verliebten !" begann er kichernd, als Franz
zurückkehrte. „Was werdet ihr zwei schon miteinander
haben ! Ihr versteht euch nicht, sagst du ? Ach je, so
großartige Worte . Das denkt man oft , wenn man so
alt ist wie ihr . Deiner seligen Mutter und mir ist es
einmal genau so gegangen , na , und du weißt ja selber,
wie schön wir zusammengepaßt haben . Hör zu, du
kannst aus dem lächerlichen Ereignis was lernen , meine
ich. — Ja , das war damals , als ich mir nichts sehn¬
licher als eine kunstvolle Mcerschaumpfeife wünschte.
In einem Laden an der Oberen Brücke war eine aus¬
gestellt , ein Prachtexemplar , sage ich dir . Jeden Tag
ging ich mal wie zufällig am Morgen oder am Abend
vorbei , um mir „meine " Pfeife anzusehen . So nannte
ich sie nämlich schon bei mir . Aber sie hatte einen sehr
hohen Preis , wie du dir vorstellen kannst , und ich
brauchte als armer Gärtnerbursche alles Geld , das ich
verdiente , um mich halbwegs anständig anzuziehen,
saubere Wäsche, feste Stiefel und einen schönen
Sonntagshut zu haben . Deine Mutter , der ich natür¬
lich mit den prächtigsten beschreibenden Worten , die
mir aus den Zeitungsromanen zu Gebote standen , von
der märchenhaften Pfeife erzählte , riet eindringlich,
mir sie doch jetzt noch aus den Kopf zu schlagen und
mich mit einer gewöhnlichen hölzernen zu begnügen.
Ich gab ihr Recht , anderes war dringlicher als diese
Pfeife , das stimmte , aber ich brachte es einfach nicht
fertig , sie zu vergessen . So geschah es, datz ich sie eines
Abends kurz vor Ladenschluß mit nicht geringem Herz¬
klopfen kaufte und leichtsinnigerweise mein letztes
Geld dafür hinauswarf.

Genau wie ihr beide kamen auch wir jeden Tag am
Main zusammen . Wir schlenderten den Anglcrweg
entlang , hinter den Büschen vor neugierigen Blicken
sicher, ganz dicht am Wasser , das am llfer leise zischelte,
ich zeigte deiner Mutter die Vögel und die springen¬
den Fische und sie erklärte mir dafür , was die Wolken
über uns nach ihrer Meinung darstellen könnten , denn
sie hatte gern ihren Spatz daran , sie mit den Gesichtern
unserer Bekannten zu vergleichen . Das war immer
sehr lustig gewesen. An jenem Abend , an dem ich das
unglückselige Meerschaumwunder eingehandelt hatte,
achtete ich kaum auf ihr unbekümmertes Geschwätz.
Unterwegs hatte ich bereits Tabak in den Pfeifenkopf
getan und war nun versetzen darauf , mir das prächtige
Ding ins Gesicht zu stecken und anzuzünden . Ich tat s,
als deine Mutter einen Augenblick zurückgeblieben
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war , um ein paar Blumen aus der Wiese zu holen.
Zum Teufel , das sollte eine Ueberraschung für sie
werden ! Triumphierend sah ich ihr entgegen . Aber es
kam ganz anders , als ich es mir gedacht hatte . Statt
zu lachen und sich mit mir über meine schöne Erwer¬
bung zu freuen , wurde sie abwechselnd blaß und rot
im Gesicht und starrte mich aus großen Augen mit
einem so merkwürdigen Blick an , datz ich gänzlich ver¬
dutzt vor ihr stand und kein einziges erklärendes
Wörtchen herausbrachte . Hätte mir deine Mutter
wenigstens gehörig Vorwürfe wegen meines Leicht¬
sinns gemacht ! Nein , sie schwieg, stumm setzten wir
unseren unterbrochenen Weg fort und als ich nach
einigen abscheulichen Minuten betroffenen Stillseins
die Sprache wiederfand , brach sie in Tränen aus.
„Aber Babette, " rief ich, „was hast du denn ?" —
„Du liebst mich nicht !" schluchzte sie und drehte ihr
nasses Gesicht nach der anderen Seite . Mir war es,
als ob mich einer mit einem einzigen Griff in den
Main gewirbelt hätte . Ich sollte sie nicht lieben!

Ich erschöpfte mich in Beteuerungen , — umsonst , sie
fruchteten nichts . Endlich wurde ich ungeduldig . Nahe
daran , sie stehen zu lassen und meiner Wege zu gehen,
richtete ich nochmals in barschem Ton die Frage an
sie, wie sie zu der merkwürdigen Behauptung käme.
Sie schluckte ein paarmal , griff dann in die Tasche
und drückte mir wortlos ein kleines Paket in die Hand.
Denke dir , es enthielt höchst säuberlich in gold-
besterntes blaues Seidenpapier eingeschlagen eine
funkelnagelneue Pfeife ! Keine aus Meerschaum , aber
eine kunstvoll geschweifte aus edlem harten Holz, das
dunkelbraun poliert war und sehr schön im Abendlicht
zu mir aufglänzte . Verdammt , dachte ich bei mir , das
ist ja wirklich' ein glückliches Zusammentreffen ! Laut
lobte ich die Pfeife als ein mir sehr willkommenes
Geschenk, so gut es mir in meiner Verlegenheit
gelingen wollte , und holte flugs meinen Tabak
heraus , um sie auf der Stelle zu probieren . Aber deine
Mutter schüttelte mürrisch den Kopf . Meine Pfeife
sei ja viel , viel prächtiger , meinte sie, ich solle das
hölzerne Ding nur lieber fortwerfen , statt so zu tun,
als ob es mir gefiele . Ja , ein rechtes Nichts sei ihre
Ueberraschung , das sehe man doch an meinem Gesicht!
Und überhaupt : ob ich denn gar nicht gemerkt hätte,
datz sie mir eine Pfeife habe schenken wollen , nein,
daß sie schon eine für mich gekauft hatte , eine ganz
lumpige freilich , denn für die teuren und protzigen
aus Meerschaum reichte ihr Gespartes nicht aus . . .
Wieder kollerten ihr die Tränen über die Wangen . Du

wirst mir glauben , datz ich nun völlig sprachlos war.
Aber es kam noch besser ! Kaum hatte sie jene heftigen
Worte hervorgesprudelt , als sie mir auch schon die
hölzerne Pfeife aus der Hand ritz und in einem weiten
Bogen in den Main warf.

Man sollte annehmen , das hätte mir die Vernunft
wiedergegeben . Zu meiner Schande mutz ich gestehen,
datz es nicht der Fall war . Verliebte kühlen so rasch
nicht ab , wenn sie einmal in Hitze geraten sind. Was
tat ich? Wahrhaftig , ich schäme mich der Szene noch
heute ! Ich ergriff nämlich meine Meerschaumpfeife,
meine neue , schöne, kostbare , langgewünschte , geliebte,
noch ungenossene , ich ergriff sie wie man einen groben
Stein ergreift , den man an einem anderen zer¬
schmettern will und schleuderte sie mit aller Wucht auf
den Weg . Sie zerbrach natürlich und als ob ich daran
nicht genug hätte und noch etwas Besonderes brauchte,
etwas Nachdrücklicheres , trat ich mit meinen genagelten
Absätzen unermüdlich so lange auf ihr herum , bis sie
schließlich ganz in Trümmer gegangen war !"

Franz lachte laut auf , aber Jmmerschritt schüttelte
mißbilligend den Kopf.

„Vergiß nicht , datz auf eine so dumme Weise oft
unversehens ein schönes Lebensglück in Gefahr geraten
kann . Deiner Mutter und mir ist es noch rechtzeitig
eingefallen . Gleich Adam und Eva im Paradiese , als
sie erschrocken die Stimme des Herrn aus den Lüften
schallen hörten , merkten wir in diesem Augenblick , daß
man das Leben nicht so leichtfertig auf die Probe
stellen darf . Schweigend , ohne uns anzusehen , gingen
wir langsam zur Stadt zurück und trennten uns stumm
an der gewohnten Stelle . Aber ich hatte kaum zehn
Schritt gemacht , als mich etwas zwang , stehen zu
bleiben und den Kopf zu wenden . Da sah ich, datz auch
deine Mutter nicht heimging . So geschah es , datz wir
unseren Spaziergang noch einmal machten . Die Vögel
huschten eben in die Zweige , es sprang auch noch ein
einzelner vergnügter Fisch und zum Glück flog eine
Wolke über uns hin , an der Babette die Nase und die
Stirn unseres Apothekers entdecken konnte ! Ja , und
an der Stelle , wo uns das blaue Seidenpapier , das
noch mitten im Wege lag , eine peinliche Erinnerung
hätte sein können , fanden wir den einzigen richtigen
Ausweg , es zu übersehen , — na , wir küßten uns ! —
Siehst du , Franz , an diese Begebenheit habe ich vorhin
bei deinen Worten denken müssen. Ich glaube , zwischen
dir und Christine wird es nicht viel anders gewesen
sein !"

Franz drehte eifrig an einem Schräubchen . „Bis
auf den Schluß Vater, " sagte er , rot im Gesicht. Mit
einem fröhlichen Lachen ging der Alte ins Haus , um
die Zeitung zu holen . Als er zurückkehrte, war der
unfreiwillige Bastler schon verschwunden . —
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2m Herbst lasten die Kinder Papierdrachen steigen

— heute nicht anders , als vor Zeiten . Aber nicht nur
Kinder , da gibt es Halbwüchsige und gar Erwachsene,
die ihren nachdenklichen Spatz daran haben , hoch dort
oben und weit fort im Blau des Himmels oder vor
einer wechselnden Wolkenwand einen kleinen Tupfen
ihr eigen zu nennen , der immer noch weiter fort und
noch höher möchte, den sie aber an einer viele hundert
Meter langen Schnur zu bändigen und zu beherrschen
wissen.

Seltsamer , geheimnisreicher Vorgang in den Lüften,
mit der Weite , mit dem Raum schlechthin — oder mit
jenen riesenhaft getürmten Gebilden , weiß , rötlich
und violett , verbunden zu sein durch eine zarte Schnur,
die man in wachsamen Händen hält — die unter den
Augen so selbstverständlich aufwärts führt , als brauche
man nur mitkommen zu wollen ; die durch ein Zucken
den springenden Wind hoch oben meldet und durch ein
Nachgeben die strömende Ruhe.

Der bucklige Philosoph Blasius , den die Mutter oft
aus der Küche trieb , weil er zu gar nichts tauge,
ließ in diesen schönen Herbsttagen täglich seinen selbst-
geklebten Drachen steigen — auf der Wiese gleich vor
dem Bahnhofsviertel der großen Stadt.

„Ein läppisches Geschäft für ein erwachsenes Manns¬
bild ", bemängelten die Leute . Aber das beirrte den
Blasius wenig , falls er 's einmal zu hören bekam.
„Wenn einer den läppischen Buckel mit sich herumträgt,
kann sein Geschäft nicht ertragreicher sein", grinste er
ablehnend.

Mit T -Beinen stand er auf dem kurzen kränklichen
Rasen , der nie gepflegt und von tausend Füßen immer
nur mißhandelt wurde , ordnete mit dürren , schwäch¬
lichen, sehr slinken Fingern Fäden an seinem windigen
Papiergestell und hatte den siebenjährigen Albert von
den Nachbarsleuten bei sich.

Der Kleine brannte darauf einen eigenen Drachen
zu führen — vorerst war er noch zu unerfahren . Er
war hier Lehrling , docy mit einem verzehrenden Eifer.
Er tat aufs Wort , was sein Gefährte , der Bucklige,
ihm befahl.

Er vertraute ihm unbegrenzt.
Aber heute hatte er eine eigene kleine Aktion vor,

freilich nicht im geheimen . Er hoffte auf Unterstützung
durch den Blasius in einer Sache , die er umständlich
im grübelnden Kopf erwogen hatte.

Sie hing zusammen mit Gesprächen zwischen ihm und
dem Buckligen in früheren Tagen . Der ließ an einer
besonders endlosen Schnur den Drachen in die höchsten
Fernen steigen , und wenn dann die ungeschickten Augen
des Kleinen den winzigen Punkt am ungeheuren Ge¬
wölbe nicht mehr fanden und fast ängstlich , jedenfalls
ehrfürchtig fragten : „Blast , wo ist er jetzt ?", dann
sagte der Blasius versteckt glucksend über seinen Scherz:
„Im Himmel !"

Der Kleine dachte nach : Also das gab es . Eine di¬
rekte Verbindung mit dem Himmel . Im Himmel war
der liebe Gott . — Und gestern war ihm eingefallen,
datz er den gut brauchen könne.

Er wußte auch gleich, wie er 's machen mutzte. Wur¬
den nicht manchmal Papierschnitzel die Drachenschnur
entlang hinaufgeschickt, so hoch es ging?

Man schnitt in ein federleichtes Stückchen Karton
ein rundes Loch, darin die Drachenschnur Spielraum
hatte , machte mit einem einzigen Scherenschnitt von
außen her einen Zugang zu dem Loch, klemmte die Schnur
hindurch — und schon wirbelte das Kartonstückchen vom
Winde mitgenommen den Weg der Schnur aufwärts
und entschwand den staunenden Augen.

Freilich fanden sich nachher , wenn man den Drachen
einholte , die Stückchen meistens wieder . Sie waren
oben an der Waage des Drachens gelandet und dort
hafteten sie. Weshalb auch nicht ? Wär hätte sie oben
wegnehmen sollen — zumal sie, für niemanden be¬
stimmt , nur so zum Spatz hinaufgetanzt waren.

Er aber wußte einen Adressaten für das Papierstück,
das er , schwerfällig mit Buchstaben bemalt , in der
Hosentasche trug.

Er fragte gespannt : „Blasius , wird er heute sehr
hoch steigen ?"

„Der Wind ist gut ", verhieß der Bucklige.
„Wie hoch? In den Himmel , wie vorgestern ? "
„Ist schon möglich", — und der Blasius lachte , was

er selten tat.
„Das wär gut , wenn er heute in den Himmel stieg",

sagte der Kleine fast inbrünstig , „ich —" aber dann
schwieg er.

„Warum denn ?" — Der Drachen begann schon
seinen Flug.

„Du mutzt mir heute helfen , Blasius ", gestand der
Kleine stockend, „helfen eine Nachricht an den lieben
Gott schicken."

Men/eues/icke Nr/uken üe, Bwk„Was , du Simpel ?", rief der Bucklige überrascht
und fast ärgerlich . Aber dann tat es ihm leid . „Was
wär denn das , was du hast ? " fügte er bei . Denn der
Bub hatte aus der Tasche ein durchlochtes Kartenstückchen
geholt , darauf zu lesen war : „Lieber Gott , mach, daß
die Mutter ganz gesund wird . Mit herzlichem Gruß
dein Albert ."

„Ja . deine Mutter ", nickte der Blasius , „die könnte
das Gesundwerden wahrhaftig brauchen . Gegen die
bin ich mit meinen sämtlichen Schäden noch gut bei¬
sammen ."

„Meinst , sie mutz sterben ?"
Ja , — wollte der Blasius sagen , aber er sah die

ängstlichen Kinderaugen und gab obenhin von sich:
„Ah — das nicht !"

Aber dann bemühte er sich sehr, den Drachen so hoch
und fern wie noch nie zu dirigieren — und es gelang
ihm . Der Kleine zweifelte nicht , datz der Kontakt
mit dem Himmel hergestellt sei, und schicktehoffnungs¬
voll seine Bittschrift auf die Reise.

So weit war alles in Ordnung gewesen , nur machte
sich der Blasius Gedanken darüber , wie es geschehen
werde nachher — wenn er den Drachen wieder her¬
unterholte . Denn der Spatz war nur ein halber , fand
der Bub den Zettel wieder . Da sagte der auch schon:
„Meinst , der liebe Gott wird ihn sicher finden ?"

„Glaub schon."
„Bester als du in der Schul . Denn sonst möchtest

du wissen, datz Gott auf alles aufpaßt . Kann aber trotz¬
dem sein, daß er ihn hängen läßt ; liest ihn nur und
läßt ihn hängen ."

Pause . — Ich spring gleich hin , dachte der Blasius
— wenn der Drachen herunterkommt und reiß den
Fetzen weg. Das kann man schon so machen , datz der
Bub es nicht merkt — ob zwar es vielleicht bester
wäre , man könnt ihm nachher einreden , Gott hat sein
Geschreibsel doch nicht gelesen, denn draufgehen wird
seine Mutter wahrscheinlich — und das bald.

Sie redeten nicht mehr viel . Der Kleine , der sonst
lebhaft war , schwieg, als wollte er Gott in der Lektüre
nicht stören — und falls dieser zur Entzifferung der
Buchstaben so lange brauchen sollte, wie der Bub zum
Hinmalen , mutzte er allerdings eine Stunde lesen.

Etwas hatte er noch auf dem Herzen , der Albert.
Er sagte leise : „Das wird doch nichts machen, datz ein
Klecks auf dem Papier ist?" Ich Habs nicht nochmal
schreiben können . . ."

„Nicht nochmal schreiben wollen — weil du zu faul
bist ", mutmaßte der Blasius.

Aber der Kleine schüttelte den Kopf . „Es wär
sonst zu spät geworden . Ich hab gemeint , es ist bester,
ich wart nicht mehr bis morgen ."

Der Blasius war entwaffnet und sie schwiegen wie¬
der . Und dann begann es Abend zu werden , und sie
holten ihren Drachen langsam herunter . Dem Buck¬
ligen gelang die List , den Brief an Gott heimlich in
seinen Händen zu bergen , — aber wohl hauptsächlich
deshalb , weil in diesem Augenblick seine Mutter ge¬
laufen kam und schon von weitem „Albert ! Albert!
schrie.

„Was gibts denn ?" fragte der Sohn , als sie näher
kam, und sie hätte beinahe nach ihrer Gewohnheit auf
den Buckligen , den Herumtreiber bis in die Nacht zu
schimpfen begonnen , als ihr gerade noch einfiel , datz
es etwas Wichtigeres vorerst zu sagen gab : „Dem Al¬
bert seine Mutter ist gestorben ."

Der Kleine hörte es , er stand ganz still , er führte
in einer schrecklichen Verlegenheit den Daumen zum
Munde und kaute daran . Es erschütterte den Buck¬
ligen mehr , als wenn jener losgeheult hätte . Er sagte
mit unsicherer Stimme , selber nahe den Tränen : „Aber
du mutzt net flennen , Berti . Schau , du hast gebeten,
deine Mutter soll ganz gesund werden . Jetzt ist sie
ganz gesund ."

Das verstand der Bub nicht, nun begann er ratlos
zu weinen . Und so das weinende Kind in der Mitte,
gingen sie zu dritt durch sinkendes Dunkel nach Hause.

„Wer da bauet an der Straßen,
Mutz die Leute reden lassen."

Gott segne ihn , den guten alten Mainzer Wirt „Zum
Birnbaum " , der neben fleißigem Weinschenken von
seinen verschiedenen Ehegattinnen bis zum Jahre 1914
sechsunddreitzig Söhne bekam . Und selbstredend , auch
jenseits der Rebenhänge des Rheins große Achtung
genoß . Sein in der Altstadt gelegenes Lokal war
ständig gefüllt wie ein Reisekoffer . Da saßen zur
Sommerszeit neben den Eingeborenen staunende Aus¬
länder , ältere würdige Damen mit feuchten Augen
verschwendeten manche Betrachtung über ihr ver¬
lorenes Leben ; der brave Alois aber stand kerzengerade
hinterm Ausschank, trank seine paar Flaschen Rhein¬
wein und schenkte seine Hektoliter herunter , als sei
nichts geschehen.

Mancher junge Photograph versuchte hier sein Ge¬
sellenstück — vergebens ! Die sechsunddreitzig Söhne
waren nie ganz beisammen ! Achtzehn waren ver¬
heiratet , nannten demnach achtzehn Frauen ihr eigen
und hatten — stets den mahnenden Vater vor Augen
— selbst eine zahlreich « Nachkommenschaft.

Der Seemann der alten Schule hielt den Freitag
für einen Unglückstag . Er glaubte daran so fest, wie
etwa daran , datz man durch Besprechungen böse
Krankheiten heilen , schwere Blutungen stillen könne
und datz das Tragen von Bleiohrringen gegen Schwer¬
hörigkeit ein unfehlbares Mittel sei.

An einem Freitag ging kein Segelschiff in See,
wenn es sich irgend vermeiden ließ . Man hatte
damals auch mehr Zeit als heute , und es war be¬
deutend sicherer und besser, das Schicksal und die
Tücken des Zufalls nicht herauszufordern , und einen
Tag länger im Hafen oder auf der Reede zu bleiben,
als draußen tagelang Windstille zu haben oder gegen
schwersten Sturm ankämpfen zu müssen. Dies waren
aber die unausbleibbaren Folgen für den Frevel , am
Freitag in See zu gehen.

Was für ein Mut gehörte nun aber erst dazu , ein
Schiff auf den Namen — „Freitag " — zu taufen!
Diesen , für damalige Begriffe seltenen Mut besaß
Kapitän Trittin , als er die gute norwegische Bark
„Harald " ankaufte und sie auf der Werft frisch über¬
holen ließ.

Jeder seiner Kollegen redete ihm ernstlich davon
ab , als er von dem neuen Namen sprach, den er dem
Schiff zu geben beabsichtigte , eine derartige llnklug-
heit zu begehen.

Der eine sagte : „Wilhelm , tu das nicht, du
weißt . . ." , der andere : „Wilhelm , datz heißt Gott
versuchen, und wenn du glaubst , daß es bei der
christlichen Seefahrt Matrosen gibt , die dann bei dir
anmustern , dann irrst du dich bannig !" — Die
Leute aber , die auf der Werft beim Ueberholen des
Schiffes beschäftigt waren , schüttelten den Kopf und
meinten , hinter seinem Rücken : „Er steht mit dem
Teufel auf du und du . Diejenigen aber , die hell¬
seherische Begabung in sich fühlten , blickten ihm be¬
dauernd nach und sagten zu den anderen , die nicht so
wie sie „durch ein eichnes Brett sehen konnten " : „Es
läßt ihm wie einen Selbstmörder !" Und als die
erste Fahrt der „Freitag ", wie wir sehen werden , ein
Mißerfolg hätte werden können , triumphierten sie und
viele glaubten an sie und ihre Wissenschaft wie die
alten Griechen an das Orakel zu Delphi.

Die sauber gemalten Namensschilder sür Bug und
Heck des Schiffes wollte niemand auf der Werft an¬
bringen , und als ein vorurteilsfreier Zimmermann es
doch tat , war es gut , datz er gleich als Schiffszimmer¬
mann auf dem ominösen Schiff heuerte , denn an Land
wäre er seines Lebens nicht mehr froh geworden.

Kapitän Trittin hatte Glück. Gerade in der Zeit,
als er auslaufen wollte , war ein Ueberangebot an
Matrosen im Hafen , die froh waren , eine Stellung
zu erhalten . Da er außerdem in dem Ruf stand , kein
Leuteschinder zu sein, bekam er eine gute Mannschaft
zusammen , die es ihm hoch anrechnete , datz er an einem
Montag und nicht auch noch an einem Freitag in
See ging.

Die Hauptladung der Bark bestand aus Gruben¬
holz, für England bestimmt ; nur unten im Raum
hatte man einige schwere eichene Balken geladen , um
das Schiff steifer zu machen. Jeder irgend entbehr¬
liche Platz am Deck war außerdem mit Grubenhölzern
schwer bepackt.

Eine frische Brise brachte uns über die Ostsee.
Dann aber kam es mit einem Male anders . Heftige
Sturmböen traten auf und zeigten uns , wie wahr das
alte Sprichwort ist : „Skagerrak und Kattegat machen
manchen Schipper natt ." Wetterdienst , so wie heute,
gab es damals noch nicht . Unser Wetterprophet war
das Schiffsbarometer , und das stand tief , sehr tief.
Als wir auf der Höhe von Kap Lindernäs waren,
wurde der Sturm so heftig , datz unsere Deckslast über
Bord gespült wurde , ebenso alles , was nicht niet - und

Der fröhliche Alois selbst, er nahm damals anläßlich
der Geburt von Drillingen (Nr . 24, 2b, 26) mit mann¬
hafter Ruhe die Nachricht des damaligen Chef des
Zivilkabinetts des Kaisers entgegen , worin ihm dieser
mitteilte , datz Majestät bei aller gebührenden Aner¬
kennung sich zu Ihrem Bedauern genötig sehe, weitere
Patenschaften ablehnen zu müssen. -

„Dann nit !" , lachte Alois , schwenkte einige Matz
hinter die Samtweste und ließ einige Glas Riides-
heimer Erde nachlaufen , schon um der Konkurrenz ge¬
recht zu werde » .

Alois lebte friedlich dahin , er atz, trank , rauchte seine
Zigarren kurz und bekam Kinder . Und als ihn einst
ein neugieriger Zeitungsberichterstatter indiskret aus¬
horchen wollte . . ., ob ihm in Anbetracht seines
Alters nicht doch mit der Zeit . . ., da winkte Alois
kurzerhand ab:

„Babblerlababb ! Gehe Sie doch! Mei Alter?
Was ihr fünfzigjährige Lausbube euch doch eibildet!
— Awwer wenn Se mir e Müh abnehme wolle , — so
suche Se mir en neue schöne Vorname . . . ich hab
nämlich grad wieder was Kleines unterwegs !" . . .

nagelfest war . Die kurzen Erubenrollen führten einen
wilden Tanz an Deck auf , zerschlugen die Reling und
richteten überall Schaden an.

Mehrere Tage kamen wir aus dem Oelzeug nicht
heraus und über Langeweile hatten wir nicht zu
klagen , denn die Nähe der felsigen Küste zwang uns
fast jede halbe Stunde „über Stag " zu gehen . Man
kam von den Brassen nicht fort.

Gerade , als unser Alter durch das Sprachrohr wie¬
der einmal das Kommando „Klar zum Halsen " ge-
gegeben hatte — geschah das Unglück. Das Schiff
bekam einen heftigen Stoß , so heftig , daß wir glaub¬
ten , Masten und sämtliche Rahen würden von oben
Herabkommen . Dann erfolgte ein hartes Schrammen
am Schiffsboden — man konnte jede einzelne Fels¬
zackewahrnehmen , die das Schiff berührte — und dann
waren wir wieder frei , aber die „Freitag " sank merk¬
lich, sie war ein Wrack.

Donnernd schlugen schwere Seen an Deck. Mit un¬
heimlichem Poltern schlugen die Grubenhölzer , die im
Raum durch die eindringenden Wassermassen frei ge¬
worden waren , gegen die Jnnenhaut des Schiffs¬
rumpfes und hämmerten gegen die Luken.

Mit bewundernswürdiger Ruhe stand der Alte aus
dem Achterdeck, und , als der Zimmermann , der die
Pumpen gepeilt hatte , „acht Fuß Wasser im Raum"
meldete , sagte er nur : „Nu ward Tid , dat wi uns
up de Strümp maken ! Das große Boot zu Wasser !"

Das Grotzboot lag aber bei den alten Segelschiffen
mit dem Kiel nach oben , unter einer wasserdichten
Persenning auf dem Mannschaftslogis in der Mitte
des Schiffes und war mit Eisenseilen festgelascht.
Trotzdem bisher eine musterhafte Ordnung unter uns
geherrscht hatte , löste dieser Befehl große Unruhe aus.
Einige schleppten ihre Seekisten aus dem Mannschafts¬
raum an Deck, andere suchten die unmöglichsten Sachen
aus ihren Kisten , um sie mitzunehmen , aber über eins
waren sich alle klar , dat dat nie » ich passiert wär,
wenn dat Schipp »ich „Freitag " getauft wär.

. Erst als der Kapitän mit einem doppelläufigem
Terzerol in bedrohlicher Weise herumfuchtelte , kam
das Grotzboot in zehn Minuten zu Wasser.

Eine anstrengende Ruderfahrt von elf Stunden
brachte uns an Land , und wenige Tage später be¬
fanden wir uns auf der Rückreise nach unserem Hei¬
mathafen Stettin . Unter der Führung unseres
Kapitäns gingen wir sofort in das Büro unseres
Korrespondenzreeders , um unsere Aussagen zu Proto¬
koll ' zu geben und eine Monatsheuer in Empfang zu
nehmen . Wir waren noch nicht lange da , als ein
Eilbrief für die Reederei eintraf , in dem mitgeteilt
wurde , datz die „Freitag " zwei Tage , nachdem wir sie
verlassen hatten , in Stavanger -Hafen , auf der Holz¬
ladung schwimmend, eingetroffen sei. Das Schiff war
so sicher, wie von Menschenhand geführt , in den Fjord
eingelaufen , datz erst geraume Zeit später einige
Fischer entdeckt hatten , datz man ein verlassenes Wrack
vor sich hatte.

Die „Freitag " wurde in Stavanger repariert.
Nun kommt das Sonderbare an der Sache. Aus

irgend welchen Gründen , die ihm nur alleine bekannt
waren , vercharterte Kapitän Trittin sein Schiff für
viele Jahre , unter seiner Führung , nach der Südsee.
In europäischen Häfen sah und hörte man nichts mehr
von der Freitag.

Ungefähr fünf Jahre später satz ich als junger
Steuermann in Hongkong in einer der vielen Hafen¬
kneipen , in denen man sicher sein kann , deutsche Lands¬
leute zu treffen . Das Gespräch drehte sich darum , datz
chinesische Piraten wieder einmal — fast unter den
Kanone » des Forts — ein Segelschiff gekapert bätten.
Kapitän und Mannschaft hätten die Seeräuber , denen
es nur um das Schiff und seine Ladung zu tun war,
in den Schiffsbooten unversehrt an Land geschickt.
Auf meine Frage nach dem Namen des Schiffes sagte
mir jemand : „Es ist die deutsche Bark „Freitag ".
Wenn Sie aber mit dem Kapitän selbst sprechen
wollen , er kommt gerade mit unserem Konsul zur
Türe herein.

Freudig begrüßte ich Kapitän Trittin . Als ich ihm
aber mein Bedauern zu dem Verlust aussprechen
wollte , sagte er im Ton vollster Ruhe und Ueberzeu¬
gung : „Was du nich sagst! Bang soll ich um das
Schiff haben ! Nicht ein bißchen lag ich dir , das ist
an mich gewöhnt und kommt bald wieder zu mir
zurück."

Als wir dann über die erste Strandung sprachen
und ich erwähnte , wie sich der Kapitän mit dem
Terzerol Respekt verschafft habe , entgegnete er lachend:
„Da sieht man mal wieoer , was die Einbildung macht!
Erstens war das Ding nicht geladen und zweitens
war es gar kein Terzerol , das ich in der Hand hatte.
Es war mein zusammenklappbarer eiserner Stiefel¬
knecht."

Was ich nicht sür möglich gehalten hatte , die Bark
„Freitag " rechtfertigte voll und ganz das Vertrauen
ihres Kapitäns , denn schon am anderen Tage kam sie
im Schlepptau eines englischen Kanonenbootes , über
die Toppen beflaggt , i» den Hafen.

An den Nocken der Grotzrah hingen einige der
chinesischen Piraten.

Hans lUorlriobson.

DesM ?/ rum„ "/ Mine Ainnekvns rnm
„7e§i tiek NenkÄe/r Keöe"
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